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Nitlärs jubeln 


Heber den dreifachen Freifprud 
wegen Zabern Affüren. 


— 


Preffe fchwenkt leils um. 


— 


(16 Seiten) 


Die Zuftände im Elfak werden 
aber fehr bedauert, 


Noh zwei Derhaftungen im XZandes- 
verratsprojeg gegen Ruthenem, 


Schneeabenteuer enaliiher Alpeniteiger. 


(Sonderlabeldepeihe der „Sonntaapoft.“) 

Berlin, 10. Jan. Die heutige 
Kunde von der Srreifprechung aller brei 
Militärs, welche in Verbindung mit 
den Zaberner Affären friegsgerichilich 
prozefjirt worden waren, (Oberit v. 
Reuter und Leutnant Schad in eriter 
Inftanz, und Leutnant op, Forftner in 
der Berufungsinitanz) überjchattet alle 
anderen Ereianijje augenblidlih hier. 

Diele Gruppen MVoltes auf den 
Straßen befprachen die Meldung er- 
regt. Desaleichen fah man vielfach 
Dffiziere beifammenftehen, welche mit 
freubeitrahlenden Gefichtern die beiden 
friegsgerichtlichen Verdikte erörterten. 
Die Reichsämter, die Miniſterien und 
die Banken ſandten Boten aus, um 
ſchnellſtens in Beſitz der vollſtändigen 
Nachrichten zu kommen. 

Die Blätter hielten in ihren heutigen 
Auslaſſungen über die Urteile ihren 
gewöhnlichen Parteiſtandpunkt ein. 
Indeß macht ſich doch faſt durchweg ein 
Umſchwung der Stimmung zugunſten 
des Oberſt v. Reuter bemerkbar, ge— 
genüber den Zuſtänden in Elſaß— 
Lothringen, die ſehr beklagt werden. 
Außer den Konſervativen, jubeln die 
Organe der gemäßigten Nationallibe— 
ralen über die Verdikte. Sie hatten 
mindeſtens die Freiſprechung v. Reu— 
ters erwartet; und ſie weiſen darauf 
hin, die Beweisaufnahme vor dem 
Kriegsgerikt habe den „völligen mora⸗ 
liſchen Zuſammenbruch“ der dortigen 
Zivbilverwaltung klargelegt. Auch be— 
ſelber 
ſei offenbar über die allgemeinen Zu— 
ſtände in den Reichslanden falſch un— 
terrichtet geweſen. Die Anträge vom 
dortigen Landesrat auf Verleihung der 
Befugniß, die Verfaſſung ohne Ini— 
tiative der Reichsregierung ändern zu 
dürfen, und andere Anzeichen aufrüh— 
reriſchen Geiſtes ſeien unbeachtet ge— 
blieben. 
Daher wird von dieſen Blättern 
jetzt „gründliches Aufräumen“ und ei— 
ne Aenderung des Syſtems verlangt. 

Vom militär-patriotiſchen Geſichts 
punkte aus wird hervorgehoben, es 
müſſe mit der freudigſten Genug— 
tuung erfüllen, daß der Ehrenſchild 
des Heeres blank geblieben ſei, und die 
angeſchuldigten Offiziere, namentlich 
Oberſt v. Reuter, glänzend gerechtfer— 
tigt daſtänden. Eine Verurtei— 
bung — ſo wird weiter geſagt — 
würde die Pflichttreue eines jeden Sol— 
daten peinlich erſchüttert haben. 

Das freiſinnige „Berliner Tage— 
blatt“ aber beklagt die Freiſprechun— 
gen und jammert: „Der Scherbenhau= 
fen ift vergrößert!” 

Allen Anfcheine nah ift die Ge- 
Ichichte noch nicht ganz abaetan. E& 
dürfte noch 

Poftbeamten 


an den Kragen aehen. Dberit v. Reu 
ter hatte vor dem firiendaericht die 
Ausfage gemacht, — die erft vielfach 
al& eine unbeftiimmte Privatmeinung 
angelehen wurde — dak die Poft die 
Drohtarten mit zumeift unflätigem 
Inhalt in der pünktlichiten Weife ab- 
aeltefert, die überaus zahlreichen Zus 
ftimmungen und Billigqungen für Reu- 
ter aber zurüdgehalten habe, 

Die Poftbehörde ift nun mit einer 
Unterfuhung beichäftiat, welche por: 
laufigq noh nicht abaefchloffen ift. 
Aber nad) dem bisherigen Ergebnif 
Toll bereits fefiftehen, daß die An: 
Ihuldigung tatfächlich begründet war. 
E3 handelt fih da um einen, in ber 
Geichichte der deutfchen Poit bisher 
unerbörten Fall. 

Anlaplih defien zeigen fich die 
Blätter fchmerzlich betroffen. Sie wei— 
fen darauf hin, daß die dortigen Poft- 
beamten meift Elfälfer jeien. br 
Verhalten zeige den Geift und bie 
Stimmung ZJabern® und ierfe ein 
Schlaglicht auf das Verhalten der An- 
deren! 

Kamen dem Tode nahe! 


Aus Genf, in der Schweiz, wirb ge- 
meldet: 

Fünf enalifche Alpenfteiger, unter 
diefen ein Knabe und ein Mädchen, 
wurben in einer Schneehütte nahe dem 
Gipfel des Dole, einer der höchiten 
Spiten des fchmeizer Juras, in faft er: 
frorenem Zuftande aufgefunden. 

Sie hatten verfucht, den Berg auf 
Stis zu erfteigen, und waren bon 
einem Schneejturm überrafcht worden. 
Der Zuftand der Touriften mar ein 
beforgnißerregender; fie wurden indef- 
fen auf Schlitten nad) einem Hotel ge= 
I&afft und werden ſich wahrſcheinlich 
erholen. ? : 7 


Jener Landesverratsprozeß. 

Wien, 10. Januar. Zu Cerno— 
witz in der Bukowina ſind die Brüder 
Alexander und Georg Gerowski in 
Haft genommen worden. Beide wur— 
den durch Zeugenausſagen in dem 
Monſterprozeß wegen Landesvberrtats 
gegen 94 Ruthenen, welcher gegenwär⸗ 
tig in Maramaros-Sziget, Ungarn, 
verhandelt wird, auf das Schwerſte 
tompromittirt. 


Wird immer bedentlicher! 
Die Streiflage in Südafrifa.— Sogut wie 

alle Bahnbedienitete haben jett die 

Arbeit eingeftellt, 

Zagersfontein, Südafrifa, 11. Yan. 
Reichstruppen mit Mafchinengeichü- 
pen, mit Ertragug von Bloemfontain 
eingetroffen, retteten hier die Situa— 
tion, als 9000 Eingeborene die euro» 
päifchen Siedler angriffen. Die Weis 
Ben beherrfchen jegt die Yage, und man 
befürchtet feine weiteren Gemalttaten, 

Pretoria, Iransvaal, 11. an. 
Die Bahnftreikfituation ift geradezu 
alarmirend geworben! Yebt ift der Ge— 
neraljtreif eine Tatjache; fogut wie gar 
feine Bahnbedieniteten jind an der Ar: 
beit geblieben, und die Betriebsfperre 
ber Züge ift eine volljtändige. 

Seit etwa 50 Stunden läuft fein 
Zug mehr aus Nobannesburg und 
PVretoria, und auf der Drange River 
Smeiglinie dreht jich fein Rab. 

Schmwerbewaffnete Polizei 
jeden Bahnhof; und alle Truppen 
wurden mobil aemadt, bereit, eine 
Stunde nah Ankündigung -dorzurü= 
den. Die Bürgerwehrorganijationen 
find fammtlich im Felde, um das Ei- 
gentum zu jchüten. 

Vier Häupter der Eifenbahnerge- 
wertichaft, darunter der Präfident und 
der Gefretär, find in Haft und wer: 
den ohne Bürafchaftszulaffung im Ge— 
fängniß behalten. 

Der Generalitreit betrifft 
gend nur den Transvaal und ben 
Dranjefreiftaat. Doc ift die aanze 
übrige Südafrifanifche Union bereit, 
weiteren Trubel zu verbüten. 

So wurde die ganze Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie von Natal 
zu Durham mobil gemadit. 

— — — — 
Wegen japanifiher Gefahr! 
Slottenoffiziere dringen auf ftarfe Befeftir 
gung von Guam, — Etwas Beunruhi« 
gung über japanifhe Krieasfhiffmatro» 
fen in Mierifo, 

Waſhington. D. K., 10. an. 
Guam, das befanntlich auf dem Wege 
nah Manila liegt, wird von Flotten— 
offizieren als der, für einen japani— 
ichen Anariff verwundbarfter aller der 
PBuntte angefeben, die ji überhaupt 
in ameritanifhem Befige befinden; 
und daher wird verlangt, daß es ftart 
befeitigt werde. Someit wird heute 
Abend im FFrlottendepartement deutlich 
oenuq zu beritehen gegeben. 

lottenfetretär Danield verkündete, 
dab 8 Dffiziere und 275 Mann vom 
amerifanifhen Marineforps, welches 
jeht auf den Philippinneninjeln po= 
ftirt ift, um ben 19. Januar herum 
nah Guam gebradht merben follen, 
„zur Uebung und zur praftiichen Aus: 
bildung in der Vorhutarbeit”. 

Er gibt ferner zu, daß Flottenoffi- 
ziere flark in ihn drangen, Guam zu 
einer der am allerllärkiten armirten 
Stationen der Ver. Staaten im Diten 
zu machen; doch bemerkte er, daß er 
noch nicht diefe Frage amtlich entichie- 
den habe. 

Diefes plöglihe Voraehen, ehe bie 
Pläne aud nur an höchiter amtlicher 
Stelle qutgeheißen worben find, wird 
hier als Folge der Anmejenheit von 
Sapanerabteilungen in Merito an: 
aefeben; biefelben find pom japani- 
ſchen Kreuzerboote „Idzuma“, welches 
jet an der Meftfüfte Meritos Tieat. 
E3 fol Mitaliedern der Bemannung 
diefes Krieasfchiffee aeftattet worden 
fein, in tleinen Abteilungen fi nad 
der Hauptitadt Metitos zu beaeben, 
— ipenn auch ohne ihre Uniform, und 
rur, „um die Sehenämwürbigteiten zu 
befichtigen“, 

E3 wird erklärt, dab diefe Be: 
fuche, zu denen eine lange lleberland- 
reife erforderlich ift, dem ameritani- 
hen Gtaatäbepartement beträdt: 
lihe Beunrubiaung verurjacht hätten, 
obmohl man die Erhebung eines Pro: 
teites bei Japan nicht gerechtfertigt 
fühle, — zumal in Anbetracht der Be- 
ziehungen, welche au3 dem ?rremben- 
landtrubel in Kalifornien erwuchien. 


Koftet vier Menfdhenlebent: 
Sulammenftoß von Auto mit £ofomotive. 

Fort Worth, Ter., 11. an. Bier 
Männer wurden getötet, als eine Ran- 
girlofomotive der Fort Worth Belt 
Bahn in ein Auto bineinfuhr, welches 
Charles ©. Berry, dem Sekretär und 
Scatmeifter einer Baummollauster-: 
nungsfabrif, gehörte. Der Zufam- 
menjtoß fand an einem jtraßenebenen 
Uebergange ftatt! 

Die Umgelommenen find: W. U. 
Blain (Betriebsleiter der genannten 
Gejellihaft), Allen Blain, Eugen Cor: 
ley und Edward E, MeXemore. 

Außerdem wurde Charles ©. Barry 
ſchlimm verletzt. 

Der farbige Chauffeur fam mit hei- 
ler Haut davon. 

Corley war Privatjetretär von €. 
H. R. Green, dem Sohn ber belann⸗ 


bewacht 


übri⸗ 


‚ten Mrs. Hetty Green, | 


Sonntagpost 


Chicago, Sonntag, ben 11. Januar 1914, 


Neue Shlat vor Diinaga. 
Unfcheinend der verzweifalfte der bisberi- 

gen Kämpfel—Dilla fommandirte 7000 

Rebellen perfönlic,. 

Preſidio, Ter, 20. 
(10:14 Abends dbatirt) Die 
mer. Regierungädtruppen 
baben Djiinaga heute Nadt 
geräumt, 

Prejidio, Ter., 11, Jan. General 
Mercabo, der oberjie Befehlshaber der 
mer. NRegierungsfireitfräfte, wmelche 
die, von ben Rebellen eroberte Stadt 
Djinago verteidigten, hat jih LOMinu: 
ten vor 11 Uhr Nachts den ameritani- 
jhen Streitträften ergeben. 

Gen. Mercado fuhte um die Er: 
laubniß nad, aud) feine Gefchüge mit 
über die Grenze herüberzubringen; 
aber das geitattete der ameritanifche 
Kommandant, Major MeNamee, ihm 
nicht. 

Schon kurz vor der Räumung von 
Djanaga wurde durch einen Regie: 
rungstruppen-Dffizier befannt, daß 
bejhlofjen war, die Stadt aufzugeben, 
jobald das Feuer der Rebellen heiß 
würde. Als Urfade bierfür gab bie- 
jer Offizier an, daß die Munition er- 
jhöpft jei, und man fein Menfchen 
leden nußlos opfern wolle. 

Prejibio, Ter., 10, Jan. Die ziveite 
Schladt von Djinaga, Merito, inner: 
halb zwei Wochen, begann heute Abend 
um 6 Uhr gegenüber Prefidio, auf ber 
anderen Seite des Rio Grande, 7000 
norbmeritanifcher Rebellen werben 
bom General Franzisto Villa, dem 
Eroberer von Juarez, perſönlich ge— 
führt. 

Sie begannen gerade beim Einbruch 
der Dunlelheit, auf der ganzen Linie 
gegen die belagerte Stadt vorzurücken, 
nachdem ſie die, zum Warnunggeben 
ausgeſtellten Vorpoſten der Huerta— 
ſchen Regierungsftreitträfte überwäl- 
tigt und rafch in ihre Schanzenlinien 
zurüdgetrieben hatten. 

Sobald die Rebellen in ber Ferne 
auftauchten, belferten fjämmtliche große 
Gefhüge in Djinaga gegen fie los, 
Eine halbe Stunde dauerte bieje Ha 
nonnade fort, ohne einen bemmenden 
Einfluß auf das Vorbringen der Res 
bellen zu haben. 

Um balb 7 Ubr batte General Billa 
noch nicht mit feiner Artillerie auf das 
Teuer ermwidert, 

Die Vorhut der Rebellen, 2500 bis 
3000 Mann, hatte bereit? um Mittag 
mit dem Vorrüden begonnen, body der 
Angriff dur die ganze Streitmadt 
fing nicht vor 6 Uhr Abends an. 

Diinaga war um biefe Zeit voll: 
ftändig von den Rebellen umzingelt, 
außer an der Ditjeite, welche durdh den 
Rio Grande begrenzt wird. nn einem 
großen Halbfreife, vom Rio Grande 
nördlid im Bogen nah dem Rio 
Grande füdlich aehend, breiteten ich 
die Rebellenitreitfräfte au. Mance 
ftarte Vorpoften der Regierungstrup: 
pen wurben burch ihr rafches Vordrin 
gen von Djinaga abgefhnitten, 
jtürzten fich daher in den Rio Grande 
und überquerten ibn. 
Patrouillen auf der anderen Geite 
ftellten fie, entwaffneten fie und bradı: 
ten jie hierher nach Prefidio, zu vor: 
läufiger Feitbaltuna. 

Mittlerweile waren die Angreifer 
biß auf zwei Meilen an Djinaga ber: 
angelommen, und fie waren beutlich 
bon der amerilaniichen Seite aus ficht 
bar. General Maclopicö Herrera nä 
berte fich der Stadt mit 1000 Mann 
bom Norden ber, und jein linfer Flü 


Ya n. 


| gel rubte am Rio Grande, zwei Mei 


len von der Garnifon. General Ro 
falio Hernandez erjdhien mit 1000 
Mann bei San Yuan, meftlih von 
Djinaga, nachdem er mit feinerStreit- 
madt ron Billa Abumaba aus, ziwi- 
ihen Juarez und Chihuahua, aus 
marjchirt war. 

Die mictigften NRebellenitelluna 
hatte General Billa jelbft inne, mit 
1600 Dann, melde am Chihuahua: 
wege entlang vom La Dula Pak nad 
dem Sübmelten vorgerüdt war, 

Nateras 2000 Mann waren ziei 
Ihen den Streitfräften von Billa und 
denen bon Sernandez, bereit, nad) ir- 
gend einem Punkte bin zu fchmenten, 
wo fie am meiften bedurft würden. 

Den ganzen Nachmittag hatten die 
Regierungdtruppen noh an ibren 
Schanzen gearbeitet und ihre arohen 
Gejhüge in möaglihit vorteilhafte 
Stellungen aebradt; die meiften Ge 
Ihüße wurden auf der Höbe jelbit auf: 
gefahren, auf welcher die Stadt liegt, 
und fo, daß die Straße von Chihua— 
bua ber leicht beftrichen werben fönnte. 

Villa ift entichloffen, die Stabt um 
jeden Preis zu erftürmen, da ihre Er: 
oberung die Aufhebung des lehten ern- 
ten Widerjtandes gegen bie Rebellen 
im Staate Chihuahua bedeutet. Ame- 
tifanifhe Militärs äußerten die An- 
ficht, daß er die Verteidiger nur mit 
dem Opfer von Hunderten von Men- 
Ichenleben verbrängen fönne, und faa- 
ten den blutigften Kampf auf dem 
amerilanifhhen Kontinent feit unferem 
Bürgerfriege voraus. 

Ortega mit 1400 Mann auf Spen- 
cers „Rand“, mit dem rechten Flügel 
am Rio Grande auf der füblichen Sei- 
te rubend, vervollftänbigte bie Rebel- 
lenftreitmadht. 

Als die Infanterie und die Kavalle- 
tie porrüdte, waren die Rebellentano- 
niere eifrig damit bejchäftigt, ihre Ar- 


tillerie in Schlachten zu bringen, welche 


\ 


\ 


Ameritaniice | 


| 
| 


Djinaga umgeben, und fie zu maski— 
ten, in Erwartung eines [päteren ftar: 
fen Bombardementis. 

Dbmohl die Rebellen nicht auf das 
erite Kanonenfeuer ermwiderten, fühlten 
ihre Späber eifrig nach der Stellung 
der Reaierungsftreitfräfte umber; und 
e3 wurde ein allgemeiner Angriff auf 
die Schanzen der Regierungstruppen 
no vor Mitternabt erwartet, unter 
Dedung der madlirten Gefchüpe. 

Start verihanzt in Djinaga und 
feinen Borftädten — meldes Gelände 
eine natürliche FFeitung bildet — find 
die NReaierungstruppen entichlofien, 
einen bverzmweifelten Widerftand zu Tei- 
ften. Ihr fürzlicher Sieq über Orteaa 
und Matero, in adhttägigem Kampfe, 
bat fie mit Vertrauen erfüllt, 


Die fozialen Mikflänge. 
Weiteres zu den Nordmidiganer Streif- 
wirren, — Moyer fpridt vor großen 
Derjammlungen. —Solialift Ruffell ver» 
fpottet Präf. Wilfon und Bouv, Serris, 
Galumet, Mich. 10. Jan. Charles 
K. Movyer, der vielgenannte Präfident 
der Weitlihen Grubenarbeiterföbera- 


Drohende Alinpe 


Iſt Frauenſtimmrecht für Eng: 
lands Liberale. 


Spaltung darüber! 


Die Riefenfhlahtihiffe der ver: 
fiedenen Länder, 


Der rohfoft: und bazillenfürchtende Doftor 
Merfchnifow in Paris, 


Auitiihe Spionage in Ehweden. 


London, 10. Januar, Der jegigen 
liberalen Regierung Englands droht 


' ernftlich ein Schiffbrud an der Klippe 


| 


des Frauenftimmrechts! 
Tatfählich ift die Lage eine jo akute 


tion, jprach heute Nachmittag vor gro= | geworden, daß nad} der Meinung vie 
ben Streiterveriammlungen bier und | 


in Ahmeet und erhielt ftürmifche Ova= | fchritts, welchen die englifche Frauen- 


tion überall. Dies war fein 
Befuh im nördlichen Ende des Di: 
ftrittö, feit er von Chicago mad 
Hancod zurüdgelehrt ift. 

Charles Ruffell von New Yort — 
feinerzeit fozialiftiicher Gouverneurs: 
tandidat—fprad in Calumet, und fein 
Gefinnungsaenofie Seymour 
man zu Ahbmeet. Die betreffende Ber: 


eriter 


| 


| 


Steb= ! 


fammlung dabier fand in der „Jtalian | 


Hall“ ftatt, dem Schauplaß der gräß- 


wiederholte feine Rede, die er zu Han= 


ler Beobachter des bedeutenden Tyort- 


ftimmrechtsbewegung in den lepten 
paar Monaten gemacht hat — troß der 
erbitterten Stimmung, mwelche die Ge- 
waltfuffragetten hervorriefen — die li- 
berale Partei ich genötigt jehen wird, 
das Trauenftimmrecht in ihre Platt: 
form aufzunehmen, wenn fie nicht die 
Hoffnung auf Sieg in der nächiten 
Generalwahl aanz aufgeben mill! 

Der bedeutichame Karakter neuerli- 


| her Nebenmwahlen, in dem liberale und 
lichen Chriſtabendlataſtrophe. Moyer 


cod gehalten hatte, erwähnte aber dieſe 


Kataftropbe nicht. 
Aufiell äußerte fich fehr jarkaftiich 


Arbeiterparteitandidaten zugleich auf: 
traten, tann faum überfchäht werden. 
Für die Mrbeiterparteifandidaten 


| führte der Nationalverband der Trrau= 


über Präf. Wilfon und Gouv, Tyerris. | 


„Sch will einen Zufaß zur Bundesper- 
faffung vorfchlagen”, fagte er, „wonach 


enftimmrechtövereine — die einfluß 
reichfte der verfchiedenen Drganifatio- 


ı nen diefer Art — einen jehr eneraijchen 


Sculmeifter nicht wählbar für ein (mt | 
fein follen. Jedenfalls bieten Präfident ; 


Wilfon und Coup. Frerris 

Beilpiele von 

beamten.” 
Stebman und WRuffell reifen heute 


traurige | 
Sculmeiftererefutiv= | 


Abend nah Ehicago ab. Stebman | 


fagte, das Komite, zu mweldhem er ge- 
bört, und melcdhes die Nationale So- 
zialiftiiche Partei vertritt, werbe In- 
terfuchung des Nordmichiganser 
Streils und aller einſchlägigen Zu— 
ſtände durch den Kongreß empfehlen. 

‚Wenn eine Bergwerkgeſellſchaft“, 
ſagte er (damit meinte er die Calumet 
& Hecla Eo.”), „für jede $12, die bei 
ihr eingezablt worden find, $1125 
auszablt, fo follte da8 Volt vieles 
Landes etwas darüber erfahren. Es 
ift nur natürlih, daß ber Ober— 
betrieböleitee der Calumet & Hecla 
Co., melder ein Yabresgehalt von 
$85,000 bezieht, fein bejonderes “in 
tereiie an einem Mann bat, der $2.50 
pro Tag verdient... . Euer General: 
anwalt macht einen bejferen Vertreter 
der Beramwerlforperationen, ald der 
juriftifchen Abteilung Eurer Staats- 
regierung.” 

Der Ertraverfolgungsanmwalt 
cholls erwartet, in ber neuen Woche 
einen Beriht über die Arbeit ber 
Großgeſchworenen zu erftatten, Er 
mollte noch nicht jagen, ob die Grof- 
geichiworenen ihre Arbeit beendet haben, 
ober nicht. 

Die noch verbleibenden Streiffälle, 
in denen eine Verlegung der Ber: 
bandlung von Houahton nad) Barage 


Ni: 


| County gewährt wurde, follen in ber 


neuen Woche erledigt werben. 

Dranae, R. Y%., 11. Jan. „Arbeiter 
wollen keine Pbilathropie, — ja fie 
nehmen fie übel”, — jo faate der be: 
rühmte Elektriter Thomas A. Ebifon 
in feinem Arbeitäzimmer, bei der Er- 
örterung des, vor mehreren Tagen ge: 
meldeten Planes der Henry TForb’jchen 
Automobilgefellihaft in Detroit, 10 
Millionen Dollars der jährliche Pros 
Millionen Dollars der jäblrichen Pro- 
fite diefes riefigen Geichäftes an bie 
zu verteilen. 

Er meinte ferner, ber Frorb’fche 
Plan, wenn allgemein von Arbeit: 
gebern durchgeführt, mwürbe dad Enbe 
des Gewerkſchaftsweſens bedeuten, 
Den Gewerkichaftsarbeitern ftellte er 
fein befonders aünftiges Zeuanik aus 
und fagte, der Geilt bes heutigen 
durchfchnittlichen Arbeiterd aehe da 
rauf hinaus, für den höchſten Lohn 
möglichft weniq zu leiften. 

Schliehlih kündigte er eine, von 
ihm erfundene Mafchine an, welche die 
Arbeit von 40 Mann leiften mürbe 
und nur ein Mäbchen zur Bebienung 
erforbere. 

Henry Ford war vor 20 Nahren ei- 
ner der Edifon’shen Mafchiniften in 
Detroit gemweien. 

zo» fak ihm im Naden! 
Aber nur Beaheys $lugmafcine zerfchmet- 
tert, — Zufammenjtog mit Auto, 

Dalland, Kal., 10. Yan. Lincoln 
Beachen, der berühmte Flieger, ent: 
ging heute Nachmittag nur mit Inap- 
per Not dem Tode bei einem Schau- 
ftellungöfliegen zu Emerppille, mwäh- 
trend er vergeblich verfuchte, einen Zu- 
fammenftoß feines Meroplans mit dem 
Rennautomobil, das von Barney DOld- 
field geführt wurde, zu verhüten. 

Beachen ftürzte 25 Fuß und wurde 
fchwer betäubt; e# ‚dauerte mehrere 
Minuten, bis er das Bewußtfein wie⸗ 
dergewann. Seinz / Flugmaſchine wur: 
de ganz zertrümt 


ir 


gejegmäßigen Feldzug. Belanntlich ift 
die Arbeiterpartei die einzige der brei 
größerer Parteien, weiche in ihrer 
Plattform eine FFrauenftimmrecht3- 
plante bat. infolge der eifrigen 
Trrauentätigfeit wurde bei der Wahl in 
Holmfrith die vorherige liberale Mehr: 
heit auf weniger, ala die Hälfte herab- 
gebracht, während das Arbeiterpartei 
botum nahezu verboppelt wurde. in 
Creme wurde ebenfalld das Arbeiter: 
parteivotum nahezu verdoppelt, und 
die liberale Mehrheit wurde in eine 


| fonferbative verwandelt. Ind in Mib- 


lotbian, wo di Arbeiterpartei zum er: 
ften Male einen Kandidaten im Tyelde 
hatte, fieaten die Konfervativen mit 
32 Stimmen Mehrheit, während bei 
ber vorherigen Wahl die Liberalen eine 
Mehrheit von 3157 Stimmen gehabt 
hatten! 

Yüngft führte die Sache zu einem 
peinlihen NWuftritte innerhalb der 
liberalen Bartei jelbit; anfänglich 
ihien der Vorfall nur von örtlicher 
Bedeutung zu fein, aber er erfuhr be= 
denkliche Weiterungen. 

Iremier Asquith follte in Oldham 
eine Rebe halten. Nun weiß er aus 
mehreren unangenehmen Erfahrungen, 
daß es in diefen Tagen nicht ehr 
ratfam iſt, Frauensperſonen ohne Un— 


terſchied zu ſeinen Verſammlungen zu⸗ 


zulaſſen. Im Einklang mit ſeinen 
Wünſchen, und um jede Möglichkeit 
einer Unterbrechung durch „Suffraget 
ten“ auszuſchließen, beſchloß der libe— 
rale Orisverein, welcher die Verſamm 
lung arrangirte, überhaupt keinen 
Frauen den Zutritt zu geſtatten. 

Vielleicht wäre Alles gut gegangen, 
wenn dieſe Anordnung konſequent 
durchgeführt worden wäre. Aber es 
tam zu Tage, daß einige Freundinnen 
von Lord Sheffield und Lord Emmett, 
zwei örtlichen liberalen Führern, „vri 
vatim“ zugelaſſen werden ſollten. Als 
dies Wm. Barton, welcher der liberale 
Narlamentsabgeorbnete für diefen Di- 
ftrift ift und als Vorfiber der Ber: 
fammlung beitimmt war, zu Obren 
tam, erfuchte er das Komite um Zu: 
trittöfarten für 16 feiner Freundin: 
nen, fämmtlich örtliche Arbeiterinnen 
für die Partei. Sein Erfuchen wurde 
einfah mikadtet. Barton fchludte 
feinen Zorn lange genug binunter,um 
feine Pflichten ald Vorfiber zu er- 
füllen, — dann aber leate er los und 
erflarte den örtligden WBarteileitern, 
daß er als felbitachtender Politiker eine 
folde Behandlung nicht hinnehmen 
fönne; und er fandte alabald feine Ab: 
dankung als Mitglied der Oraanifa- 
tion ein und kündigte aud) an, daß er 
fein Kandidat für Wiederwchl Sei, 
ja wahrfcheinlich jeinen jebigen Parla- 
mentsfig ohne Weiteres aufgeben 
werde. 

Der Ortsausſchuß, begierig, einen 
Bruch zu vermeiden, welcher wieder zu 
einer Nebenwahl führen könnte, er- 
ſchöpfte ſich in Entſchuldigungen; aber 
Barton wies alle Verſöhnungsverſuche 
von ſich und ſchickte ſich an, die Frage 
zu einer allgemeinen Parteifache zu 
maden. Borb:: ein ziemlich objturer 
Parlamentsabgeorbneter, ift er „über 
Nacht” zu einer herborragei.den natio- 
nalen Figur geworben. 

„Jebt, da die Homerule für Irland 
eine ausgemadhte Sache ift,“ erklärte 
er, „betrachte ich das Frrauenftimm- 
recht al3 die größte politifche Anaele- 
genheit, und als in der direkten Linie 
liberaler Entwidelung und mwirtfchaft: 
lichen Befreiung des arbeitenbenVoltes 
liegend. Und ich verlange Rede und 
Antwort darüber, was die Tiberale 
Partei in diefer Sache tun will!“ 


| 


| 


I 


| 


Secsundsmwansigfter Jahrgang. 


Und wichtigere Perfonen als Bar: 
ton in den Raten der Partei iit, ftellen 
jet diefelbe ;srage! Francis Dyke Ac- 
land, Unterjtaatsfetretär des Ausmwär= 
tigen und einer der tätigften unicı den 
jüngeren Parteiführern, ift fogar ein 
noch ftärferer Suffraagiit, ala fein De- 
partementächef Sir Edw. Grey. Er er: 
Härte jüngft in einer öffentlichen Rede: 
„tür mich felbit Tprechend, und, mie 
ich hoffe, für andere und meit wichti 
gere Perjönlichkeiten, muß ich jagen: 
„sh könnte nicht auf die Dauer einem 
Liberalismus Gefolafchaft Ieiften, wel— 
cher fich weigert, Frauen al3 Bürger 
zu behandeln.” 

* x x 

Die Kricgsflotten der Welt 
101 Schlachtſchiffe vom „Fürchte— 
nichts“Typ gebaut, ſeit die britiſche 
Flotte den urſprünglichen Fürchtenichts 
vor gerade acht Jahren vom Sta— 
pel ließ. Das 101. dieſer Schiffe war 
der, jüngſt vom Stapel geangene, bri— 
tiſche Schlachtſchiffkreuzer „Tiger“; 
und zugleich entſchloſſen ſich die briti— 
ſchen Flottenbehörden, keine Kriegs— 
ſchiffe von dieſem Typ mehr zu bauen. 
Wie man hört, ſollen die kleineren, 
aber ſchwerer armirten Schiffe für die 
nächſte Saiſon des britiſchen Flotten— 
baues vorherrſchend werden. 

Das Bauen von 101 Dreadnaughts 
in 8 Jahren bedeutet, daß mehr als ei— 
nes dieſer Rieſenſchiffe pro Monat 
vom Stapel gelaſſen worden iſt. Der 
größte Beitrag wurde im Jahre 1911 
geliefert, in welchem 11 Schiffe dieſes 
Types flott gemacht wurden, ein— 
ſchließlich der 4 auf dem regulären bri— 
tiſchen Programm und der 2 Schlacht— 
ſchiffklreuzer, welche Auſtralien und 
Neuſeeland bauen ließen. Mit dem 
„Tiger“ hat jetzt England 34 von den 
101. Fürchtenichtſen; dann folgen: 
Deutſchland mit 22, die Ver. 
Staaten mit 10, Frankreich mit 7, 
Italien mit 6, Rußland und Japan 
mit je 5, OeſterreichUngarn und Bra— 
ſilien mit je Z3Z, Spanien und Argen— 
tinien mit je 2, und die Türkei und 
Ehile mit jel. 1911 hatte England 
24 von den damaligen 63 Fürchte— 
nichtſen. 


haben 


* * 

Dr. Elie Metſchnikow, Vorſteher 
des Paſteur Inſtituts in Paris, der 
weltberühmte Gelehrte, aber auch Ver— 
treter mancher abſonderlichen Ideen, 
hat neuerdings die Theorie aufgeſtellt, 
daß Alle, welche geſund bleiben und 
ſich eines langen Lebens erfreuen 
wollen, unter keinen Umſtänden rohe 
Nahrungsmittel zu ſich nehmen ſol 
len, nicht einmal das ſchönſte friſche 
Obſt, da dieſes mit Bazillen geladen 


befehl dagegen, daß Gina den Namen 


| 
| 


Recamier oder auch nur „Recamie” 
— mas in der franzöfilchen Aug- 
fprache ganz ebenfo klingt — benuße, 

Die Schauspielerin, deren wirklicher 
Name Aaeorges ilt, erklärte vor dem 
Gerichtshof, der obige Name fei ihr 
bon Andre de Fouquieres nahegeleat 
morden, melcher ala Richter bei einem 
Preismettbewerb von Damen mit jcho- 
nen Füßen, fobald er Gina, auf eine 
Chaiſelongue gelehnt, ſah, ausrief: 
„Ei, ſie ſieht gerade wie Madame 
Récamier aus!“ 

* * * 

Eine PBarifer Depefhe von Abis 
Abeba meldet wieder einmal, daß Kös 
nig Menelit von Abeifinien, meldher 
am 17. Dezember zum elften Mal 
„amtlich“ aeitorben fein joll, no am 
Leben ift und vorläufig noch nicht an’3 
Sterben dentt. Aber ala Herrjcher 
Icheint er jedenfalls ausgefchaltet zu 
fein. 

* * * 

Auch einmal eine Spionagegeſchichke 
aus Schweden! 

Wie aus der ſchwediſchen Hauptſtadt 
Stockholm gemeldet, iſt ein früherer 
Konſtabler der ſchwediſchen Flotte, 
Namens Toerngren, ſowie ein-jiinger 
Burſche Namens Holſteinſon unter der 
Anklage verhaftet worden, ſchwediſche 
Militärgeheimniſſe an Rußland zu 
verkaufen. Bei der Unterſuchung ſoll 
ein ſehr umfaſſendes, wohl organiſir— 
tes Spionageſyſtem entdeckt worden 
ſein, welches ſeinen Hauptſitz zu Ko⸗ 
penhagen, Dänemark, hatte. 

Es wird hinzugefügt, daß eine An— 
zahl ruſſiſcher Offiziere, einſchließlich 
mehrerer früheren Militärattachés, in 
die Geſichchte verwickelt ſeien, und viele 
derſelben bereits das Land verlaſſen 
hätten, entweder auf einen Wink der 
Behörde bin oder aus allgemeiner 
Furcht, verhaftet zu werben. | 

Außer den beiden obengenannten 
Schweden befindet fich auch ein däni- 
cher Referveoffizier, Namens Fredrid- 
fen, Hinter den „Ichwediichen Gardi- 
nen“. Durch ihn hoffen die Behörben, ' 
die michtigfte Auskunft zu erhalten: 
und vor Allem genau zu ermitteln, : 
wieviel an Rußland verraten -worben 
iſt. 


sei 

Wistonfiner Wohlgeburtisgeiek. 

Wird Aerjteboyfott wegen dasjelbe ae» 
brochen? 

Milmautee, 10. Yan. Der Man- 
Damusprozeß, in welchem die Giltig- 
feit de3 neuen Wistonfiner Wohlge- 
burt3heiratsgejeges erprobt erben 
follte, ilt heute Nachmittag vom Rich- 


fei, welche das Leben verkürzten und | ter Eihweiler bis Montag zurüdgelegt 


Altersfchmwäche brachten! Und er gehört 


zu den „Eranfs“, welche Alles, was fie | 


predigen, auch felber in ihrem Leben 
durchführen. Niemals wieder leiftet er 
fich, jelbft die herrlichite, reifite Pfir 
ih zu effen, ohne fie für volle zwei 
Minuten in fochendes Waffer gehalten 
zu haben. Ya noch nicht die zartefte 
und reiffte rote Erdbeere möchte er roh) 


| 


dem inneren Menjchen zuführen, mag | 


im Kochen auch das ganze Ausfehen 
und der erfrijchende Gefchmad zerftört 
werben. Cine Banane fogar, troß der 
diden Schußhaut, mit melcher diejelbe 
umfleidet ift, hält er für den Träger 


unzähliger Altersfchmäche: und Kranf: | 


beitsbazillen, felbft wenn feine bejon- 
deren Seuchenbafterien darin fein fol- 
len, über welche der Doktor fo umfal 


| jende Studien gemadt hat. 


Alle „Salate“, welche der Doktor ae- 
nießt, müſſen gekocht fein. Er trinft 
fein Waffer, das nicht filtrirt und au 
ßerdem qefocht worden ift. Milch ae- 
nießt er nur, ivenn fie nach Seinen ei 
genem Prozeß bereitet wmorden lt; 
folhe Milch ift dann, feiner Verjiche 
rung nad), vorzüglich geeignet, das Le- 
ben zu verlängern, da fie alle böjen 
Bakterien tötet, welche troß der aröf 
ten Sorafalt jchließlih doch in 
Körperfnitem gelangen. 

Und nicht zu vergeflen: alle Teller 
und anderes Gejchirr, von welchem er 
fpeifl, werden aus fochendem Waffer 
genommen und dann direft auf den 
Tiſch gebracht, ehe Bakterien Zeit ge 
habt haben, jich auf dem heißen Ge: 
Ichirr zu entwiceln. 

Wie Dr. Metfchnifomw mitteilt, hat 
Profeffor TFidiger, der befannte däni- 
Iche Gelehrte, erfolareih die richtige 
Kreböfrantheit hervorgebraht, indem 
er Ratten mit den verdächtigen Baf- 
terien impfte und damit bewied, daß 
der Krebs mikrobenhaften Urſprungs 
und nicht rein „erblich“ iſt, wie manche 
Autoritäten behaupten. Dr. Metſch— 
nikow iſt ſchon lange dieſer Meinung; 
und er hat immer, wenn mehr, als 
ein Mitglied derſelben Familie am 
Krebs erkrankte, behauptet, daß dies 
nur die Schuld geſundheitswidriger 
Umgebungen ſei. 

* 


das 


* * 

Die franzöſiſchen Gerichtshöfe ha— 
ben ſoeben entſchieden, daß einer Schau— 
ſpielerin die Führung eines angenom— 
menen Namens von der, wirklich dieſen 
Namen kragenden Perſon verboten 
werden kann, ja daß ſie nicht einmal 
durch veränderte Buchſtabirung vor ei— 
nem gerichtlichen Einhaltsbefehl ge— 
ſchützt iſt, ſo lange die landesübliche 
Ausſprache des Namens dieſelbe 
bleibt. 

Mile. Gina Récamier, befannt als 
die Parifer Schaufpielerin mit den 
Thönften Füßchen, wurde von den 
Nahtommen der berühmten Madame 
Recamier verklagt, nämlich: General 
Recamier und Dr. Recamier. Und 
diefe erlanaten wirklich einen Einheits= 





| Als 


worden; und man fpridt in vrelen 

Kreifen die Anficht aus, daß er über-. 

haupt nicht vorgenommen werden 

würde. 

Man erwartet, daß durch das Vor— 
gehen des Milwaukeer Mutterſchafts— 
hoſpitals, welches ſich erbietet, die vor— 
geſchriebene ärztliche Prüfung für 83 
vorzunehmen, der Aerzteboykott ſchließ— 
lich georochen werden wird. Milmau- 
feer Aerzte hatten behauptet, die Waf- 
jferman’fche Prüfung könne nicht - für 
meniger, als $10, vorgenommen wer— 
den. Sie ftellen die Angabe in Ab» 
rede, daß ein Ylrzt in Superior fi 
erboten habe, diefe Prüfung für $3 
auszuführen. 

12 Tote! 

Opfer einer Bergwerfserplofioy 
Birminaham, Ala., 10. Jan. md 

Mann, darunter fünf Weihe, wurde 

im Rod Caftle Beraqwert, bei Abe 

nant, durch eine Erplofion getötet, de? 

ren Karafter noch nicht aufgeklärt ift. 

Ueber 200 andere Urbeiter, die zur 
Zeit unten waren, entfamen, da bie 
Erplofion fich auf einen Eingang be— 
Ichräntte, 

Muthmaßliches Wetter. 

„Im Allgemeinen ſchön“, 
Befonderen —. 
Wafhington, D. K., 10. Jan. Das 

Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet» 

ter für den Staat |llinois am: Sonns 

taq und Montag in Augficht: 

‘m Allgemeinen fhön am 
Sonntoq und Montag, ein wenig 
märmer im nördlichen Teile. Gemä- 
Bigte Nordiweitwinde, welche nörblid 
werden. 

im MWefentlichen dasjelbe Wetter 
wird für Indiana und Niedermichigan 
in Ausficht geſtellt. Obermichigan 
foll teilmeife wolfigen und etwas wärs 
meren Sonntag, und jhönen Montag 
haben; Wistonfin jchönes Wetter an 
beiden Tagen und etiwad märmer 
Sonntag. 

(Der Ehicagoer MWetteronfel 
phegeit:) 

TIrübe und unbejtimmt am Sonntag 
und mwahricheinlih aud am Montag. 
Keine große Temperaturveränderung, 
Leichte, veränderliche Winde, 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samstag Nachmits 
tag 2 Uhr 23 Grad, 3 Uhr 23, 4 Uhr 
24, 5 Uhr 25, 6 Uhr 24, 7 Uhr 23 
und 8 Uhr 23 Grad. 

Die höchfte Temperatur in 25 Stun: 
den, 34 Grad, herrfchte Freitagabend 
um 7 Uhr, die minbefte, 20 Grad, 
Samstag früh halb 7 Uhr. Durd 
[chnittstemperatur 27 Grad, —8 Grad 
über der normalen Stufe für biefen 
Zeitraum. Der Wind erreichte feine 
höchfte Schnelligkeit, 21 Meilen pro 
Stunde, Samstagabend um 7:47 Ube 
und fam vom Weiten. Feuchtigkeits⸗ 
gehalt der Luft betrug Samdtag Bor» 
mittag um 7 Uhr 57 Prozent, Sams, 
tag Abenb um 7 Uhr 60 Bepzent, N 


aber ” im 


pro⸗ 





/ »die Kinder aelehrt, 


; 2olalberidht, 
v Ange Nößt auf Hindernif. 


Korporationsanwalt Serton umd 
— Anwalt Fyffe uneinig. 


Fyffe it Hoffuungsvon, 


Erwartet zuverfihtlid, Quo Warranto 
Derfahren gegen neuernannte Schul« 
räte morgen einleiten zu fönnen. — 
Zugendlihe Hausmütter im Rathans. 


Der Plan der vier früheren Schul- 
lommiſſäre C. O. Sethneß, H. W. 
€ Huttmann, 3. €. Harding und James 
9». Dibelta, die wegen ihrer Oppofi- 
tion gegen, Frau Ella %. Young vom 
Mayor ihrer Stellungen entjegt wor» 
den find, mittels eines Duo Warranto 
Berfahrens ihre Poften wieder zu er= 
langen, jtieß gejtern auf ein Hinder- 
niß. SKorporationsanwalt Serton 
und Anwalt Colin E. 9. FHffe, der 
Bertreter ver Kommiffäre, tonnten fich 
nicht darauf einigen, vor welhemRich- 
ter das Verfahren anhängig gemacht 
werben fol. Staatsanwalt Maclay 
Hoy:e hat fich Lereit erklärt, das Ver— 
fahren einzu....ei, das die Abjegung 
der mneuernannten Sculfommiffäre 
Strom, Edhart, Mey und Holpuch 
zum Zmwed bat, jtellte aber die Bes 
Dingung, daß Anwalt Fnffe und Kor: 
porationsanwalt Sexton ſich auf einen 
Richter einigen ſollten. In einer 


Nonferenz zwiſchen ihnen weigerte der 


Erftere fi, ein Abkommen zu tref- 
fen, wenn Generalanwalt R. ©. Fol: 
jom vom Schulrat nicht zuaezogen 
iwerde. Eine meitere Konferenz, zu 
ber Foljom fich eingefunden hatte, 
führte aber ebenfalls zu feinem Re— 
fultat. Anwalt Foffe war der feiten 
Zuperficht, daß das Hindernif befei- 
tigt und das Verfahren morgen ange- 
ftrengt werben fann, 


Aubeinrihbtungsfommifjär lernt, 


Borjigender 3. E. Duan bon der 
Nugeinrichtungstommiffion hatte ge 
Stern eine Konferenz mit dem Leiter 
der ftaatlichen Getreideinfpektion J. P. 
Gibbons, in der Lebterer das Verfah- 
zen erläuterte, das den Mitaltedern der 
Produkttenbörje ermöglicht, Getreide zu 
laufen und verfaufen, ohne es aefehen 
au haben. 

Scullehrer von Manfair wandten 
ih um Auskunft an die Kommiiffion, 
wie Beichwerden anhängiq gemacht‘ 
werden fünnen. Frau Agnes M. Page, 
bie Vorfteherin der Schule in Morton 
Grove, erflärte, e8 merde eine Be- 
jchmwerde über die Zuftände im Bahn 
hof der ‚Chicago, Milmaufe & St. 
Paul erbdben werden. Der Bahnhof 
Aſchmutzig, und Lehrerinnen und 
Sculfinder, melde die Fahrt nad 
Morton Grove machten, müßten fich 
mit den Fabritarbgitern in den kleinen 
MWartejaal teilen. Der Wartefaal für 
Männer diene dem Bahnhofävermwalter 
als Wohnung. 

Vorfigender Duan erklärte, die Ar- 


beiten derBehörde würden wahrſchein- 


lich in der Sitzung am nächſten Diens- 


tag unter die einzelnen Mitalieder ver 
teilt werden. 


Geber Probe ihres Könnens, 


Ein Gabelfrühftüf für mehr als 
° 150 Landfchullehrer wurde geftern im | 
| Rathaus von jechs kleinen Mädchen, 
alle noch nicht acht Yahre alt, zuberei= 
tet und aufgetragen. Inter der Lei 
“tung ihrer Lehrerin rl. Grace Birby, 
Lehrerin im 67. Bezirt im ITomnfbip | 
Niles, gaben fie in der Monatsver- 
fammlung des Verbands der Lehrer 
 Iaft von Eoof Couny eine Probe, mie 
"ihrer Schule täglich ein marmes 
tittagamahl zubereitet und aufgetra 
n wird. Frl. Birby ift, wie behaup- 
wird, die erjte Lehrerin im County, 
e das Problem der Belöftiaung der 





inder, die fern vom Elternhaus die 
-öäule beiuchen, aelöjt hat. Sie hat 
die Mablzeiten 
Telbft zuzubereiten.. Die jech3 Kleinen 
Mädchen, die in den Räumen der Zi 
bildienftfommilfion, eine Probe ihres 
Können? ableaten, waren Edna Elfer, 
Bear! Dilg, Nora Woltersdorf, Hattie 
Sietmann und Loretta FFielmeber. 
Unter den anmefenden Lehrern und 
Rehrerinnen befanden - fih County: 
!  Fhulfuperintendent Edward \. Tobin, 
“FM. Nichols, Leiter der Schulen in 
Evanfton, E. ©. Smith, Superinten- 
dent der Schulen in Barrinaton, Frl. 
Gladys Eafter und Pearl Lamb. 


— — — — 


Kniffliche Fragen. 


Binſichtlich der Einkommenſteuer ſind viele 
noch im Dunkeln. 


Ueber hundert Perſonen, denen For— 
mulare zur Aufſtellung ihres Jahres— 
einkommens behufs Erlegung ber 
Bundeseinkommenſteuer zugegangen 
ſind, ſprachen geſtern im Bundes— 
ſteueramt vor und ſtellten an den 
AUmisvorſteher allerhand Fragen dar—⸗ 
über, was ſie zu verrechnen haben, und 
was ſie als berechtigte Ausgaben von 
ihren Einkünften abziehen dürfen. Die 
Ramen dieſer Steuerzahler ſind unter 
dem Geſetz Amtsgeheimniß, ebenfalls 
ihre Ausweiſe. 

— — — 


Gebet und Eſſen. 


Im Aiken Inſtitute, einer Baptiſten⸗ 
anftalt an der Süd Morgan und W. 
Monroe Str., wird das hiefige Camp 
of Gibeons, Leute, welche Ti die Bi- 
beiverteilung an SHotelgäjte ufm. zur 
Aufgabe geitellt haben, den Obbad: 
Iofen heute Abend ein freies Mahl ge= 
ben, womit ein Gotteödienit verbunden 
fein wirb. Das „Lager“ plant, an je 
dem Abend eine jolche Speifung einzus 
führen. 

— Barador. — Profeffor: „Was 


Du, „Babette?“ — Babetke: 
Ach die Onäd’ge ift jo ungnäbig!“ 


’ 


| 


Deutſches Theater. 
„All · Heidelberg“, Schauſpiel von Wilhelm 
Meyer Sörfter. 

Karl Heinzens jelige Heidelberger 
Studentenzeit und junge Xiebe zogen 
geitern Abend am Auge der Zufchauer 
im Deutichen Theater vorüber. Geit 
„AltsHeidelberg“ gejchrieben twurbe, 
bat wohl kein anderes Stüd ich mit 
jo unmittelbarer Kraft an das beutfche 
Herz, das deutfche Gemüt und Gefühl 
gewendet, — freubvoll und leidvoll, 
menn auch nicht eben jehr gedantenvoll. 
Diefer Eigenfchaft verdantt das viel» 
gejpielte Wert feine unverwüftliche Ju- 
gend, für deren Vorhandenſein das 
dicht gefüllte Haus wieder einen univi- 
verleglichen Beweis lieferte. Und zu 
beobachten, mit welder&pannung, mit 
welcher FFröhlichteit und mit meld 
warmem SHerzendintereffe das Publi- 
fum den bunt einander abmwechielnden 
Szenen am Hofe, am jhhönen Nedar- 
ftrande unter den Iujtigen Studenten, 
auf Karl Heinzend Bude folgte, gab 
Ginem die Weberzeugunag, dab das 
Stüd wohl noch recht lange erfolgreich 
mweiterleben wird. 

Herr Mülhan war an Stelle bed er» 
frantten Direktor Haupt der Prinz. 
Er jtellte die rührende, feine Schüd)- 
ternbeit und Weltunfenntniß des jun 
gen Ihronerben, fein Aufleben unter 
den Stommilitonen, das Aufblüben 
feiner Liebe zu Käthi "ganz prächtig 
dar, mit fchlichter und deito eindring- 
licher wirtender Kunft. Das liebliche 
Naturkind Käthi hatte in Frl. Tarau 
eine jehr ſympathiſche Darſtellerin, 
Direftor Danner jpielte den Dr. 
‘üttner recht fein und mit Herborbe- 
bung der melandolifchen Züge, im Ge- 
genfat zu manden anderen Daritel: 
lern, welche den Humor der Rolle der- 
ber und handgreiflidier zu machen 
pflegen. Ein ganz ausgezeichneter 
Kammerdiener Lug war Herr Körner, 
und dazjelbe ailt vom Staatäminiiter 
des Herrn Gandbern. Herr Koppee 
madte fih als SHauptanführer der 
Studentenfhaft um die Aufführung 
verdient, Herr Lömwenfeld mwirtte ftarl 
als biederer Kellermann, und bie 
MWirtsleute befahen in Herrn Sonnen= 
berg und den Damen Mahler und 
Brüdner humorvolle Dariteller. 

‘m Uebrigen verdienten die qute 
Abitimmung der jo mwirkjamen Kon 
traite, das gute Gelingen der Stuben: 
tenfzenen und die fehöne Nedarbetora- 
tion mit dem Berg und der Schloß: 
ruine im Hintergrunde Lob. Dem 
Bublitum, melches nad jedem Alt- 
ichluß fein herzliches Wohlgefallen zu 
erfennen gab, machte das Ballmannice 
Orchefter in den Zwiſchenakten nod) 
eine befondere Freude mit dem Spiel 
ftimmungspoller deutjcher Lieber. 

„Alt-Heidelberg“ wird heute, Diens- 
tag und Mittwoch Abend wiederholt 
werden. Heute Nachmittag ift Kaba- 
rettunterhaltung, morgen bleibt das 
Theater geichloffen. Für Samstag 
ift eine weitere Novität, „Der eleftrifche 
Stuhl“, angetündigt, welche am tom: 
menden Sonntag Abend mieberholt 
werben wird. Am Nachmittag 
Sonntags fol „Wohltäter der Menic- 
beit“ wiederholt werben, und am 20. 
Januar geht „Die luftige Wittme” in 
Szene. 

Mit großer Spannung wird der 
Aufführung von Direktor Haupts bei- 
den Satirifhen Dramen „Die Mes: 
alliance der Rafien“ und „Karullah“ 
am fommenden Donnerstag und Frei: 
taq entgegengejeben. Sie bilden bie 
beiden Teile eines „IThanatos“ genann= 
ten Ganzen. 


Der erite Teil beleuchtet die Ebe 


| eines Japaners mit einer Yranzo'in, 


die infolge der Verfchiedenheit der An 
jihten und Erziehung, perfönlicher 
und nationaler Beziehungen, in einer 
Kataftrophe endet. Der zweite Teil 
fchildert das Schidjal eines Meibes, 
das durdyihr frivoles Spiel dag Opfer 
einer Blutrache wird. 

Das Werk hat in Deutichland zahl: 


| reiche Aufführungen erlebt, nachdem es 


bon der Zenfur verboten, dann freige- 
geben tmorden war. Direltor Haupt 
jelbit wird die Gpielleitung führen, 
das aanze Künftlerperfonal wird mit: 
wirken. 


— — —⸗ —⸗ 


Mieterfreuden. 


Hausmeiſterſtreik zwingi ſie, Hausarbeiten 
ſelbſt zu vecrichten. 


Sonbderpoliziften find mit berlleber- 
wmahung mehrerer Apartmentgebäude 
an ber ©. Hedzie Ave. und Flournoy 
Str. betraut, um zum Hausmeifterver- 
band gehörige Hausmeifter an der Be- 
läftigung ber nicht zum Verband ae- 
hörigen Hausmeifter der Gebäude zu 
verhindern. Wie die Mieter angeben, 
legte am Mittwoch Nachmittag der in 
dem Gebäude 713—719 S.Kedzie Une. 
befchäftiate Hausmeifter die Arbeit nie= 
ber, weil ber Beliher eine von ibm 
verlangte Zohnerhöhung verieigerte. 
Am Abend trat ein anderer Hausmei- 
fter an feine Stelle. Als er das Ge: 
bäube verließ, murbe er von mehreren 
Männern angegriffen. Er legte da- 
rauf die Arbeit nieder. Geitbem ha- 
ben drei weitere Hausmeifter in dem 
Gebäude gearbeitet. Einer ber Mie- 
ter, U. T. Walcott, erklärte geitern, 
die Hausmeifter der Nachbarſchaft hät— 
ten bereit im November Schwierig: 
feiten mit ihren Arbeitgebern gehabt. 
Während ber Nacht habe Jemand das 
MWaffer aus dem Keffel auslaufen 
lajjen, der daraufhin geplaßt fei. An 
den legten beiben Tagen feienibie Woh- 
nungen nicht gehörig geheizt gemwefen, 
und bie Mieter hätten die Arbeiten be3 
Hausmeifters felbft verrichten müffen. 
Außerdem jeien die Mieter um bie 
Mitternachtsſtunde wiederholt durch 
das Telephon geweckt worden. Der Be⸗ 
ſitzer des Hauſes ſtellt die Angaben in 
Abrede. 


— Unterſuchung, Albanh, N. D., er⸗ 
gab, daß Straßenbauvberiräge nad 
Vergebung verändert wurden und ſo 
Unternehmer Melius an einer Arbeit 
$10,000 ertra verdiente, 


u 


jenes | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Januar 1914. 


Straßenbahntunnels. 


Der Ordinangentwurf dafür in der 
Hauptjadhe fertig. 


Nbftreihungen vorgenommen, 


Die BHaushaltsvorlage vom Sinanzausfhuf 
des Stadtrats einigermaßen mit dem vor‘ 
ausfihtlihen Einfünften in Einklang 
gebradt, — Aus dem Gefundheitsamt. 


DemStadtratsausſchuß fürVerlehrs⸗ 
weſen iſt geſtern vor derſtorporations⸗ 
anwaltſchaft ein allerdings noch 
nicht ganz vollſtändiger Entwurf für 
eine Ordinanz in Bezug auf den Bau 
von Straßenbahntunnels zugegangen. 
Es fehlen darin noch die genauen An— 
gaben hinſichtlich der Routen, ſowie 
die Beträge, welche von berf Straßen- 


babngejellichaften jährlich alsPacht ge- | 


zahlt werben follen. Der Ausfhu 
tretern ber 
und Ingenieur Weſton von der auf 
fichtführenden Angenieurstommiffion 
dur, und es jchien Niemand etwas 
MWejentliches gegen die Falfung einzu: 
menden zu haben. 

Der Entwurf beitimmt, 
Aufficht über den Bau der Tunnels 
bon ber borbejagien Ingenieurslom— 
miffion geführt werben fol, alfo nicht 
bon ber Tiefbahntommiffion desHerrn 
Bürgermeifterd. Die Koften follen in 
der Hauptfadhe aus dem ftäbtifchen 
Straßenbahnfonds beitritten werben; 
die Straßenbahngefellichaften werben 
aufgefordert werben, zur Koftendedung 
beizufteuern gemäß den Beitimmungen 
der Ordinanzen vom Jahre 1907. Die 
YJunnels werben natürlich ftäbtifches 
Eigentum. Die Straßenbahngefell- 
Ichaften haben für die Ausstattung zu 
jorgen und erhalten das Recht zur Be- 
nugung, bod erlifcht diefes mit ben 
allgemeinen Wegerechten der@ejellichaf- 
ten, alfo im Jahre 1927. ft folches 
angängig, fo foll den Hocbahnen ein 
Rent zur Mitbenugung eingeräumt 
werden. ZTummels zur Erleichterung 
des Verkehrs in der unteren Gtabt 
jollen gebaut werben bis zur North 
Avenue auf der Norbjeite, bis zur 22, 
Str. auf der Gübfeite und bis zur 
Sangamon Str. auf der MWeitfeite. 
Für den Bau mitbenußt werben follen 


daß bie 


die Flußtunnels. Die Ordinanz wird 
im Frühjahr der Wählerſchaft zur Ab— | 


ftimmung vorgelegt und tritt nur in 
Kraft, fofern die Mehrheit der Mäh- 
ler jih damit einverftanden erflärt. 
Außer den Tunnels für den Straßen: 
babnverfehr nach und von der unteren 
Stadt follen au in der Aibland Ave, 


| 


würben, jo ba man imegen ber zu» 
viel bewilligten Summen nicht in Ber: 
legenbeit gerate. 
Herr Yacobs bat bei feinen Abfchrei- 
bungen zunähft 3—8 Prozent von al» 
len Bewilligungspoſten geſtrichen, 
ausgenommen von den Bewilligungen 
für Straßenarbeiten und für Gebäl- 
ter. Sodann hat er 53126,317 von 
Bewilligungen für Arbeiten geſtrichen, 
die im Laufe dieſes Jahres mutmaß⸗ 
lich doch nicht fertiggeſtellt werden lön⸗ 
nen, und 83204,000, die ausgeworfen 
worden ſind für Poſten, bei denen die 
Stadt das Geld nur auszulegen 
| brauchte, ed aber fpäter wieber zurüd- 
| erhält. Cine Abftreihung von $13,- 
| 000, welche Herr Jacobs in ber Rubrik 
ı Gebaltsaufbefferungen pvornahm, wur» 
ı de vom Ausfhuß nur wiberftrebend ge- 

billigt, Herr Yacob3 aber veriwieß ba- 

rauf, dab bie Zivildienſtlommiſſion 

biefe regelwidrigen Aufbeiferungen ber 

Bezüge ftäbtifcher Angeftellten voraus: 

fihtlih bo nit geftatten miürbe, 
| Troß diefer Bemweisführung lehnten die 
 Ald. Harding, Tiwigg und Pitte es 
ab, für ben Widerruf der einmal be: 


aing den Entwurf im Beifein von Ber: | IGloffenen Zulagen zu Rimmen. 


Straßenbahnaeiellichaften | 


Beratung abgeiclofien. 

Ehe der Finanzausſchuß ſich geftern 
Abend vertagte, hat er die Hausbalts- 
borlage in der ihre von Herrn Jacobs 
gegebenen Fallung zur Unnahme zu 
empfehlen bejchlojien, und zwar mit 
allen Stimmen gegen die des Herrn 
Lippe, Diefer war nicht damit ein- 
veritanden, daß ber ommiijion zur 
Nachprüfung der ftädtifchen Ausgaben 
ein Kredit von $15,000 angeiiejen 
werben joll. 

Die Haushaltsvorlage fiebt nun: 
mebr Bewilligungen im Gejammtbe- 
trage von $29,711,167 vor, doch ftehen 
davon $2,380,000, bie erit im Jahre 
19150der1916 werbenbenötigt werben, 
borerft nur der Form halber auf dem 
Papier; von den Abteilungsvorſtehern 
erwartet man, daß fie von den ihnen 
zu bemwilligenden Beträgen insgefammt 
$996,133 fparen werben, das Waſſer 
amt jol von ſeinen Ueberſchüſſen 
$293,857 bergeben, und jo ſchrum— 
pfen die eigentlihen aus ftädtifchen 
Steuer» und Lizenseintünften aufzu 
bringenden Bewilligungen zufammen 
auf $25,541,178, genau den boraus- 
fichtlihen Betrag ber Einnahmen, 

Der Frinanzausfhuß hat verfchiede: 
ne Poften der Vorlage beträchtlich 
über die Empfehlungen des Stabtläm- 
mererd hinaus erhöht, und zwar um 
folgende Summen: 


Müllabfuhr „...0..+.8785,000 
Sanitätöwefen „...... 47,000 
Glektrizitätöwefen „... 380,000 
Eiraßenamt „........ 370,000 
Gehaltslonto „u... 50,000 


Nicht berüdjichtigt worden ift von 
dem Ausichuh die bereits geitern ge- 


und in der Roben Str. Untergrund: | meldete Lohnforderung der Fuhrleute 


wege gebaut werden. 
Die Koſtenvoran ſchläge. 


Zu den Tunnelbauten in Aſhland 
Abenue und in der Robey Straße wur— 
den auf Befürworten des Mayors 
noch ein weiterer Tunnelabſchnitt für 
die Weſtſeite und zwar in der Califor 
nia Avenue von Grand Avenue bis 
| Kinzie Straße in den Entwurf ein 

geihaltet. Die Gefammtloften der 
| geplanten Bauten würden fie} nach den 
| Voranjchlägen auf $32,385,000 ftel- 

len, verteilt wie folgt: 


| des Straßenamts, 


Clart Straße, von North Ave. bis | 
I 


22. Straße, $11,500,000, 
MWafhington Straße, von der San 


gamon Straße bis zur Michigan Ape.; | 


| Michigan Ae., von Waſhington Str. 
bis Jadjon Boulevard; Jachſon Bou— 
levard bis Franklin Straße und 
Franklin Straße bi8 zum Wan Buren 
Ylußtunnel, $7,900,000. 
Roben Straße, von fFullerton Ave. 
bis Diverfey Boulevard $990,000, 
Robey Strafe, von Blue Ysland 
Upe. bis 32, Strahe $2,290,000. 
Roben Straße, von 39, bis 46. 
Strafe $2,420,000. 
Aſhland Avenue, von CElybourn 
Place bis Elybourn Ave. $1,030,000, 
California Ave, von Grand ne. 
bis Kinzie Straße $1,155,000, 
Die Voranfhläge für die beiden 
eriten Untergrundmwege fchliehen bie 


Kojten der vollftändigen Ausftattung | 


für den Betrieb mit ein. Bei den wei— 
teren Voranfchlägen ift nicht mit in 
Betracht gezogen, was an Grunbbe- 
figer ala Entjhädigung zu zahlen fein 
mag. 

Wie die ganze Baufumme aufae 
bracht werden foll, darüber ift man fid 
no niht ganz im Klaren. Ym 
Straßenbahnfonds befinden fich gegen- 
wärtig $13,000,000, Die Straßen: 
babngefellichaften find verpflichtet, zur 


i 


Dedung der Bauloften von Tunnels 
$5,000,000 beizufteuern, aud haben fie ! 


jäbrlih an Abgaben mindeitens $2,- 


000,000 an den Strahenbahnfonds ' 


abzuführen. &3 würden aber bennod, 
gegen $10,000,000 Teihmeife aufge: 
bradt werden müjfen. Im Rathaufe 
glaubt man, bah die Straßenbahn: 
gejelichaften biefen Betrag ala Abaa- 
benvorihuß zu leiften bereit fein wür: 
ben. Die Herren Busbn und Gurlen, 
welche ald Vertreter der beiden aroken 


Straßenbahngefellihaften geitern der | 


Ausfhuhfigung beimohnten, verraten 
bis jebt eine foldhe Bereitmwilligteit 
noch nicht. Auch baben fie fih nod 
nicht in Bezug auf die Pacht geäußert, 
melde die Strafenbabnarfellihaften 


für die Tunnels etwa zahlen würben. | 


Abftreihungen autgeheifen. 


bat geftern Wbftreihungen im Ge- 
fammtbetrage von $688,346 quigehei- 
Ben, melde ber Rechentünftler 3. 2. 
Jacobs an der Hausbaltöporlage vor» 
genommen bat. Die in biefer enthal- 
tenen Poften find zufammen jet zwar 
immer noch um $996,182.91 höher, 
als die Summe ber zu erwartenden 
Einnahmen, aber Herr Jacobs meint, 
man fönne fi darauf verlaffen, da 
verſchiedene Verwa 


Der Mayor und 
der Vorſitzer des Finanzausſchuſſes 
ſollen mit den Leuten unterhandeln 
und fie von dem angedrohten Streil 
abhalten, aber wenn irgend möglich, 
ohne die verlangte Zulage zu bewilli— 
gen. 

Für den Bau eines ſtädtiſchen Aſyls 
für Obdachloſe iſt in der Vorlage ein 
Poſten von 5100,000 vorgeſehen, doch 
ſoll dieſer Betrag durch eine Bondsan— 
leihe aufgebracht werden, zu welcher 
erit die Einwilligung der Wählerfchaft 
würde eingeholt werben müjfen. 

Dem Stadtrat wird die Hausbalts- 
porlage am nädjiten Mittwoch) unter- 
breitet werden. 


Ein geplantes Erperiment, 


Auf Empfehlung der Arbeitälofen- 
lommiſſion wird der Finanzausfhuh 
des Stabtrat? die Bewilligung von 
$25,000 zur Einrihtung eines ftädti- 
ihen Stramladen® befürworten. In 
diefem Laden follen Nahrungsmittel 
fo mohlfeil verlauft werben mie eä 
irgend möalih ift, aber nur an 
%amilien, die ber Gefchäftsleitung 
bom Armenpfleger empfohlen werden 
ala bebürftig und folder Bergünfti- 
qung würbig. Wie der Stadtrat und 
beionbers mie bie Gefchäftämelt fich zu 
biefem Unternehmen ftellen wird, bleibt 
abzumarten. 

Sterblicfeits-Statiftif, 


Nach dem Ausweis bed Gefundbeit3- 
amtes find während bes Nahres 1913 
in Chicago 1203 Perfonen mehr ge- 


Julien brannten 
und juchlen, 


Ueberal auf dem Leibe und bem Mopfe, 
Bunde Stellen an Arm und Schultern. 
Kraute, bis Blut lam. Nah einwädi.- 
gem Gebrauch von Cuticuraſeife und 
Salbe war fie dad Eczema Ioß, 


013 ©, Hadleh Bir, Muncie, And. — „MIs 
| mein fleines Mäbcben ein aartes Ainbiden war, 


| bradhen bei ibm über den nansen Leib zerftzent 


und am NAobfe fleine feine Bulteln aus, Sie bat» 
ten eitwa die Gröhe eines Quatrierd, nadbem fie 
aufgebroden, unb bildeten dann einen Schorl 
der eine Woche ober no Tänner blieb, Die 
Shurven begannen bann abanblättern. Die 
Krantbeit verurfadte Nuden und berurfaßte ibm 
biele Plage. UIS c8 Alter geworben war, breite 


| tem fi die Bufteln aus, fobaß fie ftellenmweife fo 
' groß wie ein balber Dollar waren, Die Aleider 


f&ienen die f&limmen Etellen aum Brennen und 
QAuden au bringen. Die entsünbeten Stellen be 
fanden fi& oben an ibrem Arm unb amwel auf 
ibren Schultern. &8 Trapte fie, bi8 fie binuteten. 
Mandmal fielen beim Aämmen feiner Haare 
biefe aub. 

Ih gebraudte eine Zeitlang ‚ aber e8 
f&ien nichts au belfen, und bann wendete i& 


I 
| an, aber ebenfalld obne Nugen, Das Ec- 
J 


Der Finanzausſchuß des Stadtrats 


ema brach immer wieder aus, bis ic um eine 
robe von Cuticura Seiſe und Salbe ſcrieb 
und fie gebraudte. Ib Taufte mehr baben, ber 
Shorf fiel ab, i& lonnte ibn aus feinem Saare 


| 
| lämmen, und ed beilte gerabesu fein. Nadbem 
| 


eine Wode Euticura Seite und Salbe nebraudt 
mworben waren, war bad (czema berfätsunden.” 
(Unterfärift) Grau Raura Grabed, 27. Nob. 
1812, 

Für Behandlung IKliehter BelihtEfarde, raube 
Söpbe unb teodene, bünne unb außfallenbe 


ftorben, ala im Vorjahre. Die Zunah- 
me ift indeffen, wenn man denZumadhs 
an Einwohnern in Betracht zieht, wel- 
en die Stabt im Laufe des Yahres 
erfahren bat, nicht fo bebeutend, mie 
fie fi auf den erften Blid ausnimmt. 
Für 1912 war die Einwohnerzahl mit 
2,.294,711 angenommen mworben; «3 
ergab fi dama.s eine Sterblichkeits- 
rate von 14.68 auf das Jahr und je 
1000 Köpfe der Benölferung. Als 
durchſchnittliche Einwohnerzahl ber 
Stabt für das Jahr 1913 wird 2,» 
344,018 angenommen, und banadı 
ftellte dieSterblichkeitärate fich auf das 
Jahr und je 1000 Köpfe der Benöl- 
ferung um nur 0.37 böber ald im 
Vorjahr. 

In der ziweiten Woche diefes neuen 
Jahres war bie Zahl der. Sterbefälle 
bier um genau 100 höher, alö in ber 
Vorwoche, fie ift aber do um 18 
binter des en.;prechenden „uoche des 
boriaen Yahres zurüdgeblieben. Ver— 
gleichende Tabellen mit näheren Anga= 
ben bezüglich der Verteilung ber To- 
besfälle folgen: 

Jar 


1914 1914 
Gefammtsab! ber Tobesfälle..768 068 
Jäbrlide Sterblichleitärate 
auf 1000 der Bebölferung. .16.7 
„ Zobesurfaden— 


14.6 


Keuchhuften ναÂ 
Dipbiberie ud Group ........ 
Etreptocoecus Halsleiden 
Influenza . sn0snns0r0R 
Tetanus Genen s220 00000000000 
Zuberfulofe, alle Arten..uo.... 82 
Yungenentzünbung 
Sebirnbautentzlindung 
Diarrhöoeale Krantheiten (bei 
Aindern unter 2 Jabren) .... 42 
Geburtöfebler ımd .lnfälle.... 43 
Nah dem Alter— 
RE 1. PPORREREERERREREN 158 
1 bis 2 S 32 
2 bis 5 Nahre so0nsn0nn.0000 .... 
5 bis 10 N 3 
10 bis 20 Sabre \ 
BE. 2.27 Te 
3 MS 40 Sabee..oooosonsurnsere 67 
40 Bis 50 Sabte.oooossnennnere. 
5O MB 
„ bis 70 Jahre 
© MB 77 
— 


Geſammtzahl der Todesfälle. ...35,2 
Jahrliche Sterblichteitrate 

_auf 1000 der Beböllerung...... 15.05 
i,upbus 246 
Blattern 

Raſern Sessnnnnnnnemennsr 0000000 
Scharladfieber 

Kcußbbunen 

Dipbiberie 

Imluenza 

— uth 

Tetannus 

Bellagra 

Tuberluloſe 

Lungenent zundung 

Gehirnentzundung 
Diarrhoale stranıbeiten (bei 
Kindern unter Jahren) sonoss 
@Geburtöfebler und Imfälle „.. 
Sonnenitih 

Etrepiococcus SHalsleiden 

Nah dem Alter— 

Unter 1 Jabre...uosnnenssnnneeee 
8 — —— 
5 bis 10 Sabre. ...r0000. 

10 bi3 20 3 

20 bis sw | 

s0 bis 40 

4) bis 50 

560 bis so A 

00 bis 70 | 

70 bis 80 0 
Uebss 80 SEBER ononnnssnrnancece» 224 

Neue Fälle von anjtedenden Kranf: 
heiten jind mwährend des vergangenen 
Jahres im Ganzen 56,742 zur Kennt 
niß des Gefundheit3amtes gebracht 
worden, eine Zunahme von 15,733 im 
Vergleich zum Borjahre, wovon mehr 
als die Hälfte auf die Aubrit „Ma: 
fern“ entfallen ift und etwa ein Fünf: 
tel auf die Rubriten „Scharlachfieber“ 
und „Diphtherie”. Daß au in der 
Rubrit „Iuberfulofe* eine ftarte Zu- 
nahme bemerkbar ijt, dürfte pornehm- 
lih dem Umjftande beizumefjen jein, 
daß man in neuerer Zeit Tubertulofe- 
fälle fajt regelmäßig jchon frühzeitig 
zur Kenninig der Behörde bringt, 
während ebevem nur der tötliche Ver: 
lauf gemeldet wurde; ähnlich verhält 
es ji in Bezug auf die Fälle 
Lungenentzündung. 

In voriger Woche find 1088 neue 
Fälle von anftedenden oder übertrag- 
baren Krankheiten gemeldet worden, 
darunter: Lungenentzündung, 197; 
Tuberkulofe, 179; Diphiberie, 164 — 
dazu 74 fogenannte 
Scharlachfieber, 
Inphuäfieber, 27. 

Bon je 100,000 Einwohnern Find 
im Laufe bes Nahres 207.6 an der 
Lungenentzündung aeitorben, 164.2 
an Zuberfulofe, 138.2 (Rinder im Al⸗ 
ter von 2 Nahren und darunter) an 
Erfrantungen der Verdauungsoraane, 
41.3 an Dipbiherie oder Eroup, 38.7 
am Scharlachfieber, 12,3 an Mafern, 
10.5 an Iopbuäfieber, 
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„Bette fi wer Tann!‘ 


* 


von 


Trägerfälle: 
109; Majern, 46; 


Gäfte eines brennenden Hotels vom Raud 
überwältigt. 


In der im 1. Stod de zumeift von 
Theatervolt bewohnten Monarchhotel3, 
Nr. 517 —521 N. Clark Straße, ge: 
legenen, von U. E, rechter betriebenen 
Apothele brach geftern am Spätnad)- 
mittag auf biäher unaufgeflärte Weife 
Teuer aus. E38 wurde von bem Apo- 
theleraebilfen Charled Loft entdedt. 
Der alarmirte die Feuerwehr und be- 
nadhrichtigte ben Inhaber bed Hotels 
Dale Steward. Ehe dieler aber noch 
fämmtlihe 50 Gäfte warnen fonnte, 
batte fi dad aanze vierftödige Ge- 
baude mit erftidendem Dualm ange» 
fült. In milder Flucht fuchten die 
Säfte ihre Heil. hrer ſechs wurden 
bon Rauch überwältigt, aber rechizei- 
tig gefunden und nad bem über ber 
Straße gelegenen Plaza Hotel ae» 
fchleppt, wo fie fich unter ärztlicher 
Dflege bald mwieber erholten. 

Die Betreffenden finb: 

Tel. Genevieve Bowlen, New York. 

Frau U. E. Brown, Buffalo, 

Mm. %. Carmody und Frau, Chey- 
enne, Wyo. 

Fıl. Frances Ingram, Milmwautee. 

Ihre Hausgenoſſen entlamen un» 
verſehrt. 

Während der Löſcharbeit fiel der 
Feuerwehrmann Frank Moran von 
Wagenzuge Nxr. 3, der ſich in die Nähe 
des Brandherdes gewagt hatte, eine 
Flaſche aus beirächtlicher Höhe auf 
den rechten Atm. Der Verunglückte, 
der eine drei Zoll lange Schniliwunde 
erlitt, mußte nach dem Baffavant- 
hoſpital geſchafft werden. Das Feuer 
wurde gelöſcht, nachdem es eiwa 82000 
Schaden angerichtei hatte. 


Ceſet die „Ahendpoſt··· 
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Unfelige Peidenfchaft. | 


Sie hat zu Blutvergiefen in Sag 
Bridge geführt. 


Stuftig, wenn wahr, 


Deriuchhte angeblih die frau zn vera ı- 
lafien, mit ihm durchzubrennen, ſchoß 
ihren Mann nieder und verwundete 
au deffen Bruder, 


a 


William Eroß,. ein Arbeiter ber 
Unternehmerfirma Robinfon & Com: 
pany, beabfichtigte morgen nach der 
alten Heimat Defierreih gurüdzurei- 
fen. Um fi angenehme Reifegeiell- 
Ichaft zu verfchaffen, ſprach er geitern 
Nachmittag bei feiner früheren Zim- 
merwirtin Frau George Patrid in 
Sag Bridge bei Lemont, in die er fich 
bis über die Ohren verliebt hatte, vor 
und machte ihr angeblih den Bor: 
ſchlag, mit ihm durchzubrennen. hr 
Mann und deſſen Bruder bekamen 
davon Wind, gerieten im ‚gerechten | 
Zorn und droſchen auf den anaeblicyen 
freben Verführer lo3, Der wehrte jich 
natürlich feiner Haut, 30q im Verlaufe 
ber Balgerei einen Revolver, jagte dem 
Patrid eine Kugel in den Unierleib 
und duchichoß dem Bruder des Man- 
nes die linte Hand. 

Als die durch die Schüffe herbeige: 
lodten Boliziften Wm. Day und 
Kohn Lahey, fowie Sergeant Michael 
x. Hifhen eintrafen, verfuchten Eroß | 
und PBatrids Zimmerherren ‘ofeph | 
Veiger und Michael Krahl eben, durch | 
das Teniter auf die Straße zu fprin= 
gen. Sie wurden von den Häfchern | 
fejtgenommen. i 

Patrid ringt im Hofpital zu Sum: | 
mit mit dem Tode. Gein Bruder | 
aber wurde, nachdem er verbunden 
worden war, gleichfalls einaelocht. 

Die Häftlinge weigerten fich, irgend 
welche Angaben zur Sache zu machen. | 
frau Patrick erklärte jedoch, daß ber | 
blutige Hader begann, nachdem | 
Erof ihr den VBorjchlag gemacht hatte, 
mit ihm nach Defterreich durchzubren= | 
nen. 

War unzurehnungsfähig. 

Die Koronersjury, die geitern den 
Snqueit abhielt über den Tod der 31: 
jährigen Gleanor Liebengutd, Nr. 
7006 ©. Elizabeth Str, gab den |. 
Wahripruh ab, daß die Unglücdliche 
in einem Anfalle von Schwermut, die | 
an Srefinn grenzte, Selbjtmord be- 
gangen habe. | 

Yıl. Liebengutd wurde Trreitag 
Nachmittag, wie berichtet, in einer an 
W. 74. Str. und ©. Alhland Avenue 
gelegenen Stallung erhängt aufgefun= 
den. 

hr Bruder und auch ihr Schwager - 
fagten aus, daß fie fich jeit acht Tagen 
recht jonderbar benommen habe. Der 
Schwager fügte noch Hinzu, fie hätte 
indeß ihm gegenüber dunfel angedeu= 
tet, daß fie fi mit Selbitmordagedan- 
fen trage, 

Outer Sag. 


Der 29Yjährige Harry Watfon aus 
Belle Plaine, Yomwa, kaufte Freitag 
Nachmittag von Lofti3 Brothers and 
Company, Nr. 108 Nord State Str., 
einen Diamantring für $350 und gab 
einen von Frau Elizabeth Kittle, Belle 
Plaine, als deren Sohn er fih auf: 
Ipielte, anfcheinend indoffirten, auf 
die Erfte Nationalbant in Belle Blaine 
lautenden Ched in Zahlung. Die Fir: 
ma erklärte, ven Ched nur annehmen 
zu können, fall Watjon Jemand aus 
dem Grand Bacifichotel, wo er abge- 
ftiegen fei, identifiziren könne, Watjon 
nahm den Ehed wieder an fich und ent 
fernte jich mit der Erklärung, daß er 
die gewünfchten Bürgen holen werde, 
5 Minuten fpäter fegte die Firma fich 
mit ber Bank in Verbindung und er- 
fuhr, daß der Ched gut jei und hono= 
tirt werben. würde. Bald darauf 
teilte ihr die Bank aber mit, daß der 
Ched zwar einwandäfrei, aber nicht 
nah Soma, fondern nah Mafja- 
Ahufetts gefandt worden ei. Sie fügte 
binzu, daß vor 48 Stunden ein fre- 
her Dieb auf dem Bahnhof einen 
PVoftbeutel geftohlen habe und daß ber 
jegige Befiter des Ched3 wahrjcein- 
li der Poſträuber ſei. 

Der Urm des Gefebes. 


Die Firma benachrichtige nun ſo— 
fort den Poftinfpektor Stuart. Der 


eilte nach dem Hotel und erfuhr dort, | 
daß Watfon fchon feine Rechnung be= | 
alien habe und vor etwa fünf Minus | 
ten ausgegangen fei. Da fich aber feine 


Koffer noch im Hotel befanden, mur= 
ben fie durhfudt. Man fand in ih- 
nen mehr al3 hundert der angeblich ge- 
ftoblenen Briefe, die ausnahmslos 
Ched3 oder Poftanmweifungen enthiel- 
ten, 

Watfon hatte inzwifchen - verfucht, 
den Ched im Laden der Firma 8. 
Balh & Eo., Nr. 218 Süd State 
Straße, umzufegen. Der Verkäufer, 
der ihn bediente, hatte aber Verdacht 
geichöpft und ihn feftnehmen Taffen. 
Da jebod anfcheinend nichts gegen ihn 
borlag, wollte die Polizei ihn jchon 
laufen laffen, al3 Stuart von der Ver— 
baftung erfuhr, zur Wache eilte, dem 
Häftling den Poftraub auf den Kopf 
zufagte und ihn auch angeblich veran= 
laßte, ein Geftändnik abzulegen, 

Geftern Nachmittag wurde der Häft- 
ling, der angeblih früher Zeitungs: 
fehreiber in Belle Blaine war, und 
beffen Water Poftbeamter it, dem 
Bunbestommiflärt Mafon vorgeführt. 
Der hat ihn, da er auf ein Vorverhör 
verzichtete, unter $5000 Bürgfchaft 
den Großgeſchworenen überwieſen. 


Derfommenes Weib, 


l 


Die 46jährige Frau Elifabeth Kers- | 


tie, Nr. 8813 Burleyn Uve,, jprach vor⸗ 
geftern Abend, von ihrem fiebenjähri- 
gen Sohrie John und ihrer acht Yahre 
—* Nichte Maria Cherwinski be— 
gleitet, in der Wache zu South Chi⸗ 
cage ꝑor und tlagte dem Schreiber der 


| Sur. 


| nem Genofjen 
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Wache ihr Leid. Ihr Mann, ſagie ſie 
habe ſie vor Jahresfriſt verlaſſen. 
Sept leide fie bittere Not. Da fie 
nicht imftande war, die Miete zu be— 
zahlen, habe der hartherzige Wirt fie 
auf die Straße gefeßt. Der vorer- 
mähnte Beamte unterftellte fie und bie 
Kinder der Obhut der Schließerin. 
Die meldete ihm bald darauf, daß bie 
Frau betrunfen fei und $2 bei fi 
babe. Die eingeleitete Unterfuchung 
ergab, daß die Frau immer gearbeitet, 
den Verbienft aber in Schnaps anges 
legt hatte. Da fie feit drei Monaten 
feine Miete zahlte, wurbe fie auf die 
Straße gefeht. Ehe fie mit den Kin 
dern die Gaftfreundfchaft der Polizei 
in Unfprudh nahm, hatte fie mit ihrem 
berfrüppelten Schwager Chermwingfi, 
Marias Vate,, in einer Wirtfchaft ge 
zeht und ihn freigehalten. 

Auf Grnud diefer Erhebungen wur= 
de jie geitern dem Stadtrichter Scully 
unter der Anklage vorgeführt, zur 
Vermahrlofung der beiden Finder bei- 
getragen zu haben. Der Kabi verur- 
teilte fie, obaleich fie Flehentlich bat, ihr 
noch) eine Gelegenheit zur Belferung 
zu geben, zu 30 Tagen Arbeitshaus. 

Entlaftet. 


Die Koronersjurn, die gejtern Nach— 
mittag den nqueit abhielt über den 
Tod des am 8. Januar von einem von 
feinem Gigentümer George W. Rey 
nolds, Nr. 1209 Weit 55. Straße, 
jelbft bedienten Kraftwagen überfahre- 
nen 55 Jahre alten Sefje E. Whitlod, 
Nr. 6612 Parnell Aoe., hat Reynolds 
bon jeglicher WVerantmwortlichkeit ent- 
laſtet. PBolizift Robert Doyle, der 
Zeuge des Unfalls war, gab an, daß 
der Autler nichts unverfuht gelaffen 
hätte, den Unfall zu verhüten. Zu 
diefer Ueberzeugung gelangte auch bie 
Sie ordnete Reynolds’ jofor- 
tige Freilaffung an. 

Unter furdytbarem Derdadht. _ 

Der* 28jährige Haufirer George 
Levery, der verdächtig ift, ber Mörder 
des am: 18. Dftober vorigen $ahres 
in Chicago Heights im Streite mit ei- 
erjtochenen Hauſirers 
Saat Lenin, Nr. 1639 Thorn Str, 
Chicago Heights, zu fein, ift geftern 
früh auf der Weftfeite in der Wohnung 
eines Freundes verhaftet und am 
Nachmittag zwangsweiſe nach Chicago 
Heights zurüdbefördert worden. Sein 
angebliches Opfer war 40 Jahre alt, 


Für die Veteranen, 


Feier zur Erinnerung an Sreiheitsfriegs 
und Reihsaründnng. 

Zum Belten des lUnterftügung3- 
fonds für notleidende, in Chicago 
mwohnende Veteranen aus den deutjchen 
Einiqungsfriegen ift im Monat Ya= 
nuar der legten Jahre eine Feier zur 
Erinnerung an die Gründung Des 


Deutfchen Reiches veranftaltet worden, 


bon Unfang an mit folhem Erfola, 
daß Die Feier von Jahr zu Jahr 
bolfstümlicher geworden ift. Die für 
Donnerätag, den 22. Januar, in QVor=- 
bereitung befindliche ?yeier ım ber’ 
Nordfeite Turnhalle ijt beftimmt, in 
jeder Hinficht großartiger zu merden, 
ala die Veranftaltungen der vergan- 
genen Jahre, meil e3 diesmal nicht 
nur die Reichägründung, fondern aud 
das Andenken an den Freiheitäfampf 
des deutfchen Volfes vor hundert Jah 
ren zu feiern ailt. Das Programm 
entjpricht der Bedeutung des Anlafjes 
und umfaßt großes Konzert von Balls 
manng Orcheiter, Gelangsvorträge der 
Vereinigten Männerchöre (23 Vereine 
unter der Leitung von Karl Redzeh), 
eine ?eitrede, Aufführung Tebender 
Bilder und Vorführung von Bildern 
aus Deutfchland, melde in Chicago 
noch nicht gefehen worden find. Die 
Yılms find von den Kammerlichtfpie= 
len in Berlin ausfchließlich für diefen 
Abend zur Verfügung geftellt und mer 
den in Chicago nur diefes eine Mal ge- 
zeigt werden. &3 find Bilder von der 
Einweihung des Stadions bei Berlin 
(des gröhten der Welt), von Paraden 
in Straßburg und Berlin und von 
Kaifermanövern. Der Eintrittspreis 
ift auf 50 Gent feſtgeſetzt. Da ſeitens 
de3 Deutichtums aller Kreife der Feier 
und ihrem quien Zmed viel Anteil» 
nahme entgegengebracht wird, To tft 
eine ftarfe Beteiliaung außer Zweifel. 
— — ——— — 


Unterfuht die Bücher, 


Unter der Auffiht bon Countys 
Ihulfuperintendent Tobin werden zur 
Zeit die Bücher von Kohn D’Brien 
bon Zemont unterfuht, dem Schabß- 
meifter der Schulbiftrikte Nr. 37, und 
Nr. 11. In dem Amtszimmer des 
Superintendenten wird morgen, nadj= 
dem die Unterfuhung abgefchloffen ift, 
eine Befprehung flattfinden, zu mels 
her D’Brien mit jeinen Bürgen, 
Mayor Frank E. Hoe von Zemont, 
Lawrence Kirk und Michael Me&ram, 
mohlhabenden Landwirten, einftellen 
wird. Wenn fich die Bücher in Uns 
ordnung befinden follten, jagt D’s 
Brien, jo fomme bdie8 daher, daß er 
Schagmeijter von zwei Schulbiftriften 
ilt,und es ihm wohl paffirt fein möge, 
daß er Fonds des einen Diftritt3 für 
den anderen veraußgabt habe. D’s 
Brien ift ein fehr geachteter Bürger 
bon Zemont .und betreibt ein Möbel- 
und ein Leichenbeftattergeichäft, 


— —— 


Eiswettlauf verſchoben. 


Infolge des milden Wetters hat der 
Eiswettlauf um die Illinoiſer Meifters 
ſchaft, welcher heute auf der Lagune 
im Garfield Park abgehalten werden 
ſollte, verſchoben werden müſſen. Die 
Eisdecke iſt nicht ſtark genug. Es hat— 
ten ſich 75 Teilnehmer, darunter die 
meiſten der beſten Eisläufer im Staa—⸗ 
te, zur Teilnahme gemeldet. 


— Gas Cithy, Kas., 1200 Einwoh⸗ 
ner, hat heute den einen Poliziſten ent⸗ 
lafjen als iiherflüffig. 

— Prä,..ent Wilfon fpielte geftern 
Nachmittag Golf und verabichiedete 
fih von den Einwohnern von Paß 
Ehriftian, Miff. Heute tritt ex die 
Rüdreife nad Wafhington am "> y\ 





Heute und demnächft ftattfindende 
Becreinsfeſtlichleiten 


Die Sarugari, 


Oeffentlihe Infiallirung ihrer Beamten, 
— feier von Zogen der United Leagues, 
— Stiftungsfefte Damenvereins 
Edelweif und der Gilde Eefentwiea. 


des 


Eine aroße öffentliche Anitallirung der 
neu erwählten Beamten feiner jänunt- 
lichen Xogen in Chicago und Umgegend 
toird der Deutihe Ördenderdpa- 
rugari am heutigen Sonntag, don 
8 Ubr Nachmittags an, im Kolijeum Anz 
zer, Wabaih Ave. und 15. Str., veran= 
ftalten. Der Neinertrag der Feier iſt 
zum Beiten des Altenheimfonds des Or 
den bejtimmt, und dies ijt einer der 
Grimde, aus melden auf jtarfe Betetli- 
sung aus Ordenstreifen gezäblt wird. 
Das reichhaltige Programm wird in ein 
drudspoller und unterhaltender Weije zur 
Ausführung gebradyt werden. 

Am beutigen Conntag veran 
ftalten die Yeaques Harmony Ar. 5, Pros 
are Kr. 3, Herder Wr. 11 und Kolumbta 
“r. 12 vom Orden United 
2eagues of America eine öffent 
Lche Beamteninitallation, verbunden mit 
Konzert und Ball, in Fleiners Halle, Nr. 
1638 N. Halited ©tr., nahe North Ave. 
Cie laden ihre Freunde ein, jih ein paar 
Stunden in echt deutſchem Kreiſe zu amü— 
ſiren. Das Komite hat weder Koſten 
noch Mühe geſcheut, um den Anweſenden 
ein paar frohe Stunden zu bereiten. Das 
Komite beſteht aus folgenden Herren und 
Damen: Fred Beſterfield, Vorſitzer; Louis 
Schmalz, Sekr.; John Neuhaus, Schatz⸗ 
meiſter; John Gerard, Joſeph Hoppe, Au⸗ 
uft Nolte, Gottlieb Müller, Anna C. 
Späth, Auguita Pabit und Lina Belter- 
field, 

Der Damenperein Edelmeih 
wird? am beutigen CGomntag, um 
4 Uhr Nachmittags beainnend, im kleinen 
Caale von Schönhofens Halle Jen 14jah 
ziges Stiftimgsfeit feiern. Die Häjre wer» 
den mit fomiichen Vorträgen njiv. unter- 
kalten werden umd jelbitverjtändlich Gele- 
aenbeit erhalten, jıch zu quter Tanzmuſik 
im Kreiſe zu drehen. Allem Anſchein nach 
wird das Feſt recht genuß⸗ und vergnü— 
gungsreich werden. Eintrittstarten koſten 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Ets. 

Die Plattdeutjcdhe Gilde Ce» 
teniwieg Nr. 2 wird am heuti— 
gen Sonntag ihr 26, Stiftungsfeit, 
verbunden mit Theater und Ball, in 
Hoerber3 Halle, 2131 Blue Island Ave. 
Dieje beliebte Gilde, einer der befannten 
Vereine der Ciidiweitjeite, hat, wie für 
die früheren Feite, ein reichhaltiges Pro- 
aramm aufgejtellt, nebit eier Theater: 
twird auch eine Schuhplattier-Gejellichaft 
auftreten. Gejangvereine werden ımit- 
wirken. Das Komite iſt ſeit Wochen chen 
an der Arbeit, alle Vorkehrungen zu 
treffen Es wird ein Soubenirprogramm 
ausgegeben. Tickets von Mitgliedern 
15c, zahlbar an der Kaſſe; an der Kaſſe 
2de die Perſon. Anfang 3 Uhr Nachm. 

Der Deutſche Unterſtützungs— 
bund, Diſtr. 387, veranſtaltet heute, 
Nachm. 5 Ühr, ein gemütilches Tanz— 
kränzchen mit Agitationsverſammlung in 
der Senefelder Halle, 1514 Wells Straße. 
Männer und Frauen im Mlter von 18 
bi3 55 Nahren werden bei diejer Geles 
genheit Frei in den Diitrift aufgenoms 
men. Zu gleidier Zeit findet an dieſem 


— Abend die Inſtallirung der neu erwähl⸗ 


ten Beamten für die Diſtrikte 387 und 
409 ſtatt und zwar öffentlich. Der Deut— 
ſche Unterſtützungsbund kennt keine Heim— 
lichkeiten, keine geſchloſſenen Verſamm— 
lungen, keinen unnützen Formelkram, ſon— 
dern iſt jederzeit bereit, auch vollſtändig 
Fremden Einblick zu gewähren in die Art 
und Weiſe, wie er arbeitet. Für gute 
Muſik und Erfriſchungen iſt beſtens ge— 
ſorgt, und der Eintritt zum Tanzg iſt 
ebenfalls frei. 

Am kommenden Samstag wird der 
Viktoria Frauenverein einen 
großen Preismaskenball in Folz' Halle, 
North Ave. und Larrabee Str., veranſtal— 
ten. Es werden ſehr ſchöne und wertvolle 
Preiſe zur Verteilung gelangen, Grup 
pen⸗ wie Einzelpreiſe. Die Masken, die 
ſich einen Preis erringen wollen, müſſen 
vor 10 Uhr in der Halle ſein. „Tramps“ 
ſind von der Vreisbewerbung ausgeſchloſ 
ſen. Der Verein hofft, alle ſeine Mit— 
glieder, Feunde und Gönner begrüßen 
zu können. Das Komite, welches ſchon 
alle Vorkehrungen getroffen hat, ſetzt 
ſich zuſammen wie folgt: Präſidentin, 
Minnie Saſſer, Vorſitzende; Katharine 
Oberbillig, Sekretärin; Karoline Palmer, 
Schatzmeiſterin; Martha Gehrke, Ottilie 
Kuhne, Kathie Kreiſcher, Emma Schulz, 
Louiſe Juſt, Anna Wurthmann, Minna 
Senkbeil und Eliſe Huwyler. 

Seinen erjten Breismasfenball 
beranitaltet der Eintradt frauen 
berein Nr. 1 am fommenden Sams» 
fag in der Graceballe, Eliton ve, 
und Bernard Etr. E33 merden viele 
wertvolle Breije zur Verteilung kommen, 
und der Feitausihuß tut Alles, was den 
Bejuchern den Aufenthalt auf dem Feit 
angenehm maden fanı, Cr beitebt aus 
den Damen I. Botjchauer, Präjidentin; 
S. Buelow, M. Tant, 9. Mitchell, 4. 
Futterer, C. Tank, J. Schoettle und B. 
Hanfel. Eintrittöfarten Zoiten 2dc im 

Borverfauf und 35c an der Safe. Das 

Vergnügen beginnt um 8 Uhr Abends, 

Die Blattdeutihe Gilde Ten: 
tonia Nr. 61 bat für den kommenden 
Samdtag einen großen Preismastenball 
in der Erzeljior Park Halle, Irving Parl 
Blod. und Drake Ave., vorbereitet. Das 
Sicmite, bejtehend au3 den Herren R. 
Heide, H. Otto, €. Dinfelader md 3. 
Thomfen, ijt jeit jech3 Wochen an der Ar: 
beit und bat alle Hebel in Beivegung ge- 
test, Diefen PreismastenbalU zu einem 
eroken Erfolg zu madıen. Wreije im 
Werte von $150 fommen zus Verteilung. 
Ale Deutichen der Nordieitieite, bejon- 
der3 bon Irving Park, Late View, Neffer- 
jon uji., jollten e3 fich zur Mufgabe ma= 
en, Jih anı Feitabend in der Erzeljior 
Park Halle einzufinden. Das Komite 
Tann allen einen recht gemütlichen, Tuiti- 
gen Abend veriprechen. Tidets im Nor 
verfauf bei den Mitgliedern 2dc, an der 
Kaſſe 356. 

Der Nord=- und No 
Chicago Bridmader 
tenunterjtüßungsperein ver: 
anitaliet an  fommenden Samstag 
in den beiden oberen Sälen der Sozialen 
Turnhalle jeinen 13. großen Preismas— 
fenbal. Die Anziehungsiraft und die 
Beliebtheit, die diejer Verein bei feinen 
früheren Mastenbällen bemiejen bat, 
toird and) dDieie3 Mal nicht fehlen. Ein 
tätiges Komite it an der Arbeit und wird 
nicht3 unterlaiien, dem Publitum Gele- 
aenheit zu geben, ji recht gemütlich 
amüſiren zu Zönnen, Geldpreije bon 
$120 und 100 andere ertvolle Preiie 
find zu vergeben, wertvolle Gruppen- 
und Einzelprce‘je jtehen daher den Teil- 
nehmern in Ausjicht. Für autes Ejien 
und Trinten bat da Komite ebenfalls 
geſorgt. 
Woelms, Präſident; John Schalla, Char- 
les Karnatz und Andreas Menz. Tickets 
ioien 25c die Perjon. 

Einen großen Preismaslenhball veran- 
ftaltet die Balers & Confectio- 
ner3 Union Nr. 2 am lommenden 

ı Ganstag Ubend in ber Nordjeite-Turm- 


rdweit- 
Kran— 


Es beſteht aus den Herren John 


halle. Preiſe im Werte von 3200 lom⸗ 
men zur Berteilung und auch ſonſt iſt 
Alles in beiter Bereitſchaft zu einem gro⸗ 
hßen Vergnügen. Eintrittslarten loſten im 
Borveriauf 25, an der Kaſſe 60 Cents. 
Einen großen Mastenball gibt am 
fommenden Samdtag Abend der Turns 
berein Vorwärts in feiner Halle, 
12. Straße, nahe Weitern Ave. Das 
Reit ift in mroßem Stile geplant, demn 


‚Bühnenaufführungen gehören zum Pro- 


gramm. Außerdem jind in Bezug auf 
Tanzmusik, Bewirtung ufiv. die jorgfäl- 
tigiten Vorfehrungen getroffen worden, 
jo daß fein Zweifel an einem großen far 
nebaltitifhen Erfolge übrig bleiben lann. 
Eintrittöfarten foiten im Borverfauf 25, 
an der Kaſſe 35 Cents. 
Eine Unterhaltung nebſt Ball veran⸗ 
ſtaltet die Harmonieloge Nr. 3, 
Orden der Hermannsjchiweitern, am 
fommenden Sonntag, von 4 Uhr 
Nachmittags an im großen Saale der 
Wicker Park Halle, 2040 W. North Ave., 
nahe Milmauftee Ave. Der große Mit- 
alieder- und Freundestrei3 der Xoge 
fihert dem Feit zahlreichen Veſuch, und 
ein fchönes Vergnügen verbürgt denTeils 
nehmern der bewährte Feitausjdhuß, wels 
der mit Fleiß und Sachtunde arbeitet. 
Die Feite der Loge jteben feit 22 Sabren 
im beiten Ruf. Der Eintritt fojtet 25c. 
Der mohlbefannte Frauen-Strantenun: 
teritüßungsverein Fortichritt feiert 
am domimenden Sonntag jein 16. 
Stiftungsfeit mit Konzert, Theater und 
Ball in Schönbofens großer Halle. Die 
Gejangieltion unter Leitung ıbres Diri- 
genten Hans Biedermann wird außer 
einigen a cabellastiedern 4. Stubbes 
„Aus dent Inrijchen Intermezzo (Tert bon 
Seine), jowie „Aus alten Märchen“ jin- 
gen. Ferner wird ein Eingipiel „Ein 
Ständen in der Hausbaltungsichule” 
aufgeführt, und am Schluß ein Schwant, 
betitelt „Wem aebört das Sind?“ Much 
werden die Männercöre Heine Männer 
dor, Schiller Liedertafel, Sozialiſtiſcher 
Zängerbund und die Gejangjettion 
Debatitirflub8 mit einigen Yiedern da3 
Programm berbollitändigen, welches audı 
heitere und ernite Deklamationen, jotvie 
einen Rhantaſietanz aufweiſt. Ein Ko— 
mite des Vereins ſorgt ſelbſt für die Küche 
und Erfriſchungen, und es ſind ſomit den 
Beſuchern in jeder Beziehung reiche Ge 
nüſſe in Ausſicht geſtellt. Der Anfang des 
Feſtes iſt auf 3 Uhr feſtgeſetzt, und es 
wird, wie immer bei den Feſtlichleiten die— 
ſes Vereins, ein ſtarler Beſuch zu erwar—⸗ 
ten ſein. Eintrittskarten loſten im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 


des 


findet 

des 
Yon 
und Dal 
und 


An dem kommenden Eomitaa 
die ziveite große Narrenſitzung 
Rhberiniihen Vereins in 
dorts Halle, Ede North ve. 
ited Sr, Itatt. Die Freunde 
Gönner des Vereins und des Starncvals 
find wiederum erjucht, fich frübzeitig cin- 
aufinden, um nach echt rbeiniicher Sitte 
ın feuchtfröbliher Gejellihaft die All: 
tagsjorgen zu vergellen und dem Prin—⸗ 
zen Ntarneval zu buldigen, Dieſe Sitz⸗ 
ung wird die erite weit übertreffen, Da 
neue lWeberraichungen borgejeben Sind, 
Anfang 4.11 Uhr Nacdım., Eintritt 25c die 
Rerion, nad 8 Uhr 50c die Rerion. Lie 
derbudy und Narrenlappe frei. 


Der Gegenfeitige Unteritügungsperein 
ber Bereinigten Deiterreider 
und Bahern beranitaltet am Sams» 
tag, dem 24. Nanuar 1914, in Mondorfs 
Halle, Ede North Ave. und Halited Str., 
jeinen 31. großen Preismastenball. Die 
Anziehungstraft und die Beliebtheit, die 
dieler Verein bei feinen früheren Mas= 
tenbällen bemieien bat, wird auch dicies 
Mal nicht fehlen. Ein tätiges Slomite 
tt an der Arbeit und wird nicht unter» 
lajien, dem Bublitum Gelegenheit zu ges 
geben, jich recht gemütlig amüfiren zu 
fönnen, 8190 in Breijen jind zu berges 
ben, wertvolle Gruppen- und Einzelpretie 
fteben daher den Teilnehmern im Aus» 
Sicht, für qutes Erien un) Trinken bat 
das Komite ebenfall® aciorgt. Tidet3 
foften im Morverlauf 25c und an der 
Kalle 50c Die Perſon und find an vers 
jchiedenen Werfaufsitellen au haben, 


or 


Der ChicagoPBahyern frauen- 
unterfttüßungäöperein berans 
jtaltet am Samstag Abend, dem 24, Na 
nuar, in Kolz’ Aalle, Yarrabee Sirake 
und North PIve., jeinen 19. Preismass 
tenball. Das Stomite wird micder Alles 
aufbieten, um den Anmejenden einen 
vergnügten Mbend zu verfchaffen. I. a. 
find als Gruppenpreile für Männer und 
für Rrauen (nicht unter zehn Berjonen), 
$8 und $5, ein Fab Bier und eine Miite 
Mein auägejebt, jowie viele andere wert 
volle Preiie für Eingelmasten Tidet3 
foiten im Worberlauf 2öc, an der Nafie 
356c. 

Ein Tanzkränzchen wird der De 
ſche Witiwenverein am Samstag 
Abend, dem 24. Nanuar, in der Schiller 
balle, 1560 Wells Str., nabe Nortb Ave., 
abhalten. Die gejelligae Gemütlichkeit, 
welche alle Feite des Vereins auszeich—⸗ 
net, wird auch Diefes FFeit beberrichen, 
Tanzmuſik, Miiche und Keller werden auf 
das Beite beitellt jein, Der Eintritt fos 
itet nur 15 Cents, 

Die Vereinigten Schweizer— 
bereine bon Übicago Mverden am 
Samdtag, dem 24. ANanuar, einen 
großen Preismaskenball abhalten. 
Gediegenheit und Gemütlichkeit wer 
den auch bier belannten Wert: 
male dieſes ſchweizeriſchen Karne— 
vals ſein. Der Vorkehrungsausſchuß rich⸗ 
tet ein Hauptaugenmerk auf die Beſchaf— 
fung guter Muſik und feinſter Getränke 
und wird Geldpreiſe von $5 bis zu $20, 
zuſammen 83100 an Grupben und Einzel⸗ 
masken, Herren und Damen, verteilen, 
ſowie zahlreiche andere Preiſe. Eintritts— 
tarten foften 50 Cent3 im Vorberlauf und 
75 Cents an der Stafie. 


ut 
ui 


die 


++ 


Spart Geld, indem Ihr 
Euren YBuften-Inrup 
zu Haufe herftellt. 
Nimmt nur einige Augenblide und 


befeitigt ichnell eine fchwere 
Grfältung. 


En nn nn 
at 


Suftenmedizinen enibalten in der Negel einen 
stoßen Zeil einfaden Shurup, Wenn Ihr ein 
|Pint granulirten Zuder nehmt, %% Pint warmes 
IMaffer binzufügt und ungefähr amei Minuten 
rührt, fo habt Abe fo guten Eyrup, wie ibn 
nur ®elb laufen Iann. 

Denn Ihr dann 2% Unzen Pineg (50 Cents 
Itwert) in eine ®intflafe tut und fie mit dem 
Huftenfhrup füllt, erhaltet Ihr fo viel Huften- 
forup, als Ihr fertig für $2.50 Taufen Tönut, 
Er hält fi ausgezeichnet. 

Und br werdet finden, bab e8 ber befte Sm 
ſtenſhrup iſt, den Ihr je gebraudt habt — ſelbſt 
gegen Keuchhuſten. Ihr bemertt, wie er zu wir⸗ 
ken beginnt — heilt gewöhnlich den ſchlimmſten 
Huſten in 24 Stunden. Er wirlkt abführend, hat 
eine lräftigende Wirlung und ſchmeckt ange⸗ 
Inehm. Mehms einen Xeelöffel voll jede eine, 

Er ift au ein audgezeiähneted Mittel gegen 
\Keudhuften, Bräune, Heiferleit, Aftbıma, Brufts 
ſchmerzen uſw. 

Pineg ift die mwertbollite Tonzentrirte Zufam- 
Imenicgung bon norwegifdem weibem Xannen- 
‚egiralt, reih an Guaiatol und all den beilen- 
'den Xannenelementen, Kein andere Präparat 
bilft in bem Rezept. 

Dieleß Rezept zur Herftellung eines Huſten⸗ 
beilmittelö mit Pineg uab Buderfyrup wird jch! 
\gebraudt und geihägt in taufenden bon Yamis 
‚lien in ben Ber, Giaaten und Kanada. Der 
Plan wurde nadgeahmt, aber nie erfolgreiä. 
| Eine Garantie bollfter Zufriebenitellung ober 
Geld aurüderftattet, nebt mit biefem Nescht. 
Euer Apotheler hat Pineg oder wirb es Euch 
‚beforgen. Merm nicht, [dreißig an die Piucz Ge, 
Biort lahne, Ak, " 4 n Sr 


Am op dem 25. uar, wird 
ber —* EST :sUngo 
riſche ilitär » 8ranlenuns 
terfttüßungspderein in Dondorfs 
Halle fein neuntes Etiftungsfelt feiern. 
Ein Konzert und ein Balle werden zur 
Feier ded Tages, welche um 3 Uhr Nadı- 
mittags beginnt, vorbereitet und werden 
beide jedenfall recht unterhaltend vers» 
laufen. Gejang, Vorträge und Tanz 
tverden den Bejuchern die Zeit auf das 
Angenehmite vertreiben, und die Mit- 
alieder und vielen Freunde de3 Vereins 
fönnen einer Reihe ſchöner Stunden ent» 
gegenjeben. Eintrittsfarten loiten im 
Vorverfauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Empfang und Ball veranitaltet der auf 
der Nordweitjeite wohlbelannte North 
weit $rauenderein am Tonntag, 
dem 25. Nanuar, in Schönhofens großer 
Halle. Die geielligen Reranjtaltungen 
deö Vereins erfreuen jich jeit 
eines ganz borzügliden Nufes; die Pra> 
fidentin Karoline Sirauße nebit Stomite 
jtelen ein überaus reichhbaltige® “Bro 


vn 
Aaumungs:Derfauf von Kleiderftoffen 
Ein Wunder in der Hejchäftswelt jeit 1871 


Die 85. halbjährliche Räumung von farbigen und jchwarzen Kleiderftoffen wird morgen Hier 
ihren Anfang nehmen — jede Einzelheit wird früher Gebotenes übertreffen und feine Erwar: 


Yangem | 


gramm in Ausjicht, Gejangvorträge und , 


Xheaterauffübrung von guten Ntünjtlern 
werden den Beſuchern auf's Angenehmite 
die Zeit vertreiben. Es wird auch für 


gutes Eſſen mit Getränlen geſorgt wer⸗ 


den. Eintrittslarten im Vorevrtauf 25. 
an der Siajie 3dc die Perſon, Anfang 3 
Uhr Nachmittags. 

Sein 15. Stiftumgsfeit mit Ilnterbal 


tung und Ball feiert am Samstag, dem | 


31. Ianuar, der wohldelannte Olden 

burgerfrauenpdercin im groben 
Saale der Wider Bart Halle, 2046 
North Ave. Ein Nomite des Vereins Jorat 
felbirt für die Küche und Erfriichungen, 
und e8 werden den Bejucern jomit einige 
genußreicbe Stunden im Sircije der ge 
miitlihen Oldenburger Frauen in Aus 
ficht geitelt. Das Keitlomite, umter der 
Leitung der Rräfidentin Nobanne Vier 
fijcher, beitebt aus folgenden Damen: X. 
Schohtnecht, E. Heſſe, O. Dammeyer, B. 
Boldt und A. Weſtphal. Das Stomite 
wird nichts unverſucht laſſen, die Gäſte 
in jeder Weiſe zufriedenzuitellen. Tidets 
im Vorverlauf 256c, an der Kaſſe 31.00. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Sein 9. Stiftungsfeſt feiert der Fi— 
delia Unterftüßungsperein 
Nr. 1 in Echliß’' Halle, Aihland Ave. und 
Divijion Straie, am Samstag, dem 31. 
Kanuar, Abends S Uhr. Das Feitkomite 
bietet Alles auf, um die Gälte in jeder 
Meile zufriedenzuitellen und um auch bei 
dDieiem »Feite einen auten Errolg zu erzic- 
len. Zugleich wird Herren ımb Damen 
im Mlter von 18 bis 55 Aabren Gelenen 
beit aegeben, dem Bercin wunentgeltlicd 
beizutreten. Der ®erein bejikt ein jcho 
nes Napital, zahlt jechd Wochen lang $4 
Strantengeld und $150 Sterbegeld. Die 
Beliebtheit des 
Haus, Eintritt 25 Cents, an der Safie 
35 Gents, 

Die Blattdeutihe GilbeLalfe 
Vicw Nr. 5 hält am Samstag, dem 
31. Januar, in der Eozialen Turnballe 
einen Mastenball ab, der jeine organ» 
ger in den Schatten stellen wird, Da 
infolge der Beliebtheit der Gilde 
jtet3 mehr Rreunde zu deren Feitlichtei 
ten einfinden. 53 jind wieder $100 in 
Gold für Preife angejebt, außerdem wer 
den viele andere wertvolle Preiie zur 
Verteilung fommen. Das Nomite, C. 
Bunge, BY. Schhlichting, H. Pinge, Ud. 
Nürgenien, X. Nürgenien und Theo. Vos⸗ 
perau, bat die Weranjtaltung des Feites 
in Händen und wird dafür jorgen, Dat 
fih Ieder aut unterbält 

Die Sektion Main Nr. 9 de Baby» 
riih -» Mmerilaniiden Ber 
eins von Cook Counti. Ill. veranſtal⸗ 
tet einen großen Preismastenball am 
Samötag, dem 31. Nanuar, in der Mas 
jeitic Halle, 4300 Eoutb State Straße. 
Das Stomite wird Alles aufbieten, um den 
Anweſenden einen vergnügten Abend zu 
berichaffen, auch werden viele wertvolle 
Preiſe ausgeſetzt. Tickets loſten im Vor» 
verlauf 25 Cents an der Kaſſe 50 Eis, 

Der Turnverein La Salle 
gibt am Samstag, dem 31. Januar, ei» 
nen Mastenball, der, wie alle ſeine vor» 
bergegangenen Vergnügungen, ein Erfolg 
au D Ktomite but 


KR 
* 


ſein beſtimmt iſt. Das 
fleißig gearbeitet, um den Abend zu ei— 
nem genußreichen zu machen Der Preis 
der Eintrittslarten iſt nur 25 Cenis, im 
Vorverlauf, an der Halle 50 Cents die 
Rerfon. Der Anfang des Vergnügnend 
wurde auf S Ihr Abends angefeht, Gute 
Musik wird zum Tanz aufipielen., Beim 
Turnverein Ya Salle bat jich nodı Jeder 
gut amüjirt, und allen zeichen nach 
wird Das bevoritehende 
nabme darin machen. 
Der mwoblbetannte und beliebte 
Schweizer Arauenberein 
feiert am Sonntag, dem 1. Rebruar, fein 
12, Sriftungsieit in Vondorfs Halle von 
3 Uhr Nachmittags an. Nonzert und Ball 
find angekündiat, und zur Xerichöncerung 
des Programms haben Turn- und Gh 
jangbereine ihre Mitwirkung zugeſagt 
Die Hauptnummer bat Schweizer 
Damenchor übernommen. Das Feſtlo 
mite beſteht aus den Damen E. Weimer, 
Präſidentin; E. Ryſer, M 
Schonenberger, I. Tann 


Yehmann, 2. 
Ier. Es mwird fein eifrigites Peitreben 
fein, den Freunden und Gälten einine 
bergnünte Stunden zu bereiten. Fur 
gutes, warmes Abendejien wird reichlich 
aejorgt. Tidets im Worverlauf 256, an 
der Kalle 50c die Rerion. 

Wer je einen Mastenball de SH am- 
burger Klubs mitgemadt bat, wei, 
dab die Hamburger Nungens es verite- 
ben, fih zu amüjiren. Sat doch ein bier 
Geborener, der fich Hamburg einmal be» 
jeben batte, aciaat, wer da drüben am 
Hafen und auf Et. Pauli berumbummelt, 
der Denkt, e8 wäre eine Maslerade, io 
biel verichiedene Moitüme fiebt man dort. 
Der lub ladet feine Freunde ein, 
am Mittwoch, dem 4. Februar, in der 
großen Wider Park Halle, Norib Ave, 
und NRoben Eir., zu beriammeln, und 
mit ibm Mastenball zu feiern. Der Ein 
tritt toitet 50 Cents die serion, wofür 
Garderobe frei iit. Einladunastarten find 
bei allen Mitgliedern zu Laben. 

Einen Koſtüm⸗ u. Maslkenball bält der 
Chicago PBapernvercin ay 
Samstag Abend, dem 7. ffebruar, in der 
Mozartballe, Elyubourn Ave. und Crebard 
Str., ab. Die Anziehumgdtraft, welche 
die Feite des Wereins bisber beiwieien 
baben, wird auch dem fommenden Ma3: 
tenball nicht fehlen. Ein tätines Slomite 
wird nichts unterlafien, allen Gäiten Ge 
legenbeit zu geben, fich recht gemütlich 
zu amüfiren. Ein gutes Glas Siloiter 
bräu, jowie faftige Nürnberger Brat- 


Feſt feine Aus 


der 


würjte, welche im Silofterteller von 9 Ihr | 


ab zu haben find, umd fonjtige Nitrattio 
nen Werden Dazu beitragen, dak echte 
bayriſche Gemütlichkeit herrſcht. Tidets 
im Vorverlauf 25 Cents die Perſon, an 
der Kaſſe 35 Cents. 

— — — — —— 


Beamtenwahl der Tafelrunde. 


Nationalverband hielt geſtern ſeine dritte 
Jahresverſammlung ab. 


Im Hotel Sherman fand geitern 
die dritte Yahreöverfammlung des 
Nationalverbandee der Zafelrunde 
ftatt, in der die Beamten für dag neue 
Jahr erwählt wurden. Anwalt X. ©. 
Dicus wurde zum Präfidenten, Guftav 
U. Mueller zum Bizepräfidenten, 2%. 
DW. Weccard zum Sefretär und U. 2. 
Stumpf zum Schagmeifter ermählt. 
Alle Beamten jowie die adht Direlto- 
ren find Chicagoer. Der Verband bat 
1600 Mitglieber, wovon 700 in Ehi- 
cago mohnen. Ziveigverbände beite- 
ben in New York, Newarl, Cleveland, 
Miimnufee und Gary. | 


Mereins jichert ein volles | 


ſich 


teit erworben hat. 
Hammer, L. 


tungen enttäuſchen. Und dieſen Kleiderängen, Reſtern und Odds und Ends 


welche ſich 


er 


während jechs gejchäftigen Wonaten anfammelten, find taujende Dards von modifchen Klei. 
* deritoffen—Sabrifüberjhuß—hinzugefügt, die wir zu einem Bruchteil der Webekoften erwarben, 


Reiter von gemischt. Tmweeds 
Reiter von engl. Diagonale 
Reiter von reinw. Albatrof 

Reiter von Nun’s Beilings 


Reiter von franz. Panamas 5 


Reiter von geitreif,. Suitings 


IS 


— früher 
0c bis 75c 
die Ward 


Reiter von Novelty 
Reiter von Storm 
Reiter von 


Reiter von franzöf. Serges 
Reiter von Hairline Striped 
Plaids 
Serges 
Shepherd Cheds 
Reſter von gemiſch. Tweeds 


Reſter von 
Reſter von 
Reſter von 
Reſter von 
Reſter von 
Reſter von 


38 


75c bis $1 
die Yard 


Storm Serges 
gemilcht. Serges 
franzöi. Serges 
Fancy Diagonale 
wollen. Taffetas $1 bi8 1,50 
Novelty Striped 


Zweiter Floor und Submwatj-Laden, 


500 


— früher 


die Yard 


— und Reiter von Kleiderjtoffen, urfprünglich 1.50 bis 1.75 die Nard, jett zu H5c, 


Reſter im 750 


— Sioffe, die früher 2.00 die 


Sturm⸗Serges, Diagonals, 


Poplins, 
Streifen, Karrirungen, Whipcords, 


Vard koſteten — franzöſiſche und 
gemiſchte Suitings, Novelty— 
wollene Taffetas und ſo weiter. 


Reſter von 
50r Ehullis, 25r 


— iiber 4000 Parb3 von reinwollenen franzöfifhen Challie in 
allen neueiten Farben und Stombinationen — einfhlieglih Blu 


und order 
Längen: 21, 


mens, perjiiche 
Streifen ufm.; 


— — — — — 


Pariſer Kleider-Längen 


| 
| und öjterreichifche Ch 
| 


Entwürfe, 


... 


iffon Broadcloths; 


Ihlihte und fancy 


bis 10 Varbs, 


u, 


Keſter 


— Stoffe, die früher zu 2.25 
liſche Suitings, 


zu 85r 


die Yard verfauft murden — Engs 
franzöfiihe und Sturm-Seraes, Diagonals, Whip- 


cords, Karrirungen, Streifen, wollene Taffetas, gemifchte Imeed3 uf, 


"Broadeloths ein 
ſpezieller Bargain 


— wir lenken die Aufmerkſamkeit beſonders auf ein großes 


Sortiment importirten 


Broadcloths 


von 


einer feinen 


ſchwarzen 


und farbigen Chiffon 


Qualität — Werte, wie man ſie nie 


vorher während eines Verkaufs von Reſtern gefunden hat. 


viele zum halben Preis 


1,950 von diefen Längen — jedes modijche Gewebe und jede Sarbe. Seinjte franzöfiiche, deutſche 


allerfeinſte ſchottiſche und engliſche Tweeds,; die ausge: 


wähltejten franzöfiihen und englifhen Eoating Serges, Diagonals, Whipcords, Crepes, 
Doplins, Yovelty Brocades u. j. w. 


Kleider-Längen 
herabgeiett auf $5 


— 750 pariier Kleider-Yängen, in allen 
Farben, fancy Miichungen und Schwarz. 
Die uriprünglichen Preiie rangirten bis 


zu 12,50. 


Eine vergrößerte Verfaufsfraft — viel hinzugefügter Raum für die Auslage — und 
Zufriedenjtellung bei weitgehenden und fchnellen Einfäufen zu erreichen, 


Geftrige Bereinsfefte. 


Masfenfeit des Columbia - Damenvereins 
füllt £incoln Turnballe, 

In der Lincoln Turnhalle hielt ge 
ftern der Columbia Damenverein jei 
nen diesjährigen Preismastenball ab, 
ber jich feinen Vorgängern würdig an- 
reibte. Der große Saal der Turn 
halle war fhon am frühen Abend bis 
auf das lehte Plägchen gefüllt, und 
Spätlommende batten ihre liebe Not, 
einen Plaß zu finden, ein Beweis für 
das Anfeben, das ber Berein fich in 
feiner dreiundzwanzigjährigen Tätig- 
An originellen und 
aeihmadvollen Masten war fein 
Mangel. Wertvolle Preife, darunter 
Geldpreife im Gejammibeirag von 
$40, hatten den Wettbewerb ange: 
ftachelt und eine Fülle jhöner Masten 
dränate fi im Saal, ald e3 zur De: 
madfirung fam. Unter den Koftümen, 
bie allgemeine Bewunderung erregten, 
war das einer bannertragenden Ko— 
lumbia unb das einer orientalifchen 
Haremsfhönheit zu nennen. Troß 
des aroben Andbrangs aing Alles wie 
am Schnürden. Der rührige Vorbes 


sich | reitungsausfhuß hatte nicht die ge- 


gerinafte Kleinigfeit außer Acht ge- 
laffen, das FFeit zu einem durchichla- 
genden Erfolg zu aefialten und bem 
Ehrenfranz des Bereind ein neues 
Lorbeerreis zuzufügen. Der Ausihuß 
beftand aus den Damen Emma Da: 


I niel, Charlotte Aremfer, Elife Honper, 


| Dina Schmitt, 


Helen Klein, Anna 
Witry, M. McHuch, Marie Groß, 
Dora Kaaden, Elifabeth Müller, Hate 


| Rabak, Charlotte Wagner und Marie 


Brenthahn. 
Baxriſchamerikaniſcher Verein. 
Einen Glanzpunkt des Bauernballs 
des Bayriſchameritaniſchen Vereins, 
eines Feſtes, welches unter ganz außer—⸗ 
gewöhnlich ſtarler Teilnahme ſeitens 


der Bahyern und Nachbarvöller“ ge— 
| ftern Abend in der Mozarthalle an ber 


Clybourn Ave. abgehalten wurde, bil⸗ 
dete die Bauerntaufe auf der Alm“. 
Voran die Muſilk, zog die Taufgeſell— 
ſchaft, alle Teilnehmer natürlich in 
bayriſcher Gebirgstracht, durch den 
Saal auf die Bühne. Dort nahm der 


Herrt Pfarrer, als welcher Herr Drechs— 


ler gejchicdt feines Amtes maltete, die 
Taufe vor, wa3 um fo eindrudspoller 
wirkte, alö die beiden Stindber, Zmil- 
linge hatte e8 gegeben, fich recht brav 
berbielten. Der Herr Pfarrer richtete 
dann auch eine beberzigenämwerte An 
fpradde an die Fyeitverfammlung. Als 
Vater ber Kinder wurde Peter Bloch! 
porgeftellt, die „Hebamme“ war Frau 
Marie Körbel, die Paten Herr und 
Frau-Karl Ritt. Der Gemeindefchrei- 
ber, Herr Frig Hoffmann, der Herr 
Bürgermeifter, Mag Heibel, und ber 
Mebner und Büttgl Herr Henry Bub, 
batten aud nad Zaufe viel zu 


— 


Farben, 


* 


zu $15, 


tun, denn unter dem Eindrud der jcho- 


nen Kindstaufe gab es viele Pärchen, 
die auf’3 Standesamt famen, mandıe 
„Bua'm“, leider muß man’3 geftehen, 
mußten jedocd vom Büttel etwas ge— 
waltfam bingebracht werben. Webri- 
gens konnte man jich, wenn man ein 
paar Skreuzer hatte, auch wieder fchei- 
ben laffen. Der Schuhplattlerverein 
DWildfhügen führten einen der fo 
beliebten Schuhplattlertänge auf, im 
der Bayriſchen Bierftube hatten die 
brei Heben, nette bayrifche Mädchen in 
Ichöner. Tracht, viel zu tun, ’3 gab aud) 
„Sejelchtes” zum Bier, kurz ed mar 
recht gemütlih. Die Anorbnungen für 
bas Felt waren von den Herren Lo- 
renz Girnhuber, Wenzel Meilhammer, 
Hans Heidel, NYojef Bub, Guftan 
Bloch, Michael Bauer und Raimund 
Kimminger getroffen worden. 


Schwäbifher Unterftügungsverein. 


Das „Schwabeländle” war qut ver- 
treten geitern Abend in Yondorfs 
Halle an der North pe. auf dem 
Preismastenball de3 „Schmwäbifchen 
Unterftüßungspereins“, denn nicht nur 
die Bereinämitglieder mit ihren „bei: 
feren Hälften“ und dem Nachmuchz, 
foweit er „tanzfähig“ ift, waren voll- 
zäblig erfchienen, fondern aud bie 
Mitglieder des Schwäbifchen TFrauen- 
vereins, des Schwäbiſchbadiſchen Da— 
menvereins und des Schwäbiſchen 
Sängerbundes. Die Sängerſchaar 
ließ im Verlauf des Feſtes mehrere 
ſchöne Lieder zu allgemeiner Freude 
ertönen, eine Gruppe ſchwäbiſcher 
Frauen erregte in der gemütlichen hei— 
matlichen Tracht große Bewunderung 
und erhielt natürlich einen Preis. Rei— 
zend war auch die Gruppe „Schwabe: 
mädeln“ als Backfiſche, doch es würde 
zu weit führen, alle die ſchönen Grup— 
pen, von denen man zu einer Zeit fünf 
im Saal zählie, oder die Einzelmas 
len verdientermaßen zu ſchildern. Es 
war ein ſchönes Feſt, und die Anwe— 
ſenden haben ſich jedenfalls vortreff— 
lich unterhalten. Die Leitung des Fe— 
ſtes lag in den Händen der Herren 
Leo. Wirth, John S. Jauch, Karl Fi— 
ſchet, John Helle, John Sauſſele, 
Georg Unrath, Georg Schmierer, Karl 
König, Karl Schöpfer, Wm. Mangler, 
Guſt. Knörzer, Chriſtian Müller und 
Chriſtian Schlenker. 

Erſter deutſcher Gegenſ. Unterſt.Verein. 

Der Erſte Deutſche Gegenſeitige 
Unterſtützungsverein hat geſtern Abend 
in Fleiners Halle an der Nord Halſted 
Sir. ſein ſiebenjähriges Beſtehen in 
vergnüglicher Weiſe gefeiert. Der Be— 
ſuch war recht gut, und zu vorgerück— 
ter Stunde hat der Präſident, Herr 
Karl Stich, die Anweſenden auch mit 
einer kleinen Anſprache erfreut. Bei 
Tanz und gemütlicher Unterhaltung 
verfloſſen die Stunden wie im Fluge, 
und ehe man's dachte, war die Zeit 


Kleider-Längen 
herabgeſetzt auf 7.50 


—600 pariſer Kleider-⸗Längen, in allen 
faney Miſchungen und Schwarz. 
Die urſprünglichen Preiſe rangirten bis 


zu 820. 


zur Heimkehr gekommen. Die Anord— 
nungen der Feſtlichkeit waren von den 
Frauen Borchert, Beſt, Bachmann, 
Meyer und den männlichen Vereinsge— 
noſſen Becker, Gärtner und Ge— 
ſchwandner getroffen worden. Der 
Verein hat neunzig Mitglieder, beſitzt 
8800 im Vermögen und bezahlt 85 die 
Woche Krankenunterjtügung und $50 
Sterbegeld. 


Groß Park Damenverein. 


In der Sozialen Turnhalle veran— 
ftaltete der Groß Part = Damenverein 
feinen Preismastenball. Der dicht ge: 
füllte Saal und die vergnügte Stim- 
mung der Teilnehmer zeugten für die 
Beliebtheit des Vereins und die Tüch- 
tigfeit des TFeltausfchuffes, welcher aus 
ben folgenden Damen beitand: Katha- 
rine Gdebredt, Präfidentin; Anna 
Gruening, Bizepräfidentin; Frriederife 
Dafjfom, Vorfigende; Lina Gerhardt, 
Gefretärin; Hermine Breufcher, 
Schatmeifterin; Emma Bahlte, Eliza 
beth Thoß, Lina Philippe, Emma 
Dauer, Adele Janofsti, Hedwig Roh: 
de, Martha Dtto, Sufanne Gillen, 
Lina Graf, Adolphine Peter. Das Ko- 
mite hatte für quteMufit, fchöneBreife 
und jchmadhafte Erfrifchungen ge= 
forat, und fo verlief das Feit, auf 
welchem viele ichöne Masten vertreten 
waren, höchit unterhaltend. 

Dereinigte Damen. 

Das fünfjährige Beftehen ihres 
Vereins feierten die Vereinigten Da- 
men von Chicago in der Wider Part: 
Halle, deren großer Saal von den Mit- 
gliedern und ihren Angehörigen und 
Freunden gefüllt war. Die Damen 
hatten unter der Leitung der bewährten 
Präfidentin Erneftine Giermann ein 
Ballfeft vorbereitet, und zwar in einer 
Meife, daß der Erfolg nicht ausbleiben 
fonnte. Alles war getan worden, um 
den Abend angenehm und vergnü- 
gungsreich zu machen, und die Teilneh- 
mer werden jedenfalls noch lange der 
verlebten fchönen Stunden fich erin- 
nern. 

— — 


Guter Geihäftsausweis, 


Bahresverfammlung der „Chicago An i 
torium Afjociation‘’ geftern abachalten., 


nn dem am 30. November abge- 
ſchloſſenen Geſchäftsjahre waren die 
Einnahrren der Chicago Auditorium 
Affociation, mwelhe das Auditorium 
Hotel, da8 gleichnamige Theater und 
Gejchäftsgebäude befitt und verwaltet, 
$5288,427.48 und die Ausgaben $211,- 
083.53. Der Reinüberfhuß mar 


$26,361.41 Die Beitände der Gefell- 
fchaft find $3, 341,048.11, die Schul= | 


ben $1,375,000. Der vom Präftven- 


ten, R. %. Elind, geftern in der Yab- | 


reöverfammlung der Aktionäre vorge: 
legte Bericht wurbe für recht günjtig 
erklärt, beifer ala der vorjähriae, obs 


Kleider-Längen 
berabgefest auf $IO 


—6N0 parijer Kleider-Fängen, in alıen 
Farben, fancy Miichungen und Schwarz 
Die uriprünglichen Preife rangirten bis 


reichliches Tageslicht — alles, um die 


wohl die Einnahmen geringer waren, 
da in das Gefhäftsjahr 1212 die Nas 
tionalfonventionen fielen. Präfident 
Clind teilte mit, daß die Abfchrebung 
für Entmwertung der Gebäude durch die 
große Zunahme des Bodenmwertes meh 
als aufgehoben werde, und er ftellte die 
Ummandlung des Hauptfpeifefaals im 
eriten Stodwerf an der Ede der Mi: 
Higan Ave. und Kongreß Straße in 
Yaden al3 Mittel zur Erhöhung der 
Einnahmen in Ausficht. Der Speife- 
jaal joll ins zweite Stodiwerf verlegt 
werben. Folgende Direktoren wurden 
für diejes Jahr gewählt: NR. Yloyk 
Elind, R.B. Slaughter, ohnG 
Erwin Rew, U. W. Catoyer, 9 

9. EColvin, Rudolph Mat, X. 

Chaid und 8, J. Roſenthal. 


Borturnerfurjus, 


Heute, Sonntag, Vormittags um 10 
Uhr beginnt im Dereinshaufe des 
Zurnverein „Vorwärts“ an der W. 
12. ©tr., nahe Weftern Avenue, ein 
Vorturnerfurjus. Der „Slinois (frü— 
ber Chicago) Turnbezirk“ hat die Ein— 
rihtung Jolcher Kurfe befchloffen, 
um jungen ITurnern eine Gelegen= 
heit zu bieten, fich zu Leitern Öffentli- 
her Spiel- und Turnpläge auszubils 
den. 

— — —— 


Die Rettung der Moral. 


Sitteninſpektor Dannenberg Hal 
geſtern Abend mit Hilfe von zwei Ge— 
heimpoliziſten 22 weibliche und ſechẽ 
männliche Beſucher der Wirtſchaften 
von James French, 1700 Süd Stai 
Str. und Edward Green, 664 Süd 
State Str., ſowie Green und French 


verhaftet. 


— — — — 
Schandbube. 


Die Polizei fahndet auf einen gut— 
gekleideten jungen Mann, der geſtern 
Abend die 7 Jahre alte Winifred Ed— 
wards, 4631 Calumet Ave.,, in das 
Kellergefchoß des Haufes 4627 Calu- 
met Ave, lodte und fi dort an ihr 
berging. Nachbarn, mwelche die Hilfe: 
rufe des Mädchen® hörten, fanden ei 
bewußtios auf. Der Unbold mar 
dureh das Kellerfeniter gefrochen und 
entfommen. ar 


Kurz und Ne 


* 22 Dollars erbeutete ein masfiti 
ter Räuber heute früh in John Lani 
dowskis Wirtfchaft, 3450 Weit 39 
Straße. $2 nahm er außerdem den 
einzigen Gaft, Andreas Kubla, ab 
Iroß ihm nachgefandter Kugeln, por 
denen eine beinahe den Polizeibeamter 


| Heney Daeger jr. getroffen hätte, enb 


fam der Verbrecher, — 
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2Bohin gehen wir! 


Mollte man heute hundert Durd- 
fohnittsbürgern die Frage jtellen: 
„Welche der großen nationalen Fra— 
gen, mit denen, mehr als die Yehtzeit, 
die Zufunft zu rechnen haben wird, ift 
die bereutungspollite, aefahrenarößte, 
und jemwierigite?“, jo würde man wohl 
onnähernd jo viele verjchiedene YIn- 
fihten hören, wie Antworten gegeben 
wurden, Wahrfcheinli mirde die 
Frauenfrage mit ihren verfchiedenen 
Unterfragen eine Mehrheit ber 
„Stimmen“ befommen, die Jugend: 
erziehungsftage würde ihre Ritter 
finden, fo gut mie die NRafjenverede 
lunasfrage und die Prohibitionsfrage. 
Und eö würde nicht an Stimmen feh- 
len, die die verichiedenen mwirtjchaftlı- 
chen Fragen, von der allgemeinen Kon- 
jerbirungsfrage, der Walderhaltungg= 
feage und Binnenjhiffahrtsfrage bis 
herab zu der „KRohlenfrage“, —der Fra— 
oe, wie lanae der Kohlenvorrat des 
Landes nudreichen wird, den Indu— 
rien die nötige Kraft zu ftellen und 
Die Benölferung vor dem Erfrieren zu 
fchügen — würden als die wichtigiten 
Btagen genannt werben. Möglicher: 
weile Hürde auch die Raffenfrage ein 
paar Stimmen erhalten, dabei würde 
es aber wahrſcheinlich ungeſagt blei— 
ben, was damit gemeint iſt. Wollte 
man dann aber von den Hundert zu 
wiſſen begehren: „und wie iſt's mit der 
Negerfrage?“ dann würde ein langge— 
dehntes Ja die... .“ die Antwort 
ſein. Man weiß oder ahnt, daß die 
„Neger“: oder „Farbigen-Frage“ wenn 
nicht die wichtiafte, jo doch gewih eine 
der mwichtigften Fragen ift, die die Zu- 
tunft zu löjen haben wird, und em= 
pfindet e3 vielleicht auch mehr ober 
ieniger deutlih, daß die derzeitige 
Entmwidelung einer befriedigaenden Lö- 
fung nicht günftig ift. —* man ſpricht 
heute nicht gern davon! Man hat keine 
Ahnung, wie ſie ſich löͤfen joll,. und 
fühlt ih, zum Zeil, gewifjermaßen 
ala mitjchuldig an der unerfreuiichen 
Entwidelung; und beliebt deshalb 
mehr und mehr eine Art „VBogelitrauß- 
politif”: man mill die böfen Zeichen- 
nicht ehr und tröftet fich: „Kommt 
Zeit, fommt Rat.“ 

Das ijt vielleicht das Beite, was fich 
tun läßt. Denn e3 gibt Fragen, die, 

eil fie ftark auf das Empfinden hin: 
überjpielen, fich durch jede Beiprehung 
nur mehr verichärfen, die jeder Aus- 
gleichänerfuhh nur noch weiter von der 
Lijung abrüdt, weil mir eben alle: 


Jammt nod viel zu fehr „Gemüts- | 


menjsen“ find, Gefühlsjachen und 
syragen fühl, unparteiifch und fachlich 
erörtern zu können, und die Rafjefrage 
gehört zu diefen. Indeflen — e3 
fommt darauf an, wie man die Sacıe 
betrachtet. E3 gibt auch einen Stand- 
puntt, von dem aus die „Rührnicht: 
baran”-Bolitit als Feigheit erſcheint, 
nd unter Umſtänden kann ſie pflicht— 
vergeſſen und geradezu verbrecheriſch 
ſein: Dann, wenn es klar geworden iſt, 
daß die unerfreulichen Erſcheinungen, 
die die „Frage“ bilden, immer allge— 
meiner werden, daß der Schwären 
trotz ſorglicher Vermeidung unnötiger 
Berufung immer weiterfrißt und 
chmerzhfter wird — kurz, wenn unter 
Laiſſez aller“Politik eben die 
elung ſtatt hat, die in der Ne— 
e zu beobachten if. Wenn es 
pie furz vor Kahresichluß der 
rt Robert F. Park von der 
tat bon Chicago vor der 
an Sociological Society“ und 
der „American Economic Afjociation“ 
ausführte. 

Nachdem Prof. Park die genügend 
bekannten negerfeindlichen Aeußerun— 
—8* des Senators Vardaman von 

iſſiſſpppi und Gouverneur Bleaſe 
von Süd Karolina gebührend ge— 
geißelt hatte, erklärte er, daß zur Zeit 
unter der farbigen Bevölkerung des 
Landes eine ſtarke völkiſche, auf en— 
geren Zuſammenſchluß der Farbigen 
untereinander und gegen die Weißen 
gerichtete Bewegung im Gange und 
dies der Abſchließung u. Ueberhebung 
des Weißen dem Farbigen gegenüber 

u danken ſei. „Eine Raſſe, welche,“ 
fuhr er fort, „das Weſen einer 
Nationalität angenommen hat, mag 
ihre Treue dem Staate gegenüber, von 
bem fie ein Teil ift, meiterbewahren, 
aber nur injomweit, ala diefer Staat 
als einen Wejensteil „jeiner Organi⸗ 
ſation die praktiſchen Intereſſen, Ziele 
und Ideale dieſer Nationalität in ſich 
verkörpert. Es iſt ſchwer, die end: 
lien Folgen der Iſolirung des Ne— 
ger duch den Meihen abzufhägen. 
Eine der wichtigften Folgen jomweit war 
bie, daß unter all’ den verfchiedenen 
Harben und Klaffen der Raffe die 
Ueberzeugung gewedt murbe, dab 
fe alle zufammen buch ein 
gemeinfjames Intereſſe verbunden 
ſind. Dieſes Solidaritätsgefühl iſt 
mit der Organiſation des farbigen 
Volkes allmählich herangewachien. E3 
it Härter im Süden, wo die Abfonde- 
zung volljtändiger ift, ala im Norden, 
wo man noch vor zwanzig Jahren ge: 
Hroft behaupten fonnte, daß es hier fo 
eiwas gar nicht gebe. Allmählich, un- 
merfbar, bildet jich ftillfchtmeigend in- 
nerhalb der größeren Welt der Weißen 
eine fleinere Welt, die Welt des Far: 
Bigen, be3 „Ichwarzen Mannes“ her- 
aus. 

Diefe Ausführungen des Profeſſors 
Barf werben nicht von allzu vielen ge: 
lefen und von noch meniger Leuten 


aus. 


| ernfterer Betrachtung geivürdigt wor⸗ 


den ſein. Denn das Thema iſt, wie 
ſchon angedeutet, der großen Maſſe 
nicht angenehm; man weiß nicht ſo 
recht, wie man ſich dazu verhalten ſoll, 
was man in der Frage tun könnte. 
Und von den verhältnißmäßig weni— 
gen, die ſich des Profeſſors Bemerkun⸗ 
gen durch den Kopf gehen ließen, wer⸗ 
den wieder die meiſten wohl ſich mit 
dem Gedanken, der Profeſſor über: 
treibt, getröſtet haben, oder mit dem: 
die Farbigen ſind ja ſchließlich auf 
die Weißen angewieſen und müſſen 
ſich fügen. Es wäre aber ſehr zu wün—⸗ 
ſchen, da die Ausführungen 
des Profefford in Minneapolis 
ganz allgemeine Beadhtung und voll» 
ften Glauben gefunden hätten. Denn 
dann würde man befleres Verftändniß 
haben für jene Meldung vom 6. Ja— 
nuar aus Wafbington, die befagte, daß 
ein farbiger Geiftlicher feine Raffe- 
genofien aufforderte, fein Gelb mehr 
auszugeben für Mufitinftrumente und 
Ianzunterricht für ihre Finder, fon- 
bern ihr Geld zu fparen für Waffen 
und die Erlangung militärijcher 
Auzbildung, damit fie fih aus ber 
Unterbrüdung befreien und bie Stetten 
ihrer neuzeitlichen Sklaverei zerbrechen 
fönnten. Diejer Bericht wurde jeden- 
falls überall im meiten Lande von 
Sung und Alt verfchlungen, denn das 
war intereffant und einigermaßen auf= 
tegend, und man wird— „unter fi“ — | 
segen den bürftigen Baftor und die fre- 
chen „Nigger3“, die ihm jubelnd Bei- 
fall Hatfchten, ganz gehörig loßgezogen 
haben. Man wäre aber wahrfcheinlic 
und boffentlih in ber Verurteilung 
der „Schwarzen“ maßpoller gemeien, 
wenn man jene Ausführungen des 
Profeffors in Minneapolis gelefen und 
ein wenig darüber nadhaedadht gehabt 
hätte. Denn dann hätte man fi 
Tagen müjfen, der Brofeffor hat Recht; 
auch hier bewährt fich das Sprichwort; 
auch bier frümmt fi) der Wurm, der 
getreten wird, tönt’3 aus dem Walde 
heraus, wie man hineinfchrie. 

Hätte der Profeflor Part ich bei 
der Vorfehung einen Beweis für bie 
Richtigkeit feiner Ausführungen eigens 
bejtellt, der hätte nicht bejier für ihn 
ausfallen können als der ift, ben bie 
Teier des Geburtätages jenes Zeit- und 
Geſinnungsgenoſſen Lincolns, des 
großen Negerfreundes und Sklaverei— 
feindes Chas. Sumner erſtellte. Dieſe 
Geburtstagsfeier, am 6. Januar in 
Waſhington, war eine Kundgebung ge— 
gen „die Vardamans, Tillmans, Hofe 
Smith und den Reft der ganzen neger: 
feindlichen Bande, die auf dem Rüden 
des Negers zur Höbe jtiegen, ihn der— 
weil beijchimpfend und unterbrüdend.“ 
Die Kundgebung war von herborra: 
genden meiben Vorfämpfern für die 
Farbigen veranftaltet worden. Zu 
den Rebnern, die u. a. gegen die Ab- 
— der Farbigen von den Wei— 
Ben in den Bundesdepartements in 
Mafhington und gegen die häufige 
Verlegung der Zipildienftgefehe zum 
Schaden von FFarbigen proteftirten, 
zählten Leute wie Dswald Garrifon 
Billard von New York, Richter Staf 
De ‚dom en Dbergericht in 


Die, ——— Farbigen 
hatten alle Urfache, mit jedem Wort, 
ivas da gefagt wurde, zufrieden zu jein, 
ih der Anerfennung zu freuen, bie 
ihnen da von hervorragenden Weißen 
gezollt wurde, und der TFürfprache, die 
ihnen von folder Seite wurde. Aber 
als der farbige Baftor Roß aufſprang 
und ausrief: „Bereitet Euch auf den 
Krieg vor, ſo lange der Friede dauert. 
Es ſollte Euer Streben ſein, Euch 
von der Unterdrückung zu befreien 
und die Ketten der neuzeitlichen 
Sklaverei zu zerbrechen,“ da wurden 
| ihm ftürmifche Zurufe: „Wir find ba- 
bei.” „So ift’3 recht“ ufw., und die 
ganze SHörerichaft erhob fich und 
drückte durch Tücherſchwenken, Klat 
ſchen und Trampeln ihre Zuſtimmung 
Und als auf Herrn Villards 
kräftige Gegenrede hin Roß nochmals 
aufgeſtanden war und ſeine Erklä— 
rung wiederholt und verſchärft hatte 
durch die Aufforderung an die Farbi— 
gen, ihr Geld für Waffen zu ſparen, 
da braufte ein noch Iauterer und enthu= 
fiaftifcherer Beifallsfturm dur das 
Haus, 

Der Paftor Roß iſt natürlich eine 
Ausnahme — ein farbiges Seitenftüd 
etwa zu Vardaman, und auf aleicher 
fittliher Höhe mit diefem. Aber bie 
Menge! Der beaeifterte Beifallsſturm 
der großen Menge für feine unverant- 
wortlichen Worte! — Das zeigt, wie 
Recht Profeſſor Park mit ſeinen Aus— 
führungen hatte; wie fehr die Verhält- 
niffe fih fhon ganz im Gtillen und 
faft unbemerft verichlimmerten, und 
zwingt zu ber Frage: Wohin aeben 
wir? — — — 


Richt nur Empfangende. 


Bei der Nationalitäten- und Raſſen— 
miſchung, die für die Vereinigten 
Staaten und im beſonderen für Chi— 
cago ſo bezeichnend iſt, 
Wunder, wenn in einer Klaſſe einer 
öffentlichen Schule, wie da neulich eine 
Sonntagzeitung ihren Leſern in Bild 
und Wort vorführte, ſiebzehn Natio— 
nen und die verfchiedenften Raffen ver: 
treten find. Gemwiß, es ift das eine 
eritaunliche Iatjache, aber eine Aus- 
nahme ijt e3 darum ficherlich nicht. 
Alle öffentlihen Schulen werben, wenn 
au in vermindbertem Grabe, basjelbe 
oder ein ähnliches Bild aufzumeien 
haben. Worauf e3 aber hierbei an- 
fam, war, barzutun, mwelch gewaltigen 
„Schmelztiegel“ der Nationen die Neue 
Melt, im einzelnen iwieber Chicago, 
darſtellt. Es wurde darauf hin— 
gewieſen, wie alle dieſe klindlichen Ver— 
treter der verſchiedenen Nalionen und 
der extremſten Raſſen bemüht ſeien, 
ſich den wahren „ameritanifchen Geift“ 
zu eigen zu machen, wie fie mit» 
einander imetteiferten, Eigentümlid- 
feiten ber Nation und Raffe ab- 
zulegen, die Zunge an die Schiwierig- 
feiten ber neuen Sprache zu Sek 
und überhaupt im ganzen Wejen jo 


omeritanifh sie möglie 5 m erben. 
Als nahahmenswertes Beifpiel und 
Vorbild, ala hei erftrebte Erfüllung 
dieſer Wünſche ſchwebe ihmen bie ein» 
aige Amerilanerin ber Klaffe vor, bie 
ben jhönen Namen Frieda Bed 
trägt. — 

E83 märe töricht, wollte man die 
Exiſtenz dieles fpezifiichen, aus allen 
möglichen finnfälligen unb meniger 
deutlihen Eigenſchaften zuſammen⸗ 
geſetzten „amerilaniſchen Geiſtes“ be— 


der Nation Grund zu Stolz gibt, iſt 
dieſer Stolz ſicher auch berechtigi. Aber 
über die Art ſeiner Entſtehung u. ge— 
wiſſermaßen über die Eigentums⸗ und 
Urheberrechte daran beſtehen zum Teil 


doch etwas ſchiefe Anſchauungen. Schon 


wenn man ſich ſeine Erzeugung be— 
trachtet, muß man den Anteil, und 
zwar ben wichtigen Anteil baran, eben 
dieſer Völlermiſchung erlennen. Erft 
durch das Zuſammentreffen all dieſer 
verſchiedenen Elemente in den frühen 
Entwicklungsjahren und -perioden der 
Neuen Welt bildete ſich allmählich die 
ſer ſogenannte „amerilaniſche Geiſt.“ 
Für den pſychologiſchen Feinſchmecker 
muß es reizvoll ſein, all dieſe unter— 
ſchiedlichen Ingredienzien aus dem 
fertigen Gericht wieder heraus—⸗ 
| uanalnfiren. Er würde imjtande fein, 
| Einflüffe ber Urbevölterung zu fon- 
ftatieren, ja, e8 mwürbe ihm gelingen, 
| jelbit den Neger alö bebeutungsvollen 
Mitarbeiter beim Zufammentochen 
bes „amerifanifchen Geiftes“ heraus 


zufinden, fo jehr fich mandher dagegen | 


fträuben würde. ebenfalls, biejes 
mixtum compositum befteht und ift 
in feiner VBolltommenbeit und Unver⸗ 


fälfchtheit begeifterungsmwürbig. Nichts | 


ift mehr veritändlich, al daß die jun- 
gen Sprößlinge fremder Raffen und 


Nationen eifrig bemüht find, fich bie- | 


fen „ameritanifchen Geift“ angueignen. 
Darüber fich zu freuen, bat man ein 
Recht. EB ift auch amerlennenäwert, 


wenn man berjucht, feitzuftellen, was | 


eö denn eigentlih ift, mas biefe 
Erzeugnifje fremder Erbe, fremden 
Blutes jo fleifia den Hauch bes 
„amerilaniihen Geiſtes“ 
läßt. Iſt e8, hat man gefragt, bie 
reine Atmofphäre der neuen Welt, die 
nie berborben mwurbe durch Kriege und 
Verfolgungen, geboren ans Bigotterie 
und Vorurteil? it es die politifche 
reiheit, die man hier aenieht? it es 


| das Fundamentalprinzip aller Ein- 


richtungen, dab alle Menfchen gleich 
geihhaffen? Dber ift ed das alles zu- 
jammen? — 

Ganz abgejehen bavon, daß man 
heute do mandem bieler biel- 
gebraudten Schlagworte etwas ftep- 
ttfh aegenüberfteht, — im ibealen 
Sinne find diefe Vorzüge ja Ichliehlich 
borhanden, — e8 hat den Anfcein, 


ala ob die Frage, die man fich ftellte, | 


mit der in Frrageform gegebenen Ant: 
wort noch nicht erfchöpft fei, ja, ala ob 
man wichtige Momente ganz ausgelaf- 
fen hätte. Mor allem mwirb man zu 


weiterem Suchen beranlaßt burch bie | 
allgemeine Neigung der modernen Zeit, | 


fih nicht allaufehr auf unirdilche, 
ihre Wahrheit foaar 
Eben darum, weil man zu fehr mit 
der fantafielofen rauben Wirklichkeit 


zu rechnen bat, 


des Alltags jeeliiche Requngen berüd- 
jihtigen oder gar alö ausſchlaggebend 
anſehen könnte. 

Geht man auch bei Beantwortung 
jener Frage von dem allmächtigen 
Leitwort aus: ‚Was nützt mir, und 
wie nützt es mir,“ ſo muß man zu 
ganz anderen Schlüſſen geraten. Man 
braucht ſich dazu nur die Gefühle des 
Einwanderers vorzuſtellen, um ſofort 
einzuſehen, daß es zunächſt, vielleicht 
in erſter Linie, ja, oft überhaupt nur 
der Twang iſt, der antreibt, ſich ſo 
ſchnell wie möglich zu amerilaniſiren. 
Der Zwang, die Eigenarten des Le 
bens und Denkens aufzunehmen, weil 
man ſonſt unter den Schlitten gerät. 
Ein Robinfonfhidfal. Der bat fi 
auch genährt und gekleidet mie bie 
Wilden, allein aus dem Zwang ber: 
aus, fi fo fortzubelfen, mie e8 bie 
Umftände erlaubten unb forderten. 
Und ber arohe llnterfhieb in diefem 
Falle, daß nämlich der Einwanderer 
fich durch diefen Zwang viel Gutes 
und Bortreffliches aneignen kann, ift 
jebt nicht mahaebend, — Man nehme 
einmal an, biefer Imang wäre nicht 
borhanden. Wie mande mwürben wohl 
ihre angeborenen Eitten und Ans» 


fhauungen biel lieber bebalten, als fie | 


dureh die neuen erfehen? Schon mie 
bie Sadıen in Wirklichkeit Tiegen, blei 
ben noch mandhe Nationen und Rafien 
im innerften Herzen das, was fie wa— 
ren. Nur nad außen find fie zu Ame 
rifanern mit „amerilanifhem Geift“ 
geworden. Weil fie fo allein vorwärts 
fommen. Und nod ein zweites darf 
nicht vergeffen werden: ber Wille 
eines jeden einzelnen, bie ehrliche Ab- 
ficht, fich diefe® neue Kleid anzuziehen. 
Denn wenn er nicht in einem folchen 


t BI | Gemwande anzutreten vermag, verichlie 
ift es fein | 


hen Tich ihm viele Türen. Er bat die- 
fen Willen fhon, ebe er ben Fuß auf 
amerilanifche Erde jeht. Der eine mit 
ber innerlichen Befchräntuna, fi nur 
fopiel angueignen, wie unbedingt not: 
wendig fein wird. Der andere mit bem 
Borfak, aanz in dem neuen Vollswe—⸗ 
fen aufzugeben. Unter diefem Gefichts- 
intel werben fich fofort audh bie ver- 
fhiedenen Nationen fheiben. Der ein- 


= | allein den „amerifanifchen Geift“ 


nn 
Eine plötzlicheKälte 


mag plötli eintreten — wenn 
bie Lebenskraft gering unb bad 
Blut dünn it. Shüten Sie fid 
gegen bieien Zuftand, indem Sie 
ben Körper ftarf und tätig erbal- 


ten dur den täglichen Gehrand IP 
GR von 


2 HOSTETTER’S 
MAGEN -BITTERS 
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=. a mu GE En u 


einatmen | 


hogeiftige Gründe zu verlaffen und | Liebe eine Feier zu veranftalten, 


a | jollte diefe nicht i freu— 
anzuzieifeln. | jolite diefe nicht allein von dem freu 


| digen Stolz beberricht Sein, 


al® daß man nodı | 
neben den zimingenden Forderungen | 


T geiwanderte Romane ‚bleibt Romane, 
ebenfo der Slave. Er gehört zu den 
erfteren. Der Indogermane ftellt mit 
wenigen Ausnahmen bie andere Hälfte, 
— Zwang u. Wille, das find die maß- 
gebenden Faktoren bei der Umbilbung 
der Nationen, in viel geringerem Maße 
die Vorzüge dieſes „amerilaniſchen 
Geiftes“ felbft. Man follte fich darüber 
feiner Zaufchung bingeben. 

Indeſſen, man ſcheint doch dieſe we— 


ſentlichen Punktie ganz zu vergeſſen 
zweifeln, und in der Form, in ber er 


Wie lönnte man 
als Gegenbeiſpiel die Polen— 
frage des deutſchen Reiches oder 
die Nationalitätenzwiſtigleiten ber 
Donaumonardie anführen? Die Po: 
ien des deutſchen Reiches ſtehen 
in engſter Verbindung mit dem Bo— 
ben, ber ſie erzeugte, mit einem Volls⸗ 
tum, das durchaus polniſch empfindet. 
Sie find nicht von der Schollexge: 
riffen wie der in die neue Welt ver: 
pflanzte Einwanderer. Der Zwang 
liegt aljo in feiner Weife vor. Und 
au was den Willen angeht, hinkt der 


oder zu überfeben. 
ſonſt 


Vergleich ſchimmer als der Zaberner 
Schuſter. 
| des Reiches haben ja eben gerade den 
| entgegengefegten Willeg, fi nicht zu 


Denn die Polen innerhalb 


affimiliren. Wo ſollten dann ähnli che 
Belehrungserfolge, wie ſie der „ameri⸗ 
laniſche Geiſt“ aufzuweiſen hat, her— 
lommen? Ganz ähnlich liegt die Sache 


in Oeſterreich-Ungarn. Auch hier hän— 


gen die einzelnen Nationalitäten zu 
feſt mit ihren Vollswurzeln zuſam— 
men, als daß je von Zwang und 
Wille die Rede fein fünnte. — 

Daß man »aber diefe verunglüdten 
Vergleihe überhaupt ziehen fonnte, 
fpricht einerfeit von recht aeringem 
Verftändniß, andererjeit3 aber ift es 
aud wieder ein Kleiner Beweis ber in 
vielen Fällen unangebradhten natio> 


| nalen Weberbebung und Anmaßung. 


Man ift ftolz darauf, wie alle Völter 
der Erbe fi diefem „ameritanifchen 
Geifte” beugen und ihn fi) zu eigen 
zu machen fuchen, aber man vergibt 
dabei, daß biefer Geift erft durch dieje 
isremden mitgefchaffen wurde. Die 
Schaaren, die über Ellis Ysland ins 
Land zogen und noch ziehen, - jind 
nicht nur Empfangende, jpndern aud) 
Gebende. Sie ‚sieben nit nur in das 
fertige Haus ein, fie haben felbjt mit 
daran gebaut und, das ift das Aller: 
wichtigiie, halten e3 jegt noch inStand, 
Was man fich fo gewöhnt hat, „ameri- 
tanifchen Geift“ zu nennen, das wärd 
— jene Nationalitätenmiſchung erſt 
erzeugt. Dieſe ſelbe Verſchmelzung 
von Raſſen und Völkern erhält ihn 
erſt lebendig, ſie erzeugt ihn täglich 
immer aufs neue. Die vielen, kleinen 
Atome, die in Sitten und Geiſt der 
Neuantommenden mit ins Land ge- 
führt werben, fie geben umgeformt 
und mechjeljeitig abgejchliffen die In— 
aredienzien, aus denen fchliehlich diefer 
berübmie und mit Recht gelobte 
„ameritanifche Geift“ hervorgeht. 
Wenn man alfo- daranaeht, zu 
Wafhingtons Geburtstag 5000 neuen 
Bürgern ber Vereinigten Staaten zu 
jo 


baß im= 
mer noch alle Nationen der Erbe e3 für 
eine Gunft anfehen, in die Gemein- 
Ihaft der ameritanifhen Staatsbür: 
ger aufgenommen zu werben, fondern 
man jollte dabei nicht ganz vergeilen, 
daß gleichzeitig mit diefen jungen Bür- 
gern wertvolle Nahrung für die Er- 
haltung des „amerifanifchen” Geiftes“ 
berbeigefchafft wurde. Man follte alfo 
nicht nur den freudigen Geber mimen, 
fondern auch den dantbaren Empfän- 
ger. — In der Tat, was fie mitbrin- 
gen, ift nicht zu verachten. Wir bier 
im Lande willen, woran e3 heutzutage 
bei uns bapert, dak wir nicht voll mit 
ung zufrieden fein fönnen, Wir willen 
aus eigener Erfahrung, mo bieier 
„amerilaniiche Geilt“ verfagat und ivo 
man ihn überhaupt nicht mehr finden 
ann. ber diefe Neuantümmlinge 
haben in ihrer Bruft noch bie unders 
fälfhten Ydeale, die einft unfere Ver- 
faffung geichrieben und unfere ganz 
großen Vorfahren bejeligt haben. Die 
Eringen fie mit, in Hoffnung und Zu- 
berficht, unter dem Stube ihrer Ver: 
wirllichung fich ein reiches Leben zu 
jimmern. Cinmal im Lande, fehen 
fie bald die Mängel, fühlen fie bald bie 
enttäufchten Erwartungen. Unb fie 
jeben vielen guten Glauben verfchiven- 
bei. Das Schöne aber und Edle, mo: 
tan fie geglaubt, da8 halten fie trotz— 
tern feit, und das mifchen fie, ohne e3 
zu merien, in ben befonberen ameri- 
laniſchen Geiſt, den fie fich hier aneig- 
nen müffen unb mwollen. Ind fie ab» 
nen nicht, daß fie ihn durch ihre Mil» 
arbeit mwieber auffrifchen, das fie ihn 
neufcaffen. Sie find alfo die eigent- 


lichen Bewabrer ber Nbeale, die in dem | 


„ameritanijche Geift“ 
ſollen. — 

Daher lommi es auch, daß dieſe ver 
drehten Ueberreformer, die heute im 
Lande ihr Weſen treiben, überhaupt 
noch wenigen Widerſtand finden. Wer 
fümpft denn gegen bie bigotien u. ter 
roriftifchen QTemperenzlier u. Probibi: 
tioniften am ausdauerndften? Wer ver 
fuht denn, fihb in die reiche 
zu ierfen, bie der Aniturm des 
yeminiämus in die Zufunftsausfichten 
der Vereinigten Staaten geleat bat 
und durch bie er eines jchönen Tages 
berberbenbringend einbringen wird, 
wenn fich nicht noch die befinnen, bie 
ge: 
pachtet zu baben glauben? Gind «3 
nit aumeift bie Fremden, bie allen 
Auswüdhen, allen Verbohrtbeiten ent- 
geentreien? Sie halten nod auf die 
Ideale bes Tramilienlebens, auf bem 
die fommende Nation gebaut werben 
muß. Gie fteben in Reib ud Glieb 
gegen bie törichte Verbienbung, bie der 
Frau unerwünfdhten und gefährlichen 
Einfluß einräumen will, fie halten das 
Banner der perfönlichen Freiheit hoch 
gegen bad Muder- und Denunzianten- 
tum. Wollte extrem jein und 
übertreiben, einem niemand 
groß verargen wüi em über» 


verförpert fein 


| mandıe3 


| ter und Denter zu überfchäpen. 


ı obigen 


treibt, — - denn das fol: zum m amerilas 
nifehen Geift gehören, — man fönnte 
mit einiger Berechtigung Tagen, daß 
nur die unerfüllt gebliebenen Hoffnun- 
aen der Einwanderer den amerifani 
fchen Geift vor der Vertrottelung be» 
wahren. — 

Solche Erfenntniffe gehen wenigen 
ein. Und deshalb arbeitet man aud 
eifrig an ber Beſchränlung der Ein» 
mwanderung, will fie momöglih ganz 
zum Abjchluß bringen, um bie fetten 
Happen des beimatlichen Tifches allein 
und in Aube verzehren zu können. 
Singen diefe erflufiven Vorfchläge der 
Nativiften durch, im mwürbe die Einwan= 
derung geringer werben, ober ganz 
aufhören, fo blieben alfo auch die not 
wendigen Anregungen, die notwendigen 
Beiträge fort, die der „amerilanifche 
Geift“ nicht entbehren fann. Denn nur 
die erfte Generation fommt hier in 
Betraht. Was aber dann imerben 
wird, ift nicht abzufehen! — — — 


Wie Goethe über Drden dahte. 


Als der öſterreichiſche Feldzeugmei— 
ſter Colloredo nach der Schlacht bei 
Leipzig als Einquartierung in Goethes 
Haus kam, fchritt ihm der Minijter im 
Staatöfleide entgegen, mit feinen bei- 
den Orden gejhmüdt. „Pfui Teufel! 
Mie fann man fo etwa tragen!” rief 
Golloredo aus, indem er auf bie 
franzöſiſche Ehreniegion hinwies. 
Goethe beſchäftigte dieſer raſch vor— 
übergehende Vorfall ernſthaft. Er 
ſprach mit Wilhelm von Humboldt, der 
bald darauf ſein Gaſt war, über die 
Angelegenheit, und ſagte, wie dieſer 
erzählt, „man könne doch einen Orben, 
durch den einen ein Saifer ausgezeich- 
net babe, nicht ablegen, meil er eine 
Schlacht verloren habe. ch dachte bei 
mir, daß e3 freilich jchlimm ift, wenn 
man für das Ablegen der Legion feine 
befferen Gründe hat, und wollte ihm 
eben einen quien Rat geben, ala er 
mich bat, zu machen, daß er einen öjter- 
reichifchen Orden befäme.” Wie Hum- 
boldt, ift fo manchem diejer Charaf- 
terzug des großen Mannes, der in ei- 
nem Yugenblide von jo weltgeichichtli- 
cher Bedeutung an feine Orden dachte, 
als eine Hleinlihe Schwachheit Goethes 
erfchienen. Dagegen aber menbet id 
der befannte Goethe-FForicher Wilhelm 
Bode, der im neuejten Hefte ber bei 
Mittler & Sohn erfcheinenden „Stun= 
den mit Goethe“ eine umfafjende ge- 
Ihichtlihe Darjtelung von „Goethe 
1813” bietet. „Die Orben,“ führt er 
aus, „find urfprüngli Wbzeichen 
fürftlicher oder ritterlicher Vereine; fie 
waren bi gegen Enbe bes 18. Jahr: 
hunderts einem Manne ohne „Ahnen“ 
faum erreichbar. Der Geheime Rat 
b. Goethe, berühmter Dichter und naher 
Freund des Herzoad bon Meimar, 
wurde 59 Nahre alt, ehe ihm ein Dr: 
ben verliehen wurde, und der erfte 
Herricher, der es tat, mar Napoleon; 
ber Kaijer von Rußland folgte nur bie- 
ſem Beifpiele. Einen tmeimarifchen 
Orden gab es damals nicht, denn Karl 
Auguft hatte den von feinem Großvater 
geitifteten Weihen Falten verfallen 
lajjen. Bei folcher Seitenheit mirkte 
ein Orbensfreuz oder -Band bei hodh 
und niedrig al3 Kennzeichen fehr vor- 
nehmenfRanges oder aufergewöhnlicher 
Verdienfte. Goethe fagte 1827 einem 
Maler, der fich aus diefen Dingen 
nicht3 machte: „Sie tun unrecht, mein 
Lieber! Titel und Orben halten man: 
hen Buff ab im Gevränge.” Das 
fann man fogar wörtlich verftehen. 3. 
B. erzählt Wilhelm v. Humboldt fel- 
ber einmal aus der Nähe des firiegs- 
Ihauplahes feiner Frau, er manbdere 
mit Metternich durch Wälder und el: 
ber „immer in Degen, Orden und 
Slanz”.: „E3 geht aber gar nicht an 
bers, man mwürbe fchlechterbing3 über: 
geritten”. Goethe Titt jet, wie ſchon 
Mal, unter der Einquartie- 
rungslaft: ein Graf Eolloredo hätte 
fih höflicher betragen, wenn er den 
Orden feines Kaifers auf Goethes 
Bruft hätte ehren müffen.“ Goethe 
empfand ja damals überhaupt als qu- 
ter Defterreiher, unb das fichtbare 
Siegel diefer Gefinnung wäre ihm ber 
Drbden geivefen. 

Dom Büdhertiih, 

Geihidte der nor» 
amerilanifhen Literatur, 


| bon Dr. Leon Kellner, Profeffor an | 


ber Univerfität Ezernowig. Zwei 
Bändchen. G. J. Göſchen'ſche Ver— 
lagsbuchhandlung G. m. b. H. in 
Berlin und Leipzig. 


tum Nordamerikas nichts weiter wäre 
als mehr oder weniger geſchichte Nach— 
ahmung engliſcher Muſier, iſt heute in 
England, und wohl auch in Deuiſch— 
land überwunden; es iſt im Gegenteil 
die Neigung vorhanden, die Origi— 
nalität mancher amerilaniſcher Dich— 
Seit 
dem enthuſiaſtiſchen Lobe Hermann 
Grimms wurde Emerſon wie der 
Bringer einer neuen Heilslehre ver— 
ehrt, und Wall Whitman wird von 
einer begeiſterten Schar junger Dichter 
zum Vorbild genommen. In der 
„Seichichte der norbamerifani- 
Ihen Literatur“ werben die Haupt- 
ftrömungen im 
Amerilas unparieiiſch, ſtreng ſachlich 
dargeſtellt und die bedeutendſten Ver— 


Das Vorurteil, als ob das u." 


| treter nach der geichichtlichen und = 


aleihenden Methode beurteilt. 
einem einleitenden Stapitel arbeitet * 
Verfafjer das Gepräge der ameritani- 


ihen Literatur heraus, und zieht eine’ | 7 Nord 


Iharfe Grenzlinie zwiichen ber Zeit | 
ber Borberrfjchaft Neuenglands vor 
und dem probinziellen Charatter ber 
Literatur nad dem Bürgerfriege. Das 
erfte Bändchen ift der eriten Periode 
gewidmet, behandelt alfo die erfien 
Projaiter Franklin, Arbing und 
Eooper, dann die puritanifhe Dich- 
tung, ferner bie fogenannten Trans⸗ 
zendentaliften (Emerfon und die 
Gleihgefinnten) und die Primitiven 
(Xhoreau, Wbitman, Melville), endlich 
bie nielleftuellen ber Univerfität 
en (Zongfellow, Holmes, Lowell). 

zweiten lommen Die 


x 


literarifhen Leben | 


— — 


lung (Poe, Hawthorne, Henry * 
und Howells), die Humoriſten und die 
Heimatlünſtler zur Darſtellung. Viel⸗ 
fach lommen die geſchilderten Dichter 
und Denker felber zum Wort. Gorg- 
fältige Regifter erhöhen die Benubbar- 
feit des Werkchens. 

Zu beziehen von Koelling & Klappen: 
bad, Weit Adams Straße, 


— Gtilblüte. — Auf dem Ritter: 
gute Zmwidelhaufen follen am 15. d. M, 
eine Anzahl Bullen, Ochfen und Kühe 
behufs Verringerung des Beltandes 
berteigert werden. Sämmtliches Vieh 
befindet fich in gutem Yutterzujtande 
und wird hiermit zu zahlreichem Be- 
fuch Höflichit eingeladen. — Die Gut3- 
bermwaltung. 


Deutfches Theater „BUSH. 


Ede NR. Clark Str. und Chicago Ave, 
xel.: Dearborn 6313, Direltion: Haupt-Danner 
Heute Matinee 2:15: 

WE Große Kabaretvoriteilung. EB 
Abends 8 Uhr: 

Zu „Alt:Heidelberg” ER 
Jr Vorbereitung: „Ihanatos” (Gott bed To- 
bed), dramatiiche Sathre von Dir. Ullrie Haupt. 
Breife: Lo e A, 32.00; Loge B, 81.50; Loge 
E, $1.2 SI, 00; 1. Bartett, Töc; 

1, galten, 506; Gallerie 35c. 


Orcheſter, 
75c und 


Scherz und Ernit 
and dem Leben Frits Reuters 
bon Dr. N. Kobut. Eine Intereffante e humoriſti⸗ 
ſche Biographie des 
deutſchen Dichters 


Koelling & Ft 


— Bußpandlung * —— — 
o W. Adams Str. 


Todesanzeige. 


Dem Verein die Nachricht, 
daß Mitglied 
Charles Blatte 
geſtorben iſt. Die Beerdigung 
bon 648 W. North Avbe. nach 
dem Ct. Bonifazius Friedhof 
- Montag, den 12. Sanuar, Nachmittags 1:30 


öfahet der Mitglieder bon 820 Nord Glarf 
tr. um 1 Uhr. Eite fünnen bei dem Zelretär 
befteltt 
Sm *? 


werden, E 
trage des Borltandes: 
Eugen Niederenger, Bee. 
Julius Schmidt, CTelretär 
Zel., North 5386. 


Todesanzeige. 

Freunden ımd Belannten die traurige Nadh- 

riht, dab unfere liebe Mutter 
Sophie Neinte gebor. Thede 

am 7. Januar im Alter bon 72 Jahren, 6. Mo- 
naten und 4 Tagen felig im Herrn entichlafen 
it. Beerdigung findet flait am Sonntag, den 
11. Januat, um 1 Uhr Nacdn., dom Trauer- 
baufc, 1329 N. Lincoln Etr,, nah Waldheim. 
Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 


Rudolph, Heinrich, Mariha und Minna, 
Stinder, 
Sandler md Auguft I. 
Schwiegerſöhne. 


Frant B. 
Schmidt, 
Minna Reinke, Schwiegertochter. 
Della, Martha und Lydia, Enlel. 
frfafon 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab unfer geltebter Sohn und lieber Brus 
der, 

George Kainz, 
im Alter von 7 Jahren und 9 Monaten felig im 
Herren entichlafen it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Montag, 12. Senuar, um 8:30 Uhr 
Wormittansd, dom Trauerhaufe 1850 Mobamt 
Strabe nah Ct. Michael3 Kirche, bon da nad 
dem Ct. VBonifazins Gottesader. Um  ftille 
Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebe— 
sen: 
Anton und Alviie Kainz, Eltern, 
Anton, Matthias, Aloiſe und 
Emma, Geichiwiiter, nebit 
vB erwandten. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Ida Herzog gebor. Ernſt 
im Aller von 61 Zahren und 11 Monaten am 
Samstag, den 10. Januar, „geitorben iſt. Beer⸗ 
digung findet ſtatt am Diens stag, ben 13. 
d. M., bom Trauerbaufe, 2550 NR. Halited 
Etr,, nahm. 2 Uhr, nad dem Montrofe-sticd- 
bof, Die trauernden Hinterbliebenen: 

Frant Herzog, Gatte. 

Tora Dotie, Klara Schellenberg, 

Töchter, fonmo 


Todedanzeige. 
Celig im Heren entfchlafen 
men A. Wagner, 

langiäbriger lforger der Ep, Luih zions 
Gemeinde zu [6 bicago, 1m Alter von 84 Sabren 
weniger 11 Tagen. Beerdigung am Dienstag, 
den 13. Januar, um 1:30 Kadm., bon der 
Ev. Lutd. Ehriftusliche (PB. Werfelmann) aus, 
Mekean Abe. und Humboldt Eir., nah Kon 
cordia, w 

—æ** Wanner, $ tive neb tt 
indern, 2840 Mic Ave. 


Dantfagung. 
Ah wünfde hiermit allen meinen \ 
und freunden meinen beralichiien Dant 
drüden für die in | 
nen Blumenivenden bei der Becrdigun 
geliebten Gatten 
Edwin Hunter 
PRefonder3 danle ib auch Herrn 
fowie Herrn Herman Sogelg für die ſcho 
nen Rorte bei de e hleit und an 
dem Grabe des lieben Dabinge ii ede nen. 
Margarethe Hunter ach. Weber. 


Dantiagung. 
Wir foredben biermit alten 3 
Freunden und B elannien unferen 
Danf aus für die de erzlihe Teilnabme und die 
menipenden beim Pearä bniß 1m: 
id Schivc- 


Verwandten 
auszu 
nige Teilnahme und die ſchö 
g meines 


Paſtor John, 


erwandten 
in nigſten 


zahlreichen Bu 
ſerer leben Tochter, Gattin, Muttler un 


ſter, 

Minnie Bot, 
ans, Mefonderd and dem Herrn Raftor Sobn 
fü ir bie troftreihen Worte am Zarge und am 


Sinterbliebenen 
Herman Bor und Familie, 


— 


inziger al tonfeffionslofer Br = 
hieaao. Durch Mettopolttanhochbahn 
u errriben, gleihfalis aıch mit allen eltaum 
ahnen. Billige VBegräbnikp! tüße Kind in Diele 
I&önen jriedhof au Mbıdlaa zablungen au Das 
ben. — Bneral:Offtces: Foreft Bart, II. Gt 
Ehone: Mntin 700, Zoll Qine iroreft Mark 787 


. ' 
Marineleben! 
Eine Erzählung aus dem Leben und Treiben 
an Bord deutidber Kricasihiffe, 240 Seiten mit 
über 150 Alluftrationen, 


Soldatenleben! 


ae riotifher Roman aus dem militäriichen 

'eben der Gegenwart in Deutfchlam, Weich 
Hu uftrirt, iiber 230 Seiten Tert. m 
Preis eines Bandes 


A. KROCH & CO. 


Ameritad gröhte Deutihe Buchhandlung, 


59 OST MONROE STRASSE, 


(srwifhen Wabaib und Michigan Abe.) 


Goldene Iuhifäums-Saifon. 


— — —— — 


Tr 
ALLE. 


(ui 
KONZERTE, 


SIETEMI UELI 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


—— 35 Muiiler 


Gsliften: Be A 
EA — 


Aä 


EDEN SONNTAG 


C. Wunderie, 


— — — — 
— — — — — — 


Sr un * 35 Jahre in ann. on en E 


fee EB AUDITORIUM Um BEE 


GROSSE OPER 


Die letten Drei Wochen 
Morgen CARMEN Elauffen, ‚Bel 


um 8 _ Muratore 
ms Huberdeau. Charlier, Direltor, 
ienit. 

Zienft. Jgggler of Notre Dame 
Garden, Erabbe, Dufranne, Huberdeau 
Warnerd, Ecdtt. Cammpanini, Direktor, 


Ritt. Barbier von Sevilla er 


um 8, beth 
(Debut), Berat, Giorgini, Sederici,, Scott, 
Freevifan. Sturani, Direftor 


Donnerft., LA BOHEMEX:, (eine 


um 8, 
New Vorl), NRiegelman, Baflfi, ; 
Dabdi, Polefe, Huberdeau. Sturani, Bit, 
Freitag, Sarden, Riegelman, 
um 8, MANO Wheeler, Crabbe, 
Muratore, Huberdeau, Warnech, Nicolay, 
— Direltor. 
Samſt., ĩ Garden, Ege— 
DonQuichotteee— 


um 8, 
Duframııe, Warnert, Campas 


Marcour, 
nini, Direltor. 

50c Bi3 
Tehte, che, 


Eantit., Butterfly;S zug 
Treviſan. 


um 8, 
Egener, Hamlin, Whitehill, 


Sturani, Direltor. 
if 1 Sitze jetzt zum Verlauf für 
ars a ‘u die zweite und Iekte Mors 
ftellung, 18. Jan., 4:30 Nachm. Ealgman- 
Stevens, W Ihitepilt, Scotti,. Hindley, Dals 
mores, Dufranıc. Ca::panini, Direltor, 
Maſon & Hamlin— Difizielles Piano, 


COLUMBIA] 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonnlag neue Vorjtellung 
Bmeimal täglich. 
Die bezaubernde „Beaniy Shom* 


eRoseland Girls 


darjtellend einen Inftigen mufilalifchen 
„Srap Shot“, betitelt: 


"“Sociely a la Garie” 


geleitet von yi Ward und Lillie 
Fitzgerald. 

und eine unbergleichliche 
von 50 Komödianten, S 

und Tänsern. 


Organiſation 
Sängern 


Nächſte Rode: „Vanity Fair", 





Großer Preismaskenball 


beranftaltet bon den 


Ver, Schweizer-Vereinen von Chicago 


anı Samötag, den 24. Januar 1914, in der 
Norbieite Turnhalle, 


$100 in Bnar-Breiien wie folgt — * 


Damen⸗ und Herren-Gruppe 


320 
9, 


Damen- und Herren-Gruppe............ ie 815 
» Damen= und Herren-Einzelmaste 
- Damen: und Herren:Einzelmaste 
fowie eine Menge wertvolle PBreife für Ratur⸗ 
masfen,—- Eintrittspreis 50c im EEE Tbe 
an der Kaife. 1,18,24jan 


d Großer Maskenball 


veranſtaltet vom 


Kr air 

N Hamdurger Elub, 
N  Witttuoch, dei 4. Schr. 1914, 

N — in der 

eh sroßen Wider Bark Halle, 

2 Nortd Ude., nahe Robey Str. Eintritt 

50c @ Berjon, zahlbar an der Kaffe. Zutritt 

nur Durch Cinladungslarten. Anfang um 8 

Ubr Abends. jan10,24,31 


204 W. 


Koftüm: und Mastenbal 


Chicago Eayern-Verein "#® 


Samötag, 7. Februar 1914, Anf. 8 Uhr Abds,, 
in der Wozart Halle, Ede Elybourn Abe, umd 
Orchard Eir. Eröffnung des Kloſterkellers 9 
Uhr Abends. Zicets in Borverlauf 25 @ Ber- 
fon, an der Kaffe 35c. jani1,feb5 


G roßer itlaskenball 


mit Bühnengnfführung 
beranftaltet dom 


” - 
Turnverein Vorwärts 
in feiner Halle 2431—33 Weft 12. Str, am 
Samstag, den 17. Yanuar 1914. Mufil bon 
Kleinſchmidts Orcheſter. Tickets im Borderfauf 


25c die Perſon. An der Kaſſe 385c. 
12. Stiftungsfeſt 


Schweizer Frauenverein 


in Dondborfs Halle, North Ave. und Halited Str., 
Sonntag, den 1. Februar 1914, Anf. 3 Uber 
Am, Tidets im Borv. 25c, a. d. Saffe 50c Beri. 

jan11.18,febt 


Großer Mastenball 
beranitaltet bom 


La Salle Turnverein 


Samstag, den 31. Januar, in feiner Halle, Ları 

rabee Etr. und Garfield Ave. Anfang Abends 

8 Ubr. Eintrittäfarte en im Vorverlauf 2öc, an 
cr Kaffe 50c die Terfon. 


jan11,15 


inne und Ball 


beranitaltet bom 


Nordwest Frauen-Verein 


in Schönhvfen® großer Halle, am Sonntag, den 
25. Zannar 1914. Anfang 3 Uhr Rahm. Tidets 
an der stalle 3 


54. Jahresball 


mit Gefang und fomifhen Vorträgen, bom 


Dentichen Fleifchergeichen = Unter- 
ftüßungs- Verein 
am 1. Februar 1914, in Schlis’ Halle, Ede 
Afbland und Didifion Etr. Anfang Nahm. 4 
Uhr. Zidet3 2öc, zahlbar an der Haile. 
jan11,29,feb1 


— — 


23: CY, 78 


Große öffentliche 


— — 2 
Beamten-Inſtallirung 
ſämmtlicher Sarugari⸗Logen von Chicago und 
Umgegend, zum Beiten de D. D. > Alt en · 
heim ⸗·Fonds, am Sonntag, den Janugr 
1914, im Coliſeum Anner, Wabaſh dide. und 15. 
Str. Anfang 3 Uhr Nadın. jan4,10,11 


Macht Euch unabhängig von den 
hohen Lebensmittelpreijen 


indem Ihr Euch dem Eo-Dperative Sarmdlar 
anfılicht, der organifirt wird zur Entwidlung 
bon 1,480 Ucres reihen Landes im nördliden 
Wisconfin. Die de ift, den Mitaliedern ber 
Geiellihait Kartoffeln und andere Farmerzeug- 
niffe zu Erzengungspreifen zu liefern, fo dem 
Konfumenten die Hälfte des Netailpreifes ſpa— 
rend. Chhreibt Heute, ein Bertreter wird bei 
Euch vorſprechen mit bollen Einzelheiten. 


CONSUMERS’ FARMS 


» Bimmer 439, 127 No. Dearborn Str, Chicane. 


ZEICHNEN 
Tag» und Nbenpflajien jet beginnend. 
Sollftändige Kurfe in Baus, Malhinen: und 
KRonitrultionszeichnen, Angenienerstunft, Matbhes 
matil, Rlanlejen, Voranfhlüge. Ebenfalls Ber 
merfungslunit, Brüden: und Gebäudelonftrufs 
tion, Neinforced Goncrete. Wirllides Studium 
der Pläne, Spezifilationen und Blaudrude bon 
Häufern u. Mafchinen jekt im Pau. Einzels 
Unterweilung. Ebenfo brieflide Kurfe. Gebt an 
welde Spr ** Schreibt oder lommt. 
Ghi go Techn Ag Eollege 
1051 Sale Biew Bldg., 116 €. Midhigan Aue. 


Schiffskarten! 


Extra billig ÿ2827 nach Bremen 
FELIX SCHMIDT 


1568 N. Halfte Str, 


n und Norib Abe; 
wiſchen Clybour — 





Ehbiragoer Konzerte, — Neue Tomifdhe Over. — 
Swidau lauft Shumannd Geburtähaus. — 
zerefa Carreno, — Mascagnid neue Oper 
„Barilina”. — Das gemarterte Ohr. 
Der mujiimiide Sinn der Engländer. 
„Leo Slezat gibt heute Nachmittag 

ein Konzert im Studebalertheater. 

Morgen Abend wird das Violiniften- 

paar John und Henriette Ruinen nebft 

dem Pianiften Konrad Bos im fine 

Arts Theater konzertiren. Am kom— 

menden Donnerätag wird der Chica- 

goer Holzbläferhor in der Vorhalle 
der Drchefterhalle fpielen, und am 
fommenden Sonntag Nachmittag wird 
das Flonzaleyquartett im Fine Arts 

Thenter ein Konzert geben. Für Don= 

nerstag Abend, den 22. Xanuar wird 

ein Konzert der Pianiftin Myrtle El- 
pnn in der Dirchejterhalle angefündigt. 
* * ” 


Im Stadttheater zu Pojen hat die 
tomifche Oper „rau Anna, die Dame 
am Pubtifch“, eine freundliche Auf: 
nahme gefunden. Der Komponift ift 
Stanislam Letomäty, der in Amerika 
feine mufifalifche Ausbildung erhalten 
bat, 


* * * 


Victor Palfi, der ehemalige Direktot 
der Kurfüſten-Oper in Berlin, hat die 
Leitung des Hamburger Operetten— 
Theaters übernommen. 


* * * 


Die Stadtverordneten von Zwickau 
haben das Geburtshaus Robert Schu— 
manns angekauft. Der berühmte 
Komponiſt erblickte dort am 8. Juni 
1810 als Sohn eines Buchhändlers das 
Licht der Welt. 

* * 

Kürzlich beging Tereſa Carreno ih 
ren ſechzigſten Geburtstag. Von den 
meiſten ihrer Bewunderer und Freunde 
wird dieſe Nachricht teils mit Verwun— 
derung, teils mit einer gewiſſen Un— 
gläubigkeit aufgenommen werden, denn 
ihr hinreißendes künſtleriſches Tem— 
perament, nicht minder ihre bezau 
bernde Perſönlichkeit ſpotten dieſer 
Nachricht. Tereſa Carreno iſt 
jugendlich trotz dieſer ſechzig Jahre, 
wie ſie vor einem Menſchenalter ge— 
weſen. Seit Klara Schumann hat 
Deutſchland keine Klavierſpielerin ge 
ſehen, die an Tereſa Carreno auch 
nur entfernt heranzureichen vermochte. 
Venezolanerin von Geburt, alſo von 
ſpaniſcher Herkunft, hat ſie, je mehr 
ſie künſtleriſch zur Reife gelangte, ſich 
der deutſchen Muſik, überhaupt deut— 
ſcher Kunſtauffaſſung zugeneigt. Und 
irotzdem ſie, man kann wohl ſagen, 
auf der ganzen Erde, dank ihrem aus— 
drucdsvollen und abgeklärten Kla— 
vierſpiel 
wurde, hat ſie ſich mit Vorliebe in 
Berlin aufgehalten, weil, wie ſie zu 
ſagen pflegt, ſie im Mittelpunkt der 
muſikaliſchen Welt allein ſich wohl 
fühle. Es kann hier an dieſer Stelle 
davon nicht die Rede ſein, die künſt— 
Zriſche Eigenart Tereſa Carrenos ein— 
gehend zu würdigen. Nur ſoviel darf 
wohl geſagt werden, ſie überragt noch 
heute ihre Rivalinnen ſamt und ſon— 
ders um Haupteslänge. Möge es ihr 
noch lange vergönnt ſein, mit unge 
ſchwächten Kräften ihrer Kunſt zu le— 
ben. 

* * 
Ein Mailänder Korreſpondent 
ſchreibt: So iſt denn das große Thea 
terereignis vorbei, dem man im q 


entgegengeſehen hatte. D'Annunzio 
und Mascagni, zu gemeinſamer Ar— 
beit vereint, bedeuteten in der Ge— 
ſchichte der italieniſchen Oper eine 
wahre Senſation, denn bisher hatte 
fein einziger 
das Glüd gehabt, den herporragenbften 
Poeten feines Landes feinen Libret: 
tilten — zu dürfen. 

Es muß Masſscagni als hohes Ver— 
dienſt angerechnet werben, daß es ihm 
gelungen ift, die ftarfe dramatilche 
Wirkung des Wertes durch feine Mu: 
fit noch zu fteigern. 


Spitem der geichlofjenen Melodie ab- 

gegangen ift und fich dem Beifpiel 
Wagners erfolareich aenähert hat. Er 
läßt das Orcheſter den Bühnenvorgän— 

gen folgen und gebraucht ſogar Leit— 

motive, die er freilich nicht zu erweitern 
ſucht, ſondern nur dazu benutzt, um 
ſie in unveränderter Form an den paſ— 
ſenden Stellen der Partitur zur Er— 
innerung an jene Situation zu ver— 
wenden, bei der er ſie das erſtemal 
gebraucht hat. Die Muſik Mascagnis 
hat ſich dem Trauerſpiel D'Annunzios 
vollkommen angeſchmiegt und eine mu— 
ſikaliſche Atmoſphäre zu ſchaffen ge— 
wußt, in der die tragiſche Größe der 
unglücklichen Markgräfin von Ferrara 
und ihres Stiefſohnes Ugo von Eſte 
wirkungsvoll ihren Ausdruck findet. 
Die breite Melodie tritt aber nicht 
gänzlich in den Hintergruund, ſondern 
erſcheint dann, wenn die Handlung 
durch lyriſche Stellen aufgehalten 
wird. Hätte der „Maeſtro“ nicht gar 
ſo gewiſſenhaft ſein und jeden einzel— 
nen Vers der Tragödie vertonen wol— 
len, ſo wäre die Oper kürzer und da— 
durch noch lebhafter in ihrer Wirkung 
geworden. Die Oper begann bei der 
Premiere um 29 Uhr und dauerte mit 
den freilich ziemlich langen Zwiſchen— 
paufen fünf Stunden. Die Kürzung 
des Wertes wird ihm ficherlich zuftat- 
ten fommen. Dann werben auch bie 
Stimmittel der Sängerin, der die Ti- 
telrolle augeteilt wird, und des Yenor3, 
der den Ugo v. Ejte zu fingen hat, nicht 
fo übermäßig in Anipruc genommen 
werben imie bei der Erftaufführung. 
Mascagni bat das Glüd gehabt, in 
Frau Poli-Randaccio und Herrn Yp- 
polito Zazzaro geradezu glänzende |n= 
terpreten zu finden, bie ihren fehmwieri- 
gen Aufgaben nichts jchuldig blieben. 
Auch das Orcheiter Ieiftete unter der 
perfönlichen Führung des Komponiften 
fein Beftes, und endlich hatte die Lei- 
tuna des Gcalatheaterd, an deren 
Spite der funftfinnige Herzog Ubaldo 
Visconti di Modrone fteht, für eine 


fo | 





mit Zorbeeren überfchüttet | 


daß ſich 
Liebe zur Muſik betätigt. 


ganz | 


talien mit jo lebhafter Erwartung | "UM 
| verjucht ift, der 


italienifcher QTondichter | 





| älteren an Händel, 


Das Vor W. 3 "richt, daß a 
Mufit bie Ohren treffe, die fie verdient, 
findet in der Gefdhichte der modernen 
Zonfunit feinen Widerfprud, denn die 
Ihren haben fich immer gegen die neu⸗ 
artigen Zumutungen empört, und dem 
Gehör der Zeitgenoffen büntte vielfach 
das al& Marter, was der Nahlomme 
als hödhftes Entzüden empfindet. Da= 
für gibt der Brief eines Korrefponben- 
ten der Londoner Mufical News mie- 


ber einmal den beften Beweis, und ziwar | 


ift e&8 die Londoner Aufführung des 
neueften Wertes von Richard Strauß, 
des Feitlichen Präludiums, die diefem 
Mufitfreunde Die Tyeber zu einer be- 
meglichen Klage in die Hand drüdt. 
„Das neue Werk von Strauß“, jhreibt 
er, „und andere der neueften Kompoji- 
tionen, erlauben ung, zu fragen, ob bie 
mufitalifche Kunft Europas fich nicht 
ihrem Ende nähert. Wenn wir uns 
der Raferei ber Geräuſche anpafjen 
müfjen, wie fie in Queens Hall dur 
die ganze entfejfelte Gewalt der großen 
Drgel und eines Orcheiters von 160 
Mufitern, darunter 10 Irompeten, 8 
Hörner und 4 Pofaunen, berborge- 
bracht wurde, dann liegt die Vermu- 
tung nahe, Haß diefeAnpaffung mit der 
ſchrecklichen Erregung und Ueberſpan— 
nung, die ſie hervorruft, unſeren Ge— 
hörſinn unfähig macht, die Reize einer 
distreten Muſik noch zu empfinden. 
Der geſteigerte Lärm eines modernen 
Orcheſters ruft in der Tat einen kör— 
perlichen Eindruck hervor, dem ähnlich, 
den man hat, wenn man aus nächſter 
Nähe das ohrenzerreißende Zeichen 
einer Lokomotive hört. Die Klage, die 
hier laut wird, iſt nicht von heute und 
geſtern. Die Bofaunen im Don Juan 
fchienen bei der erften Wiener Auffüh- 
rung dem Kaifer jo geräufchpoll, daß 
er meinte, man lönne davon taub wer 

ben. Und wie mit der Stärte des Ge- 
täufches, fo ift e8 mit der der Diſſo— 
nanzen, die das nicht aemohnte Ohr fo 
fehr verlegen. Berlioz jagte, er fünne 
die Dillfonanzen im Vorfpiel des brit- 
ten Altes zum Lobengrin nicht ertra- 
gen, von denen heute Niemand mebr 
unangenehm berührt wird. Wie heftig 
ift gegen die Diffonanzenmwut von Tri 

tan und Yfolde geeifert worden; 


| rise Mustang. De Oper ae | Entwickelt Eure Büfle 


50c Badet frei an irgend eine 
Frau, die eine hübfche 
Figur wünfdt. 


Keine Frau braucht fi 
no& länger peinlich nede- 
mütigt au finden, weil fie 
mager, flaböriitia und 

nit entmidelt tft, bemm 
die Wilfenibalt bat ein 
einfahes Mittel aetunden 
sur Erzielung ber Ion 
nerundeten Formen einer 
tabellofen Figur. Um dies 
u beweifen, I&biden wir 
Eub Loftenfrei ein 500 
VBalet, dad Euch zeigen 
wird mie leicht die Püllte 
um zwei bid 6 Zoll ent» 

u widelt werden Tann und 

Mvoll und feit wird. Dieie 

für alle mageren Frauen 

fo wichtige Entdetung if 

das Ergebnik langen tu» 

Diums jeitend einer bu 

fannten Werstin, meld: 

die Mängeı ibrer eigenen 

Fiaur ohne „Badb&“ ober 

Normen au überwinden 

fudbie, und bie eine Zur 

fammenftelluna aewebebil« 

dender Elemente entdedie 

bie ibre MBüfte vier Doll 

bergrößerle, ibre Arme 

rund, woblaelormt und 

ihren Hals und Echultern 

‚boll und ebenmäbia mad» 

ten. Die Formel Dr. Ga: 

tberine tellv’s it aanz verſchieden von den ae 

wöbhnliden "igurentmwidlungsmitteln. ımb da® 

erflärt ibren &rlola. Dr. stelln erzielte burd 

ibre eigene Form mit nur felbit eine blübıa 

Figur, fTondern bebanbdelte viele ibrer Batien- 

tinnen crfolarei& damit. Ihr 

Frauen, dies fit eine Botſchaft 

eines Arztes aus Eurem eiac» 

nen Geſchlecht, und alles was 

wir wunſchen, U Gelegenhen 

Euch ohne irgendwelche 

ften Eurerieits zu zeigen 

Dr.fkeliv’8 Formel Euch eine SAH 

beiiere Kigur u. ibönere Ge — 
fihtöfarbe verleibt und bie 

Geiumdbeit im allgemeinen berbeilert. Eendet 

ben Ileinen Houmpbon u. 10c für Unfolten, und 

wir ibiden Euß fofort cine 50c Bebandluna 

in einfabem Umichlan. Schreibt uns beute. Dr 

Kelln Medical Go., Dept. 72 A H, Buffale, A. M. 
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dem Welten gegen Ende biefes Mo» 
nats in, der Norbfeite-Turnballe ein 
boltstümliches Stonzert geben. Bei der 
Ausführung des Programms werden 
dem Sänger der Biolinift Waldemar 
bon Geltih und ber befannte Dichter 
und Vortragdmeiiter Konrad Nies be: 


ı bilflich fein. 


— — — — — 


Lokalbericht. 


— — — — — — 


Deutſche Geſelſchaft. 


Sie hat im Monat Dezember sı244 auf ihr 


die 


Wagner-Verehrer unſerer Tage hören 


dieſe Mißklänge nicht mehr, ſo ſtark 
ſind ſie von der ſie übertönenden Har 
monie des Gunzen ergriffen. Man iſt 
eben längit über alles, was MWaaner 


| dem Obr feinerzeit zumutete, hinaus: 


gegangen und bat Klangmiihungen 
gefunden, die uns fo fonderbar und 
peinlich anmuten, wie einft Beethovens 
Sinfonien die Wiener, die in Haybns 
Melodik lebten. So mird denn ba3 
Dbr meiter „gemartert“ werben in ber 
Entwidluna der Zontunft und fi 
doch immer wieder ihren Fortichritten 
anpaffen müffen, ohne dabei an Hör: 
gefühl zu verlieren. 
“ * * 


Wiederholt ſchon iſt die Frage 
geworfen worden, ob die Engländer 
muſikaliſch ſeien. Es iſt ein Unrecht, 
die Frage verneinend zu beantworten, 
denn es iſt eine unbeſtrittene Tatſache, 
in England viel Eifer und 
Die Erklä 
rung, daß dies nichts als Schein und 


auf⸗ 


VProdtzerei ſei, erſcheint daher unter dem 


Einfluß anti-engliſchen Vorurteils zu 
ſtehen. Es 
Andauerndes und Großes für die Ton 
kunſt, daß man beinahe zu glauben 
Neid habe obige Erklä— 
rung eingegeben. Ob indeſſen die Na 


tur den Engländer zum Muſiker ge 


ſchaffen, ob ſeine Liebe zur Tontkunſt 


anderen Anſtalten 


geſchieht in England ſo 


vollſtändig entwickelt wird, das iſt eine 


andere Frage. Tatſache iſt, daß Eng— 
[and feine nationale Mufit beſitzt. Es 


| bat feine Komponiiten herborgebradt, 


die, mit den meiiten anderen BVöltern | 
beralichen, bedeutend und eigenartig be= | 


zeichnet werden können. Bon jeinen 
wenigen Komponiſten lehnen ſich bie 
die ſpäteren an 


Gr hat dieß er: | Mendelsfohn, an die franzöfilche, ita= 


reicht, indem er von feinem biöherigen | 


ftienifhe oder neubeutiche Schule an. 
Die Sänger und Pirtuofen Englands 
find an Zahl und Bedeutung aering. 
Der mufitaliihe Schaf der enaliichen 
Nation in ihren Volkäliedern 
jehr mäßiger, und fie befibt feinen 
eigentlichen Yationalihad. Was an 
mufifaliichen Kräften einflußreich und 
bedeutend ift, aebört der Fremde an. 
Deutiche Komponiften, Virtuofen und 
Lehrer, italieniihe Sänger, franzöfi- 
Ihe Tänzer herrfchen in London. Die 
mufitaliide Einfuhr ift arof, Eng— 
lands Ausfuhr dagegen faum nennens 
wert. Aber auch die Empfänglichteit 
macht den Engländer zum Stieflind 
der Mufit. Dak fih 3. B. der Eng: 
länder mufitalifchen Eindrüden gegen- 
über meit Ianalamer und gleichailtiger 
verhält, als die anderen Nationen des 
Kontinente, ift eine zmeifellofe Tat- 
jahe. So fehlt dem Engländer zu- 
meift rhuthmifhe Empfindung. C& 
fallt ihm fchmer, im Takt zu tanzen 
oder zu fingen. Das berbe Herbor- 
beben der rhythmifchen Accente und 
erſten Taktteile gefällt den Enalän- 
dern, mährend Died ein feineres, ohne 
folhe Krüden rhnthmifch folgendes 
Ohr als aufbringlih verlegt. Der 
Engländer verjeht die beften Meiiter: 
werte mit Bofaunen und Bombar- 
done, mie er bie beiten Weine mit 
Branntwein verfebt. Ohr und Zunae 
Icheinen bier berfelben Nachhilfe zu be- 
dürfen. Im FFalfchfingen oder -Spie- 
len muß jich Schon gang Sträftiges er- 
eignen, foll e3 einem enalifchen Publi- 
fum mißliebig auffallen. 

Das arelle Pathos der italienifchen 
Dper bewegt den Engländer, während 
er für die leichte Grazie der franzöfi- 
fhen Mufit weniger empfänglid ift. 
An klaſſiſcher Muſik liebt er zumeiit 
das Maſſige, wie bei Händel. 


* * * 


Der Tenoriſt Arnold von der Aue, 
ber von jeiner Krankheit vollftänbig 


genejen und jeitbem bereit# in Ronzer- | 


ten wieberholt aufgetreten ift, wirb vor 
dem Antritt jeiner 


ift ein | 


Konzertreiſe nach 


CLiebeswerk verwendet. 


Wie Geſchäftsführer F. von W. 
Wyſow dem Verwaltungsrat bet 
Deutſchen Geſellſchaft in deſſen Mo— 
zatsverſammlung berichtete, wurden 
im Dezember 111 Familen mit 306 
Kindern und 167 einzelſtehenden Per⸗ 
ſonen, darunter 28 Frauen, Baar— 
unterſtützungen gewährt, und an Ar: 
beits- u. Obdachloſe 83 Nachtlager u. 
685 Mahlzeiten vergeben. Außerdem 
wurden 51 Paar neue Schuhe und ber 
größte Teil der der Geſellſchaft über— 
wieſenen Kleidungsftüde an finder, 
Frauen und Männer verteilt. Durd 
Vermittelung der Gefellfhaft fanden 
6 Berfonen in Hofpitälern und 5 in 
unentgeltlich Auf- 
nahme. Sohlen erhielten 3 Yamilien. 

Die Zahl der Arbeitfuchenden über 
ftieg im Dezember alle bisherigen feit 
dem Beiteben der Gefellihaft. E38 er: 
ichienen durdhichnittlich täglich nahezu 
500 Perfonen in der Gefchäftsftelle, 
um Arbeit zu fuchen. Leider ging das 
Arbeitsangebot noch weiter zurüd als 
im November, fodaß nur 197 Leuten 
Beihäftigung beforgt werden konnte. 

Naturgemäß fteigerten jich mit ber 
Zunahme der Arbeitälofigteit auch die 
Anforderungen an die Gefellfhaft mit 
Bezua auf die Unterftübung notleiden 
ber Familien. Um diefen wacienden 
Anforderungen entiprechend begegnen 
zu können, erfuchte der Verwaltungs: 
rat die Mitalieder um eine Hleime 
Ertragabe. Diefem Geludhe wurde in 
fo freigebiger Weiſe entſprochen, daß 
bis zum 31. Dezember bereits 3589 
eingelaufen waren. Um Koſten zu 
ſparen, wurden keine Empfangsbeſchei— 
nigungen ausgeſchickt. Die Geſellſchaft 
ſpricht daher hier ihren beſſen Dank 
für die freundlichen Zuwendungen 
aus. Es wurde ihr dadurch ermög— 
licht, größere Linderung zu verſchaffen 
und zur Weihnachtszeit in manches 
trauervolle Haus einen Schimmer von 
Freude zu bringen. 

Die Geſammtausgaben für Unier— 
ftügungszmwede beliefen fich im Dezem- 
ber auf $1244.83. 

Smeifellos mwirb fich die Not nod) 
bedeutend jteigern, wenn flatt bes mil- 
den Wetters die Kälte einfeft. Es 
wird daher wiederholt bringend Die 
Bitte an alle Mildtätigen gerichtet, 
der Gefellichaft Geldbeträge und Klei- 
dunsftüde zuzumenden. Die Geichäfts- 
ftelle ift 154 N. LaSalle Straße, Te 
lephon Main 4026 

Im verfloffenen Jahre 1913 find 
von der Gejellihaft insgefammt nicht 
weniger alö 673 Familien mit 1834 
Kindern und 1080 alleinftebende Per: 
fonen, darunter 165 Frauen — nabe- 
zu 65 Prozent davon waren megen 
Krankheit und NRelonvaledzenz; er- 
werbsunfähig und tonnten infolge der 
unzureichenden und Häglichen Zuftände 
in den Countyanftalten Teine Unter: 
funft erhalten — baar unterftügt und 
503 Nadtlager und 5469 Mahlzeiten 
ergeben worden. Xroß ber in ben 
legten Monaten des Jahres erfchrel- 
fend zunehmenden Arbeitänot tonnte 
dennoh im Laufe des Yahres 4737 
Leuten Beichäftigung verjchafft imer- 
ben, 


„Modern Woodmen.“ 


Ein großes Bantett plant für Mon» 
tag Abend die hier zahlreich vertretene 
Organifation der „Diodern Woodmen 
of America”, ; Die TFeitlichkeit, für 
welche man auf über 1000 Teilnehmer 
zäblt, wird im Hotel Sherman ftatt- 
finden. Yn Verbindung bamit wird 
eine uniformirte Abteilung des „Chi- 
cago Camp“ im Toner bes Hotel ein 
Scauererzieren veranitalten. 

—ñ— —ñ— — — —— 


— Sehr viele Menſchen leben nur 
von der Arbeit, d. Ro Arbeit ande: 


v 


A603 


Handel mit dem Ausland, 


Interefiante Ciſchteden bei einem Banfett 
der „Affociation of Commerce”, 


Die „Affociation of Commerce“ gab 
geitern ihr zweites jährliches Bantett 
zur Förberung bed Handels mit bem 
Auslande. Herr Kohn %. Arnolb 
führte den Vorfig und ftellte der Ta— 
felrunde als erfter Rebner bed Tages 
Herrn 9. H. Garber vor, ben gerade 
erft aus MWafbington eingetroffenen 
BVorfteber des hier einzurichtenden Bü- 
08 zur Förderung der Handelsinter- 
effen. Herr Garver, mit Beifall be- 
grüßt, gab” der Hoffnung Aus: 
brud, bald in mabe Fühlung zu 
treten zu ben Beriretern ber 
großen Chicagoer Firmen, die ihre 
Waaren nicht nur im Inlande abſetzen, 
fondern au von‘ahr zu Jahr größere 
Mengen davon nad) dem Auslande fen- 
den. Sanbeläminifter Rebfield habe 
ed für zwedmäßig gehalten, zur He- 
bung des Ausfuhrdanbels bier, ſowie 
in San FFranzisfo und in New Dr: 
leans befondere Büros einzurichten. 
Er, Redner, zum Morfteher des hieli- 
gen Büros ernannt, werbe der Ge» 
Ihäftsmwelt gern mit allen Austünften 
und TFingerzeigen zur Verfügung te: 
ben, die er zu geben vermöae; aud 
würden alle Veröffentlichungen des 
Handeläminifteriums in dem biefigen 
Büro für Yntereffenten erhältlich fein. 

Der nächte Rebner war Genor be 
Pierola aus Lima, Sohn eines frühe: 
ren Präfidenten der Republit Peru. 
Der Herr aab der Zuperficht Ausbrud, 
bat mittelö des Panama Fanals bie 
Beziehungen zwifchen der nordameri 
faniihen Republit und den Staaten 
an der Weltküfte vonSüdamerita fefter 
werben gelnüpft werben, und baf ein 
reger Hanbelsverlehr ziwijchen ihnen 
fie auch menfhlih einander näher 
bringen iwerbe. 

Her Wu. %. Calboun, früber 
amerilanifcher Gejandter in China, 
als nädhlter Redner voraeitellt, be» 
gnügte fih damit, von ber politifchen 
Ummälzung zu fprechen, die fih in 
ben Vereinigten Staaten vollzogen bat, 
während er fern von bier auf feinem 
Voften in Afien weilte. Er aab ber 
Hoffnung Ausdrud, daß die Zoll- und 
SFinanzreform, und befonders, daf die 
bon der Regierung geplanten Verjuche 
zur Regelung der großen Korporatio 
nen dem Zande zum Borteil gereichen 
werben. 

Sehr intereffant fprad zum Schluß 
Herr Dean Conant Worcefter, früher 
Sefretär der ameritanifchen Regierung 
auf den Philippinen, über die von den 
Ameritanern im Laufe der lehtvergan- 
genen fünfzehn Jahre in dem Malaien- 
ardhipel geleifteten Kulturarbeit. Fyrü- 
ber hätte dort allgemeine lnficherheit 
geberricht, verheerende Seuchen hätten 
in jedem Yahrzehnte Hunderttaufende 
von Menichen binmweggerafft, und es 
fei in feiner Beziehung aut zu leben 
geiwefen auf ben Philippinen, weder für 
Meike, no auch für die bodenftändiae 
Bevölterung von Eingeborenen und 
Mifchlingen. Inzwifchen fei jo ziem- 
lich Alles anders und beffer geworben, 
dant ber ameritanifchen Tattraft. Bon 
Blattern, Cholera und Beulenpeft hät 
ten die yilipinos wenig mebr zu lei- 
ben, und auf dem größeren Teile bes 
lang ausgedehnten, njelgebietes herr: 
fhhe Sicherheit für Leben und Eigen: 
tum. Die Erzeugung von Bodenpro 
butien aller Art jei um ein vielfaches 
geitiegen, der Ausfuhrbandel habe fich 
gewaltig aehoben, zugleich aber hätten 
die Vereiniaten Staaten an den Bhi- 
lippinen aud einen auten Kunden ge— 
onnen, und zwar einen, ber \ndbu- 
ftrieerzeugnijje von den Vereinigten 
Staaten faufe und und nicht, wie an 
dere Tropenländer, hauptfählich Rob: 
material, an dem nichts zu berbienen 
ſei. 

— —ñ — 


Kam zu Fall, 


Anton Muscia erlitt lebensgefährlicdhe 


Derlegungen, 


Beim Abfpringen von einer in 
Fahrt befindlichen Rangirlotomotive 
ber Ebicaao, Milmautee & St. Paul: 
bahn fam aeflern der 19jährıge Anton 
Muscia, Nr. 865 Milton Upe, zu 
Hall, fchlug mit dem Kopf auf eine 
Schiene auf und erlitt außer einem 
Schädelbruch innerlich Verlehungen 
und einen Bruch des linten Armes. 
Der Verunglüdte hat Aufnahme im 
Ulerianerhofpital gefunden. Sein Zu 
ftand wird ala nahezu hoffnungslos 
bezeichnet. 

War unadhtjam. 

Beim Verfuche, dicht hinter einem 
Müllwagen an der Waveland Ape, bie 
Clark Straße zu kreuzen, trat geitern 
Abend der 6Ejährige Kohn Strom: 
berg, Nr. 3721 Waveland pe, in 
ben Pfad eines der Frau Anna Welter, 
Nr, 2644 Toutn Upe., gehörenden, von 
ihrem Eohne Martin bedienten Fraft: 
magens und wurde von biefem über: 
fahren. Der Berunglüdte, der einen 
Bruch des linten Beines erlitt, 
bon der Polizei nad) dem Ambulanz: 
hoſpital geſchafft. 


| 
| 


| 
| 


wurde | 


In feinem Zimmer in der Herberae | 


Nr. 800 Ca Straße ift aeftern früh 
der 56jährige Knute Knutſon an 
Leuchtgas erſtickt, das einem teilweiſe 
offenen Brenner entſtrömte. Die Leiche 
befindet ſich im Beſtattungsgeſchäft 
Nr. 833 N. Clart Straße. Dort 
wird der Koroner feſtzuſtellen ſuchen, 
ob Unfall oder Selbſtmord vorliegt. 


— — —— — 


Machte Schluß. 


Als geſtern Nachmitiag Frau Ed—⸗ 
ward Chriſtanſon, Nr. 3408 Belmont 
Abe., vom Begräbniß einer Freundin 
heimlehrtte, waren die Türen und Fen—⸗ 
ſter ihrer Wohnung verſchloſſen. Mit 
Hilfe von Nachbarn verſchaffte ſie ſich 
Einlaß. Im Badezimmer fand ſie 
ihren 31 Jahre alten Gatten entſeelt 
auf dem Fußboden liegen. Er hatte 
ſich, durch Krankheit zur Verzweiflung 
getrieben, während ihrer Abweſenheit 
erſchoſſen. Ein ſchnell geholter Arzt 
lonnie nur feſtſtellen, daß der Tod 
ſchon vor mindeſteys zwei Stunden 
eingetreten war. 


Wohltätige Stifter. : 


Herren, Damen und Dereine, welche Sim- 
mer im Deutihen Altenheim flifteten, 


Vor einiger Zeit wenbete ber yrau- 
enberein des Deutjchen Altenheims fi 
an das Deutichtum mit der Bitte um 
Schenkungen von Zimmereinrichtun: 
gen im neuen Gebäude des Deutfchen 
Altenheims. Die Koften einer jeden 
folhen Einrichtung betrager $75, der 
Name des Stifterd wird am Zimmer 
auf einer Tafel angebracht, und zu=- 
bem erwirbt fich jeder Geber das 
Ihöne Bemwußtfein, zu einem edlen 
beutichen Werte fein Teil beigefteuert 
zu haben. Bisher find etwa fecdh;ig 
Simmereinrichtungen geftiftet worden, 
weitere Schenkungen find jehr er: 
wünjcht, und der Frauenverein gibt 
fih der Hoffnung bin, daß in nicht 
langer 3eit jümmtlide Räume im 
neuen Gebäude mit Hilfe wohltätig 
gejinnter Deutfcher ausgeftattet fein 
werben. 

Bisher wurdenZimmereinrichtungen 
geftiftet von: Frau ©. Anderfen, Frau 
L. Bartling, Frau Julie Brendede, 
del. Emilie Banga, Frau Julius 
Bauer, Hrn. %. Birk, Frau Henry 
Brown, Frau Henry Bartholoman, 
Klarettlub, Frau Ernft Carlſtrom, 
Columbia-Damenklub, Frau Amalie 
Edhardt, Hrn. Charled Groß (2), 
Frau Franz Gindele, Herrn Jakob 
Groß, Frau Elife Henning, Frau 
Katharine Hoefer, Herrn M. €. Hie- 
ronimus, Herrn Henry Hanjen, Hrn. 
Eugen Hildebrandt, Herrn Henry 
Hajiel, Konful Arnold Holinger, Frau 
Bertha Junge (2), Frau Augufte Kür- 
gens, rel. Anna Jürgens, Frau Anna 
Kirhftein, Frau F. Köhſel, Herrn 8. 
E. Kubnert, Frau Anna Korrer und 
%. Amberg (Doppelzimmer), Frl.Mar: 
garethe Kiesling, Fyraı Anna Lichten- 
berger, Dr. Ernit Ladner, Frau Phi: 
lipp Maas, Frau Elife Meyer, Frau 
Theo. Müller, rau Albert Madlener, 
Frau John Mener, Frau EmmaPabit, 
Heren Nojeph Rudolph, Herrn Georg 
Rump, Frau Yette Rofenthal, Frau 
Unna Singer, Frau. flonrad Geipp, 
Frau Willie Seipp, Frau Katharine 
Spörlein, Frauenverein der Gt. 
Paulskirche, Frau Katharine Schäf— 
fer, Frau Stone und Frau Yarnum, 
Frau Joſeph Theurer, Herrn U. Ur: 
laub, Herrn M. Uebele, Herrn Edward 
Uihlein, Frau Marie Wurfter, Frau 
Elife Jenjen-Waterhölter, Herrn Wol- 
farth, Frau W, A. Wiebolbt, Frau U. 
Zitzewitz. 


Chicagoer große Oper. 


Große Aufführung von „Parſifal“. — Der 
Spielplan der Woche. 

Mit einer Aufführung von Richard 
Wagners Bühnenweihfeſtſpiel „Parſi— 
fal“ beginnt heute Nachmittag um 4:30 
Uhr die drittletzte Woche der Opern— 
ſpielzeit. Generaldireltor Campanini 
hat das erhabene Werk ſeinem En— 
ſemble ſo ſorgfältig einſtudirt, wie bie 
Zeit es geſtatten wollte, und bei der 
Inſzenirung neue Dekorationen von 
dem Wiener Künſtler Kautsky und 
neue Koſtüme verwendet. Er ſelbſt 
wird dirigiren. Der zweite Akt be— 
ginnt nach einer Pauſe von 14 Stun— 
den um 8 Uhr, der dritie um 9: :30 Uhr. 
Gegen 10:30 Uhr wird die Auffüh- 
rung zu Ende fein. Die Partien wer: 
den in deuticher Sprache gelungen und 
find bejegt wie folgt: 


Amſortas 
uurel . 


Elarence Shit bill 
BoonansnnnassennenHnn ann. sent Zcott 
drgemng 4 ul en H dindi⸗ y 
a rlifal Ebaries Dalmores 
BREBER  aonsennnssnn.c. 2... Hector — 
undrh Russen Winnie Saltman- Stevens 
1 ine en mme snnsson0ee Rubb Sebi 
DeFrere 
Ricolay 
Bueeler 
* Auby Sebi 
NRalph Errolle 
X aus Grimdaang 


jr elle: Hi 
Eriten Snadye 
eiter — 
cr Anap .. 
kosten navpe..... 
stlingf ors Blum ie nniãadchen 


nitantin 
Beatrice 


1. J Enener 


— 

sn00s00000 Riegelman 

2, Gruppe . Alice Zeppilli 
„Marta Dorda 

Der Spielplan für den NReft der 
—— ift: Morgen, „Carmen“; Diens: 
tag, „Der Gaufler unferer lieben 
Frau“; Mittwoch, „Der Barbier von 
Sevilla“; Donnerſtag, „Boheme“; 
Freitag, „Manon”; Samſtag Nach— 
mittag, „Don QDuirote”; Gamitaq 
Abend, „Madame Butterfly“. 


Tür jpäter werden angelündigt: 18. 
Januar, „Parfifal"; 24. Januar, 
„Martba”; 26. Januar, „Kaffandra 
27. Januar, „Monna Banna”, und 
31. Januar (Nachmittags) „Zriftan 
und Iſolde.“ 


— — — 


Zermalmt. 


Joſeph Pulcher wurde auf der Stelle 


getötet, 

An der Anlage der Darling Pading 
Company, an ®. 45. Str. und Racine 
Moe. waren geftern Nachmittag der 
45jährige Joſeph Pulcher, Nr. 314: 
Fox Str. und mehrere ſeiner Arbeits— 
genoſſen damit beſchäftigt, eine meh— 
rere Tonnen ſchwere Maſchine von einer 
Rampe auf eine andere zu ſchieben, 
als die Planken, auf denen das Unge— 
tüm ruhie, brachen. Die Folge war, 
daß die Maſchine auf Pulcher fiel 
und ihn zermalmte. 

Die Leiche befindet fih-im Beitat: 
tungsgeihäft Nr. 1256 Weit 69. BI. 
Dort wird auch der Koroner feines 
Amtes malten. 


ù———— — 


Zeißer Tee beſeitigt eine 
Erkältung —Probirt dies 


— 
rt tr 


+ 
+ 
Holt Euh ein Kleines Padet des 
Hamburger Brufitees aus irgend einer 
Üpothefe. Zut einen Teelöffel voll 
des Tees in eine Taffe’fochend heiken 
Waffers, gieht ed durch ein Sieb und 
trinkt eine Heine Taffe voll davon zu 
itgend einer Zeit. E38 ift das mir» 
famfte Mittel zur Befeitigung einer 
Grfältung und Heilung der Grippe, 
da es die Poren öffnet und fo die 
Blutftauung hebt, 
Ein mwohlfeiles und vollftändig vege- 
tabilifhes Mittel, deshalb harmlos, 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
— 


| 
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Das gefchworenensoflem. 


—— 


Vierter Schadenerjagprozeh; erfolg: 
los verlanfen, 


Richter für Aenderung. 


In den Slitterwochen wurde Lilly Wilipn 
vom Gatten verlafjfen, ein Mann eben 
falls nad Furzer Heit. — Richter Koells 
Misfallen über Klagebegründung, 


Zum vierten Male ijt eine Klage 
auf Schabenerfat verhandelt worden, 
welche rene Meyers gegen die Adanı 
Schillo Lumber Co. angeftrengt hatte, 
weil fie angeblih durh Schuld der 
Beklagten vor zehn Jahren dermaßen 
berlegt wurde, daß jie jeither verfrüp:- 
pelt ift. Gejtern gelangte die Ver— 
handlung nah neunftündiger Bera- 
tung zum Abjchluß, und wie in den 
drei früheren Verhandlungen haben 
ich auch diefes Mal die Gefchinorenen 
nicht zu einigen vermodht. Der pierte 
Prozeß hat etwa einen Monat ge: 
dauert. Ehe Kreisrichter Gibbons ge: 
ftern die Gejchtvorenen entließ, las er 
ihnen ein von ihm unterzeichnetes 
Schriftftüf vor, in welchem er den 
Verlauf der vier Verhandlungen jchil- 
dert, dann fährt er fort: „Es ijt das 
ein unglüdjeliges Verhältnik, nicht 
nur für Kläger und Betlagte, fondern 
auch für die Steuerzahler des County. 
Unjer vorfündflutlihes Gejchmworenen- 
Inftem, welches in Zipilprozejlen ein 
einftimmiges Urteil von zwölf Män- 
ner fordert, iit ein Hohn auf die 
Rehtöpflege, und ich hoffe, daß Sie 
Shren Proteft mit meinem gegen diejes 
Spitem vereinigen und für eine Ber- 
änderung der Staatöverfaffung ein: 
treten werden, wonach in Zivilprozeſ— 
ſen das Urteil von drei Vierteln der 
Prozeßgeſchworenen ausſchlaggebend 
ſein ſoll.“ Die Geſchworenen folgten 
der Aufforderung. „Dieſer Fall iſt 
Anſchauungsunterricht für die Steuer— 
zahler des County,“ ſagte der Richter. 
Tatſächlich einen Monat hat die Pro 
zeßverhandlung gedauert, und dann 
war alles vergebens. Neun aus zwölf 
Geſchworenen können ſich gewöhnlich 
auf ein Urteil einigen, während ein 
oder zwei Geſchworene aus ehrlicher 
Ueberzeugung anderer Anſicht ſein 
mögen.“ 


Trauriges Ende der Flitterwochen. 


Am traurigſten von den 104 Schei— 
dungsklagen, welche geſtern in Abwe— 
ſenheit der beklagten Partei in den 
hieſigen Gerichten verhandelt wurden, 
war wohl die von Frau Lilly Wilſon, 
227 Nord Clark Straße, gegen Tho— 
mas Wilſon. Das Paar hatte am 22. 
Mai 1911 geheiratet und lebte augen— 
ſcheinlich ſehr glücklich. Die Gatten 
waren einander ſehr zugetan. Kaum 
ſechs Wochen ſpäter, am 4. Juli, ver— 
ließ der Mann die Wohnung und iſt 
ſeilher verſchwunden. Alle Nachfor— 
ſchungen der anfänglich ſchier ver— 
zweifelten jungen Frau waren vergeb— 
lich, und geſtern entſprach Richter 
Foell ihrem Geſuch um Löſung der 
Ehe. 

Lydia M. 
Lawrence Ave., 
fahrungen. 


Boſſebain, 4609 St. 

machte ähnliche Er— 
Ihr Eheglück dauerte je— 
doch ein Jahr, dann wurde ſie von 
ihrem Gatten, William, welcher als 
Bankangeſtellter 880 den Monat ver— 
diente, verlaſſen. Auf Nährgeld erhob 
die Frau, deren Ehe ebenfalls gejtern 
| gelöft wurde, feinen Anſpruch, obwohl 
ihr Schwiegervater ein Millionär, Be— 
ſitzer von Banken in Holland und 
England, ſein ſoll. 

Anna Veronika Wolfe hatte ihren 
Gatten Friedrich Albert Wolfe, 4307 
Evans Ave., im Juni 1909, drei Mo— 
nate nach der Hochzeit, verlaſſen, ohne 
erdenklichen Grund, wie Wolfe geſtern 
vor Richter Foell beteuerte. Er hat 
die Gattin ſeither einmal zufällig ge— 
troffen und aufgefordert, zu ihm zu 
rückzukehren, ſie hat ſich aber deſſen 
geweigert, auch keinen Grund für ihr 
Verhalten angeben wollen. Geſtern 
wurde auch dieſe Ehe gelöſt. 

Zwei Jahre dauerte das Eheglück 
von Blanche L. Minor, 6107 Ingle— 
ſide Ave, und Edward W. Minor. 
Dann gewann bei dieſem, laut Aus— 
ſage der Frau vor Richter Foell, die 
Liebe zum Zechen die Oberhand, und 
ſchließlich wurde die Frau, im Juni 
1909, vom Gemahl verlaſſen. Wo er 
geblieben iſt, weiß ſie nicht, geſtern 
aber ließ ſie ſich ſcheiden. 


Mußte Grund gelten laſſen. 


„Sie verdienen feinerlei Rüdficht- 
nahme, aber leider bin ich in der XUır- 
gelegenheit ohnmächtig,“ jagte Richter 
dsoell geftern zu Harry %. Long, 442 
Deming Place, und gewährte dejjen 
Gefuh um Scheidung von Hattie Zu- 
cile Robinfon. Long wies nad, dat 
er die Frau fieben Tage nach deren 
Scheidung von ihrem erjten Gatten ge- 
heiratet habe und zwar in Hammond, 
And., daß die Ehe daher ungejehlich 
je.” Er verneinte des Richters Trage, 
daß er nur zur Umgehung des Gelehes 
fih in Indiana habe trauen laffen, 
und ſchützte Unkenntniß vor. 


Zum Beſten des Kindes. 


Anna Strakota, eine reiche Wittwe, 
Nr. 2843 Süd Troy Straße, hat ge— 
ſtern mit Zuſtimmung des County— 
gerichts ihren zwei Jahre alten Enkel 
Edward Strakota adoptirt. Des Kin— 
des Eltern ſind die Eheleute James 
Strakota. Frau Strakota war die 
Gattin des Hotelbeſitzers Edward 
Breſch, als ſie Strakota kennen lernte. 
Sie ließ ſich ſcheiden und heiratete 
Strakota, bereute den Schritt aber, 
verſöhnte ſich mit dem erſten Gatten 
und kehrte zu dieſem zurück. Am 
Weihnachtsabend ſtarb Breſch, und die 
Frau hat dann ihr Kind, damit es 
nicht ihrem letzten Gatten nachſchlage, 
der alten Frau Strakota abgetreten. 
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Verſonalnachrichten. 


— Im ZFamilienheim, 1733 Hinman 

Ave. Evanſton, iſt geſtern Frau Mary C. 
Wilcor, die Gattin eines in hieſigen Fis 
nanzkreiſen feit Jahren befatnten Mans 
nes, gejtorben. Die Verjtorbene, welche in 
Meadville, Ba., ald Tochter des foäteren 
renniylvaniichen Staatsoberrichters Gate 
ford geboren ivurde, hinterläßt außer dem 
Gatten eine Tochter, Frau 5. W. Harn 
well, 615 Univerſity Place, Evaniton, 
Vor einigen sahren hatte fie zum (es 
dächtniß an ihren Sohn, der als Student 
ber Northiveitern Univerfität geſtorben 
iſt, eine Kapelle für die St. Lukas Epis— 
kopalkirche zum Koſtenpreiſe von 840,000 
bauen laſſen. 

Herr und Frau Fred Plotke zeigen 
an, ‚dak ihre Tochter Neffie Roje am fom- 
menden Mitttvoch Abend im Hotel La 
alle mit Herrn lemand Y. Lande, Sohn 
bon Herrn ımd Frau S Lande, ver— 
mählt, werden wird. Ir. Abraham 
Hirſchberg wird die Trauung vo llziehen. 
— einer Hochzeitsreiſe durch den Sit> 

junge Paar im 


en und Olten wird das 
Sauie 831 Sheridan Road tuchnen, 


Ballmanntonzerk, 


Aus  bereit3 bekannt gegebenen 

Gründen muß am heutigen Sonn⸗ 
age das Ballmannkonzert in der Lin— 
coln Turnhalle ausfallen. 

Das nächſte Konzert, zu Ehren des 
Vereins Deutſche Preſſe, findet am 
kommenden Sonntag mit ſechs 

Soliſten und reichhaltigem Programm 


—— und volkstümlicher Muſik 
ſtatt 


Am2 Januar wird der Verein 
— Round Table Club“ ſeinem 
Mitgliede Martin Ballmann ſeinen 
Beſuch machen; der Verein hat über 
400 Mitglieder. 


Am 1. Februar gibt es Deutſchen 
Tag, mit deutſchem Geſang und deut— 
ſcher Muſik. Die Liedertafel Vor— 
wärts hat En an diefem Tage 


das Konzert mit ihrem Gefang zu ver= 
ſchönen. 


Auf den 8. Februar hat der Lincoln 
Turnverein einen großen Feſttag für 
ſeine Mitglieder feſtgeſetzt, und zwar 
in Form einer patriotiſchen Lincoln— 
feier. Nachmittags wird, mit Familie, 
das Ballmannkonzert beſucht; die 
Abendfeier fängt um 7 Uhr an und be— 
ſteht aus Muſik von — Or⸗ 
cheſter, Anſprachen bedeutender Red— 
ner, Vorträgen und Ball. 


Kleine Anzeigen. 


RE en — — — 


— Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Finifhers und Baſters an 
Damen-Coats und Suits; guter Lohn. 
Nachzufragen Restie-Kirſhbaum Co., 302 

. Marktet Straße, dritter Floor. 

_Jant0,1m£ 


Verlangt: Operators an Tamen- Gonts 
und Sitz: guter Lohn. Nachzufragen; 
Nesfie-Kirfhbaum & Co., 302 S. Martet 
Str, 3. Floor. janin, 108 

Berfangt: Breiier und Iinterpreifer ait 

Damen-Coats und Suits: guter Lojn. — 
Nachzufragen Reskie-Kirſhbaum & Go, 
32 ©. Market Strafe, dritter Floor, 

jan10, 1m& 


erlangt: < Sfirt Operntors; guter Lohn. 
Nachzufragen: Resfie-Kirfhhaun & Go,, 
302 &. Marfet Str., 3. Floor. janid, ã 
Berlanat: Nicht ik 


Nicht über 20 Sabre alter Rau ıf> 
m nang 


der engliſch verſteht. Koenig Med. Co., 

Lale Str., 2. | tod. 

Tüchtiger Fein-Mechaniker für dau— 

Ste Irma, 119 St 24. Straße. 

Freeman, 
ſaſo 


erlangt: 
ernde 


. Verlangt: Weber für 
55 Union Kart Court. 

Agenten verdiene u 85 den. Tag durch Verfauf 
des menen au ıtomatifcher ı Michenfiebes, 
beraus getommen. elmont Ave. 


Seidenband, 


2411 Be ſaſo 


—* 
Berlangt: Klempner, Vorfladt. 


a 15 


Guter 


Mr.: 
» ME bendpoft. 


fafono 


_Derlangt: Junger Mann aligeme inte 
X ffice arbeiten. _ Gelege nbeit. fih emporzuarbei- 
ten und ſich im Engliſchen auszubilden. $11 
2 öhentlib im Anfang. Schriftlih unter Mdr,: 
%. 138 Abendvoſt. frion 

V erlangt: Berfän fer, der enaliich ſprechen t 
und fchreiben fanın, für eine aute Geld madhende 
Gelegenheit: ein leicht verfäuflicher Mrtifel; aut 
830 wöchentlich zu verdienen. 1575 Daden 
Ade Simmer Nr. 5. Sianimt 


ö 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(? Anzei igen unter diefer Rubrik 1 Cent das ort.) 


Verlan tat: Männe r 
eines Tages ein gutes 
dann 32 is $4 per 
Ginzelbeiten in 
Beſchäftigung. 


für 


und Frauen, um innerbalb 
Geſchäft zu erlernen und 
Tag zu verdienen. Gebt 
Bezug, auf Eure gegenwärtige 
Adr.: A. 149 Abendpoſt. ſafon 


——— — —— —— — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzei gen un unier diejer Rubrif 1 Gent das Wort) 


Sefucht: Eriadrener Mann fit Stellung als 
Torter (Reitaurant oder Caloon), am liebiten 
auberbalb Chicagos. Gfite Zeuanilie. Habe 10 
Monate auf einen Plab in Bıtte, Montana, 
als Porter gearbeitet, Ndr.: 3 220 Abendvoit. 

fomo 


GSefucht: FSriih eingewanderter auter jnnger 
Mafchinen- md Mode Iichloffer, verheiratet, 
ſucht Roften n. 1722 % 20. Str. 


t: 820 Belohnung für Arbeitnacweis 
IS Nanitor, deri tebe alle Heizanlagen, Maſchi— 
niſtenhelfer, ——— — Kranfenwärter oper ans» 
dere MIrbeit fiir zuberläffigen, ledigen Mann, 
+0 Sahre alt, bis Mittwoch, Schwindel⸗Agenten 
ausgeſchloſſen. Adre.; A M 120 Abendpoſft. 

tüchtiger Bartender, Lunch— 
man und Voll⸗ r, mit guten Empfehlungen und 
10-jähriger — 
Land. Adr.: F 


Geſucht: 
als 


Beh icht: Junger, 
ſucht Stelle, 
2 Abendpoſt. 


Stadt oder 
Geſucht: Fr 
Arbeit derii Gafit. 


Demie nige lt, 
1802 © 
ei 


— 
der einem Manne 
Federal Str., > Flat. 


Gefucht: 
münicht irgend 
dab til, N. So Ich, 613 

Sefu 
dert 
mit 
ten 


Junge r verbeirateter 
ftetige innere 
Genter tr. 

Deuticher Schneider, , feifeh eingewan- 
Beichäftiauna in feinem Beruf: ift 
Arbeiten betraut. SKories, 2146 Wars 


ſomo 


Carvemer 
Arbeit in 


ih: 
ucht 
Am 
Abe 
Sefu ht: 
Chicago. 


art bier Tucht Ttetine Arbeit außerbalb 
Adr.: 5 u: 394, Abendpoit, 


p Sefucht: Kor vier Monaten eingewanderter 
junger dentiher Buchhalter Sucht Stellung als 
folder oder fiir allgemeine Dfficearbeit. Spricht 
engliſch und verfügt über gute Zeugniſſe. Adr.: 
F 206 Mbendpoit. 


Pint er ſut Arbeit im im Kontralt "ober 

Nor. E 214 Abendpoſt. 

Geſucht: Drogiſt, Jahre alt, drei Jahre 
in Deutſchland gelernt, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung in nur deutſcher, Apothele, 
um das Fach gründlich zu erlernen; ſpricht ein 
leidliches Engliſch. Gefl. Angebote unter Abdr.: 
A 151 Abendvoſt. 


Gefucht: 
T Tagar beit. 


292 


Geſucht: Mann, bewan dert int Bolitern, Tapes 
ziren, Linoleumlegen und Innendeloration, ſucht 
Arbeit. Römmelt, 2130 Milwaulee Ave. frſon 

Gefucht: in gebildeter, nüchterner Mamıt, 
mit lanajäbriger Eriabrung, Tucht Stellung. als 
Bartender oder Gefhäftsführer, Beriteht auch 
Adr.: Frant Wihler, 1359 Cedas 

ftfondide 


Gefucht: Arbeit ixrgendwelcher Art. — 
Mailand, 648 Daldale Ave. frfafon 


Buchführung. 
wick Str. 


Gelucht: € Ein: zuberläffiger, felbftändiger Cafes 
bäder fucht ftetigen Plab. 4135 N. 41. Fourf, 
Sianim® 


Gefucht: Bäder fucht ftetige Arbeit ala erite 


oder amweite Hand an Brot und PBiscuits, N. 
606 08 Wells Str. Tel.: North 1: 1403, iafom 


—— auf de 6 Seite.) — 
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ſoeben 


FETTE . Wegweijer 


Deutihed Theater — Nadmitiag3 Ka— 
Baretvoritelung, Abends „Wlt-Seidelberg“, 
Auditorium — Grobe Oper: „Barfifal“, 
Eolumbia. — Burleäfe, 
r Dpera Houje — „Nearly Mur 
„Ihe Eonipirach.“ 
„be Littleit Rebel,“ 
„Bieafeld „Yollies., 
SOonehmoon &Erpreb.“ 
„ibe Auctioneer.” 

„be Doll Girl,” 
Nordfeite Zurnballe. Sahbmittagslonzert bon 
Boepplers, Compbonieordeiter. 
Bismardgarten, Ieden Abend Kon- 

zert von Moichines Drceiter. 
Relic Houje. — Jeden Abend und 
Nachmittags Konzert, 


. — „ibe 
s'. — 
ebaler. 


Gran 6 


Sonntag 


(Foriiekung von der 5, Seite.) 


Stellungen jnden: Viänner und Sinaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein guter felbitändiger 
fugt jtetige Stelle, Wir 8 Bar 
Greenbiew Abe. 


Geſucht: Erfahrener, zuverläſſiger 
fuhrt guien, jietigen Play, Modr.: 8. 212 
poit, 1vjal 


Geſucht: 
beit. Adr.: 


Galcbäder 
144 
jalo 


zoll, 


Bartender 
Abend⸗ 


Deutſcher Mann ſucht Jar 
F. 207 Abendpoſt. 
Geſucht: Erfahrener ſtadtlundiger 
fucht ſtetige Stelle. R. Sgentivanh, 
Etr., 3. Flat. 
Geſucht: Guter 

ſucht Stelle. 042 

Heighits. 

Geſucht: Guter Butcher und 

allen Arbeiten vertraut, 

Adr. A. 182 Abendpoſt. 

Brot-Born 
Biew 35 


Sattler, friich 


Vincennes Road, 


Geſucht: 
tige Arbeit. 
Geſucht: Shubmader ſucht 
Reparaturen. 5940 Galumet 
mal 3623. 

Gefunt Private Furnaces au bei 
Spaulding Ave. und Colorado 
3252 Colorado Mpvc. 


> * 
Junger 


Erſter Klaſſe 
Phone: 


Lale 
ſtetigen an 
Abe. 

ſaſon 
orgen, nahe 


Abe. 


Geſucht: 
Stationary Engineer 
ſpricht außer Deutſch, 
ſucht angemeſſene, wenn 
lung. Gefällige Antwort 
Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1Cent das 


Sport.) 


2äben und — 
Verlangt: Lehrmädchen für Zuſc 
Kleidermahen aufgenommen bei 
dermacherin. 3902 


Sroadiwad, 


anal: Weberinnen 
man, Union Bart 


Berlanat: 
Maſchinen 
RR 513 

erlangt: 6 i 
guter Lohn, ſtetige Stellu ir ie vrimtiaen 
verſonen. Einer, ) Deming Place. ſaſo 


Berlangt: Dperators an Damen -Goats 
und Snits; quter Lohn. Wadızufragen: 
Nesfie-Kirikbaum & Go., 302 S. Market 
Str., 3. Floor. 10,10% 


Typiſt (Mäde 
auszuſchreiben 


Abendpoit. 


Berlangt: Stirt Operators auter 
Lohn. Nadızuiragen: Restie Ktirihbanm 
& Go., 302 S. Narfet Str., 3. Floor. 

jani0,imwXt 


3 und Baiters an 
und Zuits: guter Lohn. 
Resfte-Kirihbaum & GCo., 
Diarket Str., 3. Aloor. jario,imi 


Berlangt: Finiſhers 
Damen-Coats 
Nachzufragen: 
302 S. 
Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für leichte 
3407 W. Madiſon Straße. 
ne: Mädchen 
521 Indiana Aden 
Berlengt: eutiche, 
Lobn $4 die Roche 
Bo; 31, UAntiodh, Sul. 


— 
Berlenat: 


tur allgeme 


‚rail 
Shnpr 
Kunert, 


altere 


Goͤttlieb 


Mädchen für H sorbeit, 


— Kaddun Ave., nabe a seite 


Verlangt: Junges 
Stunden jeden Tas zu 
find, 137 Nord 


dchen nur et 
m lntpaffer 
Uda Sirake, 


Berlangi: Staries 
Mädchen für allacm 
lc verfteben 12: 

Berlang t: Mädche 
mit oder ohne Wäſch 
Afbland Avc., 


2698, 


deutſches ſchwediſche 


Berlangt: Tüchtiges 
Mädchen für allgemeine 
754 Buena Mpe., 3. lat. 

Berlangat: Nettes enaliih ipredbende: 
für Hausarbeit un m Mocen 
Waſchen. 50880 Ridge Ave, Ai 
meod 1208, 


böbmiſches 


Rramer 


Verlangt: M en für allgemeine 
42 1 Calumet Av 

Berl angt: Nädchen 
lein waſchen. 2636 
band 10308 


Verlan gt: Madchen 


Mrs Roſenberg 


Verlangt 
Mädchen für 
hãusliche 
Troſt. 13 


Berlangt: 

beit uiw, 

1022 3%, 
Berlangt: 
mir im Hauſe zu 
Ave, 


waſchen 


Berlangt: Nettes jumaes 
zur Mitbilie in Ylat; muß 
oben; autes beim; Tleiner 

Waſhington Blod., 2. Slat. 


RC. 


Mädchen für allge 
Abe. 


Verlangt: meine 
1215 %, Hoyne 

Berlangt: Hindermaddeit 
fig; 2 Mädchen, 3 
Iönnen und Empfehlunge 
Abendpoit. 


ftetiaq und zuber! 
Sabre; m 
babe, 


Gute Heimat für 


ir Dienit 
1533 Larrabee Str. 


Schirme 


ſtellenloſe 
Frau 


Verlangt: Junges Mädchen, bei Hausa 
zu helfen; eines das engliſch ſpricht, bevor; 
Gutes Heim und chzuftrage 
1323 Pratt Ave,, Rogers Parl. Morſe Apemue 
Etation, Evaniton „Y”, ſaſon 


guter Lohn. Ka 


Stellungen juchen: Frauen und Mäı den, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das 


Geſucht: Aeltere 
Tleiner amter 
Abendpoſt. 

Geſucht: Gute Köchin wünſcht neben 
mädchen in beſſerer Familie ſtetigen 
linden. um Telephonnummer. 
Scharlach, 3611 W. Str. 


Wort.) 


Berion 
ilaniſcher Familie. 


Bitte 


Geſucht: Inlelligen te 
en fudbt Stellung bei 

246 Jadjon Blod. 

Sefuht: Gute Köbin ſucht Stelle fi 
lund oder Keitaurant. Wirs. Chefet, 1 6 
fon Blod., Hinterhaus. 2. Flat. 


inwe⸗ in mittleren Jah 
alleinuehendem Heren. 


Buſineß 


Sad: 


Gefuct: Deutſches Marcen ſucht 
allgemeine Hausarbeit in guter 
dei Frau oder Köchin. 
Straße. Phone: Dearborn 


Ge ucht: Frau mittleren 
bang, wünfcht für Tleine 
balten. 273 
Diverjeb 


Stelle für 
Familie neben 
Melzaoh, 9 3, PBearlon 
118, frſon 
ohne An 
Familie bauszu 
Flat. Telephon 
ſaſo 


Alters 
netet 
Sheffield Ave., 2. 
Jahre alt, ſucht Stelle als 
Rittwer mit Kindern, Gutes 
1314 Barry Mve, 1, Flat. 

fafomo 


Geſucht: Frau, 50 
Haushãlterin bei 
Heim erwünſcht. 


ſucht Stelle 
rzuſprechen, 


leichte 
Halſted 
ſaſo 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
Straße. 


Arbeit gejudt für Montag, 
Donnerstag. Marie Bed, 


Mädchen 
Bitte do 


für 
3156 


Dienstag und 
830 Franklin Etr. 
fafo 


Suche Beſchäftigung, 
nicht ausgeſchloſſen, 
dern habe. F., 


Geſucht: Oeſterreichiſche Frau, die deutſch 
und böhmiſch ſprioht, alle Hausarbeiten ver— 
ſteht, wünſcht eine Stelle als Kammerfrau oder 
dergleihen. Anna Walter, 2934 48. Abe., 
Cicero, Ill. ſaſomo 

Geſucht: Beſſere, anſtändige, ehrliche Wittwe, 
Sachſin, in mittleren Jahren, wünſcht Stelle 
als u sen. Pitte periönlich bo ne en, 
4131 NR. Rihmond Str., Jrbing Pa 


Iann gut Toden, Kinder 
da ib grobe Liebe zu Hin- 
1617 Mobamf Etr., ſaſo 


viche, 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Vort.) 

Geſüucht: Zwei friſch eingewanderte ſtarle bel⸗ 
giſche Familien, ohne Kinder, loönnen gut mel⸗ 
len, ſprechen franzöſiſch, möochtern gern Arbeit 
haben auf einer Farm oder ſonſt irgend welche 
Beſchaftigung. Maurice Lippens, 3318 Herndon 
Straße. 

Geliudbt: Deutihde Familie, 
Land, juht Sanitorarbeit, 
Werlacug umgeben. 


sehn Sabre im 
Mann lan gut mit 
Mdr.: 5 200 Abendpolt, 

Gefuht: Ehepaar (ohne Kinder) fuden Play 
in großem Flatgebäude oder Logenbalie, eriab- 
ren in aller Arbeit, Sute Empfehlungen. Adr.: 
uU 978 Abendpoft, —fon 


— — —  — — — — 


F Stellenvermittlungs- Büros. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Verlanat: Herrſchaften y 
Maädchen werden am beiten aufriedengeitelit in 
Mrs. Dapis’ Dffice, 1825 Dipifion Str, Ede 
Newton. 5 Sumboldt 6467, 


und arbeitiudende 


erlangt: Saloonporter, Stalleute fomie Hilfe 
jeder Art in Hotels, NReitauranis und Fabrilen, 

Ya Salle Agency, 166 N, LaSalle Etrabe. 
fomomi 


Zeutich » ungarıiges Bermittlungd » Büro ver: 
tangı Wänden für Hausarbeit, für Hotel und 
Reftaurant. 452 Nortb be. anop*i 


Berlangt: Deutfde -Nädhen für Hausarbeit; 
Stellen in Ebicago und Umgebung. Man fprede 
vor bei dem Germania Bermittlung&büro, 755 
S’ortb pe, Ede . .liteb ECir., 1. Stod. 
24fen,£,” 


m —— —— — —— —— — — — 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Spottbillig'— Neue Möbel! Spottbillig! 
Sie braudien feine alten Möbel und 
Defen zu kaufen, wenn Sie bei uns nene 
Möbel und Tefen für dDenielben Preis 
oder für nod; weniger tanfen fünnen. 
Auch liefern wir Ihnen alles frei ins 
Hans, und garantiren, Daf alles genau io 
ift, wie i>e es fanfen, und laufen Sie 
anf dieje Art abiolut fein Nilite. Bead): 
ten Sie nefälligit nadhfolgende Preiie: 
Kochöien, garantirt gute Bedöfen, mit 
6 Ar. 5 Dedeln, 14.50; Eichenhols: Aus: 
ziehtiiche, 5.75: Stühle mit hoher Lehne, 
4.94; Giienbetten aufwärts von 1.25; 
Baummwollene Top Matrasen, 1.48; Tep— 
Zimmergrößte, 9.75: Bettvorleger, 
980: 3 Stück Polſtermöbel-Garnituren, 
wert 27.50, für 16.50; Fenitergardinen, 
Baar, 98c. Baar oder leichte Abzahlungen. 
Botſchen, 725 North Avenue, 
nahe Halſted Straße. 





11jan,cod* 


muß prähtige Möbel und 
dverfaufen für Paar; edited 
> Barlor Ruga, Fumed 
? ftüble, Ehzim 

5 Hin 2 a md Mkairake, 
Dreifer und Cbi ier md Ykaboaanb 
otbefti ih, alles aulammen fur 5200 baar, 
Zaace oder VÜbends Die ganıe 

ale Ave,, 1% Biod weitlih von 

10ja1m& 

Gelegenbeit! Guter Küchenofen, 
Schaufelitüble, Yedercouh, Wil 
Ausaiehtiſch ühle, Dreſſer, 

Halfted Str., 1, "lat. 


Jomo 


6% 


Zifeh. 


Bet: 


Sit. 


ucı wtocofe n peisofen, 
tt J rrabee 


ttbıllig, 1625 La 


wbei eines 
oder feparat; 


nabe Salited 


Möbel von 5 Simmern, 1111 
\ 1, ſaſo 
verlanfen: 18 30lliger 
icrttih in autem Zultande, 


ſprecht 


EGarlv Enaltib Gb 
Bbone: Rogers 
bor: 1226 NR, Shore 

fafon 


oder 


Flat, bil» 
Elarf Sır., 
frfafon 


t berfaufen: Möblirted 3 Zimmer 
Ansufeben Zonntag. 1032 N, 
Türe, borne, 

EEE 


Bianos, mufitalifche — 
seigen unter diefer Rubril 2 Cents das ort.) 


sı10 Für elegantes 
braucht, muß 


heute 


Ronate ae 
verden. 

1, Apart 
I1lialımf 


Biano 
odıe 
Orchard 


Diele W 
nach 2478 


Koͤmt 


—5 binen 
baiben 


und Refords 
Preiſen. ‚sriib emplang 
n Wachszylinder. Muſende 
ımbia bon 20 is, 
tauicen für 20 #roa. 
»and jur 5 zu Ipies 
mn Melords oder Walhbinen, oder 
ıantitäten auf Prozente für Ge 
geiproden. Dtfen 8—6; Eomn 
grantıin 2U33. National 
Jord Ya otirabe, 


tecords 
helords 


alle Kelord 


Salle 
—— eieganicı kabag 


sn umeni; ber! 
Hallle A — 


ont, 
dieudere 
ıyl, jomo 


iit eine febr gute Elcgie 


Xarrabee zir., 2. ‚Jlat, 


ſo gut wie neu, port iq 
%, Xasalle Ave ‚lat 1, 
inbion* 


00 liprigbt Biano, $ monatlid. 
21 10ja,1m& 
telords für $25, falt 
Eberhardt, 


—TL, 


fer $600 Mabagont Biano, 10 
tonate alt, 550 WQrlington 
Glarf Str, 22ag*% 

»3 ut. Rlayer®Bianos, etab. 1850, 
ner Piano Co, 549 Nortb pe, 
18in* 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel u, j. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


rfaufe n: Billig, jcböner, leiter, 
Nubbertire Stationwagen, dat 

Drop Frontſit und abnehmbare „Jront. Zu er 
fragen beim Eigent ümer, 1621 Swing ®arf 
nabe Mıbland Ave, fodt 


ganz 


sh 
Blod., 


Pferde, billig. 


2 aute 4048 
ſaſon 
—S— Aub. 
Abe. ſaſon 


Junge trächtige 
ort Ave. nahe 64. 


—— n: 


gen Kranfpeit berfauien: 
Sarn terwagen mit Geicirr, 
1 xale 10janimf 


Zu verfaufen: Hal Ifteb Grain En, 

unge „pfl lafterı vunde“ Pferde und Etuten, bier 
trücıtige tuten, $25 bis $55. Anaufragen im 
yutieritore 4 E, Haliteb Eir, ‚Sialıo 
Brauerei Stuten 
Größen, 2560 ©. Ha 


vaufegan Sit. 


vertauft 30 


Zu verlaufen: 38 
Hurnefies, alle 


Dierde, 
alfted ir, 
SodaimE 


Kaufs- und Bertaufsangebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Für Liebhaber! Zu verfauien: Drei Stiche aus 
dem Sabre 1815 don Gainsborougb, „Schloß 
Seidelbera”“ Daritellend, eine Standbubr, ein 
Zabalifaiten, Mahagoni, beides über 200 Iabre 

Indiſche Metallarbeiten. Anzufragen Sonn⸗ 
2—4 Nadımittags, 7412 Wentwortb pe, 
falon 


verlaufen: Verſchiedene ſchöne Stüde 
ua3 und Teppiche, faft neu, billig. 1454 Mil» 
waulee Avenue. fafon 


_ Hübfd ſchwarzes Seidenlleib zu berlaufen, 

icbr billig. Telepbonirt Humboldt 4538 nad 6 

Ubr SIbend3 oder Sonntag den ganzen Zan. 
fomobi 


Udr,: SL 959, Abend» 


Kaufe Eafh Negiiter, 
poſt. 


Aerztliches. 
An elgen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Piarrer Kneipp Nur, ohne Mebizin, 
Meſſer. Bud frei, 20—22 ©, State Eir, 

oldmomibofa* 
bronifde Blut⸗ 
Reber», Nieren⸗ 
Schwindel im 
Pactet 25c. fünf Vadete 31. Berfenden 
voll. Begeies deutihe Apotbele, 1054 
Straße, 


ohne 


Begale's Kräuter-Xee beilt 
und Sautlrankbeiten, Magens, 
und Blafenleiden, Nerböfität, 
Kopfe. 
auch per 
Larrabee 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich Ungarn, be—⸗ 
bandeln alle Frauenfranfheiten, unierrichten 
Hebammen und nehmen Entbindungen an in 
und außer dem Haufe. 1176 Milmautee pe. 
Ede Wood Etr. Telepbon: Montoe 4. 2il*Z 


Dr. Thomas, 740 ®, Mabifon Etr., Ede 
Halited Str. Frauenfpezialift, bebandelt alle 


Krantyeiten. Etunden 9 bis 7. Ronfultation —5 
—X 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Januar 1914, 


Su vermieten. 
KUnzeigen unter diejez Rubrit 2 Genis das Wort.) 


Zu bermieien: 5-Bimmer ‘Flat, $15. 00, 2197 
Nord Halited Strabe, 


Str., &de 
für Sleider- und 
Rachzufragen ne 


Zu vbermieten: Store, 2227 B. 12. 
Ogden ive., jeit 25 Jahren 
Squbgeihäft vermietet, billig. 
benan im Saloon, a 

Zu vermieten: Drei hintere Zimmer, 
Monat, Rachzuſragen: 1201 Bells 


Bu bermieien: 
$iu den Wionat, 


$3 beu 
Eır, 

"lat, möblirt, 
ide, 


Sausbaltungs 
2454 Seminary 
Zu bermieien: Zwei „Sront-Klats, 7 
Zimmer. 10562 und 3192 Mılwautce 
North 361. Charles Seegers. 


und 5 
Abe. Tel. 


Zu bermieten: Bier große 
Monat. 2358 Elvbourn 


Zimmer, $10 den 
ide fomo 
Zimmer Flat, mit Bad, Zuut 
Avenue. 

Zu vermieten: er Zimmer und Zoilei, an Tal 
len Ave, nabe Norib ive., Dilere $7 den Monat. 
Kaberes Joreph Stein & Go., 1035 Miilwaulce 
Abenue. lalon 

Zu bermieter 5 belie, 
1000 »iverien "Barfwav. 

Zu bermieten: 
und 4 unien, 
Xowe Qive, 

Zu vermieten: Großer Ziore mi 
aimmern, paliend für Zigarrenfabrif 
dere leichte FBabrilswede, Mübig 
Xarrabee <ir, 

5 belle, geräumige 
Glebe land Vive. 

Zu de rmieten: Sauberes, modernes Zimmer 
Flat, Bridbaus, nabe Yincoin Barl, 303 Eugente 
Strake. jalon 


Bu vermieten: G 
Nord Cal tiornia 


ger 


Brid-ECottage, 4 Zimmer 
Gas und Bad, Zu erivagen: 


oben 
soll 
ſaſon 


Bu bermicten: 
Bad, 1450 


Su bermieien: 2050 3, 2 
Basement 30x22, nabe Hod —X 
aur der Eüdmweitleite,. Kriltan, 2050 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter „iejer: Rubril 2 Genis 


Su bermieien: Schon 
Dämpfheizung, Bad, Telephoön, an 
Berſoönen; auch eine ‚Zimmer 

halung. 147 W. Datk Stratze, 
Zu vermieten: Zimmer mit ſeparatem 
gang und Bad. 102 id Sitr., Slat 


moblirte 


at . 


Eoonua 


aber belic 
an Dei 


Zu vermieten: Einfaches 
beies Zumuier, ganz naue 
von geiegen, S12 den 
ziraße, 4, Bloor, 

Zu vermieten: Simmer und Be 
Wann; guies „2eim, 


Nonal. 


rd an 


„ıwWiiy 


amuian 
Digen is Ave, 
Fau. 


Zu vermelen: 
allen, 


Bunzeine 
bausı Nuwe © 
ziıabe, 


Bcrmieie belles, war 
Eleveland ve, 13, „lat 


> Zimmer, $1 
nabe Xincoin 


Freundlices 
Lncon 


Zu vermielen: 
Cart Sit. und 
„ames 2iace, 

— in Board gewunſcht, 
1338 * baulina eirahe, 

Su bermieten: 
beres yımmer; 
Kon zit 


art 
»all, 


Einfach: 
aller! 
Wie nahe 

Bei alleiniteben 
Ziunmer. 


Zu bermieien: 
bere, ware 


Su bermieien 
1541 Yıincoin Abenue, 


Zu bermielen: Wrobes 
KRumc, Deizung, Yımbı, $ 
Frau; guic Xeuie l 
binten, oben, 


neumwbitirie 


„ru, % 


Bermieie Dampfigebeiate, 
Zins, Cıydourn 


j241 yon 


Schönes, prädtig bein 
geiegenes 

beines 

Bad, Aelephon. 


ju bermieien: 
coin Bart gegenüber 
immer, Ysambiotleii 
yer im Zimmer, 
Straße, 


Lin 


vermieten Redliche 
Bequemitimleiten, 324 1700 


Su 
alıe 
Zu vermieten: Billigcs, Ihun mobliries „is 
mer, Wribaltamilie. 1400 wSenlacola Nive., ». 
Wioor, "Phone: Wraceland HUSS, modiſon 


Zu vermelen Freundliches 
Dampfheizung, Gas und erenri 
und iaites wa ſer und Bar 
Herren preiswert josort 
Tawndale Ude. 3. 


2008 


belles Ziumer 
he Xıaı, bei 
an cınon oDdceE au 
au DErImieIe iu 


olwor, Atiepbon 


Zu bermieien: Schöne, belle 
mer, Dampibeisung, wad, preiswert, 
zauuiler siaı N, 
vermicten 
Aeicphon, I 


mobli 
ir, 


ou 
mer, Bad, 
moni 

Mann mit Kindern findet 
1035 Some sirabe, 

zu berm icien 
eingeriabt nabe 
sombabhn, Edgewater 
nenn gemwüniayt. Ht 


Sit, 


(rohe 


9u berumtelen 
mer mit ober 
x ampibeisung. 1»24 


Kir Ion 


01 DoarD, 


Zu bermieten 
Walſer, 
britier 


„u ou 


Iauiche, 


Bermicte elegante, 
aimmer, 1710 Nobey 


Das deutſche 
Sir, wurde 
Damen ein icbönes 
Kigem Breife, mit 
chum, Oberin. 


Madchenheim 27 
%eujabr erofinet un 


und icher 
oder obne Kto) 


Bu vermieten: Grohes 
Heinerces, billig, Damıy 


Etr., 3, Flat, 
Zu mieten seiudt. 
(Anzeigen unter biejer Kubri ‚ 2 Gents 


ſucht: Gebildeter ju 
—— Zimmer mit 
von e er Stec 


Brieſe bitte 


naer Herr w 
Bianobenn 


u ridten 


Heiratsgefude. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 3 Eent? s 
aber Seine Anzeige ı inter einem Dollar, ) 


Heiraisgefud : 
ftarafters, 
genehmer 
eines qui 
Ariitligen jungen Fraul 

19 bon kliern oder 
Abendpoit, 


Gebildeter | 
mobibabend, 

eriseinung, 
erzogene 1 


Heiratögefud: Intel! igen 
ftattlide Eribeinung, a 
Natur, beiigt cine große Fe 
bed Baarbermtügen, miünidt 
adbtbarem Mädchen oder 
fürs Landleben, amweds 
Adr.: 5 201. NAbenbpoit 


He —— 1: 
Deutid-Ungar, pin 
beiraten mit einem Zanbınüdd 
Glauben® (Deutid-lingarin 
über 35 Jahre, oder mit 
Adr.: 5 224 Abenbpolt, 

Heiratögelub: Nunger Ge 
Nabre alt, mit Meinem, auta 
und etwa taufend Dollars 
Belanntihhaft eines jungen 
&ens, in eiwa gleidben 2 
Heirat, Abdr.: 5 223 


ein * 
nit rei 


jung 


Heiratsgeſuch: Anſehnliche, 
rilaniſche Dame wunſcht die 
wohlerzogenen Herrn, zweds Heirat 
pieblungen betreffs Ktaraftcrä acben 
antworten in engliib unter Mngabe d 
und aller Einzelbeiten. %dr.: 3 

Heiratögelub: Antelligenter 
beſißut Farmland, münidt Die 
eines jungen bäusliden Mädchens oder 
au madben, aiweds Heirat, Mdr.: A 135 

Heiratögeluhb: Wittwer, finberlo 50 Sabre 
alt, Sandwerler, mit autem Berdienit und eige 
nem modernen Haus, des Alleinfeins müde, | 
die Belanntihaft einer aut acfitieten, in 
&en Verbältniffen ftebenden freireligiöfen 
fhen Dame amweds ebentueller Heirat. Gefülline 
Ciferten mit Rbotograpbie erbeten unter Chiffre 
N. 9256 Abendpoſt. Tirengite Diölretion zuge 
füüßert, diſo 


Automobile u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer 9 Rubril 2 Cents das Wort. ) 


Verlaufe neue 6; sblindrige Mithell Zourir 19 
Car für irgend ein Geihält, Saloon, Hotel, 
Haus oder Bauftellen bevorzugt, Zel,: Lincoln 
4207, fafon 


215 Nbenbr 


iur c 
Belannt 


„ saitıt 
it ve 
Abbpoit, 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. f. w. 
(Uinzeigen ı unter diefer Rubril 2 Cents bas Wort.) 


Alle Fabrifate von Dr d Näbmaf 
$5 und eufiodrts, Gulian, 3249 Eincain die 


Berjönliches. 
(Unzeigen unier diefer Nubrif 2 Gentö das Wort.) 


Este deutide Filsfhube und Pantofieln jeder 
Grope fabrizirt u. halt vorrätig A. yimmermann 
1451 Eıybourn Ave, nabe Xarrubee. Aug p. Boll, 

iljaim 


ältere, &ri,..ıche 
Nltenbeim zu 
Adr. 


Frau, um zuſammen 
geben, jur galbe wınzay» 
u wo3 Nbendpoit, 


Zude 
ın cin 
tung. 
519 Nortb Ave,, behandelt 
Uniet ſuch ma rei. 141w4 
die dem Chicago Zither⸗ 
Eub Mordſeile beilteten wollen, bille Noreſſe 
an Larl Baier, 1810 Larchmoönt; 
Yebrer Yuc Zuher, Mandonne und Zireidy 


Dr.Soneider, 
alie ranıgetien, 
jitbeipieler 
einauienden 
Abe 
uber. 
Uccountianıts & 
Rehuungstubser 
fleine Geſchansbücher. 


Hudbitiors— 
eröfiner, Ibliebt und Tibet 
Jumper mwowenilih oder 
monailin abacıbiojten. wwmuanzielies uno Kits 
tommenileuerveritet borbereuei, Mäbige We: 
bügren. 3. J. MWiihell, 1917 Harris Truit 
Bldg. Zel,: Gentral 1043 9d5.didofonim 
ieiter, feiniter Arbeit, 
pave meine Erlanrungen im 
und bier gelammelt, Nur 
weiwärten, an fubrender Stelle, 
von Slleidern, „rau Griger, 

frfondi 


ollmadten, Tea 


ımentleider sit 

zu "ii en preiſen. 
xondon 
in eritttaffigen 
Mularoeilungen 
10 > „ori Abe. 
Rotarielle Veglaubigungen, 
ftame u, f. w. proinpi und zauberiäanfig bei 
riorius, Defientliher Noiar, 101 ©, #ifıh 
Uve., Abends und Sonntags 19335 Mobamf ir, 
soimifriomo* 


elegc 


2culiaiuand 


Beritevern gereinigt mit den beiten Nafhinen; 
nur guie und reelle Mrbeit, Eiderdaun Siepp⸗ 
deden auf »Beilellung gemadı,. 1405 "Welmoni 
Ude, Zelepbon: Wrarelaud 11V, Whıl, Walger, 

Bip,iziomot* 


und die 


anle, welde genaue YAulllarıı 
uber ibren „zultan erfabren 
ürstlibe stommultation nebit 
I ı ı ölig loiten 
t 10jaimX 


Sabrbeu 


erbalien 


üten Ercame u.d Ecife bon Stlement 
(Deutiland), au baben 1638 Wuells 
fafon 


ım leiden, wenn Ibr Seilung duch ums 
stri ice findet? Derfelbe 
ebibares gegen Magen:, Nies 
Yebcrleiden eriranfbeit), Rbeu 
s Ihlaa, oftene Beine und 
ranfbeiten Scendet für freie 

Derb Ica Go, 3350 Eupbler 
Srving 74164, Sia,dofalodtim 


bewabricı 
mt 


alle 


Genturt 
bbone 
Wurst zu 
$rabn Ir. 
ncoln und 


baben jeden 
Grocerp & Meat 
Zoutbport Ave. 


UbI, etablirt 


Dienstag 
Rarfet, 
TianimXx 
5. Biſſenſchaft. Bedie 
Leidende süße; freie Konfultation. Haar» 
yrifiren, Kopfwaiden 25°, Maflage, 6442 
alited, Filiale: Jrau Ubl, 21 E, BanBuren, 
sla1we 


188 


Augengläſer aus allerbefter Qualität 
zu denkbar billigiten Breiten. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
deuticher gelernter Optiler und Opto» 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen, 17c1E 


Aufgepaßt — 

ſſswadet Euch nicitsl 
Kräuter»-Tece, ein erprobted 
findet nicht feinedgleiden gegen 
Grippe, hKogen-,, Kleber, 
Blut, Berl opt ung, Fie ⸗ 
ch, Breis 25 Eis, Burdo 
Lincoln ve, Ehidt nad 
1008*& 


I ingen 


irinlen 
onler 


Regierungsitel 

ie DC 
Franflin Inftitute, 
». an2—fbıF 
Sgeſchent. Ecte deutſche 
fabrizirt A, Jimmermann, 
l Liybourn PMve,, nahe Zarrabee.Hud p, Bolt, 
—1ljaı 
eraugen, baeibiwüre, eingewadfene 
ıhnügel und andere "ubbeidiwerben werden 
! twiftenich aftlih Gebandelt in Dem Jlinois College 
of Gbiropody and Orthopaedies 1321A Norib 
Glarf Sır, Spredftunden: 9 bis Samstags 
9 bis 12, Freie Bebanblung: Montag, litt 
vo und Frcitag Abende 2d3*Z 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 2 Cents das Bort. ) 


zu me ne beiden 
he ich sıono 


Sropcriiee 


Rroperticd auf der 
und sı wo au 
$10u0 


Rordieite 
borgen Wert 
50000, DD. AR, 563 

fafo 


und 


Kapi! al 
ntirie bi 


s 218 


anufalteur 


mit püniht Artifel au 
borzugt echt bolle 
Abendpoſt. ſodi 


au leichte 
Kon 
Zarrabce 


B edinaungen 
Gerbarbt 55 Beſt 
gummer 4, 
Sja,2mE 
aum Di uferbauen, fer 
tionen foltenfrei an und 
en auf Eure @elt 
Eo., 9 ©, La Ealle 
U, Zelepbon: Ranbdbolpb 884 


Sjan,imX 


Eir, 


d (Held 
— 


BPrivatgelder auf zweite Hwpothelen zu 
berleiben, auf verbeilertes Grunbeigen-» 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Roten. 
®. Plotie, 127 N. Dearborn Str, Bim- 
mer 1444, oli1F*® 


oder 
lität, 50 
Ztone & Eo, 
3. Monroe Straße, 

25Ip* 


Salle Erſte 

zu verleihen zum 

Main 250, 
imai*z 


Grunde igentum, Haufer 

ar —* n eine Eipeaia 

Bedienung ö 
tandolpb 30% 

— — — — 

5 NR. La 

weid 

pbon: 


tr 


fen 


was Ihr bauen wollt, wir fagen 
e& Toltel, obne irgendiwelde Ber 
leben und Bläne, obne Kommilfion, 
Ita warme Gebäude; 1 Tjäbri ae Er 
fon Contracting Eo., 25 Dear: 

20d4* 


um Sons Banl & Zruft 
Eompanb 
uf Grundeigentı und 
Zins fuf 
Sbpotbelen, in beliebigen Sum 
Ebica goer Grundeigentum au 
und Raır ıbolpb 2 


Geld 
Re drigft ier 
erite 


ım aum 


tede Elarf ı 


auf Srunbeigentum 
fen. Offen 

Abend bis 9 Ubr 
Tilmaufee Ave 


und 
Mon 
ſKraufſe 
nahe 
10ja*X 


— 
ter dieſer Aubrit2 


(Anzeigen ur 


eni3 bad Wort.) 


Deutſch. — 
geſunden, 
ıre beihüf 
nücbtern und fleibiger find als 
dern und 89 | uns um für Deuts 
ibre Auto bedienen, Sir 
ne ur Automobil-Jn 
Uch geſprochen 
uit ein deutſcher 
t DBabren im 
var Db ilt baber be 
rilären und au zeigen, 
nebanifer, der in am» 
tt z angeliclit wit, nicht 
reht mit T 1 
ieidt es 
jerfitätte 
t in wel 
ıliben Auffich 
18 Ncyp 
Yerch 
be 
dringt 
mol! e 


Sheffield 


ren erlern ten, 
Beding unge t 


Zprade Brivatitu uber 
unterriät, beitens, ichnellite bil» 
und Sıerren beginnen zie jept, 
nit, Stellungen eic, lottenfrei! ‚ aud 
scer-Viaend, Hüberes 715 Nortb Ade, 
balfted Zteis oflien, au Zonntans 
fodi 


Etr 
eilt 


andolin,, Guitar-linterridt. U, 
hacbrlein, 1358 R. Lincoln Eir, nabe Mil 
Ude, 


Silber», 


maufee 


Sebammen +» 
und englii&, Borbereitung au 
iden Staatd-Eramen — 

ti de und franaöfifhe Nerate. 
Aorib Mide, Zel,: Xincoln 1 


schule! 
den 
Ucbericper 
Dr Mai, 
>05, jas.il 
Deiten Brivatumterriht im Gnaliiden erteilt 
Lehrerin Anfängern und Borgeihrittenen. Leite 
Mm tho de: Erfolsa vorantirt in lurzer Zeit, billig. 
Dirs, Wendt, 625 Belden Mve,, nabe Lincoln Ab, 
10ja1wFf 


$1 monatli, in Mlaflen; 
garantirt, N. ®, Chicago Bufinch 
Etablirt” 1800, Tags und Abends. 
Uwaulee Abe, Ede Lincoln Sir. 
des ſaſondo, im 


Engliſcher Unterricht, 
Griola 
—3 
1407 3 


Englifer Spradunterrict für Eingewanderte. 
Reibte Methode, 1523 Latalle Ave. Ditilie 
Stoebnie. Sian,fafonmi,im 

Bitber-, Mandolin- und Guitarre-linterrit er» 
teilt Otto Fifder, Almgesogen nad 2039 Norb 
Halfted Straße. — 24ja,fonfa 


Somidts f 1327 N, Elart 
— 


Geſchaftsgelegenheiten. 
Gnzeigen unter dieſer Aubril 2 Cents das Wort.) 


Saloonkeepers aufgepaßt 
desfau). Ed-Saloonem. 17 Zimmern (2 
Flats), TDampih., 11 möbl. u. vermietet; 
wittwe eignet Xicenje. Bar, lang. Wiietö= 
tontratt ujw., Br. 5,000; bejorge db. halbe 
bed. Lueige, 163 Vvill Str. naye Wells, 


Zaloonieeper, der verfteht. bübfden Sommers: 
garıen einzurichten, lann meinen ım guter Ge— 
geno gelegenen Saloon laujen, „übjh eıngerich- 
iet, Dampiveizung; Wobnung im paufe; be] 
fere nundıailt. Sgreivt: Ö 232, Abendpoſt. 


Eaeren nur 
für 3 Wann, 
341 Abcndpoft. 


Yade ntundfeaft, 
Arbeiternachbar⸗ 


Zu veriaufen 
Berhärtigung 
Isar. mor.: 3 u 

zu verfaufen: 
geväude, muB 
vorn ZSirape, 

Zu bermieten: 
* ap, mit 


ZigarrenStelle in 8 vop 
jorort verfauien, 


Kant. 
zeur 
10m 


-) u 


Saloon an Nordweitjeite, alter 
Yizens, billig. Standard Brauerei, 
 Sefu bt: Gute 
2224 Nosco0e Eir,, 
5 Hotels, alle Dampfbeizung (eins in Waufe: 
gan), 2 mit Dar und eigener Yizens, Kbenfails 
19) gut gebende Ed-zawons,. Scyt jie Euch ai, 
— Vebandlung garantirt, 
uetde, 103 „il ei, 
Zu verfau fen: 8:3immer 
mit Noomers, nahe 
Ave, Ernit, 


Yage für Groceryftore, Mldr.: 
SIorte, 


nabe 


möblirt, beizgt 

und Chicago 
Flat. 
lomo 

Zu verlauſen: Laundry mit Maſchinerie, 
Pierd und wagen; gute Kur idſchaft, 3700. Rach— 
au! ragen: Nabenswood Ave, 

Zu verfauf ıfen: Grocerb 
befannier Blaß der 


v1 
Flaut, 
VMilwautee 
Mrs. 42 R Way Er. 3, 


3127 
und Delifateffen, ſehr 
Nordſeite, dDeutihe Nachbar 
ſchant; durchſchnittliche Wocheneinnahme $350— 
3400: Backwaaren bezahlen die Untoſten; mit 
Wohnzimmern; billige Miete; lange Leaſe. Dies 
iſt Eure Gelegenheit, um ein etablirtes weſchäft 
au beiommen, Breis $2800, Adr: A 128 Ubdpoit. 

Zu verlaufen: Bollitändia möblirtes 6-Zimmter 
modernes „Flat, auf xsunmdb wird XLeaie über: 
tragen. Anauftagen: 615 Kenter Str, 1. Flat, 
nad 12 Ubr Wittags, 


Gutgehender Yarietb- Store 
fofort billig au berfauten; eine 
M ivw Mbendpoit. 


franfbeits 
Agenten, 


balber 


Adr.: 


laufen 
und 


geſucht: 5 Cents 
billig. adr.: 9 


Bu mieten 
Ibeater, gute 
Abendpoſt. 


oder 
Lage 


Delilateſſen und 
Miele; quies 


Daldale 


Zu verlaufen: 
Sage; billige 
Proadwab, nabe 


Büderei, jei 
Geihäft, 292 


Su berfaufen: 
Nldr.: 5 211 


Büderei, 
Abendpoſt. 


Haus, Lot und Barn. 
foınodi 


Bu berlauien: Srocery und But 
sweiliödigem 2 ! 
Tauſch. W. Peters 301 


cher Store mit 
au Maus IM 


W. Chicago Ave. 


Rehme 


jajont 
Su verlaufen: 
Deiianers 


Beauty Barlor 
Buswearen, Coats 
Kodbitäten-Gefnäflt in moderner kleiner Stadt 
nabe Ebicago:; madt ein borzügliches 
unterlucht Dieles geldbberdienende 
Nadaufragen 2411 VBelmont Ave. 
Bu dberlaufien: 
in der Stadt, 


Importeure, 
Sutts, Belze und 


Wei 


Geſchäft Jolort 


rbitore, beitzabler lat 
zufrag ner2411 Bel 


Groee 

Rach 

laſo 

zenn Ihr einen Laden oder 

Art ſchnell läaufen oder 

zu uns tortbiweltern 

ulineh Chances 2411 

Zu verlaufen: Sotel ode nebme 
u ıier, wegen Sranfbeit, Adr.: A, 145 Abe 

poſt. J 


Geſchaft irgend 
beriaufen wollt 
Rcal Eſtate and 


Belmont Ar Jato 


und 


fee geludht für ein 
Nabbarichaft, 2555 


Delilatefien:Gef 
Crawford 


datt, 
Ave. 
ſaſon 


Zu verkaufen: Billig, Bäckerei 
ber; täglide Einnabme 418. 
Abendpoit, 

Bu berfauien: Buicheribop 


u, Grocerbitore in 
gemiſchter Rachzufragen zwiſchen 
10 und 12 libr 


3275 Arher ve, 
ſaſo 


Tran heitsbal 
Adr.: 2 3 155 


friafo 


Zonntag, 


Muk folort febr billig ber autgebende 
Backerel, Middleby Badoien Einrichtung. 
Kommt folort nah 31 Dit 35. Str. iriajo 


laufen, 


11te 
auie 


Strantbeitst 
uier Blaß für 
Ed en Abe, 


Jalber bin Meat 
guten Geihäf 3* 
dofria 


Ju —— 
marte 
510 


Bu verlaufen: Saloon, aukerbalb der 
Gutes Geihält, Billige Miete, Bartner lönnen 
fih nit vertragen. Adr.: U. 985, Abendpoft. 

mi—fon 


L y nd 
„009 


Tußwaarenladen, mit Wo 
bessung Miete $35, 
Idhäft, fein 
Geſchuft. 


Yhnaimmern, 
Ihöne Firtures, 
Mitbewerb, Bargain 
Me, Engiver, 862 


Dampf» 
gutes 
babe anderes 
Eenter Str, ſrſon 


Ges 


Zu erfaufen: Gi 
Sa An haft, 


1247 Bells ir. 


onfectionerh-Lladen 
leichte 


mi 
Brocetics und 


midofa 


alter 
Lund. 
fon 
Su berfaufen: Grocerb und- Marlet: buch 

fhnittli ber Verlauf $100 ver Zaa. Kann ein 
e 


geſchäzt werden, 3017 NR. Aibland Abden 


jut berfauien: Guter 
gen Srundeigentum 
SHoclfner, 838 Cornelia 


ro 
ı beria 


Abe 


ery Store 
ik 


auch 
nen Al 


Geſchaäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das 


Bartner, Bubmaderin, welde ſich au etablircı 
beabfictiat, oder Telbitündiae, weiche einen 
ber Laden und garoßcs Schaufeniter (mit einem 
Damenichneider, in auter KAahbaridafl) geaen 
fleine Bergütung benusßen moödic wolle ſich 
melden in 1661 Blue Jsland Ave, Chicago, Ill. 

didoſon 


Dame 


Geſucht Bartner 
herr; Tleines Sapital 
2411 nt Mde, 

Geſucht PBarine 
Mallergeſchäft; 
Rachzuft agen 


Tut 
nom 


Grundei 


genſum 


offerirte Geleg 


Berlang at: 
875 Wrofit 
ſtern 


818 
Men 
Flat. 


Lohn ber 
aller 


Teilhaber > 
monatli 
&ibe., 1, 


N, Bi 
Bartner berlı 
Berarößereung 
Ihäfıs 
ren4 
pitals 


mat, ein oder 

eines Wboleſale 
mit arober Zufunft und 
Offerten mit Anaabe des 
Ade.: F Abe 
Vartner verlangt für 
nehmen. Wenia 


ſioergeſtellt. Adr.: 


wei 
und 


ohn 


Herren, 
etail⸗Ge 
stonlur 
verfügbaren sta 
ıdpoit. | 


205 


Gelb auf Möbel u. f. w. 
(Unsetgen unter’diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Gelb au berleiben 
——$20.00 bis $500.00— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etr., 
Abe babt von ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Abiablen. 
te besablen un. 
Ahr Iönnt das Geld folort 
lieben aurüdzablen in mwödhen 
liden Raten. Epredt bor, Ichreibt oder telepbo» 
nitt Randolph 3075. Fragt nad Mr. Spiker 
tandard Eredbit Compvand, 
702 Hartforb Bldg, 8 S,. Dcarborn Er, 
imai*x 
und Riano-Dar: 
$50 für $1.50 monatl, 
$100 für $2.25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden. Wir — alle Borteile, 
die Undere ofleriren. Telepnbon: Central 5403, 
Mutual Securiww Co. ¶C. Fred Reller. Mar.) 
143 NR, Dearborn Str. Ede Nandolph, Zim. 44 
156** 


Schulden. 
yaben und nad Be 
tliben oder monat 


Niedrige Raten für Möbel 
leben. $25 für 75c monat! 
875 für $2 monatl, 


Rechtsanwälte, 

(Unzelgen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 
AredbFlotke, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Redtsiadhen prompt beiorgt. Brafti: 
zirt in allen Geriditen. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1414. Tin*x 

Bagner& Bedman, 
deutihe Advofaten. 

Braftiziren in allen Gerichten. Rechts— 
fahen prompt beforgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Glart, Zim. 1307. 
3ba°F 
Albert U. Kraft, Rechts 
Prozeife in allen Gerihtäböfen 

NRechtsgeſchäfte beitens beforgt. 
ezogen,. Aniprüde 


&nell folleltirt, 
pieblungen. 1037 


anwalt, 

geführt. Alle 
Erbidaften ein» 
überall sundpeient. Löbne 
Abftrafte eraminirt. Beite Ems 
Hirft National Bant Blde. 

TID*E 


01.9. Edbelfon, deutiher Redts- 
anwalt. Alle Reditsiachen prompt be’ırat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Nat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifrion* 


Zenbtetiger! Schlechte Mieter herausgeſetzt; 
1* e Unfoiten nur $8,00. €, Döwald, 555 North 

Ede Larrabee Sir. Bitte Abends oder 
—5— Morgens vorzuſprechen. 220°? 


Benn Sie mittellos find und tadtigen Anwalt 


t Brandes, 


brauden, geben Sie 
Dearborn und Glart. 
Sja,imoE 


1313 Fort 


Rechts auwa 
00... Dipnroe 


(wegen To: 


Grundeigentum und Hänfer, 
(Anzeigen unter diefer NRubril 2 Cents das Wort.) 


Nordieite, 
Zu verfanfen: 
Eine 80 Ader Mo. Farm, mit 3 Zimmer 
Hans, Scheune u. 1Ader Orchard.5800 


Gine 40 Ader Div. Farın, mit 2 Zimmer 
Haus, Scheune und Ordard... .$600 


Eine 40 Ader Mo. Farm, mit altem 
Sans und Stall....oooeen...H300 


Gine 53 Ader Vo. Farm, mit 3 Zimmer 
Haus, Scheune, 200 tragende Obit- 
DENE: aaa ai a0 ee OO 

Kine 100 Adler Mo. Tarm 2 Zimmer 
Log Haus, Scheune und Nesengebüade, 
ſowie feinem Obſt- rund Gemüſe— 
ee ee een A 


> azımen find innerhclb 2 bi8 3 
Meilen von der Stadt gelenen. 
Cha3s. Shlote& Gs,, 
58 N. yivoey Sır, Eds Kıcoln Ave 
tajondı 


Schr billig! Modernes Zjtöd. Bridge- 
bäude, 3 6-Zimmer, Bad, elektr. Licht, 
Tampfheizung; hinten noch eis: Bridhaus, 
bringt $113 Miete; nur 58,750; nahe zur 
Fullerton Gxpred- Station. 
Dscar! — Yojetti, 2411 


Lincoln Ave, 


gtfte n 
erten 
erejjiren 


L ſ⸗ 


Brid, 5 Zimmer in jedem Flat, 

Licht, Oal Floors, Hartholz Trim, 
Buffets, modernes Badezimmer, Kom— 
Gas und elektriſche Fixtures in jedem 
Flat, 30 Fuß Lot, gepflaſterte Straße, ein Block 
zur Car, bequem zur Hochbahn, 559003 3500 
der mehr Baar, 330 den Monat. 

II, 
11, Cottage, 
> und 3 obnt in dem 
einen Flat und lat die Miete vom anderen fir 
das Gebäude bezapdien, $3250; $.,0 oder mebr 
Baar, $20 den Monat 
III, 

Keuez 4 Apartinenigebäud 
Stmmer Slats, 30 Fub 
pilaitert und dafür be 
der Beziebung; 


lat 


bination 


Ein „Enap“: 


’ und bobe3 
Bridbaiement. 


lat 
Zimmer. 2 


und 2 fünf 
e Straßen ge= 
zahlt: Slat3 modern in je: 
eleltriſches Licht, Tile Floors 
in Halls und Badezimmer, Furnaceheizung. — 
Jahresrente bringt Euch 10 Proz. Netto an Fus 
rer Geldanlage, Bedingungen: 33500 Baar, Reſt 
$150 im Bierteljahr, 


e, 2 bier 
Edlot, beid 


IV, 
$375 Baar, $15 den Monat faufen Lofige fünf 
Simmer Cottage; hohes Bajeınent und Attic, ges 
priajterie Straße, nabe Belmont und Lincoln 
!Ipe, Gars; Preis $2375. 
F 
Re Flat Brid, 6 Zimmer in 
Mojaic Halls und Badezimmer, Dat 
sloors; eleftriihes Licht, Kombine 
eleftriibe Firtures in jedem Zimmer. Furnacı 
beizung. 30 Sub Lot, gepflaiterte Straße. Kleiite 
Spezial-Afjeßments. $6550; $S00 oder: mehr 
Baar, $35 den M onat. 
Sm. Zelo3sfhp & Co 
SubdidifionsDffices: 
59 Nddilon Strabe, 3801 Nord Ic 
Haupt ffice: 


8 
1905 Belmont Ave. Tel,: Lale 


Neues 2 jedeut Flat. 
Irim und 
ion Gas ımd 


tern Avenue, 


Diem 1641. 
10ja110& 
sramegebaude, zwei 4-Jimmer 
Bade zimmern, Ditiront. 
rt an Lincoln Ave, nabe Grace, 
Ich und Ko ia, 25xX125 - 
deutiches Bäderacicäft und 
ndebalber jebr billig beriau 
Aüberes zu eritagnen be iq ier 
Auguſt Peters 


titel 


umita 
Jeres 
807 Ave. 


!tjalonia* 


zincoim 


Bargain! €& 


; — CLottage Magnolia 
Abe. nabe Diderieh, Ssurnacebeigung, moderne 
Blumbing, neu bdeforirt, nabe Sohbahbn und 
Strabenbabn. $500 Baar, Neit auf Abzahlung. 

Nıebandt, 2756 thport Avenue. 
fomo 


Zimmer 


Son 


Gas, 
drei 


Zu verfaufen: 6 Zimmer — Bad, 

boyes Bajement und Garret, nahe bei 

Barlinien $500 Anzablung, 820 monatlich. 

®. Gebm, 2136 Belmoni ide fomodi 
Yu berlauf 

gebäı binten, 


Abenue. 


2ſtöckiges 
200. Fred Ruedel, 


Brick F rame 
dorth 


iefe alon 


mit 
10€ 602 


aefuht: 3:ftödi 
Nordieite, Ofenbeizung. 2 
North Abe. 


u laufen i 
Bad, s 38000. 

frſaſon 
Brichhaus, 5 
Breis $4300, 


Abe. 


Tram 
Frame, 
Fred 


Nuedel, 602 
Su verlaufen: 2-Flat 
und Bad, Xot 29X125; 


tümer 2143 Scminarh 


Zimmer 
Eigen 
friaio 


Yu berfaufen: $4500, ſchulden 
wei 6:Zimmer Brit Flataebäu 
Gas, Dfenbeigung, nabe Warfic 
nary Mde,; wimſche 3-Flat Brich 
nordlid, mit Dampf- oder 


sobn Selm, 3148 ) 


Bad md 
zemi- 
1115 weite 
Heißn fierbeis 1 10. 
it. Afbl 
fafo 
laufen: 
h fıdenäA, 


$4000 für ihböne, aroie 9 
Vad und Gas waſſerhei 
urchweg eleltriſches Licht; lleine Garage 
Hohes Brickbaſement; bequem zu Lin— 
Ave. Cars und Northweſtern-Hochbahnſta 
*51000 Baar, Reſt auf Abzahlung jaio 


Sohn Heim, 3148 N, Mibland ide, 


Zim 


Sei 


berfaufen: $15,000, fhöne N feite 
vermietet 2 
dariiber: 
wei 6Zimmer Flathaus 
ıteren Teil der Yot gebaut; 
ne fleineres Nordieite Eigen 
Teilzahlung 


ohn He 1, 


Ge 
mit 8 

Icho 

den 
oder 
Tauſch 
ſaſo 


ede, Store 
mer Flat 


uls 
Lot 0 


148 

00 für fehi Zi m 

und Gas: bea zu Lincoln 

rtbweitern So Bautlina 

f leichte 
jalo 


fen: $25 
dad 


ne, große 6 


500 


Baar, 
Heim, 


ufen: 4itöf. Brickgebä 
ed Str Riete 51440 
Preis $11,500, Auguſt 


Ave 
: Sit 
ferner 4 


und ®& 


Dampibeizung 
iſchen Center 
Reit $30 den Mor 
Brozent Miete 
$5600, Auguft 


zimmer-Co 
ırtteld, $16t 
einſchließl 
Monat 
NRorth 


einem Acre 


81200 


Es⸗ 


N 
teric 


oder beite 
tincheiter ınd Granbille, 


berfaufen oder zu bertauichen: 
Reſidenz, Lot 37% bei 125 t 
3 Strahe, nabe Lincon VIpe Furnac e⸗ 
Brickbaſement, Wa Macht 
Zenae tie, i Phone: 
29dz | 


Weſtĩe ite. 
erlaufen oder vermieten: 1 
igebäude in febr feiner | 
Küde und eine 3 
Fuß Badoien, Ede. 
Sohn 9. Baler, 5821 
Sicero 121, 
Ss nette Gebände 
i zwiſchen 30, 
: 3030 ©. 41, 


ipe,, 


ud 
Court. Abzal 
10,11,16,17 
Nordweitieite. 
Su berlaufen,bom Erb 
Bier moderne 2: $lat Bridgebäude, Lot3 30 bei 
on 14. Avenue, Block nördlich von der 
ıen Fullert ion Ave. Bar-Berlängerung. Eben: 
u Srameacbäude mit amei 4 Zimmer 
eben. 2540 N, Springfield Ave, Spredt 
bor und trefft Eure Auswahl; Eigentum wird 
Ihnell verlauft. Nahaufragen auf dem Grund: 
eigentum oder bei Friß, 2314 N. Lamwndale Ave, 


Zelepbon Belmont 3622 vder Belmont 4936, 


auer?! 


‚ıt berfauier 
bäude zu je 4 Simmern, 
des Yıdt, nabe Troy 
lides GEinfommen $3750; 
n ebmt are Bedinqaungen. 
Eigentum, 


Kodernes. 12:Apartim 
Dampfbeizung, 
und Huron Str.: 
Preis $25,000; 
Ein jebr aut Jablendes 
ftetöS vermietet. Adr.: A 133 NAbdpoit, 
Eleganies ganz neues 
Lot 38xX125, Cigentümer gebt 
Samlin Uve., nabe 
ſomi 


Zu verlaufen: 2⸗ſtöcli 
ges Brickhaus, 
nach dem Weſten. 2536 R. 
Wrightwood Ave, 


Bertauihe 2: Flat Anteil 
billigereö Hauseigentum, 


für Bauitel le oder 
Schaefers, 3531 Nort b 
frfaio 
62, Abe. 
was 
Straße, 


Vier Lotten an Addiſon Str. 
billig au verlaufen oder zu 
babt Ihr? N, Billog, 1526 
Ehicago, IIL 


und 
vertauſchen, 
Weft 21, 


ini0,11,14,17,18,21,24,25,31fb1 

Bu Taufen gefucht: 
Bauftellen auf der 
Schaefers, 55 


Spottbillig, 
Nordweitieite, 
31 North Apde. 


Vertaufhe 5-Zimmer Cottage, 


einige billige 
Su erfragen: 

fafon 
Mozart nabe 
Addifon Abe., für Bauitellen oder 2: Flatbauz, 
Schaefer, 3531 Nortd Avenue, ſaſo 


Sehr billig zu dverfaufen: Ein fait neues mo» 
bernes 5» und 6-FZimmer Bridaebäude, Dampf: 
beisuma, breite Lot, 30 Fuß. Asphalt Strake, 
Miete $35 jedes Flat, Preis $6000, went . 

enommen. ER, bei Richard 

ante, 3543 8, Chicago Une, 2 ale 


Grundeigentum und Hänfer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wozt.} 


Nordwenitieite, 


$500 Baar, Reit wie Miete Laufen 2 lat 
Bridhaus nahe Hohbahbn; Preis $3000., — 
Schaefers, 3531 Nortd Abe, ſaſo 


Zu vertauſchen oder zu verlaufen: Ein moder⸗ 
nes 3itödiges Brick Flatgebäude, 83 6-Zimmer«- 
flats, hohes Baſement, und eine 53immer⸗Co⸗t 
tage hinien; vermietet im Ganzen für $70 mo» 
natlich. Ich will eine freie Cottage für meine 
Equity haben. SHhpotbef $4500. ‚Bropertt iſt 
nahe Sochbahn. Borzufprehen bei Mante, 3543 
2, Chicago Abe. fafo 

Berlaufe 
haus, 
Farm. 


oder vertauſche 6 Familien Brick— 
8185 monatliche Miete; nehme auch gute 
Koch, 3016 North Ave. lafo 


Südweitſeite. 

33500 kaufen 9 Zimmer Haus, Lot. 37 bei 
125, Dampfheizung, Waſſer, Gas, nahe Weſtern 
Electric. Gute Verlehrsverbindung. Adr.: P. 
858, Abendpoit. mi—mo 


Bu derfaufen: 
les neues 2-5la dbaus, 5 
nchme Kottage oder X 
beim Eigentümer. 


Eüdielte, 
5617 ©. Wood Efr,, pradtbols 

Bric und 6 Zimmer; 
otten in Tauſch. Näheres 


Borftäbte. 

erw n—— 
Gemüſe-Farmen. 

‚sehn Stadt -» Lottert, 

$50 per Lot, $2 per Fuß 

Nur 

von State und Madifon Etraße, 
Tat Sahraed— 

25 Baar, $1u monatlid, für 10 

xols. 

Kebmt Burlington-Eijenbahn im Union-Bahnte 
bof nad LavVergne Station (20 Min. Fahrt.) 
Ogden, Sheldon & Eo, 

A. A. Adams, Agent. LavVergne, JII. 

29mnz fon 


— — B 
Hühner: und 
cz) grob wie 
— Zum PBreife von 


Keun Meilen 


Bedingungen: $ 


Neun | von State und Madifon Straße 
— Acre Lotten — 
— — * UV 
Bedingungen: 825 Baar — $10 monatlich. 
Reicher, ihn yarzer Boden 
Gerade paljend für eine Hühner 
müſe-Farm. 
Nur 10 Minuten zu g 
Straßen bahnwagen., 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu or obigen zer 
TU Fahrgeld 
Nehmt Burlington. Bahnzüge im Union-Depot, 
'fteigt ab_an der LaBergne-Station. 
Dgden, Sheldon & ©, 
A. A. Adams, Agent, Berwyn, 


oder Ges 


chen zu Bahnzügen oder 


Ills. 
3ſp. ſonꝰ 
su 832.00 per Fuß;: 
und Madifon. Sftabe. 


verlaufen: Ucre 2ot3 
Meilen von State 
— $500 Ares —— 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reidher, jdwars 
3er Boden — ideale Hühner-Farmen, 

Bringt Eure Gattin. 

Doden Ave. Gar bis Berwäyn Vlpe,, 

an Dal Park Ave. 
Ogden, be 
u a. Adams, | 


Zu 
nur 9 


ſteigt ab 


ldon Co., 
Berwyn, Ill. 
25ag,jon* 


Große Lotten an Ogden Abe., 
5 wie 5 Stadtlotten aufammen, 
von Etraben: und Gifenbahn. 
| sabrt nach der Stadt. Preis bon 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Zinfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Berwyn, Ill. 21il,fonmija* 


Su beriauien: 
125x130, fo gro 
nur drei Blods 
20 Minuten 


Sarmlänbereten. 


Gelegenheits 
Fölgende Farmen oder Stücke Land ſollen 
noch dieſen Monat vertauft werden: 

10 Acker ſchönes Land nur.. . .8 4600 

u —X vorm nur.. .$1400 

Su Ader Form NUT. onen. 32200 

120 Acer NUT. .....92200 
Wir baben Winter. Heute, den 
10. Januar Zoll Schnee, alfo Tanır 
man 1m nob grumdlih beitradten und 
prüfen. Mommt gleich. 
The Ev. Kuh, Kolonization Eo., 

1003 &, Main Str, Wisconſin. 
Musfegon, 
vand, 
Acres 
Zimmer 

Wagen. 
Abe., 


Januar Täufe: 


autcs Land 
einen offenen 
liegt nur 1 
fer Land 


Merrill, 
Michigan, 30 
beſtend aus 600 
Erdbeeren und 
Wohnhaus und 
Mrs. E. Zeing, 
Dal Bart. 


gu dverfaufen: Nabe 
Zlares gut bearbeitetces 
jungen Obitbäumen, 65 
SHumbeeren; cin gutes 6 
Yiderbaugeräte mit 
1161 S. Humphrey 


Um ihnell Baargeid zu befommen muB ich 
10 Acres gutes flayces Yand nur 5 Meilen bot 
Muslteegon, Mid beriaufen. Nehme $500, 
$1000 wert; Abzablungen. Dies ilt ein Bar: 
gumn ⸗AWyreibi Ivrcht dor beim Eigentü—⸗ 
mer: 5. & Mmmous, 4442 Galumet Avenue, 
Chicago. 


vorer 


Ein gutes Auslommen 
auf zehn Uder im wunderfchönen 
zal, Kalifornien; Yandpreiie von $75 per Mder 
aufwärts. Bier grünt und blübt es ohne Auß 
bören Keine srälte, Sonnenttihe, Gemiiter 
ceder Windjtürme. Das beite Klima der Belt. 
Drudiahen in Deutfh und Engliih frei, Man 
jhreibe an Die: 


Sar Ioaquin- 


Home and 
;, Republican Blög, 


California 


Land &o,, 
Zimmer 2 


Fresno, Calif. 
2ides. tust 


Berfaufe 40 Mcres gutes Farmland, nabe 
ch Eitdh, auf $15 monatliche Abzahlung. Eigen: 
tümer Ydr.: U 127 Abendpoit: frſon 

Farmland: Guter ſchwarzer Boden im Staaie 
Florida, nahe Stadt und Eiſenbahn, 820 pro 
Ackler; leichte Auzahlung, nur 5100 Anzahlung 
und $100 pro Sabr auf 40 Ader, »illor, 
1526 seit 21, Straße 


in10,11,14,17 18,21,24,: 


I. 


? Farmland Guter 
ſin, nahe Stadt und 
mit Häuſern; nur 
die dieſen 
10 Acker, 
Weſt 21. 


Boden im Stante 
Eilenbabn, einige Farmen 
$10 der Ader für diejenigen, 
Monat taufen. $100 Anzahlung auf 
Reit nah Belieben R, Billor, 1526 


Straße. , — 
in10,11,14,17,18,21,24,25,31fb1 
mein Chicago 
3400 LeMohne 
ſaſo 


Vertauſche 80 Acres icigan Farm mit Vieb 
und Einrichtung fſür Wohnhaus. 3400 Le Moyne 
Straße. ſaſo 
der verlaufche für Ebi- 
L füdöftlih von Ebica= 

tobey 


Zuche eine 
Grundeigentum 


Straße. 


Farm für 
zutauſchen. 


gute 


ein 


zuverlaufen: F 
cago Properth, 6 
Hivpni 


tin, 0 
Me ler 


4028 


a 
J 


Str. 10jaimE£ 
Schöne 10° Acres Farm, 
Fuß autes Yand; lieendes W afjer und gute 
Gebäulichfeiten, = Meilen bon Mobile: blos 
$1000, Eigentü tr: Xeiterbog 9, 63 ©, 
Georgia ve ’ Tafo 
€ wre erite Ernte 
bon Waflermelonen in volle Zahlung’ für unfer 
Slorida Land. Diele Ernte ift leicht zur erzielen 
und einzubeimfen in vier Monaten. Wir wilfen 
was unier Yand erzeugen fann. Hobes, ebene3, 
gut drainirtes Yand, Yebm-Untergrund, nabe 
Stadt und Eijenbahn. Höhenlage 100 FZuB; fehr 
Ihöne zen, ante sege. Käufern wird das 
nbabnfabrgeld zurüderiiattet. Lafe County 
D Afl'n., Eigentümer, Carl Anrsd, 
Steger Blög., Chicago, 


gu verfaufen: 


jeder 


Wir nehmen 


Rep., 1111 


9ialmt 


baben, eine Farın zu 
mir und ich fende bs 
nen meine Offerte. stleine Anzablung, Reit 10 
Ja Zeit. Gutes Klima, Schulen, Kirchen, 
—* — Louiſiana & Illinois Land Co. 
Leck, G . Digr., 755 North Avenue, 
8ja,dojajg* 


Renn Sie die M 


] Eike ſicht 
—— ſo ſchreiben 


Sie 


C hie cago. 


*100 ſichern Ihnen eine gute Farm, beſter 
ſchwarzer Boden, zwei bis dreiErnten im Jahre. 
weitere Auslunft ſchreiben Sie an John 


1848 Dayton Str 


Fur 


+ Ch icago. 


ja8,10,11, 15,15,17,18 


Vogt, 


Zu verlau 
gutes Lan 
A 132 Ab 


es nahe Bah Cith, Mic: 
ne. was habt Ihr? — Adr.: 
dojafon 


endpoſt. 


W zenn Ihr eine Farm kaufen, berfan- 
fen oder vertanichen wollt für Chicage 
Property, jeht Chas. Schlote & Eo., 3958 
N. Moden Str, Zimmer 5, he 

‚ fv15fonmifa* 
Bargain! 80 Acres gu⸗ 

Land; teilweiſe gellärt;: feine 
fein Sand; Preis $10_ per Acre: 
auf Abaablıına. Bo sräufprechen bet 
R, Wafbington Sir. oia, Iwe 

Achtung! verlaufen 50 Acker Land 
für 8500 — $150 Anzablung und den Reit in 
monatlihen Raten, wir beihäftigen Sie au 25€ 
die Si u wir faufen alle Ihre Farmprodukte 
zu Marlftpreiien, oder wir bebauen da3 Land 
für Sie für die Hälfte de3 Profits, „Duic 
Exchange“, Banama. Tiank* 

lehmiger Boden: 
Rural Route, gute 
Ernte und Farmgeräts- 
Abzahlung. J. P. doltz 1943 

rian* 


. Großer 


aar vder 
Nebf, 164 


Wir 


Ristonfin 
bon guter 


einschl. 


Farm, 
Stadt, 


Stock, 


so Ader 
3 Meilen 
Gebäude 
fdhaten. $4000, 
Grace Eir. 
— — 
Berichiedenes. 


Sohn B. Foeriter & Eo, 
Banf Floor — 15 ©. La Salle Straße, 
Wir haben Nachfrage für allerlei bebautes und 
unbebautes Grundeigentum innerhalb der Stadt« 
arenze. Eine Roftfarte, an uns adreifirt, Beine 
einen Verläufer ins Haus. 27ap* 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente: Feines 
Bud) frei. NRobt. Kloh, N. ©. PBatent« 


anwalt und med. Ingenieur, 139 Nord 
Glorxf Straße. Zimmpr 2 1705. 


Pr el 


Wiscon⸗ 


falen® ' 


* 





» | Benuiaspon, Chicago, Sonntag, den 11. Januar 1914. 


E "Fir mühige Stunden. | Eifungen zu den Hebenrätfetn —— —— —— 


| Ben ch u Arauenarbeit in England, - 
Br. 89a aufgas en. in voriger Aummer. Er * office des  - Igenten, murden in ber Dr. E, J. Heramer, dem Präfiben- 3 i 


Deutihameritanifen Nati Einen feffelnden Einblid in bie 
1. Gieillang — Ban. Nobert £. Thompfon, 1. Sistene Gües, 21,17. | ten bed Deutihameritanifhen Natio- | 
Worträtfel (4909) 2. BWanbelrätfel — nerbaiß Biliem I, Head. Clara &. Tsippo, 28, 2 


. | Rolle, welche die rauen und aud, Die 
i 2. 2 . Karol Borlakt satarsona wur si. 3. | nalbundes, ift von Seren Victor Neu: | Haufe og h E ilt ı Kinder im englifchen Arbeitsleben fpie- 
Küblich und itart Wind — Mind ee el Node ousman, Ecna Miller, 21, 18 j 
gut it 


Kraft und Mark wupasftictus Stanislama Stenemwicze,41,30. haus in Denver, Sol., der fich die 
Das Ganze iit ein Iebend Weien — 


Auch Top bleibt’3, was s iſt geweſen! 


Borträtiel (4610). 

Wer das Eine gemacht, der bite fich 

E8 gleich zu betruchten als eigen. 
Das andere Hört man ficherlich, 

Bo Gebete zum Himmel fteigen. 
Und fommt noch hinzu ein Teil der Welt, 

So teird dad Ganze geivonnen. 
Keit fei’3 umd ficher, font zerfällt 

Gar bald, wa3 bu begosmen. 


Borträtiel (4611). 


J ſich len, gewährt die ſoeben in London er— 
au * BE. | zes 1914, NET Bei. Cie Serharen 4% 25. Gründung einer deutſchamerikaniſchen Alter Seekapitün heilte ſich ſelbſt durch ſchienene amtliche Statiftit über die 
Mint — Salt 3606 ilbert M 4172 Meber ® ns zanl Dean aklant Pe Wanderbühne, melde den Namen einfaches Mittel, im Bereiche eines jüngite Berufszählung in England 
— 2 ”: o ran i, Misalin elle, 81, 21, ; : ; . 14 
3. Edenrätjel — 1—2 = Eigel; 1—3 500; Altmann — 42. „Deutfameritanijdes Nationalthea- stehe und Wales. Die Zahl der im Er— 
= Sarab; 1-4 = Satan: 2—4 — Lurs 3616 Andres Syrang 4185 Miller gr zn. — „anarvanna Sänjcil, 35, 31. ter“ erhalten foll, angelegen fein läßt, mwerbsleben arbeitenden Frauen und 
om; 8—L := Suran. er Dir 4186 Miller I mien, 40. 
t 


B ——— Stanley Auladl,, Stelania Sumten, 40, 39. die Mitteilung geivorden, daß er Die zein Heifmittel uud grofes intereifanied Bun | Mädchen von über 17 Jahren beläuft 
Richtige Löfun | 3883 Weiter Johann 4155 Yübmar Henrh alph Ronga. Augeline Kawellt 24, 10 Direktoren der bejtehenben ftänbigen frei am alle Leidenden verjandt. ih auf nicht weniger ala 4,830,734, 
gen 1 


i 
3636 Bender A 4205 Moler Ignaca r goulie Bie * ini 
3699 Benner D (2) 6 John Lid. Koulte alhbirne, 24.20. deutfhen Theater in ben Vereinigten sem Kapitän Gollings fi felöit von einem | darunter befinden fich 2,895,489 un- 
fandten ein: | 300 —5** vn 4211 —* * Jobn Galtor, Amelia Lelomsta, 20, 20. _ | Staaten zur Mitarbeit an dem Zus boppelten Ben 5 beite en Lonute, „Der ihn jabre: | verheiratete Frauen und 411,011 Witz 
3646 Bern tein J 4212 Mufle Sole tincenzo Nascella, GConcetta Ca ntalır £ 8: aıd an ett gefeſſelt batte, th ein ei n a * — — 
Z Krau Eliie Sterzer (4 Rreisrätiel — 2 —8c —2 “ 18 Muller Bar. Rat Beblonen, Mine Turpemnen, 27, 25. ftandelommen des Projetts aufgefor⸗ — e r ——— weil balb | wen. Heute gibt es, nach dieſer Sta⸗ 
* J — 216 Mufid Keo ( SOCA „ulta X , ’ + 4 4 a) asteibe e Refulta Is ı 21: \ 2 . 
& Nebenrätiel) ; * J. Sd iele (4 1); | 3650 Bier Midael 230 Rerberg 8 Jredenid K" Karues, Goobie @iprt ‚18. dert bat. Er bietet ihnen gerantirte zieien, oenn For tut was er tat. Ihr Tönnt nicht tiftit nur noch 28 Berufstlaffen, in 
Matthias Wilfin 3 Langfeldi 3657 Blum I 1243 Rufbentel ® Nacob Steeniwbl, Alice Anol, 22, 21. Gaftjpiele in Städten an, welche dem viel Ihlimmer, wenn üverbaups fo jhlimm dran | Yenen ausfchließlih Männer arbeiten: 
(43); Fritz Leſchnann [| 5—2); Frau | 3665 Bode Zohn 41205 Ball Col Arant Ecuri, Mar Sanula, 25, 21 — ur . , , fein als diefer alte Ceejahter c5 war, denn | , ) 4 ann r arderien: 
Käthe Wi » (6—8 5, Molf 3066 Bold Francis zet 4201 Balle lie Hibert E, Marlvall, Marie E. Henning,53,26, Sipe ihrer Tätigkeit nabe, liegen. tein Brucdband vermocte feinen Bruch zu bal in alle anderen Gebiete tit Die Yrauen=- 
ienand (6—3) ; Frau €. RWolif | 3 : 1 Bere ie . en. Doltoren fagten ibm ec müffe overirt wo x 
' 2 8 3667 Boniger Sofet 4205 Reiroftus, Jonad Leon ®, For Werirude Ralles, 26, 23 In Betracht fommen ba3 Deutiche ten. Zoltoren fagten ibm er müffe overirt wer t . . > 2 
Geh zurück ins jagenhafte 2) Aarl Alokbadh (3--2); Fran | 5672 Bosz Adam 1307 BMaubt Mil Leon Sczurcl, Marb Zumde, 31, 19 : : 7° dem oder fterben. ber Dow beilte er jim jeibit | arbeit eingedrungen, ja fie mächft in 
Nebelgraue Sand der Nor eit, Br Kigler (5—3); Frau B Zimmer⸗ 3679 Braunode D 8 4320 Xinfer Iftbor Doc a na Anna to} ernten, 23 w Po Theater ın New Hort, Direktor Ehri: und fein großes freies Buch erzählt wie, 
Dort das Erſte ſuch', die Bibel mann (6—2); Frl. Louije Steefer (6— | 3980 Breitiameter Sobn 4324 Bienn © granciszel Nasliepno Yarıe, Turnmiczgel,28,21 


— A rs menden Berufen zu hohen Zahlen an, 
—* ns E 3692 Buertner M 45 Pohlman A Neffe R. Clart, Emma &. Sendi, 28,21, ftians, da3 Deutiche Theater in Ein: F di 

Nennts als Heimat eines Frommen. 0); 2eo Notbnagel (2—0); Arau Vice 

Auch in jenen wald’gen Gründen, 


y EU = J 3700 Burghardt Julius * Koliar Anna Peter Exturomäll, Anna Ebern mo, 25. 24 
toria König (6— 3): Oito Niatier, Apple: | 2763 Dedert Yoft 4252 Nadman Mr Mile Krevit Angltafia Grow 

Wo einft unf’re Ahnen hauften, 

Lebte jene3 mädht'ge Erite, 


Freilich war e3 mur ein Zmeiter 

Bon dem reihen Schatz der Wälder, 

Doch als Etärfites galt e8 da. 

Ind gelang’3, dak man e3 fällte, 
War gar groß der Rum des Jägers. 
Ind nach feiner Sippe Ganzem 
Galt al3 Zierde er de3 Stamm. 


: . 2 R FR | bie zeigen, in welchem Maße die Kon: 
cinnati, Direltor Schmid, und die u | 


ı8ıla 
19310 


ton, ®i3 (3—1); €, €. Windler, Vlue | 3708 Doppler Alins 


ı 2 5 .._ | furrenz der Frau auf dem Arbeite- 
Ä Due | Sipo ame Dramas meet Dobamn | A neorerii, Aberela Sant Hngeio, 23. 17. | Deutihen Theater in Diilwautee, Ehi- | Az | markt zugenommen Hat. Freilich zwei 
island, Du. (6-5); Fra 9. Fröhlich 3803 Karber ol 4 n3 Atming Kohn George Mm, Stobnic, da Hildebrand, 23, 21. cago, &t. Louis und San Franzisto. | Berufe gibt es in denen die Frauen un- 
(6-3); Al. da VBardeom (3—1); | 3505 Selbmaa % 4365 Neilc Veridold yan Bine, Zondie Kicvon, 23, 24 Ueberall gibt jich dem Schreiben | 8 
Fran I. Gnadle (32); Wilhelm | 3308 Selbman Mr 4007 Fibbe Dr Se era &. Kong Mare, M. Ringeien, 43, : N us’ [ | J 
* u . 74 & era ı Lor XX s sin ’ ir ⸗ 
Rimerb Hella er Herrn Neuhaus’ zufolge reged Anter 
a8 


* ——— A : 3808 ‚serdman Sarab 
Schaper (5—2); F. W. Heinfe, Wiote, 3809 Ninfelttein Ceon 


bedingtes Monopol befiten; die 24,001 
70 Role Selena Samesio. 3 * QAufwärterinnen und die 126,061 
Ka. (6—2); Geo. Gecrdts (39): Nie 3“ 14 sold Vennez 2 Ruh Sotitried | Ka rn eife für die geplante Wanderbühne Scheuerfrauen haben fich über männ- 
dard Kaufmann (4—2); Fri Allner ‚ ont Nofel 4303 Rufe Nalob aul Lubinsin, In n, 33 


(6 0) * Fra M re zt O1. Eu. Freiman WU 4401 Sad M Kran! Mattucct Margarct Xurand 2 u fund, die bereit3 ın der nächſten liche Konkurrenz nicht zu beklagen. 
zo: Bton Pete Ceöbr (4- Die Regieruna beicäftigt 31,500 


. — * Silliam ©, Nobeltu, Catherine Waifb, 23 I Sa ; 2 

ne = -); | 3821 srlorih Pigie 4404 Sader Nranciszel kam D. Rede ee Bee, 2, Saifon ind Leben treten foll. Zur | 

©. Seifert, South Bend, Ind. (5—8). 310 &ludman 3 Mlolay 4407 Sandler David Jacob Berens!, Aate Radinopiis, 21, 19. Sail ' 3 z Der E i 
stauen in Beamtenftellungen, die 
kädtifchen Behörden 19,400. m übri- 


Mar Enger (6—3); Arau SNäthe | 3841 Goldberg 4105 Shadtmann © Meter Yatelonic Dapica Gulic 15, 40 Uebernahme von Gaftfpiel = Boritel- 
sen tit es interejfant, daß man in Eng= 


: 2 : olrio Rombard, da Wartiolo, 24 . . im 
) 3512 Goldberg 4409 Schanol! Rofina den Caroline Sbwanie 25, { lungen haben fi bisher folgende 
I en —*7 * -)/x | 3847 Golbdltein Mr 4110 Scheler Peter J 
J. M. Daucher (30);3 Hermann Korn⸗Rie⸗e Boldfein A 
land und Wales bereits 1000 prakti— 
zirende Aerztinnen zählt. In der 


towsli, Stelania Jaremba, I 2 “ol. s 

rumbf 11—0); Marie Aremer (33); | 3850 Goldberg = J — * — S— > 3. Er ze — u" —* 
Souis Pille, Mativood, AU. (52); | Armamen Fe 1413 Samiillenam | Zoması Em, Mania Yancı, 21,30, | Gucinas. Beabsille und Grand Yuncz 
9. Zimmermann (53); rau Emma | seit Ger Aramt dus @amuzull | Arc rar; Koleiane Titere: 2330. | GPS ende Un Trand, Zune 

i Kunft und im Kunftgemwerbe rüdt die 

Zahl der Frauen denen der Männer 

bereitö bedenklich nahe: man zählte 

richt weniger al3 4202 Malerinnen 

und VBildhauerinnen, gegenüber 4717 


u pieberel, 23,2 
Kid (58): Frau Yndin Sebimapr, 4882 (rißbaben Kranz Zchncider Salomon 
Männern. Sin der Literatur und in 


>> 18. I tion, Eolo.; Bridgeport, Eonn.; Dan- 
der Willenfhaft begnügen Jih die 


Kreuzrätiel (4612). Schmidihofer, Sauf Eitn, Wis, (6—2 


Son Henry Langfeldt, Chicago. 


— 
| 


Zbomas RR. Ebeer, Unla Micael 


Danbille, AM. (5—2): Frau Kannie 3556 Bere ‚Anton 1 —— Ze Beier Gatalo. akarı —— — 21. ville, SU; Fort Mapne, Ind.; Great 
3 = < > un — ER ni rar ! S ... eilt ’ 9 uw, =D, — 
Be J ur eo): Der Bacie —* 3001 Sabens Ar Z@reiber tlibelm Alerander De yallı ı8, Franccd zcado 24 „39 Bend und Elmmood, Kanjas; Balti-: 
3—2); Rolff (H—1): 003 Saugl Joſe 412 1 Nobn e obanna fovsfa, 38, 31, ng s 
o ' | Bauly 182): XS. Sauter (d 9): | 3005 Sariman Chas die a Satin Davis“ ae . Guddu, 47, 36 more und Cumberland, Md.; Lewifton 
Durch 1 — er ſich wi. 0% Dr T—al, | 2006 Sası Cuob bert Ire A loie Parb umer, 31, & . ‘ 
—2 — —— 2 Arau Wanes Schmidt (5—3): Ermit | 3007 Sellmam alı 42* ; und Lamrence, Me.; Kanſas City, 
3 ob ih nie 
URFERN ı . x : . : Be en on Si Si 2 ! Ss: einen Bruch gehabt hätte!“ ee Ba a 
Der una hält die Gaſſen zein, 2); Frau Antonie Schiele 4—0);3 Fraus Zaie vorn Chepar (2) 4472 Sonnenberg © EUER SE RED“ —1——— Sour City, Lemars nn ar c en Zn Frauen einjtmerlen mit 5689 Vertre⸗ 
— find nicht alle Tag im Seben Anna Binnow (5—3): Frau ©. Stein | 3919 Sollman Jalob Hi Zr En No et (Chr ee ı fi. Natalia Na 1er. 38. 2. dar Rapids, Muscatine, Burlington, i an folltet Ihr zeit 08 Babes onen hei terinnen ihres Geſchlechtes gegenüber 
Er I — 1. 8% » (> . x | 3922 Horwis_& Steinbart U nee — —⸗ J s dernip eines Bruches en gehen. 5 N ® - 
Tod) auf Regen folgt © ormenfchein. (4 Z2): Frau Aanes Groß —70 N» | 3048 Keule Jobann 5 Starf Aobann Noe Le tlie „Ktamila —— el ge. 21. 2 Ei Dapenport und Rod Island, F halb ſich mit unbequemen, und unwi e 25,000 Männern. Im photographi⸗ 
⏑ Mandı | Boru numen: Dieittes Gadl Almuatza Zar ober Baer, Mora N a, 0 | Sopoten, Patterfon, Elizabeth, New bufsmitiet Fund? weshalb Ii 10 dicke Sergni- _TCen Berufe zählte man nahezu 12,000 
nn: eßler (6—3): Kr N Ron 3079 Kautihith Nofefa 441 in Morri : "Woinb a na Bol tNömttiel Tino? Svesbalb fi To viele Berg: t 
Künigssug (4613). Ber. — —— — er * 3080 Kant George ar Son Jobann ut ne 2 Natarıb 12, 955% =. - | Brundwid und Itenton, New Jerſey; gen verſagen, weil die geringjte Träftige In Männer auch bereits 5016 Frau- 
(Die Kelder find fo & verbinden, tuie | Spanz Gifenköter (53): Frau Rarsline 3000 Act! en pas 00 Siam fell Sopann Niliam Honig, Tülle Marmitt, 3, 2 s [EI Reno, Oklahoma City, Guthrie Ittengung das Bruhband verihieben mag und | IL ‚ 5% ⸗ 
idhof en Rn 5006 Actier Marpas 00 Stumptell S "alter I. Relfon, lorence Svaniol, 37 2 yele, 
nämlich von einem Yelb ———— Cchmidhofer 16—2): DO. Kühn (3-2): | 4000 Kent Mardel 544 Tenaer oe a A 1— 
r ⸗ 


wi 
3007 Hellman Mrs | imon m Bosner, Role Coben 
fb den Bruch aus der Lage bringt? 
Sam N, Tran 
9 Amicus (6—3 au Mari 11; | 4005 Slittler Anton ‚45 Zeubel Martin Ä 
ges Radjbarfeld.) r Amicud (6—3): Frau Marie : Raus 
3 


‘ r J 
3* Meiner >—3): Michael. San 208 Del Rudolf j bermann 9 Roseh Zeloslo, Marnanna Nealosfa, 21, 19, Miſſ.: O 
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Mädchen! Mädten! Probirt dies doch! 
Yerdoppelt die Schönheit von Enrem Haar 


Mit einer 25 Cents Flafche könnt 


Ahr Ener Haar glänzend, wel- 
lig und dicht machen. 


Sofort? — Ja! Eiderlih? — das 
ift das Befte daran. Euer Haar wird 
leicht, wellig, glänzend und ſchön wie 
das eines jungen Mädchens, nach einer 
Danderine⸗ Haarreinigung. Berfucht 
diefes einmal: befeuchtet ein Tuch mit 
etwas Danderine und zieht es ſorg⸗ 
fältig durch das Haar, eine kleine 
Strähne nach der anderen. Dies rei— 
nigt das Haar von Staub, Schmut 
oder zu viel Oel, und in ein paar Mi— 
nuten habt Ihr die Schönheit Eures 
Haared verdoppelt. Eine angenehme 


„Gotteshand‘, 


Bon Eda Grüfinpon Paubiffin. 

„Die alte Liebesaefchichte,“ Tagten 
die Leute und mußten nicht recht, 
fie lachen oder jich ärgern jollten. Ya 
chen darüber, daß fie immer nod) eri- 


Ya 


ftirte, vor ihren Augen, ohne daß je von | 


ihr Notiz genommen worden wäre; fie 
mar quasi durch Treue und Aus 
bauer janktionirt — oder fich ärgern, 
mweil man fich jo lange den Stoff hatte 
entgehen lafien, und er nun von ſelbſt 
wieder die Aufmerkſamkeit auf ſich 
zog?! Sie entſchieden ſich zu letzterem; 
es wäre doch unglaublich, behaupteten 
ſie, eine Sache nicht ruhen zu laſſen, 


über die ſich allmählich und unverdient 


der Schleier des Vergeſſens geſenkt 
habe. Und es gelang, aus dem Fall 
ſo etwas wie ein öffentliches Aerger— 
niß zu konſtruiren. Freilich, die Kin— 
der der Frau und ihre ſchon halb her— 
angewachſenen Enkel, die konnten 
einem leid tun; denen wandte ſich das 
allgemeine Mitleid zu. Und man hätte 
zu gern gewußt, wie ſie ſich zu dieſer 
ſpäten Ehe ſtellen würden. Pekuniär 
erlitten fie wohl feinen Schaden; ihres 
Baters Vermögen war ihnen bei jei- 
nem Zode ausgezahlt worden. ber 
in ideeller Hinficht, meine Liebe, in ae- 
ſellſchaftlicher, moraliſcher da 
fann’3 ihnen doch nicht gleichgiltig 
ſein! Da möchte ich ihre Anſicht wohl 
hören!“ 

Leider wurde niemand dieſer Vor 
zug zuteil. Die Kinder ,dieſer“ Frau, 
die ſich ſelten genug auf der Straße 
zeigte und es nun direkt vermied, einen 
Gruß erwidern zu müſſen, lebten aus— 
wärts. Man erfuhr jedoch, daß ſie 
zur Hochzeit des alten Paares kommen 
würden. Nach außen hin traten ſie 
alſo für die Mutter ein — im Stillen 
hatte man wohl gehofft, ſie würden 
auch das verweigern — jetzt nannte 
man es großzügig und vornehm. Und 
ſogar eine kirchliche Trauung —? 


-—Eigentlih, wenn man ftreng dachte, 


„xigoros, willen Sie,“ jo hätte die 
Kirche nein jagen müffen und nicht 
mehr heiligen, was jo lange Anſtoß er— 
rest hatte; denn jeit mehr ala breißia 
Jahren wußte die ganze Stabt, mußte 
jeder Dienitmann und jede Wajchfrau 
um die Liebe zmwilchen der jchönen 
Konjulzfrau da Buffe und dem 
Kommerzienrat Rudolf. Er war 
Ssunggejelle, war es ihretimegen geblie- 
ben, und es mußte entichieden ein 
ftilles Abkommen mit dem alten Ken 
jul und den beiden geichlofjen fein, daft 
er fich nie diefer Freundichaft wider 
Teßte, nod) in all der Zeit je ein Zer— 
würfniß zmilchen ihnen ausbradh. Der 
Kommerzienrat war der ftete Sonn= 
tagsgaft im Buflefchen Haufe, erfchien 
cu wohl im Laufe der Woche ein- 
rber ziweimal zum Kaffee und wurde 
im Theater und auf Gejellichaften im- 
mer nur an der Seite der reizvollen, 
liebenswürdigen Frau geſehen. Als 
der Konſul ſtarb, wartete man wirklich 
ein paar Wochen mit Spannung da— 
rauf, was nun geſchehen würde; hät— 
ten ſie damals gleich geheiratet, man 
würde es begreiflich gefunden und 
ihnen verziehen haben. Aber es blieb 
alles beim Alten; nichts änderte ſich in 
ihren Gewohnheiten, jeder lebte weit 
getrennt vom andern im eigenen 
Hauſe — an eine Ehe ſchienen ſie nicht 
zu denken. Und das wäre doch die 
einzig richtige und mögliche Löſung ge— 
weſen! — Vor ein paar Wochen nun 
hatte die Frau Konſul beiläufig zu 
einer Freundin bemerkt, die Geſund— 
heit des Kommerzienrates ſei nicht 
mehr feſt; und ſie ſorge ſich darum, ob 
er auch wohl von ſeiner guten, alten, 
aber dummen Wirtſchafterin die nö— 
tige Pflege erhalte. Das war natür— 
lich ein kleiner Verſuchsballon geweſen, 
dieſe Mitteilung; nun verſtand man 
ſie erſt recht: die Kränklichkeit ſollte 
ein Vorwand, eine Rechtfertigung ſein! 


ob 
| ben, baß er fofort wohler und zufrie 


——— ——— — — — — — — — — 


Denn der Kommerzienrat jah ja jo | 


blühend, jo friih aus, als fpräche auch 
er dem Alter Hohn mie die Frau, die 
er liebte. Und in der Zeitung jtanden 
fie troßdem unter den ftandesamtlic 
Aufgebotenen, und von der Kanzel ber 
ab wurden an drei Sonntagen ihre 
Namen aufgerufen! — Es war ſcham— 
los, wirklich ſchamlos. Die Vergan— 
genheit bekam neues Leben, die Liebe 
des alten Paares wurde ins Lächerliche 
gezogen, dieſer Schritt banal gefunden 
und verhöhnt. — Die Beteiligten zwar 


kümmerten ſich nicht um die allgemeine 


Mißbilligung. Sie richteten ſich das 
Haus des Kommerzienrates zum ge— 
meinſamen Wirtihaften ber und fahen 
in ihrem Schritt nichts anderes als 
eine notwendig gewordene Umgeſtal— 
tung ihres äußeren Dafeins. Freilich, 
iver ber Frau Konful jo nahe geftan- 
ben hätte, daß fie ihm ihre wahren Ge- 
fühle offenbarte, der würde erfahren 
haben, wie froh, mie erlöft fie nun 
bo war! Ein Traum, der fchon be= 
graben jchien, murde noch zur Wirf- 
Hchteit; und alle Bedenken erlofchen 
und fielen in nicht? zufammen por 
feinem brennenden Wunfch, die „legten 
Derbittage”, wie er e3 nannte, mit ihr 


| bedurfte 


| ten. 


Ueberrafehung erwartet befonders Die» 
jenigen, welche ihr Haar vernacdläffigt 
haben, jo daß es raub, verblichen, 
troden oder bünn ift. Außer, daß e3 
dad Haar verfhönt, Töft Danderine 
jedes Teilen von Schinnen auf, rei- 
nigt, fäubert und ftärft die Kopfhaut, 
bejeitigt Juden und da3 Ausfallen der 
Haare, und wa3 Euch am beiten gefal- 
len wird, ift, daß nad ein paar Mo- 


chen Anwendung von Danberine Yhr | 


tatfächlich neues Haar feht — fein und 
daunig zuerft — ja — aber wirklich 
neued Haar auf der ganzen Kopfhaut. 
Menn Yhr gern jchönes, weiches und 
teichliches Har haben mollt, holt Eud 
eine 25 Cent? Flafche von Anomlton’8 


Danderine aus irgend einer Apothete | 2 _— : 
ft meine Schuld 


oder Zoilettenladen und verfucht «2. 


md | poltitändig vereint zu leben. Eine 
Unruhe war in ihm, die ihn zur Eile 
trieb und bie ihr Zögern befiegte: er 
mwirklih ihrer pflegenden 
Hand und fie alaubte, wollte ihm alau 


dener fein mwürbe, wenn fie nachaäbe. 
Er übernahm e3 aud, ihren Hin 


zu machen und fie zur Hochzeit zu Bit 
Und fie übermanden fi dazu, 
feine Meinung zu äußern, sondern 
ihre Billigqung dur die Annahme der 
KFinladung auszusprechen. 

Anders die Familie des Kom 
merzienrat?. Da war ein Bruder, ein 
ruhelojer Menich, der nirgends ftand 
bielt, 


Kinder nur mit Hilfe des „reichen Ru 
bolf“, wie er den Velteren nannte, er 
ziehen fonnte. Er empfand die beab 
fichtiate Ehe als einen Treubruch, 
einen Verrat an den Geinen: wer 
mußte, ob der Bruder nun noch fo 
freigibig fein, ob er nicht fogar die 
Kinder diefer Frau zu Erben einjegen 
würde?! Er made in feinen Briefen 
allerlei Andeutungen, 
Antwort erhielt, nahm er fich vor, per 
jönli mit dem „jungen Bräutigam“ 
zu reden. Er glaubte, das jeiner Fa— 
nilie ſchuldig zu fein. 

Die jtandesamtlihe Irauung mar 
tollzaogen, und der flomerzienrat ruhie 
in einem Stuhl: Die an und für fich 
banale, gefegmäßige Handlung hatte 
ibn tiefer erregt, alö er erwartete. Er 


— nun trug fie doch noch feinen Na- 
men, gehörte ihm vor aller Welt! 


Sein Bruder wurde gemeldet und j 


Die Frau bat ihn, die Unterredung an 
feiner Stelle übernehmen zu dürfen. 
Aber nein, das wollte er nicht! 

„sh bin ja nicht franf, da. 
lafle ihn nur ein wenig zappeln. Da 
mit ich jehe, ob er nur der Geldanae 
Icgenheiten wegen gefommen iit.“ 

Haft Ichien es jo; denn als fie wenia 


um in bie Kirche zu fahren, 
die Frau bis ins 
Ausfehen. Fahl war feine Haut und 
slanzlos die Augen. 
jelbjt um ihrer Unacdtfamteit willen. 
„sc hätte nicht nachgeben follen! 
ärgert und gefränft hat er Dich!“ 


erichrat 


| 

e : 

Der Kommerzienrat jchüttelte den | "HP — 
auf Vieles ſchließen, 

außerordentlich verbergenswert halten 


Kopf. „Beides nicht. Aber es iſt im 
mer traurig und enttäuſchend, wenn 
cein Menſch — noch dazu ein Aller 
nächſter! — jeden Anſtand über Bord 
wirft und Egoismus und Habgier in 
brutaler Deutlichkeit zeigt.“ 

„Uber weshalb haftDu ihm nicht ein- 
fah die Wahrheit aejagt, Rudolf? 
Daß ich und meine Kinder nichts von 
Deinem Reichtum wollen —“ 

„Er verdiente es nicht, Jda! Er 
aing zu rüdfichtslos vor, Ach, ich 
wollte, dieſer Tag wäre vorüber — 


Er drückte ihre Hand. 
ſie ihn an. 

Durch das Publikum, das ſich in 
ungeheuren Scharen vor und in der 
Kirche angeſammelt hatte, ging ein 
Raunen: So elend war er, dieſer 
Mann! Wie ein Schwerkranker 
ſchleppie er ſich zum Altar. 

Frau Idas Kinder blickten ſich be— 
deutungspoll an: ihre arme Mutier! 
Bon langer Dauer konnte ihr Glüd 
nicht fein. Immer mehr begriffen fie 
den jpätgefaßten Entſchluß. 


Gequält ſah 


Ueber der kleinen Hochzeitstafel lag 


eine ſchwüle Stimmung. Die Hand 
des Mannes, die eben am Altar Treue 
bis zum Tode geſchworen hatte — ach, 
ein überflüſſiger Schwur! ruhte 
wie leblos neben ſeinem Teller. 

Sein Bruder drüben blickte miß 
mutig vor ſich nieder; er rührte kaum 


die Speiſen an, nur Wein genoß er | 


Baftiq und viel. 

„Wenn Du Dich entichlieken könn 
teft, ihn zu beruhigen, Rudolf!“ 

„sh kann nichts mit ihm fprechen, 
da. Und Hänge e3 nicht wie Feia- 
heit, jegt, nach feinen Drohungen?!“ 

„Um Gottes willen! Gr brobie! 
Mit welchem Rebt —? Komm, 
will ihm zutrinten, er foll una ben 
Tag nicht mit böfen Wünfchen ent- 
heiligen —" 

Aber er hielt ihre Finger nieber. 

Mit Ießter Kraft. „Nein, Du nicht! 
Du gewiß nicht!“ 

Da wurde ihr Mar, gegen wen ſich 
der Hak des vermeintlich Enterbten 


am meiften gewendet hatte, und baf | 


er jhonungslos mit ihr verfahren ſei. 
Cie fentte ftill den Kopf. 


Iprah in ernften Worten von bieier 
Liebe, der noch für ihre Ausdauer 
höchiter Lohn geworden fi — ein 
Laden tönte in feine Rebe hinein — 
er fümpfte e3 nieder mit ruhigen, qu- 
ten Wünfcen für die Frift, die ihnen 
noch gelaffen war. Die Gläfer Klan- 
ger aneinander, alle hatten fich erhoben 
— nur einer war fihen geblieben; und 
in die Hodhrufe mifchte fich, verlegend 
und häßlich, das böfe, Iaute Laden — 


| fall, der ihn 
| die Stabt. 
| denfreube mifchten fich feltfam in allen 


| dem Ausdrud geben zu können, 
dern von ihrem Entihluß Mitteilung | 


‚ bie 


nodh immer Belchäftigung und | 
Beruf mecjelte und feine zahlreichen | « 


Namen traaen 
| lang aeliebt hal 


und da er feine | Sftober 


| Molo angaetommen, 


ı in ®olo bleiben, 
bulgariſch-griechiſchen Kommiſſion ab 


Ich | 


— * * mi 18 
Stunden fpäter den Wagen beftiegen, | i— * 


Innerſte über ſein dieſen Fall 
——— — 


Ge: |. ”. _ 
ſchreiende Zuſtand, 


tamen, 


Nicht ein 
ich 


den Fied und es ſtellt ſich ſofort 


unſchädliche rheumaätiſche 
die nie enttäuſcht und die Haut weder 


I — 
„St. 


Ihr ältefter Sohn erhob fih und | 


€3 war, alö wolle e3 über a alles öb- | 
nen, was da geſchah, ala wolle e3 eine 
Seuchelei, eine Komödie enthüllen und 
die Anmwejenden mahnen, daß jemand, 
ein einziger Wahrer, Aufrichtiger ba 
fei, den fie nicht täufchen könnten, ‚ver 
fich nicht täufchen Tiefe — — 

Man verfuchte den trampfhaft LZa= 
enden zur Rube zu bringen, zu ent= 
fernen: ein Wort ber Beleidigung 
Lätte nicht furchtbarer mwirfen fünnen 
als dies Gelächter, das immer von 
Neuem aufflang. 

Ida verharrte ivie gelähmt; fie hatte 
nicht die Kraft zu fprechen, der furcht⸗ 
bare Ton jehnitt fie wie mit Meflern. 
Anaftovoll, als fähe fie eine Bifion, 
ftarrte fie vor fi) Hin. Und alles ge- 


‚ fchab, mie fie es vorausfühlte, voraus: 


abnte: der Mann an ihrer Seite er- 
bob fi) jchwerfällig, ftammelte: „Und 
ih — ih kann Dich nicht Thühen! E3 
— und brad) zus 
fammen. 

Nah wenigen Stunden, nodh am 
felben Abend, erlag er dem Schlagan= 
gelähmt und bewußtlos 
gemacht hatte. 

Das Gerücht des Unglüds durcheilte 
Mitleid, Neugier, Scha= 


Dann fhien eine Stimme 
mas 


Gemütern. 
fie alle empfanden; fie faate: 


„Seht Ihr, das ift Gotteshand! Sie 


‚ trennt die beiden Sünder,“ 


Mit der rudlofen Grauiamteit, 
Menschen eigen fein fann, wurben 
biefe Worte der Wittme binterbradt. 
Sie lächelte nur; und dann ermwiderte 
fie leife und feit: 
„sm Gegenteil, 
band darin, daß er uns doch noch eine 
ına gegönnt bat und ich den 
darf, den ich mein Leben 
Ind diefe Weber 
Troſt.“ 


VBereinigr 


be. 
zeugung iſt mein höchſter 
— —— — 
Das Elend der bulgariſchen 
Gefangenen. 

Ende No 
bember. 
„Barna” am 23. 
ariechiichen 
um den Reit der in 
Griechenland befindlichen bulgariichen 
Kriegsaefangenen nad Bulgarien zu- 
rüdzubolen. Wir mußten drei 3 


um die Antunft ber 


An Bord der „Varna“, 


Ich bin mit der 
in Dem 


zumarten, die nach Athen aefabren wor. 


| Dann fuhren wir am 25. Dftober nad 


; 2 * | der etwa eine Stunde von Bolo ent⸗ 
hielt die Hand der Frau in der feinen | * 


fernten Inſel Trikiri, auf der ſich die 
Gefangenen befanden. Die Bitte, an 
Land gehen zu dürfen, wurde uns von 
dem griechiſchen Oberſten mit einem 
verbindlichen Lächeln abgeſchlagen mit 


der Begründung, daß es nicht in ſeiner 


Machtbefugniß läge, dieſe Er— 


laubniß zu geben. 


uns 


chenland ohne beſondere Formalitäten 
an Land gehen dürfe, antwortete er 
ſei ja richtig, aber es bejtän 
„Ausnabmebeftimmungen“ für 
übrigens tue es ihm leid, 
denn es aäbe wirklich nichts zu ver 
bergen. 
Das 


zu 


nicht 


den 


lebte jcheint 
ftimmen, 


nun allerdings 
benn der himmel 
ber bloße Anblid 
der bulgarifchen Kriegsaefangenen läßt 
was man für 


tönnte.e Wenn man nicht gewußt 
bätte, daß man es mit bulgariichen 
Soldaten zu tun hatte, die da an Bord 
fo hatte man an alles Andere, 
nur nicht an Soldaten gedacht. Die 
Kleider hatte man ihnen zum aroken 
Teil abgenommen, vor Allem auf: 
fallendermweife den Yeuten, die man 
während ber erjten Zeit in Galonit 
oder Serres in Holpitälern notbürftig 
aepfleat hatte, obaleich doc Diele at= 


i ; er | men Halbgebeilten ihre Kleidung be— 
und wir beide allein — für immer!“ ! 


ſonders nötig gehabt hätten. Eine 
große Anzahl der Leute lam nur mit 
einer Hoſe bekleidet an Bord, die ſie 
ſich aus Sackleinwand gefertigt hatten, 
und mit einem Hemd, das ſchmutzig 
und zerriſſen war. Mit dieſer einzigen 
Bekleidung auf dem Leibe haben die 
armen Soldaten vier Monate Tag und 
Nacht im Freien zugebracht; gewaſchen 
lonnten die Sachen nicht werden wegen 
der ſtarken Kälte. Das Geld hatte 
man den Armen abgenommen. 

Ein bulgariſcher Mühlenbeſihzer, 
der ſeine Studien in Deutſchland ge— 
macht hatte, der in Halle Miiglied der 
Verbindung „Saxonia“ war, erzählte 


Reiht Rheumalismus oder 
müde, ſchmerzende gelenße 


NReibt die Pein direkt aus den Gelenker 
und Muskeln heraus mit einer Mei« 
nen ®robeflaiche vom alten St. 

Nacoba Del. 


Rheumatismus iſt 
Fall aus 
innerer Beharndlung. Hört auf 
Drogen! Reibt das Elend weg! 

wendet linderndes, 
„St. Jacobs Oel“ direlt auf den wun 
Linde 
Oel“ iſt eine 
Behandlung, 


nur „Pein“. 
mit 
Ver⸗ 


rung ein. „St. Jacobs 


zu verbrennen noch zu verſlärken ber 
mag. 

Rafft Euch auf! 
gen! 


Hört auf zu Ha 


Yacob3 Del“ 


ich erfenne Gottes: 


Haren ‘ 


1ae | 


Auf meinen Eins | 
| wand, dab doch jeder Mann in Grie 


fünfzia bebarf | 


durchdringendes 


| ton 


* 


Handſchuhe uſw. 


Zwei Claſp kurze Caſhmere⸗Handſchuhe 
— Damen, mit Seide gefüttert; nur in 
chwarz; andere verlangen volle 

396; Montag, für 


Wollene Handihuhe undFanithand: 
ichube für Mädchen und Kinder; in 
ihwarz, Marine, rot, braun umb 
aran; andberöwo 29; 
Answahl zu 


Halb Pigue genähte 
Glacehandſchuhe f. 
Männer; ungefüts 
tert; zum Mutjchi 
ren und für Die 
Straße; nur im 


lobfarbig; 45 
> 


Auswabl zu 


Gravenette Auto 
mobile Gaumntlet- 
Handſchuhe f. Mãn⸗ 
ner, mit — 
der Cuffs, — in 
ſchwarz; "aut 2% 


wert; 19c 


ipeziell, zu 


Weitere senfationelle 


Fr - * 


kauft wird, ſpeziell, Montag, zu 


— srs 


Unterzeug 
Baumw. gerippte lange Aermel Leibchen 
om rg Bants für ße 
Sorte, melde jtet3 für 29c Wr c 


Schwere batınwoll. natürl. farbige 

Leibchen fitr Damen, in allen Grö- 
Ben, in der ganzen Umgebung zu 39e 

verfanft, ein wirff. 

gain für morgen, zu 
Wolle gemiichte ge» | Schwere flache, flich 
rippte Leibchen und ER ofen für 
ET en u, =Hofen für 
Pants fir Kinder, Männer; alle Grös 
in angebr. Grö= |Ken; zu S9c mürs 
Ben, die reguläre det Ihr den Preis 
59: Corte, Aus 


als wwohlfeil erfläs 
wahl, Don: © 
tag, zu. — 2— 


ren, ng 
N c 


DBargains in Winter-Evats, Suits etc. 


für Damen und Mädchen, von Berfteigerung, zu 13 und 


Wundervolle Werte, welche unſer Baſement bis auf den letzten Platz mit Maſſen begieriger Käufer anfüllten — 


wir 


ſicherten uns die größten und beſten Partien bei dem kürzlich ſtattgehabten Zwangs— Auktions-Verkauf, feine war— 
me wünſchenswerte Winterkleider, und zwar in den meiſten Fällen für weniger als den Wert der Stoffe allein. — 
Kluge Leute werden ſich den Bedarf für dieſe Saifon Bene raſch er zu 2 überaus niedrigen Preiſen. 


Coat3 für Damen und Mädchen, 
Facons, 

Thibets, 
hübſch beſetzt mit broca— 
ded Velvet oder „Self“ 
oder volle Länge, 


populären 
Ghindillag, 
Miſchungen, 


die 
aus 
und 


angefertigt 
Sibelines 


Fragen, 4 
in Grau, Blau, 


Braun, Schwarz und Mifchungen. — 
Nicht viele von jeder Größe oder jedem 
Style, Werte aufwärts bis zu $12.50, 


fo lange 500 
halten, Eure 
wahl zu 
Suits für 
Yuniors, 


Gords, ſowie 


Damen, 
angefertiat 
Whipcords, 


vor⸗ 
Aus 


Mädchen und 
aus Bedford 
Broad⸗ 


cloths und Miſchungen in Rot, Braun, 


Grau, 
blauen 


Schwarz u. f. w., 
und fchwarzen 


fomwie grauen, 
Gerged und 


fhwarz und mweiben Ched3, einige in 


Norfolt Styles, 
Gürtel-Rüden, 


ſchneidert, 


andere einfach ge 


volle gored 


Stirts, Größen 13 bis 44. * Werte 


rangiren 


von $7.00 


bis zu $10.00, Eure 


Euswahl zu 


Spiten und Stidereien 


DeutiheTordon 

ng, Ichiver gr u. Ein 

. ng labe Dazu Pal 

ſorgfälti 

— RT send, bis au 4 

auf zivig gear Zoll breit; u 
t, Die Mard au 8 gezeichnete 


39e 3530 460 


Yard 
th3Öllige Stfirting, 


27,01. Stiderei 
Stirti 
und 


rum 

een 

Stiderei 

Muſtern, auf nutem Gloth, die 

Yard für 

Stiderei Flounc 
Enelet- und ge 
Entwürfen, 29 
DIE 


17 3081. 

ing, in 
blumten 
—* ität, 


beitidte 
itens perfeft, 


19€ —3— 


Seide: Eine Räumung 


Seidenitoffe, am Montag zur Hälfte des Vreiſes, eine 
Ihr Euch ſchnell zu Nutze machen wer— 
in beliebten ſchlichten 
welche Kleiderzwecke, 
Zoll breite Qualität und Mueitr, 
Yard bers 


ıbeit, Die 
Tauiende von 
Zcidenitoffen 


Geleger 
Det, 
tanıch 
26 und 
die gewöhnlich bis 
fauft werden, morgen, 
2500 93. 


Yards 
für irgend 
36 
zu $1.00 Die 
die Ward 


für Kleider, Goats uiw. pai 
iendb;, IKT Dnalität, die 


Brofat Sammer und Pelveteens, ichwarz And farbig, 


59e und 49c 


Sempden: Ein Berfauf 


fiir Meider, Beſatz 
etc, bis au 31.50 
Die Mard wert 


1: DE 


Feine bei Sand 
Trial Strips, 
nur in 2 bi3 
Yards Etrips, 


farbige Belveteens, reiche jei 
benartige Appretur, eng aewobener Bilc; 


Farbige beitidtr 
ſeidene 
Bands, in Kom 
bination Karber 


Werte bis zu 


Nard 12e 


in guten 


ZbiIBen: Koriet 


mit 


die Spiben 


aewobene 
mel⸗ 
mit 
Andere 


mM on tag 


und 


wänder, 
aus 
nem 
Hals 
ADC 


Montag, 


69€ weite ungebügelte Gemben für Männer — offene 


Nüden- und Front: Kacons; Mermel 
fach veritärtte Bulen; im Größen 
7; ſpeziell berabgeickt 


mut 


den für Sünaben, iteife Buien, 


feine Manidietten; Größen 12, 
1215, 13 und 1315; ein unge 
wöhnlicher Bargein, zu 


Mermel mit Roritoß, 


tem, langem Schnitt, Größen 14'3 
Auswahl für Montag, 


Weberzieber für Stnaben, 


ſchen Miſchungen und Streifen, 
füttert und unten eingefaßt, 


Boritoß, 


A 


Weiße „Silver Marke“ Geſellſchaäftshem- 
feine Qua⸗ 
lität Muslin Body, Wriſt Band Facon, 


10c 


>0e Arbeitsbemden für Männer: mit feften Kragen, — 
bübich geitreifte Muster 


bis 17; "28c 


— — 


doppelbrüſtige Facons, 
bis zum Hals zuzufmöpfen, Gürtel-Rüden, 
gefertigt aus fchiweren wollenen Stoffen in hüb- 
mit Flanell ge— 
Größen 21; 
Jahre, aut $3.00 wert, Eure Auswahl zu 


drei 


Leinen: 


farbiger Tafeldamait, 


echtfarbiges 
und wei 
oder 


Turkey Rot 
blau und weiß, 
Buff und weiß, in | 
geblümten oder Farriten 
u er ne stwahl, Die 
Mard zu 4Te; 
. .” 

‚in weis Te und 
föpertes, 
Zoll breit, 


Sc ungebl. S0= | 
nebcombl. Ge= | 
ſchirrhandtücher; 
geſäumt; große 
Sorte u. ſchwere 
—— Ipe3.. | 
die | 

für 


türkiſche 
tücher, 
Sorte, 


ans 


jaumt, 


bis 7 


fekt 9d. 


58-zÖlf. gebleihter Jrifh Le'- 
nen Finiib Tal Damasf, mit 
Blumen» und Bolfa Dot Ent» 


würien, aut 39c mert, 
Eure Auswahl, die Dard 24e 


Schützer, 
runder Hals — 
Torchon⸗ 

beſetzt; 
die Auswahl zu 


10c 


Brincer Slips 
Stiderei beiekt; 
verlangen 


Weite 
mit beitidtem Nuffle 
gewöhnlich $1.00,— 
Auswahl, morgen, 


Crepe Nachtge— 


geſchnitte⸗ 
Hals 
mit LeinenSpi— 
benfante 
und den 
Aermeln, 

wert, 
Bargain für 


53c 
Fin Derkauf 


Beite Dualität voll gebleichtes iriiches ne 
Yeinen appretirtes Graih 
weiche Appretur, 

rote Borders und feite Kanten, 
peziell für Montag, die Yard .. 


Schwere ungebT. 


einige bes 
franit,einige ge= 
bis 
29c wert, 
oanı ber 


16€ 


4de m deutiher mercerized Tafel- 
damnit, 64 Zoll breit, feine Ciita 
lität, prachtvolle Entwürfe, DD... 


3 für Damen und Mädchen, an 
— aus Whipcords, 


Banamas, | 


jomwie Brillantines und Mifchungen, 


bolle gored Facons un 


in faft allen Größen, Werte 


aufwärts bis zu $2. 


d pleated Effette, 
vn 


IK 


0 — 


50 Duß. Damen Maifls,ı bon Auktion, 
einige leicht befehmugt durch Anfaffen, 


Styles diefer Sailon, 


hoher, niedriger Hals, 
ten u.Stiderei bejeht, 


Tucks, langeAermel, $1 mt. 


Voiles, Lawns, 


rc DIE 


feine 


Coatis für Mädchen, alles Faconz die- 
fer Saifon, gemacht aus guter Quali= 


tät Chinchillag, Chepiots, 
Mifhungen, in Rot, Grau, Blau 
mit Pelz, Sammt: 
-Kragen und Bath Tafhen — 
Größen 6 bis 14 Jahre; Eoat3, 


und 
und Braun, 
„Self“ 


Diagonals 
oder 


welche 


während ber ganzen Saiſon für bis zu 


$3 verfauft wurden, 


ziell für 


Januar: 

Verkauf 
Muslin 
gewänder, 
Stickerei 
tem Yoke, 
50e wert, 
wahl zu 


3Tc 


Nofe und Sfirt 


Nadıt- u. 
mit cales, 
beſetz⸗ mittlere 
gut —— 
Aus: | 12320 Werte- 


Montag, 6: 


Yard. 


250 De. 
bettar. gebI. 
laf en, 


der 69 Corte 
am Montag 
faufen hir 


das 
Stück 


85e, 
für 45 
Flaunce > 
beſetzt, 


Unterröcke; 


36- zöll. 


Gambric Kom— 
bination Suits; 
Korſet Schützer 
und Beinkleider 
mit Tordhon= 
Spiben od. <ti 

ckerei beſetzt, ge— 
wöhnlich zu 856 
verkauft, ipeziell 


au zu 


mit 
die Yard . 


am 


gut 


die Yard. 
ein 


morgen markirt 


hübſche 
und en : = u 
Jarben; für Kleider und ſchwere Qualit— 


Fabrifrefter von Weißwaaren, 
Dard Längen, für Kleider 
KRindertradten, die Yard zu. 


Toppel- 
Bett- 
Secd's v. 


ver⸗ 
hier 


Ya 


‘ 


jpe- 


Ye 


Waſchſtoffe, Bettücher 


363zöll. Kleider— | 
Wrapperper= 


363öllige 
15 Nurſe geſtreifte 
Ktleidergingham” 


feine ] 36301. gebleich- 
| ter Muslin umd 


| Cambric, feine 
Unterröde; — | 


die. 3 
6ic 


für 


tät; 
für 
nur 

3 bis 15 


und 634€ 


| Hab rrifefter von 
feinem Stleider-Bas 
tiite hübſche 
Farben — für 
den Frühjiahrsge— 
braud, u. Yard 
ver⸗ 

lauft 


— die Yd. 


c 63C 


45 b. 36-30. feine 
gebleichte Kiſſen 
Vezüge — aus 
Reſtern v. Sheet— 
ing gemacht 


das 4 
7* 


c c 


— —— 


Novelty Tweed Suitings in lohfarbigen, 
brauen, grauen, grünen und anderen Wiſchungen, 
Zuits, Coats, Sfirt3 ufw., reguläre 29c Qualitäten, 
ipeziell marfirt für Montag, 


für 


..13c 


Seide Finiffeb Gajhmeres in Navy, Royal, 
Alice, Rejeda, Miyrthe, Wein, Tan, Roje, 
Gream und Schwarz, 40c Wert — 


“one sinss 


..2% 


$1.00 Kleiderftoffe und Suitings, einfehlieitich 54⸗ 
zöll. reinwollenen Panama Clothes,. 


0zöll. reinwollenen 


Cheviots, reinwollenen Broadeloths, fancy Suitings, rein⸗ 


670 


Fabrik-Reſter 


500 Dus. gebleichte hohl— 
gelaumte Zerbietten, Sr. 
1SX 18 Zoll,in hübjch ge= 
bliimten ımd geitretften 
Entwürfen, überall 1.75 
das Dutzend, Vontao 
das halbe ie 

Dubend Weiß; 3 
17 ander; 
echtfarbige 


‚Die 


Ungefähr 3000 
türfiiche MWajch- 
lappen, gelaumt 
und befranit,— 
gebleicht u. un— 
gebleicht; Aus— 


wahl, 1 c 


au nur. 


nur 


| 
Hand= | 
£ I 
große | 


au | 
nicht 
ren 


29€ 


50€ baldgebleihte Someipun 
Scothb Yeinen Finiib Tafel 
Damesf, nur in Würfelmurftern 


— geeignet F, Reftaus» 32 
€ c 


rante, die Dard 


$1 


wollenen Storm Serges, in Schwarz und Farben, 
für Montag, die Yard .......... een 


Cream Madras, Gardinen Net ete.: 
—bis zu 29c wert; nur leicht beichädigt, die Nard 
Mufter-Enden von Nottingham und Fifhnet 
Spiten-Gardinen. 
BajementFenfter. Repräjentiren Gardinen 
wert bis zu 32 das Paar—das Stüd zu.. 
Muiter in Spiben-Gardinen, | 
fait alle in Eeru und mandhe in | 
Nds. 
Zoll breit, viele paffend zu einz | 
wert bis zu 1. 
Paar, (io lanae 1500 reichen) in Ddiefem Berfauf am 
das Stüd jpeztell für 


50e 


—— —— — 
Spitzen-Gardinen uſw. 


in mercerized Madras, 45-3öllige 


gute Längen 1 
A 


Geeignet für Schiebe=- oder 


% 


Silfoline — 36 Boll 
breit — geeignet für "Tom- 
forters und Draperien — 
andere verlangen hierfür 
109c—unjer fpezielle Preis 


lang und 50 


50 das | 


Montag —— 1 
für die Yard.....D2C 


37. 


.... 


Stiefel für Knaben S1. 5% 
840 Paar „High Cut” Sturmiftie- 
fel für Zleine Männer — zei 
Schnallen, alle folid, mit fchmes 
Lederfohlen, 
Größen 9 bis 131%—ier- 
den ander3ivo zu $2.25 ver» 4 
fauft, fpeziell für Montag, | 


extra hoch — 


.3 


Eine Auswahl von eingerahmten Bildern, enthaltend eine endlofe Anzahl und 


Narietät in einzelnen Stüden, in 2-, 
Sröfen bis 
Marines etc. 


3 
zu 20x34 Zoll.— 
Es find dies Bilder, 


und 4:3öll, 
Die ———— Stücke ſind! 
die gut bis zu 1.59 wert ſind; 


Rahmen, Gold-Finiſh, 


Landſchaften, F 


für Montag, für einen ſchnellen Räumungs-Verkauf, zu 


mir in fließendem Deutſch, daß ihm 
die ariechifchen Soldaten 40 Frans 
aus feiner Brufttafche genommen bat: 
ten, das Gilbergelb habe man ihm 
orofmütiq aelaffien. Er berichtete mir 
ferner, wie ihm ein ariechifcher Soldat 
den sHelbtentaten feiner Bor 


fahren, von Miltiabes, Altibiades und 


Holt eine Heine Probeflafche von | 
bon iraerb einer | 


Apotbefe und in einer Minute feib Ahr | 


frei bon rbeumatifchen Schmerzen, 


chiſche Soldat 


Wundheit und Steifheit wie ein neu⸗ la — 
| bin und ber und fragte ibn arinfend, 


geborenes Baby. Leidet nicht! Linde 


zung unb Heiluna erwarten Eud. „St. | 


Jacobs Del“ hat Millionen von an 
Rheumatismus Leidenden im lehten 
halben Jahrhundert turirt und ift 
gerade jo gut für Hüftgicht, Neuralgie, 
Zumbago, Kreuzfchmerzen, Verrentun: 
gen und Anſchwellungen. Haltet es im 
Hauſe. 


Sophokles in griechiſcher Sprache er— 
zählt habe. Der Bulgare verſtand we 
nig, und auf die Frage des Griechen, 
ob er es verſtanden habe, antwortete 
er Nein“. Darauf faßte ihn der grie 
an feinem im Kriege 
lang gewachſenen Barie und zerrte ihn 


ob er das vielleicht eher verſtehe. 
dem Transport von Salonik nach 
Volo hat man ſieben bulgariſche 
Kriegsgefangene über Bord geworfen, 
wie mir derſelbe Gewährsmann er— 
zählte. 

An Speiſen haben die Unglücklichen 
auf dieſer Teufelsinſel alle zwei Tage 


Auf 


ein Feldbistuit, 15 Zentimeier lang, 
10 Zentimeter breit und 1 Zeytimeter 


did, befommen, dazu Dliven und et 

was Käfe; das war alles. Wer mehr 
haben wollte, mußte für das Kilo Brot 
wei Franken, für 10 bis 20 Gramm 
Zabat drei Frranten sahfen. Es iſt 
wohl nicht zu verwundern, daß unter 
ben Gefangenen bald Krankheiten aus— 
brachen, por allem Storbut und Rheu— 
matismus. Bon 5000 bulaarifchen 
Gefangenen find auf der Infel in brei 
bis vier Monaten über 500 infolge 
biefer unglaubliden Behandlung” ae: 
ftorben. Die Kranlen lagen genau fo 
im Freien wie die Gefunden. Die 
Bulgaren pflegten einander felber jo 
gut fie fonnten. Auf der Anfel befin- 
det fich ein großes verlaffenes Kloſter; 
aber man erlaubte nicht, die Kranten 
dort unterzubringen. E3 mwurben und 
Leute, die feit mehreren Monaten an 
hronifhem Durchfall litten, in fürd- 
terlichem Zuſtand an Bord gebracht. 


I 
y 


Kleidern gelegen. 


Die Unglüdlichen, die Menfchen faum 
mehr ähnlich jahen, hatten während 
ihrer ganzen Krankheit in benjelben 
Sie hatten Jo uner- 
hört gelitten und waren in jo entjeg- 
licher Verfaffuna, daß alle Worte ver=- 
fagen. Sie liegen hoffnungslos dar: 
nieder, jeden 
ihnen auf dem Schiff. 


fpondenten ift immer wieder die Er- 
laubniß verweigert worden, die nel 


zu betreten und die Gefangenen zu | 


fehen, mit der Bearünbung, daß Cho- 
lera auf der Inſel herrſche. Nicht ein— 
mal die bulgariſche Abnahmekommiſ— 
ſion durfte die Gefangenen beſuchen. 
Als ich die Gefangenen wegen der 
Cholera fragte, verſicherten alle ein— 
ſtimmig, ſie wüßten nichts von einem 
Cholerafall. Es wäre übrigens gar 
lein Wunder geweſen, wenn auch dieſe 
Peſt ſie noch heimgeſucht hätte. Denn 
Brunnen gab es nicht auf der Juſel. 


Te | auge Bruchfeiden ie 


Den fremden Konfuln und Korres | 


in den 
Früchte, 


ipeziell marfirt 


Mit denjelben Spaten, die man ben 


Gefangenen zur Beerdigung ber Ver: 
ftorbenen gegeben hatte, haben fie fidh 
erjt notdürftig Brunnen und Schöpfs 
löher graben müflen. 


Unfee „Enrela Abbas 
tat hält jeden Brud ohne 
Schmerzen. Sehr einfah 31 / 
handhaben und dauerhaft. 

Wir fabrigiren alle Sorten 
orthopedi ce Apparate nad) der, 
weltberühmten Heſſing Methos 
de, fotwießummihtriimpfe, fünfte, 
liche Gliedmaßen, Geradebalten 
und Binden zur Hebung ton 
Leibbeſchwerden. 

er Breife, Unterfuhung und 


The WOLF ERTZ CO, 


Ges, Wegner, Mar. 


154 Nord 5. Avenue 
nahe Ranbolph Er. * 
Lucũ S 





(Sür die „Sonntaapoft“.) 
Des Scyufiers zerftörte Illufion, 


Blauderei bon Albert Weiße, 


Menn ih dem Rate der Kaminäfi’s 
gefolgt und in die Wohnung über ihnen 
eingezogen märe, jo hätte ih mich aın 
zweiten Weihnachtstage ebenſowenig 
auf die Socken zu ihnen zu machen 
brauchen, wie Mohamed nach dem be— 
fannten, jeinem Rufe nicht folgenden, 
miderhaarigen Berge, wenn er auf ihm 
gewohnt hätte. Der Bera, die Ka- 
iha... — Verzeihen Sie das Feithal: 
ten des harten VBeraleiches — var ver: 
ichiedene Male von mir, dem Prophe— 
ten, gerufen worden; jie war aber nicht 
zu ihm gefommen. Ebenfoiwenig ivar 
ber Prophet bisher zu ihr aeganaen, 
einesteils, weil er bon einer oder meh: 
reren feiner befannten 126 Krankheiten 
arg geplagt war, anderjeitz, meil er 
beitimmt erwartet hatte, daß die Ge— 
zufene am MWeihnachtstag jpäteitens 
diefem Rufe folgen werde. 

MWie die werten Leferinnen aus mei- 
nen Plaubereien wiljen, it es ein 
durch lange Hebung faft gebeiligter 
Brauch bei uns Beiden, daß wir uns 
gegenſeitig beſchenken. Kaſcha war 
das Karnickel, das damit angefangen 
hatte. 

Als ich beim Beginn des kalten Win— 
ters 1898 zum erſten Male das Zip— 
perlein, die Gicht und das Podagra in 
den großen Zehen bekam, hatte ſie mir 
heimlich und hinter dem Rücken des 
Schuſters ein Dutzend wollene 
Strümpfe geſtrickt und mich damit am 
Weihnachtstage in den Morgenſtunden, 
als ſie ſich nach dem beſten Wiſſen 
und Gewiſſen ihres Anton's in der 
Hauptmeſſe befand, in meiner Woh 
nung beſchenkt. Wie bekannt, wählt 
die Liebe einer Frau gewöhnlich den 
Weg zum Herzen des Mannes durch 
ſeinen, von ihr gutgefüllten Magen; 
Kaſcha dagegen ſchlug den Weg zu mei— 
nem Herzen via der mir geſtifteten 
wollenen Umhüllung meiner ſchmer—⸗ 
zenden Füße ein, und ſie tat wohl da— 
ran, denn, wenn ſie auch nicht die Liebe 
— was man ſo gemeinhin unter Liebe 
verſteht — fand, ſo fand ſie doch 
das, was ſie geſucht hatte, die größte 
und aufrichtigſte Dankbarkeit eines 
Freundes. Ich reagirte denn auch 
jedesmal auf die wollenen Socken, 
wenn's mir auch bisweilen bei mei— 
nen ſchwachen Finanzen ſchwer fiel, 
dadurch, ihr durch ein „nobelhaftes“ 
Gegengeſchenk meine volle Dankbarkeit 
zu beweiſen. Auch in dieſem Jahre 
wartete fchon ein funtelnagelneues 23 
Drllar-Goldftüd, in Seidenpapier ge- 
midelt in meinem Schreibtiih auf 
Kaſchas Erſcheinen am Morgen des er- 
ften Weihnachtstages. 

Geſchenke erhalten die Freundichaft. 
Ich jchente der Kajcha niemals etwas 
Anderes als Geld, denn folches ift das 
zmwedbdienlichite Gejchent, wenn 
Freundjchaft, die Dadurch befeitigt ver: 
den fol, zwijchen einer verheirateten 
Frau und einem alten Junggejellen be= 
fteht. Kafcha und ich, mir find zwar 
Beibe jelbjt in den Augen des jtets zur 
Eiferfucht hinneigenden Schufters über 
jeden Verdacht erhaben; indeſſen — 
ſicher iſt ſicher, — und man muß auch 
den böſen Schein vermeiden. Jeden— 
falls wäre es der Kaſcha ſehr peinlich 
geweſen, falls ihr Mann, wie zu er— 
warten ſtand, ſie, wenn auch nicht aus 
böſem Argwohn, ſo doch aus dummer 
Neugierde, gefragt hätte, warum ich ihr 
eigentlich ein Jacket, ein warmes Kleid, 
oder — wenn der Fall ſo lag — eine 
Pelzmütze geſchenkt hätte? Das Gold— 
ſtück dagegen, davon war ich überzeugt, 
das betam Anton nie zu ſehen, und 
wenn doch, ſo würde er ſicher ſeine 
Dankbarkeit dafür nicht mir, ſondern 
dem guten Prieſter, den die Paſcha be— 
diente, „bekochte“ und „‚bewuſch“, vor 
die Türe gelegt haben. Diesmal nun 
blieb das hagelnagelneue Goldſtück den 
ganzen erſten Feiertag über und auch 
in der folgenden Nacht unberührt in 
meinem Schreibtiſche liegen; am zwei— 
ten Feiertage aber ſteckte ich es in die 
Taſche und machte mich, da ich mir 
das Fortbleiben Kaſchas nicht erklä— 
ren konnte und dieſerhalb von allerlei 
beängſtigenden Gedanken gequält wur— 
de, wie vorher erwähnt, auf die Sok— 
ken — natürlich auf die alten zerriſſe— 
nen, denn die neuen hatte ich noch nicht 
— zu Kaminäti’3. ch kam indejjen 
bloß bi3 zur Haustüre. ch fah näm- 
ih durch die Scheibe, wie meine 
Freundin von der anderen Geite ber 
Straße dur den Schlamm herüber- 
tmatete, und humpelte fchnell nach mei- 
nem Zimmer zurüd. Ganz echauffirt 
langte fie nach einer Minute ebenfalls 
dort an und überreichte mir mit deniel- 
ben jtereotgpen Glüdwünjchen, durch 
die fie mich allmeihnacdtlich erfreute, 
ihr ebenio ftereotypes aber viel erfreu- 
licheres Weihnachtsgeſchenk, das Dut— 
zend geſtrickter, wollener Strümpfe; 
und ich drückte ihr mit demſelben bered⸗ 
ten Schweigen, wie ſeit fünfzehn Jah— 
ren, das Goldſtück in die, ebenſo gerne 
Gaben austeilende wie Gaben anneh- 
miende Rechte! — — 

Nachdem folchergeftalt die offizielle, 
gegenfeitige Weihnachtäbejcheerung vo⸗ 
rüber war, fragte ich fie, warum fie 
mir nicht am Tage zubor den geivohn- 
ten MWeihnachtsbefuch gemacht und mir 
Purch die Enttäufchung -fopiel Sorge 
und Unrube bereitet hätte? Gie eriwi- 
Derte, daß fie die Zeit, zur Meffe zu 
geben, verjchlafen hätte; mithin aud 
nicht im Stande gewejen wäre, zu mir 


i 


| 
| 


5 | meine 
die 


Sonntagpost 


zu kommen, ohne daß Anton Lunte 
gerochen hätte. Ueber dieſe triviale, 
dabei in durchaus nicht bedauerndem 
Tone gegebene Antwort war ich ebeufo 
erftaunt wie unmillia. Kafcha ging 
jeden Sonntag zur Meffe; da bih die 
Maus feinen yaben ab, und jelbit der 
mehr oder meniger gottlofe Schuiter 
tonnte fie Durch feine jatrilegen Wie 
über ihre „Kirchenlauferei“ nicht im 
Haufe zurüdhalten! Und nun mußte 
jie gejtern gerade die Zeit, in der jie 
— allerdings nur nad Anton’s Auf: 
faffung — in die Meffe gina, verjchla= 
fen? Das mar mwirtlih nicht fchön 
bon meiner alten Freundin, mir in jo 
unenticehuldbarer Weife die Feitfreude 
zu berberben. ch aab ihr denn aud) 
in nicht mißzuperftehender, wenn aud) 
gerade nicht böfen Worten, zu vers 
ftehen, daf ich ibr unmotipirtes und 
ganz unverantwortlices Berichlaten 
für einen Berftoß gegen unfere freund: 
Ihaft anfehen müffe. „Ja, mas wol- 
len Sie haben?“ aab fie im rechtbabe- 
rifchen Tone zurüd, „alauben Gie 
denn, ich fann beim erften Habnenichrei 
aufitehen, wenn .ich mir faft die aanze 
Nacht durch mit dem verrüdten Schu: 
jter herumgezanft hab’ und man gerabe 
erit eingebrufelt bin! 
Hähne fräben und drei Milchmänner 
mit ihren diden, doppelfohligen Stie- 
fein die Treppen rauf und runter 
poltern; wenn ich erft am Morgen ein 
gejchlafen bin, mwedt mir ber größte 
Efandal bis Mittag nicht auf!“ 

„Sie erichreden mich, liebe Kafcha!“ 
rief ich wirklich beforat, „Anton Scheint 


| alfo mieder einen feiner Gtöße be- 


tommen zu haben?“ 

„Es jcheint nicht blos fo“, 
Kafha ärgerlich zurüd, „es ift fo, Er 
bat wieder ’'nen Raptus gekriegt. Er 
tlappert den ganzen Tag und mand) 
mal aud, wie voragellern, bie Ben 
und Dazu nod die heilige, 
durch.“ 

„Aber liebe Kaldha, Sie follten fi 
doh nachgerade in ihrer fünfund: 
zwanzigjährigen Ehe mit Anton an 
das Geflapper und fonjtige Geräusche, 
die ein Schufter bei der Arbeit mit 
jenem Handwerkszeug macht, ge— 
wöhnt haben“, ſchlug ich vor, „Klap— 
pern gehört zum Handwerk, das eines 
Schuſters nicht ausgenommen. Ueber— 
dies ſollten Sie ſich nicht ärgern, ſon— 
dern darüber freuen, daß Anton ſo 
viel und ſo lange klappert; denn die— 
ſes Klappern iſt doch der beſte Beweis 
dafür, daß er von großem Arbeitsgeiſte 
beſeelt iſt, und daß es ihm auch an 
der Arbeit nicht fehlt, dieſe ſeine löb— 
liche Schaffensfreudigkeit in löblicher 
Weiſe zu betätigen. Er muß ja jetzt 
ſehr viel Geld verdienen. ...“ 

„Heidenmäßig viel“, ſtimmte Kaſcha 
ſarkaſtiſch zu. „Er hat in der letzten 
Zeit ſo ſchrecklich viel Geld verdient, 
daß ich heute früh ſeine und auch 
Taſchen zweimal umbreben | 
mußt’, eh’ ich zei Nigels für bie 
Straßenbahnfahrt zu Ihnen fand.“ 

„Iſt denn der Böſe in alle ſeine 


gab 


| Kunden gefahren, daß fie ihm feinen 


fauer verdienten Lohn jchuldig blei- 
ben oder ihn gar darum ganz be 
trügen?“ 

„Rein, in die Hundfchaft ift ber 
Gottjeibetuns nicht gefahren, aber ben 
Schuiter jelbit muß er reiten! 1m 
feinen Schufterfchemel herum 
Berge von ungeflidten Schuhen, — er 
fieht ihnen nicht an. Die Leute rennen 
ihn da3 Haus ein und verlangen das 
Schubzeua, das fie ihm zum FFliden 
aebradht haben, reparirt zurüd, — er 
Ihnardht ihnen an, fie jollen warten 
oder jich zum Henker jcheren. Die 
Heine Annufhta Podzerwinsfa, wo 
mein Patchen iit, hat ihn neulich mıt 
ihren unjchuldigen Sindertränen in 
die Augen gebeten, ihr doc die Sonn- 
tagsfchuhe zu fliden, damit fie auf 
die Weihnachtsbeſcherung in 
Parochialſchule gehen könnte. Es 
hätte einen Stein warmherzig machen 
können, den Schuſter ließ es kalt... 
Wenn ich mir nicht eingemiſcht, hätt’ 
er dem unfchuldigen Wurm am End’ 
gar die Schuh’ an den Hopf ge- 
ſchmiſſen.“ 

Ich begreife Sie nicht, Kaſcha“, er 
widerte ich erſſaunt. „Wenn Ahton 
mit feinem Handmwertäzeug jo viel Ge- 
räufh macht, muß er boch arbeiten, 
und recht. fleißig arbeiten. Dder tlap- 
pert er blos zu Ihrem Aerger und 
ſeiner Erbauung, wie der Specht im 
Walde, der die Holzhacker ärgern und 
ſich und ſeinem Neſt ein Spezial— 
vergnügen bereiten will?“ 

„Was reden Sie ba für närrijches : 
Zeug!” replizirte Kaſcha in gereiztem 
Tone. „Ich habe ja gar nicht gejagt, | 
Anton tlappert mit feinen „Zools“; 
er tut’3 auf der Mafchine, der nieder: 
trächtigen Mafchine.“ 

„Run, das Geräujch, daß er mit der 
Nähmafchine madt, fann doch nicht jo 
Ihlimm fein und den ganzen Tag hin- 
durch bis in die halbe Nacht anhalten; 
er näbt, jo viel ich beobachtet habe, 
nur ab unb zu einmal bamit eine 
Naht zufammen oder einen led über 
ein Zoch im Oberleber.“ 

„SH hab’ doch fein Sterbenswort 
bon feiner Schufter-Nähmafchine ge- 
fproden; die macht feinen großen 
Speftafel, und die braudht er ja jonit 
auch immer nur wenig, und jet ganz 
und garnidt, mo er mit der 
Shreibmafdhine Tag und 
Nacht herumfuhlt.“ 

„Mit der Schreibmaschine?” rief ich 
beinabe erfchredt dur die Großartig- 
feit des Gedantens, dab der Schuiter 
mit einem Xypewriter „berumfuble”, 


liegen 


der | 


3 
| 


| Schnaps 


Chicago, Sonntag, den 11, 


„Wie in aller Welt tommt Ahr Mann 
zu einer Schreibmafchine und was will 
er damit?“ 

Das ift eine lange Geihhichte. Ho: 
ten Sie mir an: Alfo, was der Mite 
ift, der Saluhbnlieper drüben und An 
ton fein beiter Freund. der hat einen 
Boarder gehabt, ſo 'nen recht windigen 
Boroſchreiber. Flauſen im Kopf, groß 
artige Sprüch' im Mund, Gott und die 
Welt anlügen, anpumpen und an 


| 


und ihn das Abendeflen zu bereiten: 
Birnenfuppe, mit Mil gelodht, und 


| Reisbrei; das tat ich ihm zum Pollen, 


denn mit Allem, was Milch oder Reis 
beißt, oder darnadı fchmeden tut, tann 
ich ihn jagen! — Wir haben deswegen 
ihon manden Standal gehabt; ihm 
wird übel, wenn er das mwabbliche 


ı Zeug bloß fieht, jagt er; und das mill 
| ich gerne alauben — für feinen ausge- 


ihwindeln — na, Sie fennen ja die | 


Sorte! Wie er nu’ fo'n Stüder drei 
Big bis vierzig Dollars for „Room 
rent“ und „Board“ jchuldig war 
gar nichts zu fagen von jeiner 
und Bierrechnung im Sa— 
luhn — da will er dem Mile burdy 
brennen; der aber jaat ihm, mie er 
fchon die Türe in der Hand bat, nod) 
feine Schreibmafdine ab. Das war 


| im Juli oder Auguft. Wo nun aber ber | 
Borofchreiber jeit der Zeit nichts mehr | 


| 


Da können zebn | 


| 
| 


| 


| alten Rumpeltaften 


von jich bat jeh’'n oder hören lalien, 
bat der Mile die Mafchine verlaufen 
wollen. Aber überall, wo er fie in 
Geichäften angeboten hat, haben jie 
mit den Achfeln gezudt und ihn weiter 
geſchickt; das wäre 


brandige Stoff ſonſt heißt — 


ein altes Ding, | 


tein anjtändicer Menich jchreib’ auf jo | 


'nem SKlappertaiten, wo von Noah 
ihon in feine Arche benußt wär’, um’ 
fie hätt’ höwfıens noch wert als alt’ 
Eifen. Das hat mir die Pana Bara- 
rowsta, wo beim Mile jeine rau 
wäfcht und icheuert, erft nachträglid) | 
— porgejtern — erzählt. Der Mite 
ift, wie Sie ja auch wijfen, ein ausge 
pichter, auf alle Schlie und Tride 
drejfirter „Filou“, fo'n echter eirifcher 
„Smartie*,. -Wie er fiebt, daß er den 
nicht losichlagen 


| tan, fommt er auf den Gedanten, ihn 


Nacht | 


| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


auszulofen, und er findet unter jeinen 


Kunden wirklich fünfzig Dumme, wo | 


ibm ein 2008 zu einem halben Dollar 
| adnehemen. Mein lieber Anton, wo fich 
| für fo fchlau hält, daß er das Gräschen 
wachen hören kann, aber fo dumm iſt, 
daß tie Milch fauer wird, wenn er in 
den Zopf tudt, ift natürlich der Erite, 
wo fich mir ganz unbewußt und hinter 
meinem Rüden mit einem Tidet an- 
jchmieren läßt. Das wär’ ja am End’ 
nicht allzu jchlimm gemweien, wenn er 
am legten Sonntag, wo dieBerloojung 
ftattfand, blos nicht das Unglüd ae- 
habt hätt’, den alten Klapperlajten zu 
gewinnen.” 

„Aber, liebe Kaſcha“, unterbrach ich 
ſie, „Sie verwechſeln ja auffallend die 
Begriffe. Wenn man bei einem Spiel, 
einer Lotterie, oder Auslooſung ge— 
winnt, hat man doch Glüchk, und nicht 
Unglück. Die „Chancen“ zum Gewin 
nen ftanden 1:50; Anton war alfo von 
allen 50 Mitfpielern der vom Glüd 
Bevorzugte. Sie haben den beiten 
Grund, fih zu freuen.“ 


„Lafjen Sie mir doc erft zu End’ 


| 


pedhten Echnapsmagen ift das zu 
meichliches Futter; der verlangt Senf: 
aurten, Kabjuppe (Kethup) und 
Chinin mit Harnebl, oder wie ber 
„Chili 
con carne!” verbejjerte ich jie. 

„Meinetiwegen au jo! — Bei jei- 
nen vom Wbisty verborbenen Ge- 
ihmad fommt’s fo genau nicht drauf 
an, wenn’s man qut brennt. Ihm 
geht's auch fo!” 

Damit quittirte Kaſcha undank— 
barer Weiſe die Belehrung über die 
Benennung des mexilaniſchen Natio— 
nalgerichts, und fuhr fort: 

‚Wie ich gerade dieſes, ſein Lieb— 
lingsgericht, auf den Tiſch ſtellte, kam 
er ins Zimmer geſtürzt und ſchrie: 
Kaſcha, ich habe das große Loos ge— 
wonnen!“ 

Damit ftellte er einen vierlantigen 
Kajten auf den Tifh, ftemmte bie 
Hände in die Seiten und fah mir mit 
einen Blid an, als wollt’ er fagen: 
„Kalda, nu’ fall’ mal, aber etwas 
plöglih, vor Staunen in Ohnmacht!“ 
Na, erjtaunen tat ich mir denn aud 
niht wenig, aber mir ahnte gleich 
nichts Gutes, „Ah!” meinte ich 
Ipiß, indem id) um den Tifch ging und 
init den Augen nad dem Skaten fpa- 
ltefterte, „da ift wohl das viele Gelb 
brin, wo Du mit dem großen Loofe 
gewonnen haft?" — 

Er jabh mir giftig an, fagte aber kein 
Wort, jondern öffnete den Saften, 
nahm den Dedel ab und mies ftolz mit 
dem Zeigefinger auf das, was darin 

„das ift ja 


jtedte, 
„Herr Gott!“ rief ich, 

eins von den Dingern, imo drauf die 
jungen Mädchen in den Dffices tlap⸗ 
pern.“ 

„Das ift feind von den Dingern,“ 
Ichrie er zurüd, „wo die jungen Mäd- 
ben drauf Hlappern, das ift eine 
Screibmafchine, die ih, Dein Mann, 


| der Anton Kaminski, gebrauchen wer: 


de! Verftanden?“ 

„So? So? Hm, hm,“ marfirte ich 
mir, „Damit mwillft Du mohl Schuh’ 
befohlen oder abgeriffene Knöpfe an: 
näben ?“ 

Kaſcha!“ brüllie er jet richtig wü- 
tend. „Stell’ Dir nich’ diimmer an, 
wie Du bilt. Diefe Mafchine ift eine 
Schreibmafhine; mit der fchufterirt 
man nicht, mit der fchreibt man. Das 
werde ich von jet an tun und, wenn 
ich mir erjt ein Biächen darauf einftu- 


erzählen“, gab Kaicha ärgerlich zurüd, , dirt hab’, die ganze Schufterei an den 
Nagel hängen und mir mit Schreiben | 


„und dann jagen Gie 
Grund habe, mir über das 
freuen. 
Gott und der Welt nichts Böles dent’, 
und blos das Gelhirr vom Mittags: 
tiih abwajche, zieht er ſich heimtüdi- 
Icher Weife von Kopf bis zu Fuß ſonn 
tagsmäßiq in der Sclafitube an, 
fommt zu mir in bie Rüde und jaat 
fo aan; aemütlih, ala wenn meiter 
nichts dabei wär’, mir, am Gonntaq 
Nachmittag, wie ein Kalb Mofes allein 
in biefer alten Schufterbude fiben zu 
laſſen: 

Kaſcha, kneif' den Daumen! Ich 
geh' auf ein paar Stunden zum Mile 
rüber!“ 

„Was?“ ſchrei ih, „was?“ 

„Du gehſt zum Mile 'rüber? Und 
ich foll für Dir den Daumen tneifen, 
da& Dir die eirifchen Lonferd Deine 
mühſam zuſammengeſchuſterten Gro— 
ſchen mit Würfeln oder Karien wieder 
losmachen?“ — 

„Sie befinden ſich vollſtändig 
dem Holzwege, meine werteſte Frau 
Kaminsla,“ ſagt' er, und macht ſo 'n 
großſpuriges Geſicht wie unſer Land— 
lord, als ich ihn neulich bat, um zwei 
Dollars mit der Rente herunterzu—⸗ 
gehen, und er mich dafür um zwei Dol—⸗ 
lars ſteigerte, „ich hoffe, daß ſich heute 
elwas Großes ereignen wird!“ 

„Das glaub' ich auch! Das Geld 
werden ſie Dir abnehmen und, wenn 
Du ungemütlich wirſt, werden ſie Dir 
rausſchmeißen. Das wär' ja nicht 
das erſte Mal! — Wenn Du aber 
dann nachhauſe kommſt, wird ſich auch 
etwas Großes, aber für Dir ſehr Un— 
angenehmes hier in unſeren vier Wän— 
den ereignen!“ 

Er zuckt verächtlich mit den Achſeln, 
ſieht mir mit 'n mitleidigen Blick an 
und geht ſtolz wie ein Kanadier mit 
großen Schritten auf die Straße und 
rüber zum Mite in den Salubn. — 

Ih ärgerte mir über fein Ausfnei- 
fen und fein bummes Gebahren ganz 
gehörig, aber noch mehr quälte mir die 
Ungft vor das, was fommen würd’. 
Dap ihm wieder ein Raptus im Kopf 
jputte, und daß er d’rauf und d’ran 
war, einen jeiner verrüdten Gtöße zu 
friegen, darauf wollt’ ich Gift nehmen. 
Und nod dazu gerade ein paar Tage 
bor Weihnadhten! ch fuchte, um 
feine Abmejenheit qut auszunutzen, 
mein Gtridzeug vor. Der zmölite 
Strumpf von dem Dubend, wo id 
Hhnen zu Weihnachten mit befchenten 
wollte, war erft halb fertia; aber er 
wurde ganz fertig, und der Anton war 
immer noch nicht aus dem Saluhn zu= 
rück. 

Dann machte ich mir daran, für mir 


mir, 


Glück“ zu 


auf 


— 


ob ich 


Alſo am Sonntag, wo ich von 


ernähren. Was ſagen Sie bloß, lieber 
Landmann, zu ſo 'ne Verrücktheit?“ 

„Sch gebe Ihnen die Frage zurüd, 
Kajha,” antwortete ih, „was jagten 
Sie zu der Abficht Antons, von der 
Schufterei zur Schreiberei umzufat- 
ten?“ 

„Das können Sie fihb doch wohl 
denten! ch rieb ihm alles Unheil un: 
ter die Nafe, das er angeftiftet, wenn 
er die Schufterei aufgegeben und fich 
auf ein anderes Geichäft aeleat hatte. 

„Du bift,“ fagte ih, „Raturarzt, Hy: 
potenufeur, Komedienfpieler, Wilder 
Mann im Dime Mufeum, falfcher 
Hauptmann von Köpenit und, mas 
weiß ich fonft noch, aeweien; Du bajt 
Hunde dreffirt, eine Kaben- und 
Rapenfarm gehabt, und ein Luftfchirf 
aebaut! Was ift bei all’ dem lUnfinn 
beraußgefommen? Nichts, weniger 
wie nichts! Du haft jedesmal Deine 
Kundſchaft verloren, bift einmal mil 
dem Staatöanmwalt in Verlegenheit ge- 
raten, aiweimal wirklih eingefponnen 
worden, haft Dir ein Dubend Mal bie 
Jimjams“ an den Hals aeloffen, 
Selbitmordb begehen wollen, und bait 
Schande über Dir und mir, Dein un- 
ſchuldiges Weib, gebracht! Anton, Du 
biſt ein halbwegs dernünftiger Menfch. 
fo lang' Du auf der Schuſterbanl 
ſitzſſt; judt Dir aber das Fell und Du 
machſt Seitenſprünge, dann biſt Du 
ein Narr, mo mit offenen Augen ins 
Unalüd rennt!” 

(Schluß folat.) 
— 9 — 


Am Diiffinger Zug. 


Beitran aur beutfsenalilden Berltänbi- 
gung. Von Fred. Billiem Bile 


Die deutfch-enalifhen Beziehun: 
gen haben in den lebten Jahren hü- 
ben wie brüben die Gemüter tar 
befhäftiat, manchmal jogar erregt. 
Noch in den allerlehten Tagen find 
fie in Berlin der Gegenftand einer 
balbamtlihen Erklärung geiefen. 
E3 ift daher gewiß nicht unintere]- 
fant, zu bören, wie Herr Frederic 
Mm. Wile, der langjährige Berli- 
ner Vertreter ber Londoner „Daily 
Mail“, die Frage beurteilt. Er faßt 
fie in einem foeben ton feinem 
Blatte veröffentlichten Auffake, den 
er ber „N. ©. €.“ in beuticher Ue— 
berfegung zur Verfügung ftellt, auf 
mejentli andere Art an, als ge- 
möhnlich zu geichehen pfleat. 

Wenn ich beauftragt märe, ben 
Grundftein zu legen zu einem fyrie- 
dend- und Freundbfchaftävertrage zivi- 
fhen England und Deutfchland, ich 
würbe mich nicht ih Mr. Carnegies 
fpiegelbetleiveten Zempel ber brüber« 


Ein 


| 


Januar 1914. 


lichen Liebe im Haaa oder in die Weit- | 


ninfter Hal, noch in den aeichichtli- 
hen Kongreßſaal des Reichskanzler— 
palaſtes ſetzen. Ich würde die dafür 
zuſtändigen Herren einfach eines ſchö 
nen Tages in den Bliſſinger Zug 
ſchaffen, der Abends 8 Uhr 35 von 
der Victoria Station in London und 
Mittags um 1 Uhr 5 vom Bahnhof 
Friedrichsſtraße in Berlin abfährt. 
Und ich würde die Herren dann nur 


bitten, zu beobachten, was um ſie her 


um vor ſich geht. Denn ich behaupie, 
daß es zur Herſtellung einer deutſch— 
engliſchen Verſtändigung genügen 
würde, wenn dieſe Herren wüßten., 
was an den 365 Tagen des Jahres 
Tag und Nacht im Bliſſinger Zug ge 
ſchieht und geſagt wird. 

Vor wenigen Tagen brachte mich der 
Bliſſinger Zug von London nach Pa 
ris zurüch. Er war voller bekannter 
Geſichter, — Geſichter, die ich ſeit ei 
nem Jahrzehnt zwei- oder dreimal 
jährlich auf dieſer Strecke wahrgenom 
men habe. Eine Zählung hätte genügt, 
um zu zeigen, daß faſt ebenſo viele 
Engländer wie Deutiche im Zuge wa 
ren. Unb ein unbeftimmies Etwas 
umgab fie, das faft jeden einzelnen 


| &3 mögen vielleiht Waren fein, 


unter ihnen ala Geſchäftsmann erlen- 
I nen ließ... 


E3 find ernfte Männer. Gie ver 
raten ihren Beruf fchon, bevor die leh 
ten Lichter von London verihmwunden 
find und noch ehe die Hüfte erreicht ift. 


| Betrachtet man fie genauer, dann wird 


| die 


man fie über Verträge gebeuat jehen, 
tie eben in der Londoner City, oder 
in Liverpool oder in Mandeiter auf: 
gejegt wurden, oder in Briefichaften 
berumjtöbern, die auf Verträge Be 
zug nehmen, die in Köln oder Düifel 
dorf, in Hamburg oder in Berlin un: 
terzeichnet werben follen — beutich- 
engalifche Verträge, die über Millionen 
bon Mark oder Hunbdertiaufende von 
Pfund Sterling lauten. 

Aus der Hotelmarle an dem did: 
bäuchigen Gladftone-Handioffer jenes 
Herrn da drüben aus Breslau erjche 
ih, daß er in Brabforb war, zmeifel- 
[08 bat ihn ein großes Wollgeſchäft 
dorthin geführt. An demjelben Senn- 
zeichen verrät fein forpulenter Qanda 
mann, daß er fich in Leeds und Shef 
field aufgehalten hat. Da erkenne ich 
auch einen berühmten Londoner Thea- 
tersUInternehmer in der entlegenen Ede 
des Rauchſalons, der gewiß nach Ber— 
lin fährt, 
Oper anzukaufen. Ich begegne meinem 
Freunde von der Deutſchen Bant, der 
nach Berlin zurücklehrt, um neue In— 
ſtrultionen für die Bagdad-Eiſenbahn— 
Unterhandlungen 
Ich belauſche das muntere Geplauder 
von drei jungen, intelligenten engli— 


entgegenzunehmen. 


händlerpreiſe 


um die allerletzte deutſche 


| 


vermeidlich mit der Zeit. Sie friftal 
Iifiert fih von Stunde zu Stunde. 
Die heutige internationale Politit — 
und die deutjch-englifchen Beziehungen 
im bejonderen — bejchäftigt die Han- 
delswelt faſt ausfhliegiih. Wir find 
felbftverftändlich Rivalen und werden 
weiter Rivalen fein, aber wir werben 
troßdem Freunde werden. linfere n- 
tereifen find fo gemeinfam, fo iden- 
tifih, ala ob wir Inhaber derjelben 
Firma wären. Würde Deutichland 
vernichtet, jo verlöre England feinen 


reichiten Kunden, und würde England | 


vernichtet, fo müßte Deutichland ei- 
nen Markt aufgeben, der das Herzblut 
feiner eigener hochgehenden Profperität 
bedeutet. Falls ein engliſcher Schlacht⸗ 
freuzer einen Bremer Frachtdampfer 
zum Sinfen brächte, würde er Waren 
auf den Mesresarund jchiden, die bei 
Lloyd's mit 60 Prozent verfichert find. 
die 
eben enalifches Eigentum gemorden 
find, Waren, die gerade vor der Ein- 
Ihiffung von Käufern in Toronto, 
Gapetomn cder Melbourne bezahlt 
wurden. Dder ein enaglifcher Reifen- 
ber bemerkt, daß ein deuticher Konkur- 
rent ihn bei einer Hutjchmudorder in 
MWinnepeg aus dem Felde geichlagen 
hat. Der Engländer ift wütend, aber 
er bat vergefien, daß die „deutichen“ 
Federn von enalifchen Straußen ftam= 
men, und daß fie in London aefauft 
wurden, ehe fie in eine marftfähige 
Ware zu einem mäßigen Zwilchen- 
umgewandelt murben 
Die vornehme Lady Belgravia ift be= 
ftürzt über die Allgegenmwart der „deut 
Ihen“ Pelze in den Läden in Regent 
Street. Sie meih felbftverftändlich 
nicht, daß die Pelze ala Hudfon-Bay- 
felle in der Marf-Lane in London mit 
deutichem Gelde aufgefauft murben 
ebe fie in fertigem Zuftande nach dem 
Londoner Weiten zurüdfamen. Welche 
Völler der Erbe verftehen fich jo aut 
twie die Engländer und die Deutfchen? 
Wir lernen uns fehon in Tagen fen- 
nen, während FFranzojen und Deutfche 
Wochen brauchen.“ 

Ulfo fprach mein verehrter deutfcher 
Freund. Nicht allen feinen Worten 
fonnte ich zuftimmen. Uber fie gaben 
mir doch genug zu denfen, und ich habe 
den Schlußſatz ſeiner Ausführungen 
nicht vergeſſen. Er lautete: „Es iſt der 
Geiſt des Vliſſinger Zuges, der uns zu 
Freunden machen wird!“... 


— — — — — 


Unſichtbar. 

Aus dem Korreſpondenzblatt der Schweizeriſchen 
Landesausſtellung in Bern, 1914. 

Eben wollte die Jury nach Hauſe 

gehen, da kam noch eine Sendung des 

berühmten Profeſſors Exquiwiſito. Im 


ſchen Ingenieuren, die nach Chemnitz Begleitbrief hieß es, er ſchicke noch ein 


fahren, um eine engliſche Textil-Ma 
ſchinenanlage aufzuftellen. Auf der re- 
gendurchtränkten Landungsbrücke, * 
Koningin Wilhelmina“ im Mi 
ternachtänebel ungebulbig wartet, um 
diefe nächtliche Landung von Ge 
Ihäftsleuten nah dem Fyeitland zu 
bringen, treffe ich einen alten Belann- 
ten aus Hamburg, der bon einer 
transatlantiichen Konferenz in Liver: 
pool fommt. 

Während das Geräufch der Anter- 
fette über meinem Haupte und bie 
laute Einfhiffung von einem halben | 
Zaufend Poitfäden, die mit beutich 
enalifchen Geichäftsbriefen vollgepropft 
find, jeden Gedanten an Schlaf ver 
fcheuchen, habe ich Zeit, über die piy- 
hologifche Seite des Vlifjinger Zuges 
naczufinnen. Was hat dieje endlofe, 
menschliche Flut ziwifchen England und 
Deutichland zu bedeuten? i 
Leute aus Berlin, London, Mancheſter 
und Leipzig, Breslau und Birming— 
ham Kriegsboten ober find fie Vör: 
läufer des Friedens! Habe ich je die 
Beobachtung gemacht, daß ſie ſich ge— 
genſeitig an die Kehle ſprangen? Er— 
röten ſie jemals leidenſchaftlich beim 
Erwähnen von Dreadnoughts und In— 
vaſion? Haben ſie ihre nüchternen 
Geſchäftsköpfe jemals mit Gedanken 
über die Kontrolle von Koweit oder 
mit „dem Plotz an der Sonne“ ge— 
plagt? 

Die fhläfrigen Paffagiere der „Ro- 
ningin Wilhelmina“ werden joeben im | 
holländiſchen Zollamt ſorgſam unter— 
ſucht, und dies zur unfreundlichen Zeit 
von 4 Uhr morgens. Da bin äch nun 
in den Berliner Teil des Bliſſinger 
Zuges geſtedt worden. Und mein 
Selbſtgeſpräch von der kurzen, eben 
vergangenen Nacht wird ſchneller be— 
antwortet, als ich es mir träumen ließ, 
denn mein Gefährte im Eiſenbahn— 
abteil iſt ein Mann, der es genau weiß, 
warum England und Deutſchland 
Freunde ſein müſſen. Er iſt der Vor— 
ſihende einer großen deutſchen Aus— 
fuhrgemeinſchaft und es ſcheint, als 
hätte er auf meinen Wunſch gerade die⸗ 
ſen Vliſſinger Zug benutzt. Wir ken— 
nen una von früher her. Was hat ihn 
nur nad London geführt? Er fährt 
alle jehE Wochen Hin. Seine Yyirma 
bat langjährige Beziehungen zu jedem 
bedeutenden Gefchäftäzmweige in Groß- 
britannien. Doc, lajjen wir ihn re- 
den. ch erfenne in allem, mas er 
fagt, die Stimme der beutfchen Ge: 
ſchäftswelt: 

„England und Deutichland fchreiten 
beide auf dem Wege zur Berftändi- 
qung, faft ohne es zu miljen. E3 mag 
niemals zu einer formellen, vertrag3- 
mäßigen Vereinbarung fommen, aber 
die Verftändigung wird fommen, meil 
fie einfach fonımen muß. Sie wird un« 


Sind diefe | 


| 


| 


Bild, das jeinesgleichen nicht auf Erden 
habe. An diefem Bilde, hie e8 weiter, 
würden jich die Kenner von den Kunit- 
philiftern jcheiden. Denn diefes Bild, 
jo jagte der Profeilor Erauimiiito, habe 
er mit ganz beionderen von ihm er- 
fundenen Farben ausgeführt. Diele 
sarben aber hätten die wunderbare 
Figenihaft, daß fie nur dem Auge der 
berufenen Kenner in dem Neich der 
Künfte jichtbar wären; die Kunſt— 
philtiiter aber fähen nur die nacte Yein- 
wand, Während doch tatlählih ein 
gewaltigs Drama der Menichheits- 
| gefchichte auf dem Bilde die Ausfüh- 
rung erhalten babe, die er für fein tiefites 
Werf halte. Und er jet jicher, daf die 
Herren der urn dies fjofort erfennen 
würden. 

Die Herren von der Yuren nidten, 
Dann pacte der Diener das Bild aus, 

„Nein, jetst eine folche Unverichämt- 
heit“, jagte er, „der jchieft den Rahmen 
mit der nadten Yeinwand.“ 

Und die Herren der Yury Tächelten 
mitletdig über den ahnungslofen Kunit- 
philiiter umd vertieften jich lange in das 


| 


für das alles umfaflenden Kunftvers 
ftändnig in ihrem Yande!“ 

Da wollte der Protektor, der ein aufs 
rechter Mann war, das Bild jelber fehen, 
Man führte ihn durch die Säle, 

„Bas hängt denn da für ein nackter 
Leinwandfetzen“, ſagte er. 

Und es war eine große Beſtürzung 
unter der Jury. Der Vrotektor alſo 
der einzige, der.... Es war nicht aus— 
zudenken. Und nach der Beſichtigung 
nahm der Oberzeremonienmeiſter allen 
Herren insgeheim den Eid ab, die Bla— 
mage des Vrotektors nicht bekannt— 
zugeben. Dieſer aber ſchwieg. 

Und als er feierlich die von der Jury 
feſtgeſetzten Preiſe austeilte, ſagte er: 
„Und vor allem freut es mich, Herr 
Profeſſor von Exquiwiſito, daß ich 
Ihnen für Ihr wunderbares Bild die 
goldene Medaille übergeben kann.“ 
Und er ſtreckte ihm die leere 
vo hin. 

Der Brofejlor tat fehr erftanut, 

„Ach jo“, fagte der Fürft, „das. habe 
ih vergellen, Herr von Erquimifitor 
Auch meinem Yumelter ift e8 bei diefew 
Medaille gelungen, fie aus einem fol« 
hen Stoff Herzuftellen, daß fie nur für 
Leute, welche niemals lügen, ſicht⸗ 
bar iſt.“ 

„O, jetzt ſehe ich ſie“, ſagte der Pro⸗ 
feſſor. 

O“, ſagten alle Umſtehenden, ‚was 
für eine herrliche Medaille....“ 

Und dann wurde das Bild ins 
Nationalmuſeum gehängt und der Or⸗ 
den an die Bruſt des berühmten Pro⸗ 
feſſors. —— 

Und dort hängen ſie noch heute. 


Das kommt davon! 


Wie ſich die Welt im Kopfe ber 


Kleinen magen mag, die den offiziel— — 


len deutſchen Geſchichtsunterricht über 
ſich ergehen laſſen mußten, davon gibt 
folgende kleine Satire der „Jugend“ 
eine ergötzliche Darſtellung: Der Herr 
Paſtor will den Schülern in der Re— 
ligionsſtunde beibringen, daß Gott 
durch ſeine Allmacht alles erſchaffen 
habe. Er geht dabei von der Heimat⸗ 
tunde aus. 

„Wer,“ ſprach er, „hat in unſerem 
deutſchen Vaterlande alles ſo ſchön 
und herrlich gemacht? Wer hat den 
Flüſſen ihren Lauf gegeben? Wer 
läßt die Wälder wachſen und die Fel— 


der gedeihen? Wer hat die Berge Alien un] 


gebaut und laßt die Meere an die deut 
ſchen Küſten branden?“ 

Der kleine Fritz erhebt die Hand. 

„Nun?“ 

„Die Hohenzollern, Herr Baftor!” 

„Dummtopf, je’ Dig! Einer ift 

‚ der alles gemacht hat.“ 

Karl hebt den Finger auf. 

„Run?“ 

„Unſer Kaiſer!“ 

„Eſel! Das kann doc kein Menſch!“ 

Heinrich meldet ſich. 

un. 

„Die Köntain Luife!” 

‚Ab Du Dummer — —! 
denn gerade diefe?” 

Leinrich (weinerlich): „Ja, der Herr 
Lehrer jagt, daß die Königin Luife ber 
Engel des VBaterlandes gemwefen ift.* 

„Ah was — Engel! So etwas 
fann auch fein Engel und alle Engel 
zufammen nit. Nun, Herbert?” 


Warum 


„Der liebe Gott hat alles gemaht!? _ 


„So tit’3 recht, mein Sohn! Unb 
warum hat Gott in unferem Vaters 
lande alles ſo ſchön gemacht?“ 

„Weil die Hohenzollern Gott und 
den Glauben an ihn dem Volke erhal—⸗ 
ten haben.“ 

Der Herr Paſtor brach den Unkess 
richt verzmeifelt ab. 


— — — 


Rampolla in der Sommerfriſche. 


Der ſo plötzlich entſchlafene Kardi— 
nal Rampolla hätte vielleicht doch, 


aufgehängte Bild des berühmten Prof. wenn er Papſt geworden wäre, nicht 


Exquiwiſito. 

„Wundervoll”, faate einer. 

„So plaitiich tit dies gewaltige Drama 
der Menichheitsgeichichte noch niemals 
dargeitellt worden”, jagte ein anderer. 

„Und jeben Sie nur die Yeuchtfraft 
diefer Farben, Herr Kollege“, jagte wie— 
der einer. 

„sch bin überzeugt”, fagte der Vor: 
| fikende, „Daß dieies Bild den Mittel- 
punft unjerer Ausstellung bilden wird.“ 
Und nad) einer Weile fügte er hinzu: 

„sreilih nur für Renner.“ 

Und dann übergab man den Begleit- 
brief des Profeſſors Exquiwiſito den 
Zeitungen. 

Als die Ausſtellung eröffnet wurde, 
drängte ſich alle Welt um das Bild. 

Herrlich“, ſagten ſie. 

„D Das wird man nie vergejien.“ 

„So habe ich diefen gewaltigen Stoff 
der Menichheitsgeichicehte noch nie dar- 
geitellt geliehen.“ 

„Halt blind machen einen diefe Teuch- 
tenden Farben!“ 

‚Man muß fich freilich hinein ver- 
tiefen, um die ganze Größe zu erfennen.“ 

So ging die Rede hin und her, Und 
manche weinten vor NRührung. Und 
die Kritiker ftanden bis zum Dämmer 
bor dem wunderbaren Bilde. 

Am anderen Tage aber jtand es in 
allen Zeitungen: „Das Bild des Prof. 
Erquiwifito ift eine Tat, it ein Marf- 
ftein in der Geichichte der Malerei. 
Denn ganz abgejehen von dem gewalti- 
gen Stoffe, den e8 behandelt... .“ 

Das wunderbarfte aber war, daß 
fein Menih von einer nadten Yein- 
wand forah. Dem hohen Proteftor 
der Ausitellung ward dies mitgeteilt. 

„Königliche Hoheit, welch ein Zeichen 


die volle Befriedigung über diefe Krö— 
nung feiner Zaufbahn empfunden, mie 
man allgemein glaubt. hm wäre bie 
aufgezwungene Gefangenſchaft ſchwe— 
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rer zu ertragen gemwefen als jelbit dem (3 


jetzigen Papſte, der namentlich im 
Sommer die Haft in den Gärten des 
Batikans ſchwer empfindet. Im Som⸗ 
mer nämlich pflegte Rampolla monas 
telang in den Schweizer Bergen zu 
meilen. In der urfatholifhen Ges 
meinde Einfiedeln, deren herrliche 
Kirche und Klofter jährli” Taufende 
und aber Taufende von Wallfahrern 
anloden, war er ein häufiger und jtet3 
willtommener Gaft. Hier mar er nicht 
Kardinal, hier war er Menjch, hier 
durfte er es fein. Die Bevölkerung be= 
grüßte ihn, wenn er fam, begeiftert 
mie ihren angeftammten Fürften, und 
die Schlichte Einfachheit feines Auftres 
tens, feiner Sitten Trreundlichkeit ge= 
wannen ihm aller Herzen, befonders 
die der Kinder. Er felbjt war ein 
großer Kinderfreund, und die Liebe, 
die aus den Augen der Schweizer Bus 
ben und Mädel ihm entgegenleuchtete, 
bat fein einfames Herz oft erwärmt, 
In Einfiedeln hat er auch zuleht Ges 
nefung gefucht, und nirgends in der 
Welt wird man ihn fo tief betrauern 
tie dort oben in den Schweizer Bergen, 


—1-1- — — 


— Ein Mann. — Buchhalter (zum 
Chef): „Ihr Gefchäftsteilhaber nennt 
Sie hier in diefem Briefe einen „alten 
Gauner“; mollen Sie dad auf fi 
figen lafjen?” — „Wie heißt — figen 
laffen? Bin ih ü Weib, daß ich mich 
beleidigt fühlen muß, wenn. man mic) 
erinnert an mein Ultex sd 





| 


— | 


u 
4 
fr 


| 


9 


Du 


 Orplib, mein Land. 


Roman von Erita Ricbberg. 


(1. Fortfesung) 
Jeht ftand fie auf mit jugend» 
Gliedern, bereit zum Kampf 
mit Schwäche und Web, bereit zur 

Arbeit, Erfüllung hoffend und bes» 

Halb mürbig zum Empfangen ihres 

Lohnes. 

Ihre ſchönen leidvollen Augen ſa⸗ 
ben rings in die Runde. Dieſe Herr⸗ 
Tichteit hatte fie entweiht durh ein 
tummervolles Geſicht! NER; 

Nicht allein ihre Mitarbeit im 

“ diefer Schöpfung ofnegleihen Batte 
‚fie verfagt, jondern auch den Dant 
"dafür. Hatte fahnenflühtig vom 
Voften weichen wollen. Cei er aud) 
no jo winzig und trogbem noch ſo 
fhwer — nie mehr! Nie mehr! 

Leichten Schritte ging fie auf 
ichmalem Pfad neben der Wieje ba= 
bin, auf deren Goldgrün fih allge 
mad lange malerifhe Schatten leq- 
ten — Schatten, die dad Sonnen» 

Nicht um jo glühender, um ſo verhei— 
zungsvoller machten. 

* * * 

Am anderen Tage hatte Malbve 
GSlück mit ihrem Gang um Ardett. 
Sie traf den Chef ſelbſt. 

In einer der erſten Kunſthandlun⸗ 
gen der kunſtfreudigen Stadt legte 
fie ihre Zeichnungen vor. 

* Der elegante junge Inhaber einer 
alten renommierten Firma fand bie 
Mebeiten im aanzen fympathifch, ein- 
zelne gut, wenige fogar jehr gut. 

Er begegnete der jchönen DVerfer: 
tigerin al Gentleman mit ritterlis 
cher Höflichkeit, konnte ihr aber mes 
nig Hoffnung maden, jelbit Abneh: 
mer ihrer Arbeiten zu werben. 

„Ih mache meine Beftellungen bei 
ben Künftlern und in den Kunftgiehe- 
zeien fait ausnahmslos nad Mos 
dellen, wenn ich nicht direft Drigi- 
nalarbeiten erwerbe. Yaft nie lafle 
ih nach Vorlagen anfertigen“, Tagte 
er bedauernd und hätte angefichts des 
Shhattens, der ihre "Augen überzog, 
am liebften die fämtlihen Entwürfe 
für jchweres Geld angenommen. Aber 
wenn er da8 wirklich tat, Nachkeitels 
lungen fonnte er nicht machen, und 
fomit würde ifr im Grunde bod 
nicht geholfen fein. 

Er jchob in einer Art DBerlegen> 
heit die Blätter Hin und ber. 

Sie mußte offenbar große Hoff: 
nungen auf ihn gejegt haben. Wer 
weiß, wie nötig biefem munbderfchö- 
nen Gefhöpf der Erlös ihrer Arbeit 
war! 

Dhne dringende Notwendigkeit hat» 
te fie ficherlich nicht diefen Gang 
unternommen. ©o ftolz3 bog ich ber 
Tchmale Rafjelopf in den-Naden. 

big und zuperfichtlich, ganz ohne 

"anaftdolle Bitte blidten die großen 
Augen. Der leife Schmerzendzug 

um bie feinen Lippen jprah nicht 

bon demütiger Entmutigung. 

Und dennoch, er fühlte: Sie leidet, 
wenn ich ihr nicht helfe. 

Leichte Röte auf der Stirn, jaher 
enblic) zu ihr hinüber. 

Sie jaß fehr aufrecht, aber ehr 
ungeziwungen in ber Haltung ber 
großen Dame auf einem feiner Kons 
torftühle. 

Ein fchnelles, Kleines Lächeln ums 
flog ihren Mund, als fie feine treus 
berzige Anteilnahme gemahrte. 

Bor wenigen Stunden noch hätte 
fie äußerlich falt und hochfahrend, 
innerlich zerriffen und gedemütigt, 
ihre Zeichnungen zufammengerafft 
und mit furzem Grub ba3 Zimmer 
verlaſſen. Jetzt jagte fie in fchon 
Balbgetröftetem Ton: 

„Sie taugen nichts?" 

„Doch! Doch!“ verficherte er eifrig, 
„Ohne Zweifel, gnädiges Fräulein, 
Sie haben Erfindungsgabe und aud) 
erfreuliche Iechnif. Dies Uhrgehäus 
‚fe zum Beifpiel, da ftedt was drin, 
Sie haben wa3 hineingelegt, da3 dis 
reit padt — nämlich Poefie. Ueber: 
Baupt, den mir jo fympathifchen 
Stil: edle Einfachheit, den tragen 
alle Ihre Entwürfe — aber“ — 

„Aber?“ fragte fie nun doch mit 
Herzklopfen. 

„Ca ift nichts für mid — meil 
eben meine Firma auf ganz andern 
Prinzipien bafiertt. Kaufmänniſch 
lann ich Ihnen das nicht jo klarma— 
den — aber“ — 

„Roh ein Aber?“ Malve erhob 
ſich. Schlank jtand fie da. Ein bif- 
en blaß und traurig jtredte fie die 
Hand nad ihren Zeichnungen aus. 
„E83 tut mir leid, Xhre Zeit vers 
in Anspruch genommen zu 


Er Hatte nachgefonnen. 

„Herrgott!“ unterbrach er nun ihre 
etwas fteifen Worte. „Wie konnt’ ich 
denn daran nicht denken!“ Ener» 
gif padte er alles in die Mappe 
und reichte fie Malve Hin. 

„Stäulein von Beefen, bitte, be- 
mühen Sie fih mit Xhren Arbeiten 
fogleih zum Doktor Grabauer, Dis 
reftor der KRunftgewerbefchule „Hier“ 
— er warf einige Zeilen auf feine 
Bifitenlarte — „dad mag Ahnen ei- 
ne Heine Empfehlung fein. Wir ſind 
nämlid Schulfameraden, und ges 
meinfam verübte Jugenbdftreiche find 
ja ein Kitt für Leben. ch hoffe 
zuberfihtlih, daß mein Freund Ih— 
nen den allerbeiten Rat erteilen 
wird.” 

Malve reichte ihm die Hand. 

„Sie find fehr freundlih, Herr 
Arnoldjen! ch fürchte mar, aud 
ben Herrn vergeblich zu bemühen” — 

Ausgeſchloſſen! Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule iſt das Rechte für Sie. Si— 
cher, diesmal wird's was.“ 
Er hatte recht. Es wurde wirklich 
was. 

Doktor Grabauer behielt die Map- 
pe da, notierte fih Malves Adreſſe 
und verfprad), in fürzefter Frift Nach» 


richt zu geben, 


Im er fi dor, biefe 
Nachricht, wenn irgend e3 eine guie 
fein tonnte, jelbft zu bringen. 

Malves zugleich vornehme und lieb» 
liche Erſcheinung ließ die Befürd- 
tung, fie verfertige Stümpereien, 
faum auflommen. 

Sie rief jo fehr den Einbrud bes 
Bollendeten hervor, daß man zum 
minbeften Brauchbares von ihren Ar- 
beiten erwarten mußte. 

Leicht war ihr Schritt, ala fie 
burd) die eleganten Straßen ihrer 
Vorſtadtwohnung zuging, und klaren 
Blichkes ſuchte ihr Auge das Gtüd- 
chen leuchtenden Himmelsblau über 
den Dächern. 

* * * 

Seit einiger Zeit zeigte das Wohn: 
haus einer Frau von Beelen! ein 
fonderbares Ausfehen. 

Ein paar Lurusmöbelftüde maren 
entfernt, dafür nahm bie eine Tyen- 
fterfeite faft ganz ein riefiger vier» 
beiniger Zeichentiſch ein, 

An dem ſaß Malbde 
die ihr die Sorge für den kleinen 
Haushalt freiließ. 

Raſtlos, aber in ruhigen, ſichern 
Zügen führte ihre ſchlanke, ſchönge— 
formte Hand den Zeichenſtift über 
die großen, weißen Blätter. 

Auf dem leichtgeneigten Antlitz lag 
ein ſtillfreudiger Schimmer — ein 
Ausdruck, dem die Kraft innewohnte, 
Licht in das, was dunkel war, zu 
bringen. 

Von ihrem Sofaplatz aus ſah 
Frau von Beelken ihrer Tochter zu. 

In dem feinen, müden Geſicht war 
noch immer ſo etwas wie ein hilf— 
loſes Staunen. Traurige Herzen 
gewöhnen ſich nur langſam wieder 
an das Hoffen. 

Ihr ſchien's noch immer wie ein 
Traum, daß da eines Tages der Di— 
reltor der Kunſtgewerbeſchule gelom⸗ 
men war und ihnen brachte, was jetzt 
für fie bas Glüd bedeutete — Ber: 
dienft. 

Malve hatte der Mutter nicht? von 
früheren vergeblichen Wegen, noch 
von neuen Plänen gejagt. 

Sie felbit fuhr nervös zufammen, 
ala etwa eine Woche nach ihrem Be- 
fu die Ylurglode fehrillte, wie fie 
nur unter fremder Hand zu tun 
pflegt. 

„Doltor Grabauer!” Eine Vor: 
ahnung, halb Yurdt, halb Erleichte- 
rung, flog dur ihr Herz. 
Gewißheit! 

Dat einem leifen Zittern in 
Knien ging fie zu öffnen. 

Er mar e& wirflid — und unter 
dem Arm trug er ihre Mappe. 

Noch auf dem Vorplak nahm Mal: 
be fie ihm ab. 

„Aber — Herr 
weiten Weg — daB 
gütig“ — 

„J wo! Das macht mir 
Du? gehört zum Beruf.“ 

Er ah in ihr vor Aufregung er- 
tötete Gefiht und Hatte im ftillen 
ba8 angenehme Gefühl, daß jeine 
Vorfreude, fie mieberzufehen und 
überbied gute Nachricht bringen zu 
fönnen, nun durch ihren Anblid noch 
übertroffen warb. 

Dann faß er neben dem Sofaplak 
der Frau von Beelen in einem Geffel, 
und aus diefem bebaglichen Eden 
heraus jprah er abmechjelnd zu 
Malve und zu ihrer Mutter gewandi 
bon jeinen Bemühungen und Erfol- 
gen beireff3 der Entwürfe, 

„Suerit darf ih mohl dad Ge 
ſchäftliche erörtern.“ Er beugte ſich 


jede Stunde, 


Endlich 


den 


Doltor — den 
iſt wirklich zu 


nichts. 


ein wenig vor, um bei den folgenden 


für 
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Morten in Malves ruhig und unver» 
wandt auf ihn gerichtete Augen zu 
jehen. „Aljo, mein gnäbiges Fräu- 
lein, ich babe die Freude, Sie als 
ftändige Mufterzeichnerin der rheini- 
Ihen Firma Bergedorf und Gohn 
ihre Fabrikate in Bronze, 
Cuivre poli ujw. begrüßen zu dür- 
fen.” 

Grabauer machte eine Kleine Paufe, 
um fih an dem bellen Glüdsfchein 
auf Malves Geficht zu meiden. Dann 
twieder in einen gefhäftsmäßigen Ton 
fallend, fuhr er fort: 

„Die Firma engagiert Sie mit ei» 
ner Art Firum, beflen Höhe Yhren 
Arbeiten, die ausnahmslos gejunde, 
ledendige Erfindungstraft und aute 
Technik zeigen, angemeffen if. Aus 
erdem wird Ihnen jeve Zeichnung, 
welche die Firma für fich erwirbt und 
Ihnen fomit die weitere Verwertung 
des Muiterd abfchneidet, ertra be» 
zahlt. ch kenne die Bergeborfs und 
sin überzeuat, daß Hhre Arbeiten 
dort die richtige Schäßung erfahren. 
Sind Sie alfo einverftanden, gnädi-» 
ges Fräulein, jo erbitte ich Ihre Voll⸗ 
madt, um abzufäließen.“ 

Malve jaß ftumm da, ganz benom= 
men bon freudigem Shred. Schlieh- 
uch Jagte fie mit einem tiefen, zit» 
:ernden Atemzug: 

„Und Sie glauben, Herr Doltor, 
dab ich’3 kann?“ 

Er nidte ihr lächelnd zu. Er war 
ganz ungeheuer vergnügt über Die 
”reude, die er bereiten konnte. 

„Über gewiß! Glauben Sie mir, 
ih bin in meinem Beruf viel zu ab» 
gebrübt, um Phrafen zu machen. ch 
jage Ihnen aus ehrlicher Leberzeu- 
gung — jonjt hätte ich meine Autos 
rität ber Firma gegenüber überhaupt 
nicht ind Treffen geführt — Sie fün- 
nen mwa3. Gie fünnen fogar etwas 
fehr Gute. Yhre Begabung für dies 
bejondere Genre von Entwürfen zu 
fünftlerifh mertvollen Geräten ift 
groß. Dazu verfügen Sie über eine, 
wie ich fhhon fagte, eigenartige und 
lebendige Erfindungätraft, die ficher- 
lich nit an der Hauptforberung un« 
ferer Zeit: Immer was Neue? — 
erlahmen wird. Alfo frifh und zu« 
verihlih and Wert! Unb kommt 
mal, mas ficher nicht außbleiben wird, 
ein tleines Mißlingen, nicht glei, 
mutlos werden! Der Geſchmad iſt 
verfchieden, und nicht alle Werte eines 
Künftlerd und lön⸗ 
nen auf gleicher Höhe ſtehen. Vor⸗ 
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läufig wird e3 gut fein, wenn Sie 
mir wenigſtens beſonders große oder 
wertvolle Entwürſe erſt zjeigen, be⸗ 
vor Sie fie einjchiden.” 

Malve nidte ihm zu und fagte ihm 
pe: ftilen einen Dant über den an» 


Welche Anteilnahme verrieten feine 
legten Worte, welches Verſtändnis 
für die Neubeit ihrer Lage! 

Zartfirnig und qut war er, diefer 
ftrenge und vielgefürchtete Kunftrich- 
ter 


Tief empfand fie die Wohltat, die 
das Finden eines gütigen Menfchen 
gewährt! 

Hrau von Beelen war der ganzen 
Unterredung beinahe ftumm gefofat, 
taum daß fie ein paar böfliche Worte 
für Grabauer gefunden. 

Sie war zu wenig in bie Borge- 
ſchichte dieſes Geſchäftsabſchluſſes 
eingeweiht und begriff vorläufig nur, 
daß Malve, ihre ftolze, arme Maive, 
Arbeit gefunden, und daß das Ge— 
ſpenſt des Mangels einſtweilen von 
ihrer Schwelle verſcheucht ſchien. 
Mit einem Stich im Herzen fühl⸗ 
te ſie's: Die eigene Kraft reichte nicht 
mehr. Ihres Kindes Schultern muß: | 
ten neben eigenem Weh auch die Sot⸗ 
ge für ſie tragen. | 
‚ Und während in Malve das herr | 
Iihe Bewußtjein: „Ih tann was!“ 
zu neuer, fräftiger Hoffnung auf: | 
jchnellte, gingen Frau von Weetend 
Gedanten in fchmerzlihem Rücerin⸗ 
nern zu verlorenem Glüd und Glanz. ! 

Was moh! ihr Water, was mohl | 
Harald hierzu jagte! 

Faft war ihr Malves neubelebter 
Mut ein wenig unverftändlic. 

Sp keiter hatten ihre Augen jeit | 
mondem Zag nicht geleuchtet, 

Sit denn Jugendtraft jo mächtig? | 

Dder ftanb e3 fchlechter um uns | 
als ich abnte? Und kommen ihr dies 
fe Aufträge wirklich wie ein Gottes» | 
gejchent? 

Frau von Beelen fragte ed. fi 
mwehrütig und dennoch mit dem leijen | 
Hohmut der Freifrau, die ihre und | 
ihres Mannes Tochter plöglih im 
Lohn und Brot eines Gejchäftes fieht. 

Gie vergab ganz, daß fie bei 'ih- 
rer Veberfieblung ja diefe Verwertung | 
von Malves Können in den Freis 
ihrer Ermwerbömöglichkeit gezogen, und | 
ebenjowenig begriff fie in biefer | 
Stunde des Ueberrafchtfeins den Un» 
terfchied zmwijchen gewöhnlicher und 
i&öpferifcher Arbeit. 

Sie hatte die künftlerifche Aber in 
Malve unterfhägt und verftand jo» 
mit auch nicht dus Hochgefühl, das 
einzig in der Welt die Schaffenswon⸗ 
ne auszulöfen vermag. 

Grabauer war indeflen aufgeftan- 
ben. Er mies noch einmal lächelnd 
auf das ziemlich dide Ungeüm von 
Mappe. 

„Vorerit wird man Xhnen ein The- 
ma geben, nad mweldhem Sie verjdhie- 
bene Entwürfe anzufertigen haben. 
Siherlih auch oft einfache und Hlei- 
ne Gegenftände.. Das lafien Gie 
jich nicht verdriehen. Geben Gie al» 
len den Stempel Nhrer ihönen Eis» 
genart. Die ift e& auch, die Ahnen 
bei Bergedorf und Sohn ben Bor« 
zug bor andern Bewerbern verjchafft 

Er 


„Und Ihre Fürfprache, Herr Dot» 
1 “4 


Malve jah ibn mit ihren herrlichen 
Augen jo frei und dankbar an — 
Grabauer erfchrat beinahe über die 
heiße, ftürmiffhe Welle, die bligfchnell 
jein Herz überflutete, und über die Er- 
ıienninis: wo der Danl fo warm ift, 
* die Not im Anzuge geweſen 
ein. 

„Sie müſſen ſich nun doch noch 
einmal zu mir bemühen“, ſagte er 
faſt verlegen. „Das Geſchäftliche 
ordnen wir doch beſſer in der Schule 
— RKontralt und dergleichen. Paßt 
es Ihnen morgen miltag?“ 

„Immer, wenn es Ihnen paßt. Ich 
habe Zeit zu jeder Siunde.“. 

„Nun, Ihre Zeit wird bald eiwas 
ſehr Koſtbares für Sie ſein,“ ſagte 
er lächelnd. 

Malve nickte frohen Blides, 

„Hoffentlich!“ 

Und dann begleitete fie ihn auf den 
Vorplag, und als Grabauer jchon 
eine ziemliche Strede des langen We- 
ges von diejer Vorjtabt bis ins Sen» 
trum der Stadt binter fich hatte, 
fpürte er noch immer den warmen 
Drud ihrer Hand, 

Dben aber auf dem Heinen Flur 
ihrer engen Mietwohnung ftand Mal» 
be am Tyenfi 


io 


niter. 

Ihre Augen faben über die Nach» 
barbächer hinweg in weite — meite 
ſonnendurchglühte Ferne. 

„Du arbeiteſt, Harald — und ich 
auch, und dafür danke ich Gott“, flüs 
ſterte ſie. 

Eine große ſtille Träne löſte ſich 
von ihren Wimpern und rann lang⸗ 
jam über ihre Wange. 

„Schüße ihn, du Sonnenland! O 
ſchütze ihn mir! 

Seit dem Tage ſtand in Frau von 
Beetens Wohnzimmer der häßliche, 
große Zeichentiich, der faft alles Licht 
der ganzen Tyenfterfeite für fih bean» 
ſpruchte. 

„Mein Handwerlszeichen!“ ſagle 
Malve und ertappte ſich dabei, daß ſie 
mit ihren ſchlanken Armen das vier⸗ 
beinige Ungetüm ſchmeichelnd und 
dankbar umſpannte. Und neben die⸗ 
je? Ungetüm fegte fi fortan zimeis, 
dreimal in der Woche Doktor Gras 
bauer, böchft ernft und feierlich in 
feiner Eigenfhaft ala Kritifer und 
Berater. 

Meiftens zur Feierabendftunde tam 
er; bas beißt, er riet Malve nad 
furzer Zeit ded Arbeitens allemal 
dringend, im nterefle ihrer Gefund- 
beit nun Teierabend zu machen. 

Gehorfam legte fie dann den Stift 
beiſeite. 

„But, aber nur, wenn Sie mit uns 
Tee trinten wollen.“ 

Ob er das mollte! 

Denn fie wüßte, baß er fi den 
lieben, langen auf bdiefe Tee⸗ 
ftunde gefreut hatie! — 

a gingen die Tage friedlich da⸗ 


| dorf 


Vorüber an den einfamen Frauen 
** u. bad Leben — — 


Malvbe 

Ja, Muiterchen? 

Ftau von Beelen machte ein ver⸗ 
legenes Geſicht. Aber Malve jah ed | 
nicht. Sie hob die Augen nicht 
bon ihrer Arbeit. 

Nur, ald, die Mutter nicht meiter 
fprach, wiederholte fie freundlich: 

Nun?“ 


„Run 

„Giaubft du nicht, daß wir eö jeht 
wagen fönnten?” | 
Stift finien. — „Dentit du nod 
immer daran? Du leichtfinnige Kleine 
Mama!” 

Frau bon Beelen jab, dab ihre 
Techter lächelte, und fogleich begann 
fie mit Eifer ihren Plan auseinan- 
deraujeßen. 

„Sieb mal, fo billig und bequem, 
obne jede Transporttoften, kommen | 
wir tirklich nie wieder Dazu. Und | 
außerdem helfen wir dem armen | 
armen Wurm, ber Xebrerin, nod) | 
aus großer Berlegenheit. Sie muß | 
das nftrument doc verlaufen — | 
na, wenn wir’ ibr aljo abnehmen | 
— zu Ratenzablungen können toi | 
uns mit gutem Gemiflen verpflich- 
ten.” 

Malve lehnte zurüd in ihrem —* 


ſel. 
Ich weiß nicht, Mama — ich hab' 
eine Rieſenangſt vor neuen Verpflich⸗ 
tungen. Wenn wir's auch könnten 
— es iſt doch ſchließlich das Aller⸗ 
überflüſſigſte für uns. Ein AKla— 
vier! Ja! Schön wär's! Aber wozuß 
Die Freude daran iſt 
geblieten! Wozu ſie weden? 
Künſtlich und unnötig? Wenn's für 
dich wäte, Mutter! Aber du willſt 
es doch nur für mich.“ 

Ja, Malve! Du ahnſt nicht, mie 
gern ich dir die Muſik zurücgäbe.“ 

„Ach, Mutter, man kann nichts 


rüdwärts leben! Ich hatte es faſt 


vergeſſen, daß es da draußen Töne, 
Geſang gibt.“ 

„Das follft du eben nicht.“ 

„Üdelbeid muß ed auch.“ 

„Adelheid?“ 

Frau von Beelen fab Malve unge: 
beuer erftaunt an. „Wie fommit bu 
bloß darauf? Adelheid bat ihre Büh- 
nenlaufbahn aufgegeben aus Liebe zu 
ihhem Mann. Gott jei Dant! Uber 
ber Mufit überhaupt entfagen? Ych 
wüßte nicht, warum? Kann fie nicht 
fingen, foviel fie mag? Nicht jede 
Oper, jedes Konzert hören? Wie 
fannft du überhaupt Adelheid mit dir 
vergleichen? Ohne Sang und Klang 
figt du Hier — fie kann alles haben.“ 

„Ih meiß nidt, Mama! Mandy 
mal glaube ih, dab Adelheid bie 
Entſagung insgeheim ſchwerer gewor⸗ 
den iſt, als einer von uns ahnie. Sie 
war doch KRünſtlerin mit jedem Bluts⸗ 
tropfen.“ 

„Ein Glück und ein Segen, daß 
ſie's nicht wurde! Wie oft hat mich 
der Gedante gequält, mas euer Da- 
ter dazu gejagt hätte.“ 

„Liebe Mutter!“ — Malve Täcelte 
ein wenig bitter. — „Vater hätte 
gar nichts dazu gefagt, denn eritens 
mußten wir unfere Talente ausbil» 
den, um uns burch die Welt zu brin» 
gen, und zmeitend bat er uns dieſe 
Anlagen ja vererbt. Was er allo 
ge würde, wäre jein eigenes 

lut.“ 


frau von Beelen fahb Malve et» 
was betroffen an. 

„Du fprihft fo fonderbar fcharf. 
— Glaub’ mic, ich wollte nichts ans» 
dered, ala dir beine Mufit wieder 
verichaffen“, fagte fie leif. „Seit 
Poul Hollmann bier war, ift alles 
wieder jo lebendia. Die Trioabende 
auf Beelen — ich habe förmlich 
Durft nach ein paar Tönen: Wenn 
ibr bier wieder zufammen fpielen 
tönntet“ — fügte fie wie taftend Bin» 
zu. 

Malve fchiwieg noch immer. Auf 
ihrer Stirn ftand eine fchmerzliche 
Halte. ie, die fonft dem leifeften 
Wunſch der Mutter entgegenlam, 
fand jet keine Tiebevolle Zufage. Sie 
dadte au nicht daran, mie pein- 
ih) der alten Dame ihre ablehnende 
Haltung fein mußte. Gie mollte 
nur nichts wieder aus der Vergan⸗ 
genheit, die ſie mit ſo tauſend 
Schmerzen nieder gezwungen hatte, 
in die friedliche Gegenwart herein⸗ 
drohen laſſen — und ſei's auch durch 
die einſt ſo geliebte Muſit. 

Ich habe ja auch keine Zeit. Und 
Paul Hollmann lann feine Geige 
mitbringen — das genügt doch.“ 

Frau von Beelens zartes, bitten⸗ 
dei Gefik! ward ernit. 

„Du baft veht. Das genügt — 
und es ift ja dein fauer verdiente 
Geld, das für das Pianino draufge- 


ben mwürde. — Laflen wir alfo ba! 


Thema“, fagte fie herbe — bielleicht 
mebr, als in ihrer Abficht lag. 

E3 war, ald würde Malve bei dem 
ungewohnten Ton mad. Erfchroden 
Iprang fie auf. Ühre beiden Arme 
legte fie der alten frau um den Hals. 

„Mutterhen, geliebtes! Verzeihl! 
Atiheulih war ih! Ein richtiger al» 
ter filgiger Geizlragen! Und jo uns 
dankbar! Gewiß nehmen mir das 
Klavier. Zmeihundertfünfzig Mart, 
bag ift ja gar nidts für das gute 
Inftrument. Und bas arme fyräu- 
lein Möller, glüdlih wird fie jein, 
wenn e3 in uniere Hände kommt 
Ya, fiehft du, ih auf. Gebr, jehr 
freue ih mid. Und ich danke bir 
taufendmal für beine gute Ide.“ 

Malvde tübte und ftreichelte ba3 
welle, blaſſe Gefiht ihrer Mutter, 
bis mwieber ein fanftes Lächeln darauf 


and, 

„Sleih mwollen wir binübergehen,“ 
fuhr fie fort, den Arm der Mutter 
durch den ihren ziehend, „Und mors 
gen zu Abend laden wir Doktor Gra» 
bauer ein und Paul Hollmann und 
len: yet zn . * 
mit allerhand aus den, furcht⸗ 
bar leichtfinnigen Genüffen — und“ 
— fie ftodte eine Gelunde — „mas 
ben Mufit mie einf!” 


en Dun Du an Elan DO geweſ 


— 


in Beeten⸗ 3 


an den Wänden verzittert — da 
batte ſie alle ſchon wieder in ihtem 
Bann, bie einzige, geliebte Mufit, 
Auf dem runden Sofatifh ftand 
unangerührt all die Herrlihteit, bie 
Malve zur Einweihung ihres neuen, 
ftolgen Befipes fpendiert Hatte, Keı= 
ner dachte vorerjt an das Effen. 
Grabauer, ber erft antam, 
Paul Hollmann jhon mit feiner 
Geige neben Malve am Klavier ftand, 
war von ihr nur mit einem glüd» 
lien Niden begrüßt. Auf den Fuß- 


an. dad Sofa und 
ftumm mie fie. 


ala | 


„a, ja, lieber Paul, man: gewöhnt 


fi an alled. Sie wiffen’3 ja auch.“ 


Er fchüttelte den Kopf, er mußte, 
baß ihre Teilnahme an den gegen- 
märtigen Dingen eine ebenjo äußer- 
liche war, wie ihre Lebhaftigfeit, von 
der fie bald in Einfamteit und Rüd- 
erinnern außruben mußte, 

Ich finde died Zimmer gerade als 
einzigen Wohnraum ungemein behag- 


ı Ti, befonvers jeht beim Lampen: 
Ki fagte Grabauer vergnügt. „An 


fein — aber die Genoffin, die den er» 
morbenen Befig mit ihm teilen füllte, 
die hatte ihn, juft da der Segen Jeiner 
Arbeit kam, verlaſſen. 

Lebensluſtig, breit und behaglich, 
war Boike Thordikkens Frau ſo recht 
für die ſoliden Daſeinsfreuden ge— 
ſchaffen geweſen. Zu feinerem Ber» 
ſtändnis ihres Mannes, zu tieferem 
Nachdenken ſchwang ſich ihre gutmü⸗ 
tige, oberflächliche Natur nicht auf. 
Mitten heraus aus ihrer intenſiven 


einem Ort kann der Menſch doch nur Freude am Wohlleben rief fie ber 
Ach Gott! Jetzt ließ Malvde den ſpihen ſchlich er zu Frau von Beeten ſein. Viel zu ſchwer packt man ſich | Tod, diefer Schredliche, an den fie nie 


Menn ich vente, wieviel über- 


laufcgte nun | im allgemeinen fein Ränzel für’3 Les | Hatte denten mögen. 
! ben. 


Und nicht3 hinterließ Metta Thor» 


Und die Geige fang „Weylad Ge- flüffiger Kram fich in meiner großen | diften, außer Schränfen voll fürft» 


fang“, und vom Klavier her fam wie | Dienftmohnung fchon 


eine große Harfe die Begleitung: 
„Du bift Orplid, mein Land, 

Das ferne leuchtet” — 

Malves Hände fanten in ben 
Scho$, langjam fentte Hollmann vew 
Geigenbogen — Heiner fprad). 

„Das ferne leuchtet” — 

Wer von ihnen träumte nicht in 
verfchwiegener Seele von einem Dr: 
plid, einem Land, dem alle Sehn- 
fuht nadhaging wie einem hoben, fun 
felnden Stern, einem munberbaren, 
großen Licht? Wem lebte nicyt ım 
tiefften Herzen ein Orplid? 


war Sehr blaß geworden. Neu er: 
machte dad Weh in ihrem Herzen. 

„D Harald, Harald! Wo ilt un- 
fer Land?“ 

Da z30g ein feiner, unfagbar füß- 
tröftender Geigenton durch das ftille 
Zimmer — und diefer Himmelstlang 
nahm ihre Seele mit fi zu jeligen 
Geftaden, mo e3 fein Sehnen, kein 
MWünfhen mehr gab. — 

„Wo fiedelt ber einen hin!“ 

Es kam fo ehrlich, jo treuherzig 
heraus, e3 rettete zugleich die ganze 
Situation aud völliger Verſunken— 
beit jo glüdlih in die Gegenwart 
zurüd, daß alle drei dem Doltor 
Grabauer mit einem Aufatmen für 
feinen Ausruf dantten. 

Seht erjt ftellte rau von Beelen 
die Herren bor. 

„Doltor Hollmann, der Sohn un- 
feres alten ?yreundes, bed Lehrers 
aus Beetenborf; zu unferer Freude 
jegt hierher an das Gymnafium ver» 
jept.“ 

Grabauer reichte ihm die Hand, 
„An dad Gymnijium? Sie find nicht 
Künftler von Beruf?” fragte er er- 
ftaunt. 

Hollmanna große blaue Augen, 
no ganz voll von jhmwärmerifchem 
Glanz, verjchleierten fich. 

„Rein,“ fagte er Teife. 
reichten unfere Mittel nicht.“ 

„Db, da3 philologifhe Studium 
ift nicht billiger, follte ich meinen“, 
warf Grabauer ein. 

„Aber ficherer. Dielleiht hätte 
meine Begabung nicht auägereicht, 
vielleicht hätte ich fein Glüd gehabt.” 

Grabauer ſchwieg. Wie er ben 
überfhlanten Menjchen mit den mei- 
hen, träumerifhen Zügen anjah, 
ſchien's ihm freilich, ala jei er nicht 
ber Mann banady, fi die Gunft ber 
flüchtigften und launenhafteiten aller 
Göttinnen zu erzwingen, 

Malvde tam Hollmann, der nod 
immer, ohne feine Geige aus ber 
Sand zu legen, im $Birnmer berums 
fand, zu FHilfe. 


„Dazu 


hr Zon hatte ihm gegenüber et: | 


was Mütterliched, und an dem Kalb 
aufmunternden, halb tröftenden Zus 


fpruch mertte Grabauer, daß er bor= | 


bin unmilfertiich eine wunye Stelle 
kerübri Beite, 

Seine Augen juhten Malve Ge- 
ficht. 

Sie nidte ihm beruhigend zu. 

„Nun aber zu Tifh! Und Litte 
etwad fchnell Pla zu nehmen, ba-> 
mit Sie auß dem Wege fommen. Die 
Sikpläße unbenugt lafjen und fte- 
bend Konverfation madhen — darauf 
find wir bier nicht eingerichtet”, fagte 
fie mit ihrem feltenen und be3halb 
um fo unmiberftehlicheren Lächeln. 

Schliehlih fahen fie alle um ben 
runden Sofatiſch. Die Lampe 
brannte, die fchöne alte Teemafchine 
fummte und fchidte bald ein feines, 
belebendes Aroma burdh den bei Licht 
trauli freundlichen Raum. 

Und über allem, dem toftbaren 
Porzellan, den einzelnen Silberſtük— 
fen, in jeber Bewegung ber beiden 
frauen lag der undefinierbare Reiz 
verfeinerter Lebenäformen, die Fyrei- 
Beit und Sicherheit der Damen ber 
großen Welt. 

Malves Wangen hatten fih zart 
gerötet. Ühre dunkelgrauen Augen 
ftrablten ein faft jchmarzes Tyeuer. 

Sie fpradh lebhaft, oft untermifcht 
mit einem Humor und Wib, der ein 
erfrifchendes Gegengewicht gegen ben 
beinahe erbrüdenden Mufitenthuftas- 
mu8 ber erften Stunde bot. 

„Sagen Sie bloß, gnäbdige Frau, 
burch melche Herenfünfte haben Sie 
die Unterbringung bes Pianinos in 
diefem Zimmer — Parbon, ich hatte 
den Einbrud, e3 ginge nicht mehr 
hinein — csreicht?“ fragte Grabauer 
mit brolligem Ernft. 

Frau von Beeten legte Meffer und 
Gabel bin. hr janftes Geficht wur: 
be beinahe triumpbierend. Nichts im 
Leben Hatte fie mit folder Genug» 
tuung erfüllt ald die Anfchaffung 
biefes Slapierd, nach welchem, tie 
fie feit überzeugt mar, ihr arme, 
tapfere Kind täglich verlangt hatte. 

„Herein ging aus nichts mehr, 
Herr Direltor“, fagte fie fchelmifch. 
„Vorher mußte eima3 binaus, Ind 
bad mar ber große Irumeau, Den 
tonnten wir beide entbehren. Nadh- 
bem ber braußen mar, Haben mir 
bas inftrument dann ganz hübſch 
noch eingeſchaltei.“ 

Und wenn man ſich erſt glücklich 
an dieſen Tiſch herangerettet hat, 
dann iſt die Lebensgefahr in der 
überfüllten Kajüte auch nicht mehr 
fo groß“, fügte Malve hinzu. | 

Hollmann fah an. €E3 mar 
ein eigener Klang|in ihrer Stimme 


angefammelt 
bat! 


licher Garderobe, al3 zmei junge Ges 


Unnötiger Ballaft, den man je | jchöpfe, jo fremd der Mutter wie dem 


eher, je lieber über Bord merfen | Mann feine Frau. 


follte.“ 


die Laft ihres Belikes.“ 


ihn nur jemand mit mir 


mollte” — 


dabei auf Malve heitete. 
Nur fie felbft blieb völlig unbe 
fangen. 


Still und fanft mudhs3 Almut 


„Von nütlichen und unnügen Gü- | Ihordiffen zu einem gefunden, lieb» 
tern hilft uns da3 Schidfal mand> | lien Mädchen heran, indes ihr jüns 
mal ganz bon ungefähr, Herr Direls | gerer Bruder Karften fein trauriges 
tor! Big dahin tragen Sie nur nod | Dafein faft ausfchlieglih in; feinem 
| Zimmer und jommers auf der daran 
Grabauer jeufzte fomifh. „Wenn | jtoßenden großen, fonnigen Terrafje 
teilen | verbrachte. 


Er war an ben Füßen gelähmt, 


Meder Frau bon Beefen no Holl» | und feitwärts feines Rollſtuhls lag 
mann entaing die Bedeutung diefer | ein Baar kleiner Krüden, an denen er 
ı Worte und des Blides, den Grabauer | fih nur mühfam fortbemegte. 

Malve jah ftill in die Kerzen. Sie | 


Boife Thorditten jah diefen Erben 
oft Iange und fchmerzlich an. Sollte 


| er im bieje ſchwachen Hände, die gewiß 


„Auch dazu werden Sie kommen, für immer ſchwache, kranke Kinder—⸗ 
eh' Sie's gedacht“, ſprach ſie lächelnd. hände bleiben würden, dereinſt ſeinen 
Ganz insgeheim fiel Hollmann ein? mühſam erworbenen Beſitz legen? 


Sorge vom Herzen. 


Als Vater fehlte ihm die Freude 


Solange er denken konnte, von der und Hoffnung für ſein Alter und als 


gemeinſamen Kinderzeit in Beeken— 
dorf an, liebte er Malve in verſchwie— 
gener Anbetung ohne jede Hoffnung. 
Nichts war ſeiner ſelbſtloſen Treue 
natürlicher erſchienen, als Fräulein 
von Beekens Verlobung mit dem 
Leutnant von Ohland. 

An dem Zuſammenbruch 


J 


| 


Kaufherr das ftolzge Bemußtjein: 
Mein Werk befteht! Wird fortgeführt 
bon einem, der Blut ift bon meinem 
Blut und Geift von meinem Geift. — 

Manches Yahr nah Frau Mettas 
Tod lagen die glänzenden Gefjell» 
ſchaftsräume verdunkelt und verſchloſ— 


ihres ſen. 


Glückes trug er im ſtillen ſo ſchwer, Der Hausherr hauſte faſt aus— 
| al3 fei feine eigene Lebenshoffnung | Thlieglich in feinem einfachen Arbeit3- 
| verfunfen. Wlles Hätte er ohne Bes | zimmer, die Kinder in hellen, gefun- 
‚ Tinnen für fie geopfert, nichts fand er | den Barterreräumen. 
zu hoch und zu jhön für fie — aber | Hausdamen kamen und gingen. 
dem Doftor Grabauer gönnte er fie Gie hielten eine gewiſſe Ordnung, 
nicht. | forgten auch für die Kinder, aber jebe 
Daß diefer frifche, tüchtige und | Wärme, jedes Vehagen fehlte der 
feinfinnige Mann von ihr bezaubert | Häustichteit des reichen Mannes. 
war, fand er felbftverjtändlih — doch | Und Boite Ihordiffen ſpürte 
erhören durfte fie ihn nicht. E3 paßte ! abends, wenn er allein aß, eine Mü- 
nicht zu ihr, ed trübte ihr reines, | digfeit heranfchleichen, die viel, viel 
fchmerzverflärtes Bild — Malve von | zu früh zu dem noch jungendlich rüjti- 


Beelen mußte ihrer Liebe, mußte Ha= | gen Manne kam. 


rald Ohland die Treue halten unver 


Seine Arbeitäfraft war nicht gerin- 


alle Entjagung und alle Trennung | ger geworden, aber die freude an der 


hinaus. 

E3 war allmählich fpät geworben. 
| Grabauer, der fich heute wirklich dieje 
| Zeeitunde nur mit Mühe jener farg 
| bemeffenen Zeit abaefnapit Hatte, 

fonnte nicht länger bleiben. 

| Er verabfchiedete fih mit einer 
| Umftänblichteit, die mehr al® deutlich 
zeigte, wie gern er noch bliebe, und 
| die zugleich Hollmann das Mitfom- 
| men nahelegte. 

Aber Paul machte feine Miene, zu 
‚gehen. Sn einer Anmandlung von 
\trogiger Energie fehte er ich wieder 
| auf feinen Stuhl, nachdem rau von 
Beelen feinen bittenden Blid mit ei- 
Inem gütigen: „Ia, ble:ben Gie nod) 
ein wenig, lieber Paul!” beantwortet 


I 
I 


l 


Malve begleitete Grabauer auf den 
Vorplat. Sie leuchtete ihm bis an 
| die Treppe, da die Fzlurbeleuchtung in 
diefem oberen Stod viel zu wünjchen 
| übrigließ. i 
Und mie fie fo ftand, etwas erhöht, 
in Haffifcher Ruhe, und mit ihren 
fhönen Augen zu ihm hinunterblidte, 
da padte ihn unbezwinglich die Leis 
denihaf.e Er nahm ihre Hand, 
preßte fie an feine Stirn, an feine 
Lippen. 

„Malve! Liebe Malve!” 

Und Malve, die Ddiefem Flugen, 
feinfühligen und gütigen Menjchen 
dantbar war wie feinem auf ber 
Melt, erbebte bis ins Herz. 

Sollte fie jo ihre Schuld abtragen? 
Ihn kränken, ſo jchlimm, mie man 
einen Mann nur fränfen kann? 

Mußte fie diefen Freund, der fie 
von bitteren Sorgen befreit hatte, nun 
verlieren? 

Durch ein Gefühl verlieren, das fie 
nie, nie erwidern konnte? 

Faſſungslos hatte ſie ihm ſekunden— 
lang ihre Hand gelaſſen. Aber Gra— 
bauer ſpürte ihr unwillkürliches, er— 
ſchrechtes Zurückweichen doch. 

Mit aller Anſtrengung nahm er ſich 
zuſammen. Nach raſchem, beinahe 
ſcheuem Druck ließ er ihre Finger los. 

Verzeihen Sie!“ 

Sie hatte ihr Geſicht ihm zuge— 
wandt und ſah ihn traurig an — 
mitleidig mit ihm — mit ſich ſelbſt. 

Da ſprach er gefaßt und ſanft: 
„Gute Nacht, Fräulein von Beeken!“ 


* * * 


Der Konſul Thordikken bewohnte 
am Dfterbeich einen jener Bremer Pa- 
läfte, die, vornehm von der Straße 
zurüdgebaut, noch gerade genug bon 
ihrer Pracht dur Sartenanlagen und 
Baumgruppen herborfhimmern Taf- 
fen, um bewundernde Blide der Vor- 
üibergehenden zu ermeden. 

Mander biedere Bürger hemmt 
wohl feinen ruhig gemeflenen Schritt 
an diefer Prachtitraße, jchaut hinauf 
zu den fteinernen Repräjentanten des 
Reihtums und freut fich, gleich den 
alteingefeflenen Befigern ein Sohn 
derjelben Stadt, ein Bürger desjelben 
Staates zu fein. 

Boite Ihordikfene Reichtum Hatte 
fih nicht dur ein paar Hundert 
Sabre vererbt. Er war neueren Da= 
tum3 und erft nah und nah dur 
[hmwere Arbeit aus einem Bank» und 
Erportgefhäft zu einer netten Anzahl 
Millionen herangewacdjfen. 

Nun gehörte ihm jchon Yängjt eine 
ber fchönften Villen am Ofterbeid. 

Lange Reihen glänzend eingerichtes 
ter Zimmer, eble Pferde im Stall, 
ausgefucht elegante®@quipage, dazu ein 
Prachtexemplar von Kutſcher — eng⸗ 
liſcher Backenbart, einfache, ſehr ges 
een Lioree — alles nannte ex 


J 


Arbeit. 

Er ſchaffte weiter, weil ihm ſein 
Tagewerk heilig war, weil Hunderte 
von Exiſtenzen von ſeiner ſtrengſten 
Pflichterfüllung, von ſeiner eigenen 
Exiſtenz abhingen. 

Lächelnd litt er, daß Almut ſich 
manchmal ftill zu ihm jebte, fplate 
freundlichen Blide3 ihren leifen Be- 
mübhungen, ihn ein wenig Behagen zu 
Ihaffen, herzlich liebte er feine Kinder 
— doch was er ıraudte, war ein 
Weib, das ſeinem meichen Herzen das 
Glüd und feinem ſchweren Lebens— 
ernit ein guter ausgleichender Kame- 
rad war. 

Syn dies reiche, Freublofe Haus fam 
Sigrid Holderfen. 

Und von Stund an fdhien die 
Sonne aufgegangen, überall Märme 
und Licht zu fein. 

Almut blühte auf. Wirklih mie 
eine Blume, der man erjt jet das 
für fie richtige Erdreih gegeben. 
Ueber Karſtens blaſſes Leidensgeſicht 
ſpielte manchmal ein ſchüchternes 
Lächeln. 

Und Frau Sigrid bezwang ihr 
eigenes Weh, ihre brennende Sehn— 
ſucht nach den eigenen Kindern und 
gab allen aus der Fülle ihrer reichen 
Frauenſeele. 

Es war dasſelbe Zimmer, in dem 
ſie jetzt am Frühſtückstiſch den Haus— 
herrn und Almut erwartete, und doch 
blieb Boike Thordikken noch jedesmal 
auf der Schwelle ſtehen und fragte 
ſich, woher bei gar keiner Verände— 
rung im ganzen Raum ſo viel unge— 
wohntes Behagen, ſo viel Freund— 
liches komme. 

Wars die ſchlanke Frauengeſtalt, 
deren weißes, ſanftes Geſicht unter 
der blonden Flechtenkrone ſich ſo wun⸗ 
dervoll gegen die dunkle Trauerklei— 
dung abhob? 

Waren es die Blumen, die ihre duf— 
tenden Kelche aus koſtbarer Kriſtall— 
vaſe hoben und jetzt nie mehr auf dem 
Speiſetiſch fehlten? 

War es das heiter leuchtende Ant⸗ 
litz ſeines Kindes, das ſich in zärt⸗ 
lichem Vertrauen immer wieder der 
anmutigen Frau zuwandte? 

„Wenn ich nur wüßte, was hier 
eigentlich ſo anders geworden iſt?“ 
ſagte er mit einer Art von hilfloſem 
Staunen, während er die Teetaſſe aus 
Sigrids Hand nahm. „Das ſind doch 
dieſelben Stuben, dieſelbe Einrichtung 
— was haben Sie damit angefangen, 
Frau Holderſen?“ 

Sie ſchüttelte lächelnd den Kopf: 

„Nichts, Herr Thordikken!“ 

„Ich weiß es, Papa — die Sonne 
ſcheint herein.“ 

„Das hat ſie wohl immer getan, 
Almut!“ 

„Ja — aber wir haben's nie ge— 
merkt.“ 

rau Holderfen ftrich ihr Freundlich 
über den feinen Kopf, aber Almut 
griff nad) ihrer Hand und drüdte fie 
ftürmifh an die Lippen. 

„Bapaı — ich darf Siarid fagen!” 

Ihordikten fah fein glüdliches Kind 
nachdenklich an. 

„Das iſt viel, was dir da erlaubt 
iſt, meine Kleine!“ ſagte er langſam. 

Wieder ſtrich Sigrids Hand über 
des Mädchens reine Stirn, hinter der 
ſo viele Gedanken ſieckten, die ſie ſelbſt 
nicht kannte. 

„Almut braucht viel Liebe!“ ſprach 
ſie ſanft. 

„Die brauchten wir fchließlich alle”, _ 
fagte Thorbikfen und ging, das Bör- 
fenblatt in der Hand, hinaus, 


rortiehung folat) 





Vernachläfiigen Sie 
den Katarrh nicht 


Greifen Sie ihn fofort anl ERETER 
Ihrem Shitem, ehe er Ihre Gefundheit, Ihr &lüd, | 
felbft Ihr ganzes Leben ruinirt bat. 

Seien Sie nicht BE gegen feine Gefabre 


er fo in ber Stille 
— 000 


taufende b 


n, teil 
Ratarrh — mebr 


alle m Krankheiten aufammen gc+ 


nommen, A er jährli$ Zaufende unb Biber» 


d ebrãuchlich efäbr: 
au, den N Ratarrh r eidbtes 


7, war ein Abend“, 
tige tonlos. . „In © 

faßen im Haufe des Bürgermeifters. 
Meine Braut ſaß neben mir, ibre 
en am Klavier. E8 dämmerte; 
wir fpraden von der Not bes Vater. 
landes, von dem großen Hunger, der auf 
Straßburg laftete, „Wir haben noch eine 
letste Flache Wein,“ jagte der Vater der 
Mädchen. „Bringt fie denn, unier 


ı Freund bier foll aufwachen aus feinen 
‚ Träumen, Rouget de Lisle, wir brau- 


Namen d des frangöfifcen Bol» 
fes!“ fagte der Kommijjar mit Donner 
in der Stimme. Er ftand in einer Ede 
des Raumes. Yangjamı, feierlich fette er 
feinen Federhut auf, während unter dem 
Yaut der heiligen Formel alle anderen die 
Häupter entblößten. Zu den Fühen des 
Pruzifireslag der alteMathieu u. betete 
laut und raid. „Im Namen des fran- 
zöſiſchen Volles!“ ſagte der Kommiſſar. 
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit oder 


„S. & H.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. Zweiter Floor⸗Eingang nach allen Hochbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jackſon Boulevard und Van Buren Straße 


Erſparniſſe an Zleiſch und Groceries 


Januar : Herabfekungen 


Machen — 
Den “8 af 
—— 

anlen, 


den Tod. Kapitän Rouget de Yisle, ich 
Ipreche dir im Namen der Nation bein 
Urteil: ich liefere dich dem Werfe aus, 
das bullnwürbiger aeichaffen haft. Geh 
fort von bier, jchleihe durch Frankreich, 
und wo freie Menjchen deine Marjeillaiie 
fingen, dort zittere. Oder verfrieche dich 
im Yande der Turannei — dur ganz 


a Sie fi u mit dem ®e- 

8 ein wiberfpenitiger eigen 
jemiger en ie der mit ber Zeit bon 
elbit wieder vergeht? 


Täuſchen Sie fi nicht länger. Katarrh lann nit | 
bon felbft heilen. Während Cie ibn leihtiinnig 
vernadläffigen, werden Sie durh Räufpern, Aus. 
werfen und Ihren übelriehenden Atem ein Gegen 
tand bes Xlibderwillend * Jeden, mit dem Sie 
n Berührung lommen — , I&limmer nod, Sie 
laffen den Hatarrh in die Lungen binabgleiten. 
Wenn er fi dort einmal niedergelaffen bat, ift es 
aber nicht länger Katarrb, dann Hit’? die Schmwind 
fubt, die ja fo oft bon bernadläffigtem Katarrh 
berrübrt und die jäbrli eine Unzahl bon Menihen 
al5 ZTudesopfer fordert. 


Kuriren Sie Ihren Katarıh jebt — tmarten Sie 
nit bis „morgen. Schreiben Sie mir fofort. und | 


Granulirter Robr-Zuder, 
mit Grocerhbeitellung von 
$2 od. mehr (Zuder, Mehl, 
Seife und leiich ausge- 
ichlofjen) , 25 Pfd.- 

Zuhiad für 


an — 


Männer und Knaben, 1 
Floor; Damen und 
Kinder, 3. 
Floor. 

Zwei 
große 
Sortimenis 
angebroch. 
Partien v. 
Damen— 
Schuhen —E fee 
matte® Gunmetal Ealf, Bici Kid u. 
Batentleder, Tan, Rufjia u. fchwarze 
Sammetichube darunter — bedeu- 


tend im Rreije herabge- 1.98 


fcbt, Baar, 2.48 ımd 
er Januar: Perfauf 


den eine Summe, die die Erichlafiten 
‚ aufrüttle! Sie find ein Dichter; ichenfen 
Sie dem Vaterland jeinen großen Schrei. 
Es braucht ihn, e8 erftict, wenn es ihn 
nicht findet.“ Ich fühlte die Hand meiner 
Braut vor Verlangen in der meinen zit 
tern. Ich jah das Mädchen a, üß te ihre | 
Stirn, trank einen Becher ein und | Europa wird die Marjeillaije dir folgen. 
ging. Im jener Nacht hab, ic, beieelt | Webe dir, daf du vor deinem Yied nicht 
| vom Bild der Geliebten ung pem aroken | erhobenen Hauptes fteben fannit! Be— 
Gedanfen der Zeit, aus einen letsten | Ihmwingte Eumeniden, folgen dir feine 
Tiefen diejes wilde, beilige Lied hervor- | Strophen durch die ganze Welt. Das iit 
gewühlt. Am nächiten Apend fang es | dein Urteil, Bürger Nouget de Yisle. 
meine Braut, eine dreifgrhige Schleife | Im Namen des franzöfiihen Bolfes!“ 
| im braunen Haar. Wer wagt es zu Der Sckretär warf fi vor: „Nichts 
jagen, dab es nicht mein Lied iit?“ da, Bürger Kommiljar! Du wirft dieſen 
„Wenn e& dein Yiep ijt, Bürger,“ | Ariftofraten nicht entwijchen lajjen, wie 
ſagte der junge Kommiſſar ernſt, wann möchteſt. Oh, wir kennen dich, 
hat es zum erſten Male ſeine Tat getan? Burger. Ich habe Vollmachten für den 
Fall, daß du zum Verräter wirſt!“ Mit 


Gerefota od, Pilldburh’3 


—** Wehl, 1.39 


4 Bab-Sad.. 
und 


Old Manſe 
Maple Syrup, morgen * 
Gall.Büchſe für 69c, 

Morris, Stwift’3 und 
Morley’3 Butterine, 5» 


Entfernte zote Kirſchen 
Pfd.Drum, für 809c. 


(Hort State), 5 Büchten 

— — — für 95c; Büchfe, 28c. 
Cafe Blend oder Lipton’3 \ 

Nellorw Label Kaffee, 3 Bfd. 

Büchje für $1.15. 

zn Bonota Kaf- 

3 Bid., $1; Pid., 35c 

Kombination Kaffee, 4 

Pfd. Sack für $1.25; per 

Pfund, 35. 
Dceana rote 


Katarrh-Spezinlift Sproule 
—— ee und — — 
niveriität in rland, erer Bund» freien und wertvollen 
arat bed töniglie britiiden Marine-Bolt: 1, in onen bilfceid ‚ 
dienites, welcher freien Rat über die Nur des 
Katarrhs allen denen neben will, welde 


—— Aerztlichen Nat frei 


geben, wie man _Katarrh turirt. E3 foll Sie keinen Cent Ioften und wird fidher bon Munber- 
barer Hilfe für Eie jein. 

Erlauben Sie mir, Ihnen au zeigen, wa ib 
für Cie ganz unentgeltlih tun will. Ceit 25 
Qabren babe ih Satarrh ftudirt und bebanbelt. 
Nept biete ib Ihnen ohne jediwede Auslage für 
Sie freie Konfultation und den beiten Rat fi ir bie 
Kur Ihres Leidens an, fowie die Borteile meiner 
pielfeitigen Kenntniffe und jegenbringenden Er» 
findungen. 


_ Smifts Pride Laundrh 
Seife, 100 ©t.-Kijte, 2.79. 
Sliced od. Grated Pine— 
apple, in Sprup, 5 Büchfen 
für $1; Büchfe, 23c. 
_utafer od. Mother Rolled 
Dats, 3 Badete für 25c, 
_ Domejtic Macaroni oder 
Spaghetti, 3 Badete, 25e. 


— .. Ä — 
California Schinken — 
Morris & Co. Faulileh 
Marke, 6 bis S Bund im 
Durchſchnitt, 
Pfund 
Swifts Cotoſuet, 10- 
Prd.-Eimer (netto) 1.15. 
arte Schulter Steaks 
od. Pot Roait, Bfd., 1413c 


Scmeiden Sie diefen Koupon aus 


Er beredtigt die Lefer diefer Zeitung au ps 
ärztliben Mat über die ur des KHatarı 

Sit Ibr_Hal3 mund? 

Niefen Eie oft? 

Sit Ihr Atem übelriechend? 


nen, morgen 6 Büchſen für 
706; 


Nierenboh: | 


Büchie, 14c. 


Januar: Berfauf von 
Eind Q 


Saffen Cie diefe Gelegenheit nicht unbenützt 
——— nehmen Sie meine Hilfe beute 
nod a ‚su twirflihr Aufrichtigfeit umd Freund» 
Hehfeit it's beriproden. Die Leute über ganz 
Rordamerifa, welhe fi meincs Rates bedient 
Bbaben, be eugen mit frobem Herzen» vas er für 
ie getan bat. Ich ſende Ihnen gern Namen und 
Adreffen vor denen, die meinen Rat geſucht 
haben, Nun find fie hom Katarıh geheilt, wie 
ſie mit Freuden bezeugen. 

Erfahren Sie ſofort, wie Katarth grundlich 
und erfolgreich Turirt werden lanın. 

Beantworten Cie einfah meine Fragen mit ja 
oder nein, fhreiben Sie Ihren Namen und Ihre 
enaue Adrefie deutlich auf die punftirten fi nien, 
?s &neiden, Sie den freien ärztlihen Rat- Koupon 
aus und {enden Cie ibn ohne Verzug. Adreiliren 
Eie: Natarrh Spezialiſt Sproulc, 24 Trade 
Building, Bojton. Verlieren Sie feine Zeit — 
Aufihub ift gefährlih! Schreiben Cie joe 
fort! Schreiben Sie deubfy oder englifc, 


dre Augen wälferig? 
Erfälten Cie fi leiht? 
Sit Ihre Nafe deritopft? 
Müffen Sie oft auswerfen? _ 
Pilden fib Kruften in Ibrer Naie? 
Sind Sie bei feubtem Wetter Tranfer? 
Müffen 
Haben Sie Morgens ſchlechten E 
Munde? 
Saben Sie ein duumpfes Gefühl im Mopie? 
Müffen Ste fih Morgens viel räufpern? 
Haben Sie ein fipelndes Gefühl im ze. 
Haben Cie Ausfluß aus ybrer Nafe 
Cäuft der Schleim don der Nafe in En Hals? 


Ste oft Ihre Nafe Ihhineugen? 


efbmad im 


Name ..n———— sc LEW TEE 


Abreffe — ⸗ 
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Die Marſeillaiſe. 
Von Richard A. Bermann. 


Als der Schnee auf den Bergen zu 


Ir 


zufnien. Der junge Kommiljar träumte 
vor fi hin. 

Der Korporal erzählte von Valmy. 
Wie, beim Teufel, alle Tyrannen Euro» 


ſchmelzen begann, fand Vater Mathieu, | pas ausgerüct waren, Gapet zu befreien; 


der Kuhhirte, eines Morgens einen ohn- 
mächtigen Menjhhen vor der Tür der 
Hütte. Der Alte erfchrat und jah | ich 
nach allen Seiten um, ehe er den jungen 
Mann aufzuheben wagte. Aber nichts 
rührte ſich in dem einſamen Hochtal; 
auch war Mathieu in der Hütte allein 
und hatte keine Gefahr zu befürchten. 
So legte er den hübſchen jungen Herrn 
auf ſein Bett und flößte ihm einige 
Tropfen Wein ein. Jener ſchlug die 
Augen auf und fand ſich mühſam in einer 
geräumigen, verrändyerten Alpenbütte 
wieder. „Seien Ste ganz rubig, Herr 
Edelmann,“ jagte der alte Mathieu, „hier 
findet man Sie nit. Ich balte zu 
Khmen. Unferen Pfarrer haben die blu- 
tigen Schufte vertrieben. Meinen Sohn 
haben fie verführt, daß er wengelaufen ft, 
in den Krieg. Ich bin für Gott und den 
König!" 

Gr fah fid) aber doc) jcheun um, als er 
fo prad). 

Der Flüchtling blieb in der Hütte, wie 
er denn jeit Monaten in stillen Winfeln 
der Alpen verjteckt geweien war. Mathieu 
gab ihm die Kleider feines Sohnes, und 
niemand bätte in dem mageren, zer» 
Jumpten Hirtenburfchen den verwöhnten 
Liebling der Strahburger Damen ge 
jucht, den adligen Offizier, den Dichter 
und Mufifer. Draußen flog zartes 
Grün über die Hänge; mittags donner- 
ten die Yadinen; der Frühling war da. 
Der Fremde half Mathieu bei der Arbeit. 
Menn einmal ein Mann aus dem un- 
teren Dorf bier herauffam, fagte Mathieu 
dies fei fein Vetter Gerardot, und er jei 
über da8 Koch gefommen, den verlorenen 
Sohn zu erjegen. Man glaubte c8 im 
Dorf. 

Nun war e8 einmal ein wilder und 
rauber Aprilabend. Draußen fiel Regen, 
gemijcht mit Schnee. Es war gut, in der 
warmen Hütte zu fein, das ewige Yicht 
vor dem Kruzifir durch das Halbdunfel 
leuchten zu jehen, den Sturm fauchen zu 
hören wie eine machtlofe gefangene Beitte. 

Doc da begann plötlich draußen der 
Hund zu heulen. SEAtiee Schläge dröhn⸗ 
ten gegen die Tür. Water Mathieu 
ichüttelte beiorgt den Kopf, ftand auf, 
öffnete die Tür. Am nädjiten Augenblid 
war die Hütte voll von nalen, bunten 
Männern, Soldaten mit der Kofarde der 
Republik. Der junge Fremde jtand auf 
und beichloß im jtillen, fi) wie ein 
Mann aufzuführen, wenn man ihm ang 
Leben wollte. Aber fein Menih fünmerte 
fih um ihn. Die Soldaten wollten nur 
am Feuer fiten, warm und jatt werden 
nad) ihrem _ langen, harten Mari im 
Gebirge. Sie fluchten, ſchrien, füllten 
den Raum mit dem Dampf ihrer naſſen 
Kleider und ihrer Pfeifen. Erſt als ihnen 
Mathieu gab, was er an Trank und 
Speife hatte, wurden fie ftill. 

Am Hintergrunde auf der Holzbanf 
faßen jchweigend gr Männer in bürgers 
liher Tradt. Der eine hatte auf den 
blonden Haaren einen Tederhut, um den 
Leib eine Schärpe in den drei Farben. 
Sein Geführte trug die rote Mlüte der 
Safobiner. E8 war ein Kommifjar des 
Hocalpendepartments und fein Sefre- 
tär; die beiden ftreiften mit den Soldaten 
nad flüchtigen Ariftofraten, hatten aber 
nichts erwiicht als nafie Füße. Der 
junge Kommifjar jaß mit hocdhgezogenen 
Brauen ernithaft und fhweigend da; der 
Sekretär taufhte mandmal mit den 
Soldaten polternde Zurufe und obizöne 
Scherze oder tranf aus einer Flajche, die 
der Bürger Korporal von dem Mund 
nahm und ihm reichte. 


„Ein Schweinewetter!" fagte der Kor- 
poral zum zehnten Male und jah auf feine 
* Hoſen aus geſtreiftem Leinen. 
„Das Wetter von Valmy!“ „Du warſt 
bei Valmy, Bürger?“ rief der Sekretär, 
der es längſt gehört hatte, aber zum zehn⸗ 
ten Male patriotiſch erſtaunt tat. ‚Will 
ich glauben!“ brüſtete ſich der Korporal. 
Erzähle!“ bat mit flammenden Augen 
ein blutjunger Rekrut. Der Korporal 
machte eine ſchenkende Geſte und griff 
nach dem Weinkrug. Es wurde ſtill in 
der Hütte. Der Knecht des Hirten 
Mathieu ſtand in einem dunklen Winkel 
und rührte ſich nicht. Vater Mathieu 
ging langſam zu der Wand, an der das 
Kruzifix hing, und ſetzte ſich auf den 
Schemmel: er wagte nicht, nieder⸗ 


wie Capet, der Verräter, ganz Franf- 
reih an die Schergen des Herzogs von 
Braunichweig verkauft hatte; wie die 
itinfenden Fremden famen, um alle guten 
Franzofen zu hängen und bie neue 
isreiheit wieder zu erwürgen: io ſtand es 
in Braunfchweigs Manifeit. Wie, heilige 
taujend Donnerwetter, der Weg nad 
Paris offen war und die Ariftofraten 
ihon alle heimlich ihre Dolce jchliffen. 
Aber da waren fie gefommen, die braven 
Sansculotten, die Baterlandsjöhne, und 
an ihrer Spite der Höllenhund von 
Dumourisg. Mit ihren balbnadten 
Leibern hatten fie das Pod in den Ar- 
gonnen zugeftopft. E8 regnete, regnete. 
Bei Valmy hatten junge Konjfribirte 
neben narbigen Veteranen im Kote ae- 
legen, den Weg nad Paris zu verram- 
meln. Und hatten im Regen, im feuer 
des TFeindes gefungen, gejungen. Unter 
dem Geheul von taujend Feuerichlünden 
hatten fie ftill gehalten, denn über ihnen 
jchwebte, lauter al8 Eturm und Ges 
ſchütze, das Lied. 

„Die Marſeillaiſe!“ rief der Korporal 
und ſchlug auf den Tiſch. ‚An dem Tag 
hat die Marſeillaiſe Frankreich ge— 
rettet!" Der Sefretär, der vor Patrio- 
tismus zu zerplaten jchien, begann jofort 
das Lied zu jummen, der junge Refrut 
ang laut die Worte. „sranfreich ge 
rettet!” jchrie der Korporal und droid 
auf die Tiichplatte, dak der Wein fprikte, 
Der alte Mathieu hodte vor dem Lruzi⸗ 
fix; eines ſeiner Knie berührte im Dunk— 
len den Boden. Ein Paternojter mur- 
melte er nad) dem andern. Er modte an 
den Sohn denfen, der in dielen großen, 
wilden Krieg hineingerannt war wie ein 
toller Yungitier. 

Der junge Mann in Bauerntracht, 
der fich bisher im Schatten gehalten 
hatte, trat plößlih in die Mitte des 
Raumes. Wie der Schein des Feuers 
auf ihn fiel, pahte feine große ade 
nicht mehr zu ihm. Gleich einem Blut» 
hund, der wittert, fprang der Sekretär 
auf. Der junge blonde Kommijjar hob 
die Augen. 

„Was fingt Ahr da?“ fraate der 
fremde mit bebenber, ühbervoller 
Stimme, „Wie beift dieies Lied?“ 

„Obo, der fennt die Marfeillaife 
nicht!“ brüllte der Korporal. 


„Ah Fenne das Lied,“ fante. der 
fremde, „aber ich muhte nicht, wie Ihr 
es nennt. „Ich fenne das Lied, das unier 
Vaterland gerettet bat, Es it mein 
Lied, von mir geichaften. Setst ift alles 
gut, freunde, ich habe Franfreich ge- 
rettet!" Die Tränen ftürzten über feine 
Wangen, die der Naud) der Hütte ge- 
Ihwärzt hatte. 

„Bürger,“ fagte der Sefretär mit einer 
milden NKatenjtimme, „biit du der 
Artilleriefapitän Nouget de Lisle?“ 

„Der bin ich,” fagte der Fremde. . 

Mit einem Sprunge war der Qafo- 
biner und rief: „Padt ihn, er iit ein 
flüchtiger NAriftofrat, ein Berjchwörer, 
der auferhalb des Gejetses gejtellt it!“ 
Die Soldaten ftanden zögernd auf. Der 
Sefretär ichlug feine Hand auf die 
Schulter des jungen Edelmanne, „Wir 
werden uns erlauben, Sie ohne meitere 
Tormalitäten zu füfiliren, Monfteur!* 

„Halt!“ donnerte der Kommiſſar. 
Er jtand hochaufgerichtet da, die Hand 
an der Schärpe, den Hut unter dem 
linfen Arm. „Ich und ich allein befehle 
bier im Namen der Republif!" Der; 
Sefretär fah ihn mit einem Blid feigen 
Halies an und griff mit einer Fframpf- 
haften Bewegung nadh feiner Brujttafche; 
fajt hätte man ein Papier fniftern hören 
fönnen, 

„Kapitän Nouget de Fisle!" fagte der 
Kommiljar mit tiefer Stimme, und die | 
langen blonden Haare flogen um feine | 
ihwere Stirn. „Sie wagen e8 vor die 
Verteidiger der Republik zu treten? Sie 
find ein geächteter Noyalift!“ 

„Mein Lied hat Syranfreich gerettet“, | 
fagte Rouget de Fisle. „Wer wird den | 

Dichter der Marjeillaife für einen Feind | 
Franfreiche und der Revolution halten? | 
Und ich habe mich verfrodhen! Und ich 
mußte nicht!“ 

„NRouget de Liele!” fagte der Rom- 
mifjar. „Sie irren fih. Wie hätte ein 
Menih wie Sie ein foldes Lied jchafien 
fönnen!“ 


ı Wann griff es nach dem Herzen Frank 


reichs, ſeinem Schlage neue Kraäft zu 
geben? Wann hat dieſes Lied den Maſſen 
den heiligen Rauſch von Valmy geſchenktꝰ 

Rouget de Lisle ſenkte das Haupt. 
Ich weiß es nicht. Wir maßvollen 
Freunde der Freiheit wurden von der 
wilden Menge verjagt. Man wollte mich 
töten, weil ich an des Königs Güte 
glaubte. ’ 

„Dein Lied glaubt nur an die Kraft 
freier Bölfer!“ jagte der Kommifjar mit 
flammenden Augen. „Ich ſage es —RT 
iſt nicht dein Lied. Nur ein Lied, auf dir 
geſpielt in einer Stunde, da du klingen 
fonnteit. Wer diefe Stunde der Be- 
geifterung gefannt bat, der darf nicht 
nachher jhwach werden und ins Gebirge 
fliehen. Er muß in der Glut verbrennen 
fönnen, die er angefacht, in der Woge er- 
trinfen, die er aufgewüblt. Du bajt das 

Yied verlafien, jo wandte e8 fich gegen 
did. Wenn wir der Ertaie unierer 
Worte nicht würdig bleiben, zerjchmettert 
fie und eine Tages, Bürger Rouget! 
Bürger Rouget!“ 

„Dan wollte mich töten!" fagte 
Rouget de Fisle. „Das Volk ift ungerecht 
und wütet gegen jeine eigenen Tyreunde. 
So verbarg ich mich, vergrämt und gc- 
heist. Aber ift das nicht gleich? Mein 
MWerf war da und blieb. In den Schladh- 
ten des VBaterlandes tönte meine Stimme 
Wo dieje Hymne der fyreibeit war, da 
war auch ich!“ 

„Wahrhaftig, Bürger NAriftofrat?” 
höbnte der Sekretär. „So ftandeit du 
aud an dem Schafott, auf dem man den 
anderen Verräter in den Sad nieien 
ließ, den Oüngermeißer Dietrich und die 
beiden verdbammten Dirnen, feine Töd)- 
ter? Das Volt fang die Marfeillaiie 
rings um diefes Schafott!“ 

Mit ftarrenden Augen blidte Rouget 
de Yisle auf den Hämiihen, Anaitvoll 
wandte er feinen verblutenden Blid von 
der Frate des Sefretärs zu dem Nlom- 
miſſar. Dod in diefem ernten Geficht 
ftand die entjetsliche Nachricht geichrieben. 
„Die Marfeillaiie bat den Mann ae 
tötet, un dejien Haus fie geboren wurde.“ 
Der Kommiſſar ſprach die furchtbaren 
Worte mit bededter Yeidenihaft. „Der 
Frauenkopf, deiien Mund das Yied zum 
eriten Male jang, fiel unter den Klängen 
de8 Yicdes, das den Tod aller Feigen und 
Lauen beiicht. Und du, Rouget de Pisle, 
du glaubit, ein Nedht an diefem Piede zu 
haben? Weil eine grofe patbetiiche 
Stunde dich zu dem Inftrument machte, 
auf dem das Yied zum eriten Male er- 
flang? Hüte dich, jolch eine Melodie zer⸗ 
ſprengt die Saiten. Nur ein reiner 
Heros könnte es ertragen, dieſes Werk 
getan zu haben. Biſt du ſo ſtark, daß du 
neben dieſem Geſang aufrecht einher⸗ 
ſchreiten kannſt? Er hat Frankreich be- 
freit — wo warſt du?“ 

Genug geredet!“ ſagte der Sekretär. 
„Es it kein Verfahren nötig, er ſteht 
außerhalb des Geſetzes. Vor die Hũtte! 
Seine Augen troffen von fahlem Mord. 

Rouget de Lisle preßte das Geſicht in 
die Hände. „a, vor die Hütte! hr 
babt mir meine Braut hingerichtet! Ich 
bin bereit. Crichieht mich!“ 

„Zut dem Ariftofraten ichon den Ge- 
fallen!" fagte der Sefretär. Der Kor- 
poral jah die beiden zweifelnd an. 


HAnverdaulickeit, Gas, 
Magen-Elend. 


„Papes Diapepſin“ beruhigt ſanren, 
lraulen Magen in 5 Minnten 
— Seht nach der Uhr. 


Sauren, gaſigen, verdorbenen Ma— 
gen, Unverdaulichleit, Sodbrennen, 
Dyspepſia; wenn die Nahrung, die 
Ihr eßt, ſich durch Gährung in Galle 
und harte Klumpen verwandelt; Euer 
Kopf ſchmerzt und Ihr krank und 
elend feid, dann beginnt Yhr die Wun- 
ber von Pape’3 Diapepfin zu mwürdi- 
gen. E3 befeitigt alle Magenleiden in 
fünf Minuten. 

Wenn Euer Magen in beftänbiger 
Aufregung ift, wenn Xbr ihn nicht re—⸗ 
quliren fönnt, verfucht, bitte, in Eu- | 
rem eigenen ntereife Bape’3 Diapep- 
fin. €3 ift jo unnötig, einen fhlechten 
Magen zu haben — madt Eure nädhite 
Mahlzeit zu einem Vergnügen, dann 
nehmt ein wenig Diapepfin. hr wer: 
bet Euch nicht elend darnadh befinden 
— eht ohne Furt. Pape’3 Diapepfin 
regulirt tatſächlich ſchwache, kranke 
Magen, daher der Verlauf von Mil- 
lionen Schachteln. 

Holt eine große 50c Schachtel Papes 
Diapepfin von irgend einer Apothete. 
E3 ift daß fchnellite, ficherfte Magen- 
mittel unb befannte Heilung. Es 
mittel und das befanntefte Heilmittel. 
E8 mirft mie Wunder, e3 ift eine 
wiffenfhaftliche, Harmlofe und anne» 
nehme Magenzubereitung, melde wirt» 
fi in jebes Heim aehöt. 


| 
| 
| du 
| 
| 


einem wilden Griff bolte er einen ver: 
jiegelten Brief aus der Bruittaiche. 

„Wer ipricht,“ fragte ebern der Klom- 
miljar, „wenn ich im Namen des Volles 
rede?" Gr legte die Hand an die dreifar- 


bige Schärpe, hob ihre Enden auf, ftredte | 


fie den Soldaten entgegen. „Soldaten 
der Republif, präientirt das Gewehr! 
Trommler, den Generalmarih!" Die 
Soldaten gehordten wortlos, griffen zu 
den Gemwehren, jtellten jih auf einen 
jtummen Winf des Kommiffars zu bei- 
den Seiten der Türe auf, 

„Dinaus, Berurteilter! Und Ihr, 
Soldaten, präfentirt das Gewehr vor 
dem Manne, der die Marjeillaiie ge- 
ichaffen bat!“ 

Der Korporal ri die Tür auf. 
hörte den Bergwind heulen, Gemelien 
ertönte der Generalmarih. Willenlos, 
gedrängt von der weilenden Hand des 
Kommiſſars, geſenkten Hauptes ſchritt 
Rouget de Lisle hinaus ins Dunkel. 

So, jetzt kannſt du deinen Brief vor⸗ 
leſen,“ ſagte der Kommiſſar zu dem wut— 
bebenden Sekretur. Ich wußte, daß du 
mein Judas biſt. Aber mag es geſchehen. 
Es lebe die Republik!“ 

Im Namen des franzöſiſchen Vol— 
fe8!" Frädyzte der Sefretär und feste jeine 
rote Müte auf, Der Kommillar warf 
feinen Federhut zu Boden und begann, 
während jener haitig das Blatt entfaltete, 
die trifolore Schärpe aufzufnüpfen. Es 
war ganz ftill in der Hütte. Die Sol- 
daten ftanden da und präjfentirten. 
Plötlih börte man den alten Mathieu 
beten: „Führe uns nicht in Verfuchung.“ 

„Und erlöfe uns von unjeren Werfen, 
Amen!” fagte der Kommifjar und löfte 
rubig den Sinoten, 
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Lore Breithaupts Weg. 


Man 


Bon Marie Luife Beder, 


— — 


Sie galt bei den Studenten als ein 
gelehrtes Haus, Profeſſor Breithaupts 
Einzige. Sie half dem berühmten 
Gelehrten ſeine Kollegienliſten führen, 
hielt ſeine Bibliothek in Ordnung, re— 
giſtrierte ſeine Vorleſungen und Manuſ 
fripte und las Sansfrit wie irgend ein 
altes Semeiter. Wenn der Papa jie 
nicht ganz für fich in Anfpruc genommen 
hätte, — fie wäre längit zum Doftor 
phil. promoviert. Aber als er itarb, 
hatte fie eigentlich, wie die Yeute jagen, 
nichts Rechtes gelernt, und jelbit wenn 
fie Yehrerin werden werben wollte, 
mußte fie alle Studien von vorne an- 
fangen, und dazu fehlte das Geld. Der 
Papa batte fie feinen guten Kameraden 
genannt, und die Mama hatte fie im 
Haufe regieren lafien. Nadı jeinem Tode 
orbnete Lore alles, befriebigte bie 
Gläubiger unb forate, daß ber armen, 
guten, unpraltiihen Mama noch ge 


nug zum Leben blieb, und dann padte | 


fie ihre Sadıen, 

Yore Breitbaupt hatte die erfte Geige 
im Städtchen geipielt. Sie war bie 
Intelligenteite, die Hübfcheite und die 
Vornehmite von den jungen Mädeln, 
und der Bapa hatte einen großen Namen, 
Nun war fie plöklich arm und vermwatit, 
ihr Name galt nichts mehr, und man 
rüftete fib im Städtchen, fie ihre ver- 
änderte Eituation fühlen zu lajien. 
Aber Lore wartete nicht darauf, Sie 
berfhmand —, nur Mama wußte, mo; 
bin. Sie fam in Paris an mit ben 
üblichen paar hundert Marf umd ohne 
Empfehlungen. Sie wollte ihr Yeben 
neu beginnen, fuchte eine Stellung in 
einer Kamilie, wie Tauiende von deut- 
ihen Mädchen täglich in Baris Stellung 
fuchen. Als Yore drei Tage die Bure- 
aus abgeflappert hatte, in den Omni- 
bufien durch die Rielenitadt gerattert 
war, die Perhöre in den aufgepukten 
Spiehbürgerialons ausgehalten hatte, 
wußte ſie Beſcheid. 

Wenn ſie ſich eine neue Exiſtenz 
gründen wollte, konnte es jedenfalls 
nicht ſo ſein. 

An einem Palais am Place Vendome, 
vor dem galonierte Diener ſtanden, hing 
ein kleiner flüchtig geſchriebener Zettel: 
petite main geſucht“. 

Petite main — Lore konnte ein biß— 
chen nähen, geradeſo viel, wie ein kleines 
Mädel, das ein wenig Schneidern und 
noch nichts geſcheutes kann. 

Der Sanskrit wird mich hier nicht 
ernähren, vielleicht das bißchen Nähen, 
dachte ſie. Dann meldete ſie ſich. Man 
nahm ſie an, dreißig Franken die Woche 
— bei elf Stunden Arbeit. So ſtichelte 
ſie mit den anderen Midinettes, die 
tagsüber arbeiten und nachts tanzen. 
Nach zwei Tagen wußte man im Atelier, 
daß ſie Engliſch und Deutſch ſprach, und 
holte ſie in die luxuriöſen Verkaufs— 
räume. Hier ſtanden alle untätig 
herum, liefen hin und her, wenn's gerade 
Kunden bedienen galt. Mlle. Lore fand 
die Notizbücher und kleinen Liſten, in 
bie die Vendeufen ihre Verfäufe einzu- 
tragen hatten, in fchredlichem Zuftand. 
Sie benutste ihre Mußeitunden in den 
großen Verfäufsräumen, um fie zu 
ordnen, alles fauber einzujchreiben mit 
ihrer jchönen, Flaren; eleganten Hanbd- 
jhrift, Sie jab/ fih die anderen 


In der Bellzeug- 
Abteilung 


Smeiter Floor, füdlih 
Babies Erib VBlantets, in rofa oder 
blau, bübiche Binbergenten-Eniwürfe— 
55c Werte; 
für nur 


| Extra Qualität nabtloje Vettücher, 
| gute ſchwere Qualität, die Corte, die 
| jich perfelt mäicht, Größe S1X90, 
| (nur 6 an jeden fStumden), Teine 
Boit» oder Telephon-Peitel- 55e 


lungen ausgeführt), jedes. 
Sorte, mit 


Feder Beit⸗Kiſſen, große 
fanch Art Ticking überzogen, 
wert 52.00, das Baar 

sus 


Lieferbücher an und wuhte nach drei 
Tagen, wie die Buchführung des großen 
Betriebes zu handhaben fei. Die anderen 
Vendeufen und die Rapondireftricen, 
denen das Schreiben fauer wurde, riefen 
nad Mile. Yore, wenn’s was einzutra- 
gen gab, das war jo bequem, und die 
Seiten der Bücher jaben auf einmal 
bübihb aus. Der Chef des großen 
Modenhaujes war (mie die meisten Chefs 
der großen Parifer Modehäufer) ein 
Deuticer. 

Als er am MWocenichluß die Bücher 
vorgelegt befam, die fjonit mit ihren 
fragmwürdigen, unordentlichen und un- 
orthographiichen Eintragungen fein Ent- 
jegen waren, blieb ihm vor Gritaunen 
das Wort im Munde jteden. Er lieh 
fid) die Ravondireftrice fommen, und die 
Nanondireftrice lieh Mile. Lore fom- 
men. Der Chef wollte Yore ausfragen, 
aber jie war troßig. „Wenn Sie mit 
meinen Leiftungen zufrieden find, ge- 
nügt da& doch, mas aehen Sie meine 
Privatverhältnifjfe an, Herr Kraufe?” 
„Sie find doc ein Mädchen aus 
auter Familie im Wtelier bie 
fleinen Berfäuferinnen — — —” er 
Ichtwieq, fo ein finfteres Geficht machte 
Mile. Lore. . „Sie nähen übrigens 
jehr jchlecht“, warf er geärgert hin. 

Frau Krauje war eine feine und gütige 
Frau. Als ihr ihr Mann das Erlebnik 
mit Mile. Yore erzählte, fuhr fie un- 
auffällig ins Atelier, was fie manchmal 
tat, um die jungen Mädchen Tennen zu 
lernen und zu fontrolliren. Yore gefiel 
ihr. Am näditen Tage telephonirte 
Frau Kraufe, Mille. Yore möchte ihr das 
und das in die Villa nah Neuilly brin- 
gen, wo fie mit den lindern wohnte. 
Und als fie das junge Mädchen draußen 
in der Billa hatte, behielt jie es bei jich 
im Garten, plauderte mit ihr, und die 
Kinder holten Yore zum Spielen. Als 
Yore Abends meafuhr, wußte Frau 
Kraufe, wer fie war, und fie gelobte fich, 
die Hände über diejem tapferen Mädchen 
zu balten, damit fie nicht, wie taufend 
andere, den Berlodungen von Paris 
anhbeimfiele und von den leichtiinnigen 
Midinetten im Atelier abfärbte und dann 
den Weg in die Heimat nicht mehr zurüd- 
fände, 

Sie telephonirte num oft nach Lore, 
ließ fie Sonntags zu fich fommen. 

Herr Kraufe überließ Yore die Bücher, 
und Frau Krauie überliek ihr ihre Kin- 
ber, und wenn Säfte famen, tat fie, als 
wenn Yore ihre Freundin wäre. Yore 
liebte die Kinder und liebte Frau Krauie, 
und das Eis ichmolz allmählich, das ſich 
um ihre jtolze Seele nad) des Baters 
Tode gelegt hatte. 

Nad) einem halben Jahre jah fie „ihn“ 
wieder, 

Sie fannte ihn don irgend einem 
Studentenfeit in der Heimat ber. Er 
war einer der reichiten Erben u, einer 
der flotteiten Korpsitudenten. Alle 
Mädchen Ihmwärmten für ihn, und alle 
Mütter wollten ihn zum Schwieger: 
fohn. Sie waren fich zweimal begegnet, 
aber fie hatten fich beide nicht vergefien. 
Nun forang er vor ihr auf dem Place 
de la Madeleine aus jeinem Auto und 
jah fie ftrablend an, 

„Lore, endbiih! Geit einem halben 
Jahre fuche ih Sie überall! Sie find 
wie vom Erdboden verihwunden! End— 
lich finde ib Sie, Yore Breithaupt!“ 

Er breitete die Arme nad ihr aus. 
Da lief fie davon wie gejagt. Sie wagte 
nicht, ing Atelier zu gehen. Zum eriten 
Mal fam Mile. Yore unpünftlih und 
berweint zum Dienit. 

Er hatte fie gefuht! Er war ihr ge- 
folgt! Er liebte fie! Aber es war ja 
num alles ganz anders: er war der reiche 
Erbe geblieben und fie war ein armes 
Nähmädel geworden. Nein! So nicht! 
So durfte er fie nicht haben! Sie durf- 
ten ſich nicht wiederjehen! 

Uebrigens hatte Mile. Lore nur an 
diefem Tage verweinte Augen, und felbit 
die Fuge und adtfame Frau Kraufe 
merfte gar nichts. 

Nah acht Tagen gelang e8 ihm end- 
Lich, fie wiederzufinden, und diesmal lieh 
er fie nicht Io8. Er liebte fie zu jehr. 
Er jagte «8 rn Dann jolle er heim- 
reilen und ibre Mutter fragen, und ibr 


| heiraten?" 


Januar:Verkauf von 
Spiken und Slickereien 


Eriter Floor, Tüdlih 


Wir Schloffen einen Einkauf von bie= 
len taufenden von Nard3' der audges 
mählteiten Spiben und Stidereien ab, 
der und da3 Weberjchußlager eines der 
berborragenditen Fabrifanten der Welt 
zu ungefähr den Koiten des Webens 
ficherte. 


das Jawort jeiner Eltern bringen. Und 
wenn alles in feiner Billa daheim für 
fie bereit fei, dann dürfe er fie als fein 
Weib holen — bis dahin follte er fie hier 
lafjen, fie habe ihre Arbeit, und er dürfe 
fie nicht fompromittiren. Ind wenn 
feine Eltern nein fagten, folle er nie 
wieder fommen und ihr au, von alle- 
dem nichts fjchreiben. 

Das jante Lore Breithaupt, und e8 
war ihr dabei jammervoll weh zumute, 
denn jie glaubte nicht, daß er wieder: 
füme. Und feit er da war, hatte jie 
das Heimweh gepadt, dak fie meinte, 
daran fterben zu müjjen. Aber fie lie 
jih nichts merfen, und er mußte wieder 
abreiien, und Mile. Yore war wie immer 
Tag für Tag im Atelier oder in Neuilly. 
Sie war ganz unverändert, nur mand)- 
mal jchien e8 Frau Krane, als jet fie 
blafjer .geworden, und ala ob fie die 
Kinder mit leidenichaftlicher Zärtlich- 
feit Fülle. Wieder verging ein halbes 
Yahr. Dann jtellte jie Frau Kraufe die 
Mama vor, die plötzlich zum Beſuch ge- 
fommen und jehr aufgeregt war. Die 
Frau Profeffor fonnte Frau Kraufe nicht 
genug danken für das, was jie an ihrer 
Tochter getan. Sie trug eine unmoderne 
Mantille und war doch aanz Grande 

Dame, als fie nah Neuilly fam. Sie 
iprach ziemlich von oben herab und ahnte 
gar nicht, in welcher Gefahr ihre Tochter 
gewejen war. 

Ans Atelier ging fie nicht. 

Sie veritand überhaupt nicht, warum 
Lore „diefen Poften grade“ angenommen 
hatte. 

„Von morgen ab fanıt ich nicht mehr 
bier in Stellung fein“, jagte Mile. Yore 
drei Wochen fpäter zu Herrn Krauie. 
„&3 tut mir jehr leid, von Ihnen fort— 
zugehen.“ Sie jtanden in jeinem Büro, 
und Yore qudte verlegen auf ihre Fuß 
ipiten. 

Er jah fie verblüfft an. 

In den langen Jahren, in denen er 
mit rauen arbeitete, hatte er fo viele 
Yaunen und Kapricen fennen gelernt, 
daß er immer auf alles gefaht war. 

„sch gebe Ihnen Zulage“, fnurrte er. 
Sie hatte übrigens fhon mehrmals Zu- 
lage befommen! Tirotdem, für das, 
was fie leiftete, fonnte fie auch mehr 
fordern! „Sie werden dod) nicht in ein 
anderes Haus gehen?" fragte er ärger- 
lich, als fie jchmwieg. 

Mile. Yore lächelte ihn heiter an. 

E8 fiel ihm auf, wie hübfch fie war, 
und daf jie noch nie jo glücflich gelächelt 
hatte, jeit er fie fannte. 

„Es ift morgen meine Hochzeit“, jagte 
Lore, und plötzlich hatte jte jchelmiiche 
Grübchen in den Baden, und die Augen 
itanden ihr voll Tränen. „Darıım fann 
ich nicht wiederfonmen.“ 

„Ein jo verjtändiges und Fluges Mäd- 
hen ſollte nicht ſolche Dummheiten 
machen! Wer wird Sie denn hier 
platzte er heraus. „Irgend 
ein Nichtstuer, der will, daß Sie ihn 
ernähren.“ 

Da wurde Mlle. Lore zum erſten Male 
redſelig und ſchilderte, wie er um ſie ge— 
worben und gekämpft mit ſeinen ſtolzen 
Eltern, und daß nun alles gut ſei, und 
lud ihn und ſeine Frau ein, ſie recht bald 
zu beſuchen, — in ihrer Villa, die er für 
ſie eingerichtet hatte und bereit hielt. 

Sie hatte nichts von dem reichen Ver— 
lobten annehmen wollen und darum bis 
zum letzten Tage ihren Dienſt verſehen; 
denn ſie hatte ja nichts, gar nichts. 

Krauſes haben ſie übrigens bald be— 
ſucht. Lore Breithaupts Villa iſt ſo 
ſchön wie die Villa des großen Schneiders 
in Neuilly. 

„Er“ hat die Fabrik feines Waters 


MARES 
COUGH 
BALSAM 


beilt Huſten ſchnell. den Suſten nicht an 
—— bis er tee weten en 
Holt heute eine 25c Flafhe Mares Couah 
fam in irgend einer Apotbefe, ouauch Bel; 
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| fer als Lehrlina. 


Waſchſtoffen und 
Weißwaaren 


Zweiter Floor, ſũdlich 
Schwere Outing Flanelle, in netten 
Streifen, mittelmäßige und helle Far⸗ 
ben, wert bi3 9c, jpeziell die Sue 


Yard nur Inieeje,e einlefeicdn siajre'e 
Gute Qualität gebleichter Muslim, 
36 Zoll breit, frei von Drejjfing — 
regulär 9c wert (nur 10 Yardz an 
einen Runden) ; feine Poit» oder Tes 


Tephonbeitellungen —— ‚5% 
20 


führt); die Yard nur. 

Persian Ehallis, in neuen Muftern m, 
Narben, fpez. für den Ranuars 
verfauf, die Yard zu. .aeueee He 


übernommen, und Lore führt das — 
buch. | 
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Der Erfinder der Kartoffelfnppe, 


Um 17. Dezember wurde ir Neuilly 
bei Paris, wo feine Statue fteht, der 
hundertfte Todestag Antoine Pars 
montier3 gefeiert. Sehr viele Fran⸗ 
zofen, die jich Potage Barmentier oder 
Dmelette Barmentier fchmeden laffen, 
mwilfen nicht, daß fie diefe trefflichen 
Gerichte letten Endes dem genialen 
und fleißigen Chemifer Barmer, »r zu 
berdanfen haben. in ber Zar war 
PVarmentier der erfte, der die Kartof« 
fel in Frankreich durch unermüdliche 
Propaganda zu einem VBolfänahrung?= 
mittel machte. Die Kartoffelpflangze 
wurde nad) Europa bekanntlich Thon 
bon ©ir Francis Drafe eingeführt. In 
Frankreich jedoch, wohin fie aus BER 
importirt murde, konnte das nützliche 
Gemwähs ein Kahrhundert lang nicht 
populär werden. E3 herrfchte ein wah- 
rer Aberglaube gegen die Erbäpfel in 
Frankreich. Man glaubte, daß der 
Genuß der Kartoffel Fieber erzeuge, 
ja, jogar die Verbreitung der Lepra= 
franfheit muteten die Franzofen ber 
unfchuldigen Pflanze zu. Erft Bars 
mentier3 wiſſenſchaftlicher Ergrün— 
dung des Nährwertes der Kartoffel⸗ 
pflanze war die endgiltige Vernichtung 
dieſer abergläubiſchen Skrupel zu 
verdanken. Parmentier wurde im 
Jahre 1755 zu Montdidier in der Nor—⸗ 
mandie geboren. Im Alter von acht⸗ 
zehn Jahren kam er zu einem Apothe⸗ 
Ein Jahr ſpäter 
brach der ſiebenjährige Krieg aus und 
er erhielt einen Poften beim mebizints 
ihen Stab der franzöfifchen Armee, 
die in Hannover operirte. Parmen⸗ 
tier benübte feinen Aufenthalt im 
Deutfchland dazu, um feine ärztlichen 
Studien in Frankfurt bei dem Dazım 
mal berühmten Arzt Mener fortzum 
feten. Hier lernte er aud) die aus 
zeichneten Qualitäten der Kartoffel; 
fennen, die in Deutfchland fchon bes 
fannt war. Nah Schluß des Felbzus 
bes fehrte er nach Paris zurüd. Am 
Yahre 1799 brach in Frankreich eine 
große Hunaeranot aus und die Atas 
bemie von Befancon fehte einen Preis 
auf eine Methode aus, mit der man 
Gemüfe fo behandeln fünnte, daß fie 
im Falle eines Fehlichlagen3 der Ern- 
te an Stelfe von Brot gegeffen werben 
fönnten. Parmentier gewann biefen 
Preis mit einem Effay, in bem er 
nachtvies, daß die für den menfchlichen 
Körber notwendigen Nährkräfte mit 
Leichtigkeit aus aemwiffen Pflanzen ge- 
zogen werden Tonnen. 1778 veröfs 
fentlichte er fein erites Buch über die 
hemiiche Prüfung des Erdapfel3 und 
erhielt gleichzeitig bon der Regierung 
die € tlaubniß, ein Landitüd von adht- 
iq Hektar im Norden des Bois de 
Bouloane mit Kartoffeln zur bebauen. 
Ganz Paris lachte ihn aus und hielt 
ihn für einen Narren. Al2 auf feinem 
KRartoffelfeld im Frübiahr die erften 
Kartoffelblüten erichienen, pflüdke 
Parmentier einen Strauß davon und 
bot daS Bufett dem König an. Zub: 
wig XVI. ftedte fi da3- Sträußchen 
demonftrativ in fein Knopfloch und 
damit war der Erfolg der Kartoffel 
entichieden. Ahr Triumph wurde no 
bollitändiger, als bald darauf der kö— 
riglihe Küchenchef die „Pommes 
foufflees", die Tchmadhaftefte Form 
ber Kartoffelzubereitung, erfand. Der 
Hof war beaeiftert und bearüßte Pars 
mentier mit dem allenfalls etwas übers 
triebenen Ehrennamen eines — 
ders der Kartoffel.” 


— Erſa — „Sehen Sie doch F 
Fräulein Eulalia an: Immerfort 
läßt ſie ihren Mops Männchen ma— 
chen!“ — „Erſatz für den Mann!“ 

— Boshaft. — Claquechef (zu ei⸗ 
nem Bekannten): „Was ſoll ich mir 
nur auf meine Viſitenkarten drucken 
laſſen, Claquechef möcht' ich nicht gern 
darauf haben.“ — Kennen Sie 
Abꝑlausleitbammelj n 
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MALT MARROW 


Empfohlen von den 


beiten Verzten 


Mur edht, wenn es 


MeAvoys ift. 


ADAM ORTSEIFEN, Präfident. 
Tel. Calumet 5401 — Alle Depts, 


ALMA MATER it das-beite Bier im Markt, 
Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 


Finanzielles. 


6% BONDS 
BONDD 


* 


Seht wie Euer Jeld sicht von 
$1 bis $100 


durch nachhaltiges, ſyſtematiſches 
Sparen mit 39 Zinſen. 


Macht, dak 81090 Euch 6 Prozent 

bringen bei gleicher Sicherheit, durch 
den Anfauf bon einem unjerer 
Grundeigentumd Gold Bonds. Wenn 
Ihr jebt einfonto in unjerem Spar- 
Departement eröffnet, fönnt Ahr jede 
bumnbdert Dofard, mit 5% er= 
fpart ziehen u. in & Prozent Bonds 
anlegen, ohne einen einzigen Tag 
Binfen zu verlieren. 


Unfer Haar: Dept. wirb'8 erflären. 


DREENERN) 


Km 
AND TRUST COMPANY 


Gegründet 1855. Aelteftes Bantgeihäft in 
Chicago. 


N.-0. Ecke Clark und Randolph Str. 
Eine Etaatöban?! — Unter Staatdanfficht 
Kapital, $1,500,000 


21dezfon* 


= Foreman Bros, 
Banking, Co. 


5..W.:Echie Ca Calle u. Wafdingtan Str, 


Ched: Kontos erwünidt. 


3% Zinien bezahlt auf 
Epareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeffertes Chicago Grundeigentum 
gu den niedrigften Raten geliehen 


Allgemeines Baulgefchaft 


E 
Fetajan 91,500,000 


SECURITY, BANK 


itwaukee Ave. cor. Carpenter S(. 
Eine Staatsbanf 


unter birelter Aufiicht von Herrn James B. 
Forgan, Präjident der Griten Nationalbanf 


von Ghicano. 

Bom 1. Sanuar 1914 
zahlen wir 3 Prozent Zinjen 
auf Spareinlagen, welche am 
oder vor dem 15. Januar 
gemacht worden jind. Gin- 
lagen werden Abends bis 8 
Uhr angenommen, ausgenom= 
men Mittwoch und Freitag 
bis 6 ihr. * 

Eine gute, fihere Bantf, 
welche bequeme Stunden und 
Verbindungen der Bevül- 
ferung der Nord: Weitjeite 
offerirt. 


D0326,28,jan2,4,9, 


Wollen Sie reich und 
felbfiftändig werden? 


Das Gebeimnik liegt in dem 
Wörtchen fparen, ohne baßjelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Dans 
ne Einkommen, it Reichtum und 
Selbitändigfeit unmöglid. Bes 
Br jest, Euer Geld zu fparen. 

ir bezahlen 8% SBinjen auf 
Spar-Anlagen. — Binfen Balbs 
jähelie) guigefögrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Mori Ave. und Larrabee Str. 
Gembtag Ubend von 6-9 Ir. 


EMIL H. SCHINTZ, 


N. Clark Str., nahe Randolph 
5 Bid nfen 


—— — 


- 
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(Für die „Sonntagpoft”,) 
Aunterbuntes aus der Großftadt, 


Gile mit Weile. — Ehicago3 Bemühungen, fi 
vom Raudhübel zu befreien. — Das Sadver 
ftändigenbüro der „Aifociation of Commerce”, 
jeit zwei Jahren an der Arbeit, auf fel 
sen bollitändigen Beriht aber wird man fi 
no& gedulden müjjen,. — Das wachende veer 
der Obdachloſen, und was zu deſſen Ein— 
auartierung und Verpflegung geſchieht. 


Es war der gegenwärtige Bürger— 
meiſter von Chicago, der während 
eines ſeiner früheren Amtstermine, als 
man bei ihm auf Maßnahmen zur 
Verminderung des Rauchübels drang, 
mit überlegener jtaatsmännifcher Weis- 
beit abwintte mit den geflügelten Wor- 
ten: „Auf den qualmenden Yabrit- 
chloten beruht zum großen Teil die 
Wohlfahrt der Stadt!“ 


Herr Carter Harrijon fogar hat in | 


der Zmifchenzeit wohl eingejehen, daß 
ein Fabritfchlot nicht notwendiger 
MWeife qualmen muß, jelbjt wenn in der 
Fabrit mit Volldampf gearbeitet wird. 
63 ift von jahtundiger Seite über je- 


den Zweifel hinaus nachgemwiejen mwor= | 


den, daß der Kohlenrauch, der die At: 
mofpbäre vergiftet, zurüdzuführen ift 
auf mangeihafte Einrichtung ber 
Feuerftellen und auf fchlechte und läl- 
ſige Feuerungsmethoden; daß Rauch 
und Ruß Zeichen ſind von unnötiger 
Vergeudung von Heizmaterial, das 
zum Teil zwecklos in die Luft verpafft 
wird, anſtatt reſtlos verwertet zu wer 
den. Auch ſolche Fabrikanten, denen 
zarte Rückſicht auf das Wohlbehagen 
der Nachbarſchaft und äſthetiſches Em 
pfinden hinſichtlich des Ausſehens der 
Umgebung gänzlich fremd ſind, würden 
von der Rauchverhütung, zu der ſie 


anfänglich ſeitens der Behörde haben 


| 


gezwungen werden müfien, unter fei 
nen Umjtänden mwieber abaehen wollen, 
au wenn ver obrigfeitlihe Zwang 
aufbörte — fie find zu der Erfenntniß 
gelangt, dab fie durch die Rauchver- 

ütung, d. bh. durch polllommenere Ber: 
wertung de3 Brennmaterials ihr eige- 
nes Interejfe fördern, 

Chicagos arofe kaufmännische Ver 
einigung, bie „Aflociation of Com 
merce“, ift ebenfalls längjt zu der Ein- 
fiht gelangt, daß der Rau und 
Schmaudh der Stadt Feinesfalld zum 
Vorteil aereihen. E3 ift deshalb von 
dem Berbande ein Ausjchuß eingeleht 
morden, der auf Mittel und Wege fin- 
nen Toll zur Bejeitigung diejes Uebels. 
Da nun diefes fich in feiner kraffeiten 
Form im Eijenbahnbetrieb bemerkbar 
macht, fo muf man vor allem darauf 
bedacht fein, Kierin Wandel zu jchaffen. 
In diefem Sinne hatte auch der wohl: 
mweife Gemeinderat bereit3 vor einigen 
Sahren vorgehen wollen, doch veritand 
er fich dazu, der „Affociation of Com- 


merce“ den Vortritt zu überlaffen. De: | 


ren Ausihuß erklärte, er mwürbe die 
Sadlage von Fachleuten gründlich 
prüfen und bann bon dielen einen Be: 
richt mit amwedentiprechenden Empfeb- 
lungen ausarbeiten lajlen. Damit gab 
man im NRathaufe jich vorerft zufrie- 
ben, und das ijt jebt etwa zwei Jahre 
ber. 

Yın vergangenen Frühjahr 


ging 
einem jtabträtlichen Vertreter 


der 6. 


| Ward, die bejonders jchmwer unter den 


Rauchfreveln der Illinois Centralbahn 
zu leiden bat, zeitweilig die Geduld 
aus. Bon der „Ailociation of Com-> 
merce”, argumentirte Ald. Long vor 
dem zuftändigen Stabtratäausihuß, 
böre und jehe man nichts mehr in Ber: 
bindung mit der Rauchfrage; es wäre 


| nadhgerabe wehl an der Zeit, daß die 


Stadt felber die Sache mieder in bie 
Hand nehme und nadbrüdlich ver- 
fuche, die Einführung des elektriichen 
Betrieb3 — innerhalb der Stabtaren- 
zen — auf den Vollbahnen zu erzmin- 
gen. 


Der Stadiratsausſchuß ſchien nicht 
abgeneigt, auf dieſen Antrag einzugehen, 
ließ ſich aber davon abhalten von Ver— 
tretern der „Aſſociation of Commerce“, 
welche auf die umfaſſende Tätigkeit 
aufmerkſam machten, die auf dem 
einſchlägigen Gebiete von dem Sach— 
verſtändigenbüro entwickelt werde, das 
von dem zuſtändigen Ausſchuß der 
„Aſſociation“ mit williger Unter- 
ſtützung der Eiſenbahngeſellſchaften 
organiſirt worden ſei. Dieſes Büro 
unterziehe die vorliegende Frage nach 
allen Richtungen hin einer gründlichen 
Prüfung und werde ſpäteſtens zu Be— 
ginn des neuen Jahres einen eingehen⸗ 
den Bericht darüber norlegen. 

Nun liegt der Anfang bed neuen 
SJabres Hinter uns, und das fragliche 
Büro bat berichtet, aber nur erft Kir 
teilmeife. Zur Entihulbigung dafür, 
daß gerade in Bezug auf die Haupt- 
fadhe, den Koftenpuntt nämlich, —8 
nichts gemeldet wird, verweiſt man au 
das Ableben der erſten Bürovorſtehers, 
Horace Greeley Burt, der im Mai vo— 
rigen Jahres durch den Tod mitten aus 
der Arbeit geriſſen wurde. Als Nach⸗ 
folger des Herrn Burt iſt Profeſſor 
W. F. M. Goß, Vorſteher des mit der 
Staatisuniverſität von Illinois ver⸗ 
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bundenen Polgtechnitums, eingefeht 
mworben, 

BProfeffor Goß berichtet, dak das 
Unterfußungsbüro ungemein grünb» 
lich vorgegangen jei. Währenb be& 
eriten Jahres habe das Büro Erhebun: 
gen angeftellt über den lmfang bes 
Verbrauds von MWeichtoblen in Chi- 
cago. Es jei dem Verbleib faft einer 
jeden Tonne diefes Materiald nachge: 
[pürt worden, die nad Chicago ge- 
bracht worben und bier geblieben jei; 
man babe gegen 3500 Yabritjchlote 
faft beftändig überwadht. Außerdem 
babe man aber au dem Eifenbahn- 
betrieb feine Aufmerkjamteit gefchentt 
und genaue Karten angefertigt, bie 
nit nur bie Lage aller Haupt-, fon- 
dern au jämmtlicher Neben- und 
Rangirgeleife zeigten. Man habe er: 
mittelt, daß vom technifchen Stand» 
puntt betrachtet e8 burchaus fein Ding 
ber Unmöglichkeit fein würde, hier im 
Babnbetrieb an die Stelle des Dam: 
pfeö ben elettrifchen Strom ala Trieb- 
traft zu feßen. E83 erübrige indejien 
jet noch feitzuftellen, mit welchen Sto- 
ften diefe Betriebsummandlung für 
bie einzelnen Bahngefellichaften ver: 
bunden fein würbe, und das jei eine 
Arbeit, die noch verfchiedene Monate in 
Anjpruch nehmen würde. Das Büro 
arbeite mit einem Berjonal ton 65 
Mann und Habe biöher Betriebstojten 
im Betrage von 8375,000 verurſacht. 

Dieſe Mitteilungen ſind nun ja ge— 
wiß intereſſant. Aber dem gewöhnli⸗ 
chen Laienverſtand iſt es nicht ganz 

Har, weshalb ſeitens des Büros eine 
ſo ungeheure Wißbegierde hinſichtlich 
des Verbleibs „einer jeden Tonne 
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überftanden, fo gibt e8, nachdem ber 
Gaft ein friſch gewaſchenes Nachthemd 
erhalten hat, eine Portion Brot und 
eine große Taffe warmen Kaffee. Am 
folgenden Morgen mird neuen An- 
fümmlingen der Borfchlag gemacht, 


Sonntasvpon, Chicago, Sonntag, den 11. Sannar 19°2. 


fi an einer Erpebition zur Reinigung ' 


von Straßen und Gaffen zu beteiligen. 
Willigen fie ein, jo erhalten fie einen 
Teller Fleiſchbrei und die Zuficherung, 


daß ſie für drei Tage Herberge und 


Atzung in der Herberge finden werden, 
ſofern ſie den Tag über bei der Arbeit 
aushalien. Suchen ſie ſich nachher von 
der Arbeit zu drücken, ſo werden ſie 
„im Betretungsfalle“ feſtgenommen 
und vor den Strafrichter geführt, der 
ſie für einige Wochen nach dem Ar— 
beitshauſe abſchieben läßt. Die Ba— 
deprozedur wird an den Inſaſſen der 
Afyle alle drei Tage wiederholt, friſch 
gewaſchene Nachthemden werden all—⸗ 


abendlich geliefert, auch werden in je⸗ 
aller Inſaſſen 


der Nacht die Kleider 
der Aſyle gründlich ausgeſchwefelt. 


Noch nicht ganz fertig geſtellt iſt die 
zur Aufnahme von 500 Perſonen be⸗ 


ſtimmte Herberge, welche der Bant— 


präſident Dawes an der Peoria Str. 


einrichten läßt, aber ſoweit ſie fertig 


iſt, iſt ſie im Betrieb, und allnächtlich 


finden dort 325 Mann DObdad. Sie 
baben für das Quartier, das aud) ein 
Bad einjchließt, einen Nidel zu entrich: 
ten. Im Erdgeſchoß des Gebäudes 
befindet fich eine Speifewirtichaft, wo 


für wenige Cents nahrbafte Speifen | 
Der Stifter der Her: | 


zu baben find. 
berge will nicht, daß feine Gäfte fi 
als Almofenempfänger fühlen follen, 
und glaubt, daß der Betrieb des Hotels 


Weichtohlen“ entfaltet worden ift, ei | die Koften deden werde, welche er ver: 
jo gewaltiger Eifer in Bezug auf die | urfaht. Er hofft, da fein Beifpiel 


„Ueberwachung von 3500 Fabrikjchlo- 
ten.“ Die Ueberwadhung der Fabrik: 
Ihlote hätte das Büro füglich dem 
ftäbtifhen NKeffel- und Rauchamt 
| überlajjen fönnen, das allein berechtigt 
ijt, gegen Rauchfrevler einzufchreiten; 
auh mird das Nauchübel nicht im 
mindejten verringert dadurdh, daß man 
genau feititelt, wie viel Milliarden 
Kubikfuß Rauch und wie viel Tonnen 
Ruß jährlih die Chicaaoer Atmo 
Iphäre anreihern. Dem fjchlichten 
Bürger genügt vollftändig die liber je- 
ben Zweifel binaus feitftehende und 
ohne alle techniihe Worbildung er 
lennbare Tatſache, daß Rauch und 
| Ruß im Uebermaß vorhanden find, 
und daß es vornehmlih die Dampf: 
| bahnen find, welche jie hervorbringen. 
| Würde man von den eingehenden Mei: 
| fungen Abitand genommen haben, jo 
fönnte man jet jchon etwas meiter 
mit der Arbeit fein unb mwohl längit 
herausgebracht haben, mie hoch fich die 
Koften der eleftriihen Einrichtung 
jtellen, und mas vermöge diefer bie 


Eifenbahngejellichaften nad und nad) | 


an Betriebätoften jparen könnten, von 
den often und dem Merger, melcher 
| der Einmwohnerfhaft von Chicago er- 
part werben mwürben, gar nicht zu 

reden. 
* * 


Die Zahl der Obbadhlofen, die in 
öffentlihen Nactafylen untergebracht 
werben müfjen, nimmt bier wie in al- 
len anderen Großftädten des Landes 
ftetig zu und madt den zuftändi- 
| gen Behörden nit menig Kopf: 
Ihmerzen. Die BPolizeiverwaltung, 
welche jich dazu verftanden hatte, ein 
Stodwert der Bezirliwahe an Eid 
Clark Straße Obdachloſen als Nacht: 
quartier einzuräumen, bat auf Be- 
jchmwerden der beteiligten Polizeimann- 
Ichaften bin diefe Erlaubnik wieder 
zurüdgezogen. Die Stabt hat einen 
fünfftödigeen Bau an Waſhington 
Boulevard gemietet und ala Nachtafpl 
einrichten laffen, weil ihr eigenes, ala 
fol Afyl dienendes Gebäude bei wei- 
tem nicht ausreicht,. um dem Andrang 
zu genügen; unentgeltli zur Be- 
berbergung von Obdachloſen zur Ver— 
fügung geſtellt worden iſt der Stadt 
ein großer, zur Zeit ſonſt unbenutzter 
Fabrikbau am Jackſon Boulevard. In 
den drei Aſylen waren gegen Ende der 
vorigen Woche allnächtlich 2000 Perſo— 
nen untergebracht. 

3um Teil wird von der Stadt nicht 
nur für die Behaufung dDiefer Leute 
gejorat, jondern aud für deren Ver— 
pflegung. Wenn bie frierenden und 
ausgehungerten Menſchen ſich Abends 
zur Aufnahme melden, haben die fri— 
ſchen Ankömmlinge zunächſt ein ein— 
gehendes Examen zu beſtehen über ihre 
Herkunft und über die Verhältniſſe, 
durch welche ſie in ihre Lage gebracht 
worden ſind. Es iſt auf dieſe Weiſe 
feſtgeſtellt worden, daß nur etwa 15 
Prozent der Obdach Suchenden als 
hier heimatsberechtigt gelten können: 
die überwiegende Mehrzahl iſt nach 
Chicago aus allen Windrichtungen zu— 
ſammengeſchneit, und zumeiſt vor noch 
gar nicht langer Zeit. Nach dem Exa— 
men geht es ins Bad, und iſt das 


Paſtor 
Kneipps 


Aaturheil- 


7  Anflalt 
20-22 SüdStateStr. 


Wir furiren wenn andere fehlichlagen. 
Rheumatismus, Nerbofität, allſucht 
ftopfung, Fledtien, Steinleiden, Arch®, Waller: 
ſucht, Arteriofclerofiß, Herzleiden, Ehmwindbfuht, 
Blutvergiftung, Gibt, Nusihläne, Tumors, Pla» 
fentatarıh, Evilepfie, Magenleiden, Neurafibe 
nie, Sämorrhoiden, Eczema,nerböfe Erfböpfuna, 
Rüdenmarlslähmung, Ulibma, Feulucht, Gei⸗ 
fteöfranfbeit,” Darmlatarıeb, Wieihluht, ac 
ſcwollene Adern, Geſchwure, Abzeſſe. Beberlei» 
den, Lungen ⸗und Nierenleiden, Geſchlechtetranlt · 
beiten, Frauenfranfbeiten und alle anderen fo 
genannten unbeildaren Arantheiten. 


Keine Mebisin. Keine Operation. 
Buh frei. 

Die Anftalt ift nen und höhft elegant. 
Wir mahen Euch geinnd; retten und 
verlängern Euch daß Lchen. 
Aonfultation it frei. Unteriudung koftet wide, 
Seit 20 Jahren Beitchenb. 


PASTOR KNEIPPS 
Natur: Seilanftalt 


©. Darcnd Neihihii, Dt. D. S. D., Direlion 
DIR — —— 9 WE EU. 
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andere reiche Leute veranlaffen werde, | 
; darauf Herr Leopold Brignault 
| Herr Elvesham 


diefem zu folgen und durch menjchen 
mwürdige Behaufuna und halbwegs an- 
ftändige Verpflegung ber 
eine. aar zu große Verelendung der 
Mailen verbüten zu belfen. 

Herr Damwes hat vor noch nicht lan 
ger Zeit einen Sohn verloren, der zi 
den fchönften Hoffnungen 
und der beim Baden ertranf. Die nun 
eröffnete Herberge foll ein Dentmal 
fein für diefen jungen Mann und 1 
nad ihm benannt. — ER, 

EEE 


Die hincehihe Mauer, 
Bon Pierre Mille, 


Zu Beginn diefer Geſchichte lannien 
ſich die beiden Perſonen, die ich Ihnen 


hiermit vorſtelle, noch nicht. Der eine 
war Herrt Leopold Brignault, ein an⸗ 
geſehener Kaufmann in Paris, der mit 
Tapeten und Möbelſtoffen handelte; der | 


andere war Herr Robert:Lewis Elves- 
bam, Bürger der Vereinigten Staaten 


und Profeffor der romanifchen”Zitera- | 


tur an ber Univerfität von New ort. 

Alfo es aefhab, da Leopold Brig: 
nault eine Geichäftsreife nah Nem 
York unternehmen mußte, und zivatr 
zur felben Zeit, ald Herr Robert-Lemwis 
Elvesham nad Paris reifte, um an ber 
Nationalbibliothet eines der älteſten 
Manuffripte über das Lied von Wil: 
beim mit der kurzen Nafe a: zufchauen. 
Der amerilaniihe Philologe und ber 
franzöfifhe Kaufmann hatten zur 
felben Zeit die Heimat verlajjen, und 
ihre Abweſenheit dauerte ungefähr 
gleich lange; und bas fah genau jo 
aus, als ob fie „Kämmerdhen zu ber- 
mieten“ fpielten; und bo) mußten fie 
beide nicht3 voneinander. Und wie 
fonderbar! Gie tehren mit faft den 
aleihen Anfichten zurüd, der eine über 
New Vork, der andere über Paris. 

Leopo!d Brignault war, mie nod) 
heute, der größte Zeil der Franzoſen 
in Bürgerfreifen und im Handel ein 
Mann, der viel, zu viel arbeitete, ber 
e3 nicht veritand, die anderen arbeiten 
zu lajfen, mit regelmäßigen Gemohn- 
beiten, der feine Häuslichleit jchäßte, 
in feine rau verliebt war, obwohl fie 
nicht mehr ganz jung war, und ber ben 
ganzen Tag an feine Pflicht dachte, 
feine Töchter zu verheiraten und für 
feine Söhne eine fichere Zufunft zu 
Ichaffen. Als nad feiner Rüdtehr feine 
ganze Familie ihn nach feinen Reife- 
eindrüden fragte, gab er einen tiefen 
Seufzer von ſich und ſchwieg geraume 
Zeit. 

Ich weiß nicht,“ ſagie er endlich, 
„ob das, was ich ſoeben in Amerika ge— 
ſehen habe, wert iſt, Ziviliſation zu 
heißen; jedenfalls iſt dort die Zivili— 
ſation in einem ſchrecklichen Zuſtand. 
Es gibt leinen Anſtand bei den Män— 
nern, noch Ehre bei den Frauen. Bitte, 
fragt mich nicht weiter, denn ich würde 


ſelbe Frau ſich fünf— 
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nen die Gier der Leute unerfättlich und 
unmiberfteblich if. Schliehlih läßt 
auch die Moral ziemlich viel zu wün- 
{hen übrig. 

Ich fpreche nicht von demSchaufpiel, 
das jeven Abend mir bie Straßen bar- 
geboten haben; aber die Reitaurants, 
die Bard und gemilfe Etabliffe- 
nents, denen man mit ber Bezeichnung 
Klublokal“ eine gewiſſe Vornehmheit 
verleihen möchte, bieten die traurigſten 
Bilder dar. Ein Familienleben exiſtirt 
nicht. Die Eltern ſehen faſt niemals 
ihre Kinder. und dieKtinder haben keine 
Achtung vor ihren Eltern; und man 
braucht ſich nicht wundern, wenn die— 
oder ſechsmal 
ſcheiden läßt. Alles dies erſcheint mir 
ſchredclich. Wie bin ich daher glücklich, 


daß ich in Frankreich geboren bin.“ 


Ungefähr zur ſelben Zeit teilte Herr 
Robert⸗Lewis Elvesham ſeiner Fa— 
milie und ſeinen Kollegen ſeine Anſich— 
ten mit. „Paris,“ ſagte er ihnen, „iſt 


wirklich das moderne Babylon. Nichts, 


Enierbten 


| Bayern empfahlen. 


berehtiate, | 


| 
| „Ich bitte Sie 


mas man hierüber gejchrieben hat, ijt 
übertrieben. E3 gibt dort Theater, in 
| denen man nadte Frauen fieht, ganz 
! nadt, ich verfichere Ihnen! In allen 
Vergnügungslofalen triumphirt Die 
Unzucht und die Unanftändigkeit. Man 
bat mir Anerbietungen gemacht, die id) 
- Hhnen nicht wiederholen könnte. n 
den Schaufenftern der Gejhäfte kann 
man Zeichnungen fehen, die das Lajter 
und die Sünde verherrlichen. Alles 
Schlimme, das fih nur denten läßt, 
alles, was uns anftändige Amerikaner 
zwingen würde, die Augen wegzuwen— 
ben, bildet überall die geiftige Nahrung 
dieſes verdorbenen Volkes. Wie bin 
ich daher ſtolz, daß ich in New Port 
geboren bin!“ 

Doch es geſchah, daß einige Jahre 
und 
am Rheumatismus 
ſchwer erkrankten, ſo daß ihre Aerzte 
ihnen die Heilquellen von Warmbad in 
Sie reiſten in Be— 
gleitung ihrer Frauen und ihrer Kin— 
der in dieſe liebliche und ländliche Ge— 
gend, und da ſie zufällig in demſel— 
ben Hotel wohnten, ſo lernten ſie ſich 
ſchließlich kennen. 

Sie plauderten zuerſt über allge— 
meine, ja ſogar banale Dinge. Dann 
erſchien es ihnen (ein Umſtand, der 
ihre Ueberraſchung nicht zurRuhe kom— 
men ließ), daß ſie ſich miteinander weit 
beſſer verſtanden als je mit irgend— 
einem ihrer Landsleute. Aus einer ein— 
fachen Zerſtreuung erweiterten ſie ihre 
Beziehungen zu einem echten und auf— 
richtigen Freundſchaftsempfinden. Sie 
vertrauten einander, ſie ſagten ſich 
alles. 
Und Herr Elbesham — und das ge— 
reicht dem Impuls der jungen und leb— 
haften Raſſe, der er angehörte, zur 
Ehre — verlieh als Erſter dem gehei— 
men Gedanken, der ſeit langer Zeit auf 
| allen beiden laftete, Ausdrud. 
| „Entichuldigen Sie, bitte,“ faate er, 
| 
| 


„aber feit drei Wochen glaube ich je- 
ben Tag von neuem aus den Wolten 
zu fallen; wenn eine derartige Senfa- 
tion noch längere Zeit anhält, jo fügt 
fie dem Schreden, den fie verurfacht, 
ein heftige Gefühl von Ueberrafchung 
und Unmillen hinzu. Sie find Fran 
| zofe, Sie find Parifer; und troßdem 
ı find Gie, mie ich deffen ganz ficher 
| bin, nicht nur ein ganz rechtfchaffener 
| Menih, was felbftverftändlich fein 
| follte, fjondern ebenfo rechtfchaffen wie 
wir Amerifaner. 
um Berzeihung,” 
antwortete Herr Vrignault, „aber feit 
mebr als drei Wochen ftelle ich mir mit 
Bezug auf Sie diefelbe Frage. Wie 
tommt es, daß Sie, obwohl Amerita- 


| ner, nicht nur rechtjchaffen find, fon- 


| 


| 
| 


5 erwiderie ber 


bern ebenjo rechtichaffen mie ich und 
meine Landsleute?“ 

„Siebzig Millionen find fo wie ich, 

abzüglich einer fleinen mindermwertigen 
Ameritaner 
mit Stolz. 
‚.„Es aibt fat 39 Millionen mie 
ich,“ entgegenete befcheiden der Fran- 
zofe, „und die Minderwertigen be= 
erg ji gleichfalls in geringer An- 
zahl.” 

„‚sndbeffen wagen Sie nicht zu be: 
haupten,“ fragte Herr Robert Elves- 
ham, „daß in Frankreich die Mehrzahl 
der Frauen anjtändige Frauen find?“ 

„Aber doch, aber doch! Und können 
Sie mir Yhrerfeit3 die Verficherung 
geben, daß faft alle Amerifaner nicht 
Irunfenbolde find, die fich, wenn fie 
getrunten haben, allen Laſtern hinge— 
ben?” 

„sh wage das zu behaupten,” er» 
Härte Herr Elvesham in einem Xone, 


damit bie Ruhe eures Gemwifjens ftö- | der feine Aufrichtigfeit bemies, 


ren, und biefe Erinnerungen mürben 
mir felbit die Röte ins Gelicht treiben.” 

Mie viele Parifer, zeigte er fich al» 
lerdbings in feinem Bureau und 
Gegenwart von Freunden feines Alters 
viel gefprädhiger ald mit ben Geini- 
gen. Der Grund bierfür ift ziemlich 
leicht zu erraten: Er betrachtete feine 
Häuslichfeit ala einen aeweibhten Ort, 
beffen Reinheit fein gewaates Wort 
über einen mißlichen Gegenitand trü- 
b*n follte, während außerhalb die Wor- 
te aeiproden unb vergejlen werben; 
und die Leute, denen man begegnet, 
fönnen eine aewiffe Unüberlegenbeit 
ber Worte vertragen. So urteilte er 
benn folgendermaßen über bie größte 
Stabt von Norbamerifa: „Ich hätte 
nicht gedacht, daß die Trunkſucht ei— 
nen derartigen Umfang annehmen 
lönnte. 
Allohol überſchreitet in NewYort alles 
nur Denkbare; und die Menſchen, de— 


ſprachen, oder ſchließlich, daß 


Der Verbrauch von ſtarkem 


nen ich begegnet bin, geben ſich nicht 


Mühe, dieſes Lafter zu verbergen, fon» 
bern jcheinen fich noch beffen zu rüh- 
men. Meiner Anfiht nad find bie 
großen Vermögen ber Induſtriellen, 
die Berbauungspillen verlaufen, bie 
Folge diefes Lafters; denn diefes Volt 
zerftört fich den Magen durch das viele 
Zrinten. Unter den Bermaltungsbe: 
amten gilt dieWeinflafche als eine ganz 
natürliche und foziale®inrihtung. Das 
teilte mis ber Dolmetfcher mit, ber 
mich begleitete, ‚und ich mußte, um 
an mein Ziel, bad übrigens für mid 
ein ehrenvolles war, zu gelangen, bieje 
Getränte in mid hidgingießen, nad) de> 


Ja“, fagte Herr Leopold Brignault 
ernit, „das ift ja gerade das Gonber- 
bare! ch habe es doch mit meinen ei- 


in | genen Augen gejehen!“ 


„Und ich auch,“ bemerkte der Ameri- 
faner. 

Sie würden niemals de3 NRätfels 
Löfung gefunden haben, wenn nicht 
alüdliherweife Frau Brignault ihr 
Geipräh mitangehört hätte. „Geftat- 
ten Sie, daß ich meine Anficht äußere,“ 
fagte fie. „Sie haben beide im Hotel 
gewohnt, und wenn man im Hotel 
wohnt, jieht man immer nur Berfo- 
nen ohne Familie; fei e8, daß fie feine 
haben, oder daß fie zu jenen Minder- 
mwertigen gehören, von denen Sie foeben 
ihre 
„Familie jich in der Provinz oder . 
Auslande befindet. Für diefe Leute 
aibt e8 befondere Theater, eine befon- 
dere Literatur, befondere illuftrirtegei- 
tungen, Uber biefe Leute find nicht das 
Land! Das Land ift binter einer 
Mauer, die Sie niemald durchdringen 
werben.” — — — 

Diefe Kleine Fabel fand ich in dem 
Buche „La France d’aujourbhui“ von 
Barrett-Wendell, und ich habe fie nur 
—— ſie ſchien mir ſinnreich zu 
ein. 


—1 —— 
Das Serlenleven der Anfetten, 


Zur Zeit, da die Woger bed Dar: 
winismus hoch gingen, alaubte man 
all die merkwürdigen Erfcheinungen 
in ber Lebenämeife, der Xiere höchſt 
einfach dadurch erflären zu fönnen, 


“De Olde Mosstoof” 


STRAIGHT WHISKEY 


Wenn einer eine Reife tut 

Und will fie redt geniehen 

Dann muß er fi) in feinen „‚Suit- 
Cafe“ fo 'ne Zlafdy’ einfließen. 


Roehling & Schutz, 


Inc. 


DISTILLERS & IMPORTERS 


Gegründet 1853 


dab man ihnen den Bejig einer In— 
telligeng zufchrieb, die von ber de3 
Menichen nicht dem Weien, jondern 
nur dem Grade nach verjhieben fein 
jollte. Man vermenfchlichte jo alles 
und betrachtete die Erfcheinungen vom 
„Unthropozentrum” aus, tmobei nicht 
ausbleiben fonnte, daß die Bilder 
chief und verzerrt erfehienen. Miele 
beutigeZierpfgchologen ftehen auf dem 
serade entgegengefegten Standpuntte. 
Reize ind Reizreaftionen, dieje beiden 
Worte bilden den Schlüffel zu ihrer 
Auffaffung, die man die mechanifti- 
fche nennt. Es ift nicht nötig, jo 
ſchweres Geſchütz aufzufahren, wie es 
die Darwiniſten taten; nach dem Prin— 
zip der Sparſamkeit, das gerade in der 
Wiſſenſchaft ſo hohe Berechtigung hat, 
ſoll man zur Erklärung der Lebens— 
vorgänge nicht das möglichſt Ver— 


| 


| 
I 
| 


midelte, jondern das möglihjt Einfa= | 


che heranziehen. Wenn man die merf- 
twürbige Tätigkeit des Blattrollfäfers 
(Rhynchites), den die Kölnische Zei: 
tung vor Jahren einmal das Mathe- 
matiffäferlein nannte, betrachtet, oder 
tie der Blätter zufammennähenden 


Ameifen, der Xermiten, Bienen und 


ber fogar Werkzeuge benubenden 
Sandmeipen, fo Takt fi das alles, 
tie in der Naturforfchenden Gefell- 
Ihaft zu Köln der Direktor des Sen- 
denberaifchen Mufeums in Frankfurt, 
Dr. zur Straßen, ausführte, auf die 
allbekannie Erſcheinung zurückführen, 
daß alles Lebende auf von außen ein— 
wirkende Reize irgendwelcher Art ir— 
gendwie zu antworten vermag. Wie 
beiſpielsweiſe der Reiz des Magens 
die Magenwände zur Tätigkeit bringt, 
gehen die Erſcheinungen der Bewe— 
gung, des Kauens, Stechens uſw. oh— 
ne Willenstätigkeit vor ſich; ein 
Schmetierling kann auch fliegen, wenn 
er ohne Kopf und Gehirn iſt; eine kopf— 
loſe Biene ſticht, ſobald den Stachel 
ein Druckreiz trifft, und der abgelöſte 
Stachel bohrt ſich weiter in die Haut, 
die ihres Hirns beraubte Raupe frißt 
weiter, ſobald der Geruch der Futter— 
pflanze ſie trifft. Auch richtend ver— 
mögen die Reize aufzutreten, und hier 
iſt es beſonders das bei den Inſekten 
ſo außerordentlich ausgebildete Ge— 
ruchsvermögen, das die Tiere in den 
Stand ſetzt, Futterpflanzen aus mei— 
lenweiter Entfernung aufzufinden; es 
bewirkt, daß Männchen und Weibchen 
ſich auffinden, und daß bei den Amei— 
ſen die Neſtgenoſſen ſogar dann wie— 
dererkannt werden, wenn ſie lange Zeit 
vorher aus dem Neſte genommen wa— 
ren, wie die Verſuche Ludbocks erga— 
ben. Auch die Tatſache, daß die In— 
fetten ein Mitteilungsvermögen be- 
fiten und fih dur Trommeln mit 
ben Fühlern oder gar durch Töne 
Nachrichten zufommen laffen können, 
bat man verfucht, rein ımechaniftifch 
zu erflüren. Menn Reize, die und 
Menfchen ganz gleich erfcheinen, auf 
ein Tier ganz verfchiedene Reaktionen 
ausüben, wenn ein Infekt alfo jchein- 
bar zweckmäßig auswählt, ſo läßt das 
darauf ſchließen, daß eben doch eine 
Verſchiedenheit der Urſache, eine an— 
dere „Stimmung“, die eben eine an— 
dere Wirkung hervorbrachtie, vorhan— 
den war. Dazu lernen die Inſekten 
ohne Zweifel durch Erfahrung; ſie ler— 
nen Lokalitäten, ihren Pfleger und 
anderes kennen; ja es iſt nicht unmög— 
lich, daß ihnen ſogar ein Zeitſinn in— 
newohnt. Die mechaniſtiſche Tier— 
pfnchologie will das durch unbewußte 
Aſſoziationen erklären, wie ſie auch 
die merkwürdige Erſcheinung, daß die 
jungen Tiere, die niemals ihrer Mut— 
ter ſahen, genau dieſelben Tätigkeiten 
in derſelben oft überraſchenden Fein— 
heit ausführen wie dieſe, alſo die Er— 
ſcheinung der ein einziges Mal im Le— 
ben getätigten Triebe, lediglich auf ei— 
nen von den Eltern ererbten und an— 
geborenen Inſtinkt zurückführt. Frei— 
lich erfährt ja gerade der Inſtinktbe— 
griff eine ſehr verſchiedene Deutung: 
— ç —ñ—— — — 


Wie Kamele tanzen lernen. 


Abſonderliche Tänze und gleich ab— 
ſonderliche Tänzer und Tänzerinnen 
hat es bereits zu Beginn des vorigen 
Jahrhunderts gegeben, und ſie haben 
damals auch bitterböſe Satiriker ge— 
funden. Was E. Th. A. Hoffmann in 
ſeinen „Flüchtigen Bemerkungen und 
Gedanken über mancherlei Gegen— 
ſtände“ über gewiſſe Auswüchſe 
ſchreibt, möge hier wiedergegeben wer— 
den: „Die wunderſamen Sprünge und 
Kapriolen unſerer Tänzer erinnern 
ſehr lebhaft an die ſinnreiche Art, wie 
die Araber ihre Kamele tanzen lehren. 
Beſagte Kamele werden nämlich auf 
einen Boden von Blech geführt, unter 
dem ein Feuer angezündet. So wie 
das Blech immer mehr und mehr er— 
glüht, heben die Tiere die zierlichen 
Pfötchen höher und höher, und immer 
höher und konfufer mit der fteigenben 
Slut, bis fie zulegt mit allen Vieren 
in den Lüften zu fchweben feinen. 
Das ift denn recht artia anzufehen, 
und mancher europäifche Ballettmeifter 


| 


CHICAGO, ILL. 


Finanzielle, 


A a A ZZ 
Die Bank für Alle! 
9 Erſparniſſe —J 


deponirt 
an oder vor 
dem 12. Januar, ziehen 
Zinſen vom 1. Jan. an. 
Beginnt Euer Konto mit Sl od. mehr 


Erſter Klaſſe 6-prozent. Kapitalanlagen 
$100 — 5500 — $1000 uw, 
Fragt nach unjerer Lifte von eriten Ehi- 

cagoer Hypotheten und Bonds. 


Eine Staats-Bank. 
Kapital S1,500,000. 


Gegründet 1855. 


[REENEBAUM SONS 


AND TRUST COMPANY 
Ecke Cark & Randolph Str. 


Erbſchaften 


und ſonſtiges Vermögen billigſt einkaſſir 
auch Vorſchußzahlungen geleiſtet, wenn die 
die Sachlage erlaubt. Vollmachten und an— 
dere notarielle Urlunden. Teſtamente und 
U. S. Reiſepäſſe beſorgt. 

Geld⸗ und Kabelanweiſungen, Checks und 
Wedfel auf alle Pläge Europas, Kredite 
briefe und Reife-CHed3, 


Kuauth-Nachod & Külme 
"INTERNATIONAL BANKERS 


"New York :-i Leipzig 


‚Adreffe: Dept. P. A. 10 
15 Williom Etr., New Yorl, N. 9. 


sdea,fonif 


Schiifstarten 


Extra Billig auf ben Damıpfern des 


URANIUM STEAMSHIP 60,, LTD. 


Un nen ort neh Rotterdam ufim 
egen Ungtunft menden Sie fih an 


J: V. ZINNER & CO. 


Meitlihe Generalagenten. 
340 WM. Dearbsrn Str, Ede Ranbolph 
Offen 8 Morg. biß_6 WUbends, Sonntag 9—12, 


e: 619 W. Rorth Avenue, 
Dfien 8 WRorgend bis 8 Ubends; Sonnt. di. 
ians,loumomile* 


Schr billige Schiffsfarten! 
Blos 833 bi nah Hamburg, Premen 
und Rotterdam, zur allen anderen PBläpen 
ebenfo billig. Seit ift e3 Zeit Eifföplag 
zu belegen. Kammern, groß, gut belcudh» 
tet und Iuftig, mit 2, 4 und 6 Betten. Gebr 
ute3 Cffen. Großer Dampfer, moderne 
Ginrihtungen. 9. €. Lidman, Generalagent 
DDonaldfon Line, 183 N, Dearborn Straße, 
(Ede Lale Straße). 
mifafon* 


Zuverläffige Zahnarbeit! 
a] Schmerzlos 


Herabgefegte Breife, To niedrig wie 
Ale Kronen $3 bis $4 
= Whalebone 


— ak Bühne | 
84.00 TI RDOD” 95,00 
Zähne unterincht, audge- 


sogen, gereinigt Frei 


Alle Arbeit für 10 Jahre garantimt, 
Deuſch geſprochen. 


Union DentalCo. 


19 Jahre — — 
S. W. Ecke Waba 
408 8. Wabash Ave. Ave. u. Banduren 
Stund.: Tägl. 8:30 Im, 5. 9 Ubb& Sonnt. 9—B. 
fondifr* 


Volles Set un ne 
Mh n 
Zähne ET role 
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— Huſten 
Aſthma, Vronchitis, Katarrh 
und bei allen Luftröhrenerkränlungen un— 

übertrefflich! 
Reimers Bronchial Elixir. 
Von Tauſenden erprobt und gelobt. 
slaihe 50€ umd 31.00. 


Aufträge per Zelephon, Roit oder perfünlid. 
Portofrei abgeliefert. Tel, 5274 Lincoln. 


REIMERS LABORATORIEN 


2783 Lincoln Ave, Ede Diverfey Parkway, 
Ehicago, U. 

Zur Zeit 10 Bid.-Kannen_ reiniten Bienen» 
honigs, $1.75, 

jans—51% 
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agen: Kranke! 


Fort mit der PBatentmedizin! 
Gegen 2-Cents-Stamp gebe ich Euch Aus— 
lunft über das beite deutihe Magen-Hansmit- 
tel; beifer und billiger al3 alle PBatentmedizis. 
nen. Moreffirt: 
Rev. Johannes Glaeser 


Dept. 20, Milwankee, Wis. 
in7,11,14,18 


den Namen und Nummer Eured Diend 
—. Bir haben für jeden Dien 


Dfen:-Teile 


H. MARGOLIS 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Hnron Str. 
Defen repasirt. — Deften_nidelplattirt, 
nt fü „Offen W653, 5i8 9, 
Baflericont für alle Defen —— 


mag bei dem Anblick dieſer reinen Na— 
tur in ihrer vollen Anmut und Kraft 
zur Erfindung ganz neuer, abſonder⸗ 
licher Pas begeiſtert worden ſein. Die 
Ballette der neueſten Gattung laſſen 
das mit Fug und Recht vermuten.“ 


— Jedenfalls! — ‚Warum nennt 
ein Vormund ſein Mündel eigentlich 
Pupille?“ — „Jedenfalls, weil er es 
im Augse behalten ſoll.“ 
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Jon uldert Wetpe 


QDuabbe: ....ınd Sie glauben 
wirklih, Mr. Lehmann, daß die erite 
Presbpterianerfirhe am Grand Bou- 
levard durch ein ganz einfaches Mittel 
fich den-Bejuch ihres Gotteshaufes bis 
zu jeiner vollen Faſſungsfähigkeit 
jihern kann? 

Lehmann: 20. und ob! 
Kirchenvorſteher haben fich ja fchonft 
vom Chef Gleafon den nötigen Poli: 
zeifchuß jefichert for dem Fall, det der 
Andrang der Kirchenjänger jar zu 
fürchterlich un’ lebensjefährlich 
wird!— 


Grieshuber: Dann hätten ja | 
des 


die frommen Herren das Ei 
Kolumbus wirflih auf den Kopf ge 
ftent! 
bi8 auf den lebten Stehplaß zu füllen, 
wird ja beitändig von allen Kirchen ge> 
macht, aber er gelingt ihnen nach ihrem 
eigenen Fingejtändniß fo qut mie nie= 
mals, obwohl fie zu dem angeitrebten 
Smede zu Mitteln greifen, die offen- 
bar manchmal nicht mehr jo recht nad 
„geiftlicher Art“ zu fein fcheinen! 

Lehmann: Det Mittel, mat die 
Grand Ave. Presbpterjaner aniven 
den imerden, i3 erjcht recht nich nad 
„jeiftlicher Art“, aber et wird un’ 
muß ziehen! Sie wollen nämlich die 
Zogirhalter und die Kneipmirte, ihre 
Erzfeinde, ’ne riefije Konturrenz ma- 
hen um? fie jerabezu den Lebensfaden 
abfchneiden !— 

QDuabbe: Hört! Hört! 

Lehmann: Xa, hört und ftaunt, mie 
innfah die Presbyterjaner dieſes 
Kunititüd fertig friejen wollen! Gie 
werden for den armen Leuten ihre 
Kirche zum Schlafen öffnen; Leute, wo 
et an det nötije „Schlummerpech“ 
fehlt, oder, wenn fie den „allnightly“ 
Dime dafor ooh zufammenjefochten 
haben, doc jich uff fchlaflofe_ von’s 
Unjeziefer anjefreffene Lagerpläte 
’rumfüblen müffen, merden mie 
Hreunde um’ Brüder for der Nacht 
willfommen jeheißen merden! Det 
wird 'nen ſchweren Schlag im Kontor 
der jchmieriien „Penneboffe“ jeben, 
um iS deromejen ein jutes Merf von die 
Nächſtenliebe! — Ein beiferes Wert 
wird aber noch die von fie beabfichtiate 
Eritidung des Freilundhs und die da- 
durch bewirkte Ausrottung der jemei- 
nen Xevesfneipen find! Wenn Die 
frommen Leute, wie fie vorhaben, ihre 
nächtlichen Kirchenbefucher mit ’nen 
feinen Defchönee (Dejeuner) am näd- 
ften Morjen uffwarten tun, wird der 
Sumpffneipier ein hartes Ctüd Nr- 
beit haben, jie mit feinem automobilen 
Käſe und feine impräjnirte Leber- 
wurſcht den legten etwaijen Nicel oder 
Dime abzuloden'— 

Duabbe: Wenn’s doch auch den 
deutſchen Iiheaterunternehmern jo 
leiht gelingen würde, wie jener angli: 
tanifchen Gemeinde, allabendlih ihr 
Haus zu füllen! Aber auch) die geival- 
tigjten Anjtrengungen und die gerade: 
zu glänzenden Leitungen ihrer Gefell- 
ihaft können e& bisweilen nicht ver- 
bindern, daß eine gähnende Leere im 
Zufhauerraum herrſcht, und Viele, 
ſehr Viele nicht da find, die vonRedhts- 
wegen da jein jollten. Manchmal 
jheint e8 allerdings fo, ald wenn fich 
das ganze Deutjchtum mit einmal da= 
rauf bejonnen hätte, was ein folche! 
Unternehmen für die Erhaltung feiner 
Mutterfprache bebeutet, und, dat das 
Deutſche Theater in diefer Beziehung 
den beiden anderen Faktoren, der deut: 
Ihen Prejje und der deutfchen Kanzel, 
nicht nahfteht Dann ift das Haus fo 
gefüllt, daß felbit die vom Skomiler 
ber Gejellihaft entdedten, beiden Be- 
iger de Mufenitallee, die Herren 
Bufh und Tempel, auf dem Olymp 
feinen Bla mehr finden fönnten. 
Meiftenteil® aber vergejjen unfere 
Landsleute davon, und dann ift, ob- 
gleich ebenfo qut gejpielt wird, wie ae- 
jagt, das Theater nur ſehr ſchwach 
bejucht! ch halte die Unberechenbar- 
feit ded3 Gefchmads bei ihrem Publi- 
fum für die arökte Schwierigfeit, mit 
der die Herren Haupt und Danner zu 
tümpfen haben! 

Grieshuber: Jh mar am lebten 
Sonntag Nachmittag zum erjten Male 
in diefer Saifon im Deutfchen Thea- 
ter — fonft jchide ich meine Alte da=- 
bin, die mir über alles Gejehene und 
Gehörte genau Bericht erftatten muß 
— ih habe mich aber hahnebuchen 
geärgert.... 

Quabbe (einfallend): Wie fann fich 
blos ein Menih über den famojen 
„Hans Hudebein“, den Unglüdsraben, 
und die noch famojere Aufführung die- 
fe urlomifchen Lujftfpiela ärgern? 
Das ift ja der Gipfel der Gries 
buberet — pardon — mollte jagen: 
ber Griesgrümerei! 

Grieshuber: ch ärgerte mich ja 
nicht über das Iuftige Stüd oder das 
noch flottere Spielen, fjonbern über 
meinen einarmigen Sitznachbar. — 
Deiien Kunft » Enthufiasmus ging 
mir zu weit. — Er bog fi) während 
ber ganzen Vorftellung vor Lachen 
und Hatjchte, al3 der Vorhang zum 
Icgten Male fiel, wütend Beifall. 

Quabbe: Wie fonnte er denn das? 
Er hatte doch nur einen Arm, folglich 
auch nur eine Hand, 


Die | 


jtoß 


Der Verſuch, ihr Gotteshaus 


| Grieshuber (jortfahrend): und mit 

biefer einen Hand fjchlug er mir auf 
meinen blanten Schädel, fo daß er auf 
biefe, mir felbftverftändlich fehr unan- 
oenehme Art lauter Hlatfchte, ala ein 

| profeffioneller Claqueur! — 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Ed habe det Stüd mid 


tehren. — Das möglicher und | den Ziiebel, Pfeffer- und Gewürz» 


boffentlicher Weile das Ende ber Har- 
rifon’fhen Bürgermeifter-Dynaftie! — 

Quabbe: Und Ahr gortenne mag 
in Erfüllung geben. er Präfident 
des Schulrats erklärt auf's Beſtimm⸗ 
tefte, ba e8 dem Schulrat unmöglich 
fein wird, mit feinen befchräntten 
Mitteln einer fo ungebeurlichen Be- 
laftung de3 Gebälteretat# zu begegnen. 
Dann fällt der ganze fhöne Bau 
Harrifong ind Waffer, und die fidh be- 
gattenden Berge gebären eine lächer: 
lihe Maus, oder mit anderen Worten, 
bie ganze Proftituirung des Schul 
rats war für bie Habe, — 

Lehmann: Lab Dir do nich aus 
laden! Mein Freund Carter is nich’ 
nur 'n guter Bürjermeefter, fonbern 
oo ’n jehr emerjiehafter Mann, mo 
feine eborjamävermweijerung rubig 
innfieden dut. Zeigt ſich Weinberg, 
troßdem id jloobe, dat er uff aus 
brüdlihen Befehl von Harcifon vo: 
jeitern wiederjewählt is, widerhaarig, 


— ———— — — — — 


oder tann er wirklich nich die nötijen 


Fongs aus die Erde ſtampfen, jo jagt 
er ihn einfach weg, 
„I“ verftebt, un’ dazu fumpabel is, 


| week ja jeder Menih in Chicago un’ 
| die umliegenden Dörfer — un’ judt 


ı bei feine erfte Uffübrung — id jebe | 


| immer nur in Premjöhren — in Hör 
ber’3 Halle anjeiehen, aber id tonnie 
bet Spiel nich’ den richtijen Homer ab 
jewinnen.... 

Duabbe: Sind Eie denn jo an 
mahßend, mie ein mir. befannter, recht 


Würde hält, über andere, ala feine eige 
nen, faulen Kalauer zu lachen? 

Lehmann: Nee, aber id konnte mir 
nich’ in bet richtije lachhafte Milljöh 
tinnfinden, weil mir bet jpezielle, per: 
fönliche Pech deslinjlüds, aber immer 
zu an die vielen Rinnfälle von meinen 
Freund Carter in die lebte Zeit erin 
nerte. 

Grieshuber: Auguft, blamir’ Dich 
doch nicht! Harrifon hat in der legten 
‚ Seit mehr Glüd gehabt als Ferdinand. 
Es iſt ihm durch ſeine geſchickten, aber 
dem Intereſſe der Bürgerſchaft dia 
metral enigegenlaufenden Schiebungen 
geglüdt, den Bau der Untergrundbahn 
„ad Calendas Graecas“ zu verſchie— 
ben. Das gibt ihm eine famoſe Ge— 
legenheit, das ſchon ſo oft ausgeſchlach 
tete, aber niemals ſich verwirklichende 
Hochbahn-Projekt bei ſeiner nächſten 
und vielleicht auch übernächſten 
Mayorskandidatur als immer 
zugträftiges „Iſſue“ abermals auszu 
ſchlachten. Die „Unter“⸗Grundbahn 
Kommiſſion hat denn auch bereits „in 
corpore“ reſignirt .... 


Charlie: Wunderbar, daß Har 


ſich einen Mann, wo die, for die Je 
hauserhöhungen ber Lehrerinnen nu 


tije Kleinigkeit von eine halbe Milljohn | 


| irjend mwober zu nehmen weih. 


ı Kommt es dann fo, 


: * der nächſten W 
trauriger Humoriſt, der es unter ſeiner m er an neh 


Grieshuber: Solches Nehmen 
hieße Stehlen, Stehlen von dem ſau 
ren Verdienſſe der Sieuerzahler! .. 

werden dieſe bei 
mit Harriſon ab 


Charlie: Das werden auch wir 


Gastonſumenten tun, die er mit dem 


Verſprechen der Gasverbilligung jah 
relang genasführt hat. Nach der neu: 
erlichen Entſcheidung der Supreme 
Court über die Machtbefugniſſe der 


ſiaatlichen Nutzeinrichtungstommiſſio 
uen wird er wohl die, von der Stadt 


bei dieſem Gerichte angebrachten Klage 
gegen das Gasmonopol zurüdziehen 


| müffen; und feine Irabanten werben 


ſich 


nunmehr mit dem Schlachtrufe: 


| „Mit Gott, für Harrifon und billiges 
| Gas“ "in das MWahlgetümmel ftürzen 


| tönnen! 


noü) | 


rifon diejfe Rejignation annehmen mill. | 


Der Grund, den die Herren für das 
Niederlegen ihres Amtes angeben, it 
do ein aanz ungewöhnlicher und da 
bei aerabezu beängjtigenber. 
Hären, daß fie nicht meiter 
Stabttrippe freifen wollen, 


aus der 
wenn jie 


Sie er: | 


feine Arbeit mehr für die Stadt leiften | 


fönnen. Wenn andere Beamte, die fi 
in gleicher Lage befinden, aus fo tri 
bialen Gründen refiqniren 
was, in aller Welt, follte ver Zahlmei 
jter der Stadt mit den Steuern, die bie 
Bürger entrichten, anfangen? 


Kulide: Yes, der Trejcheror wär’ 


| in eine bad fir! Was meine Sifter-in- 


Zah ijt, die Drugjtorewittiwe, die ift 
aber nicht jur, daß der Harrifon 


wollten, | 


m Mebrigen erinnere ich 
mich daran, dak ih das Gas jchon 
länaft hätte ausblafen follen! . 


Grieshuber: Dummes Zeug! (Zum 


Hobojad) Nad bring uns, aber etwas | 


plöglich, die Karten. 


Zür die Rüde, 


Gugaelbopf (auf Anfrage). — | 


1, PBfo. Zuder, 1. Pfb. Butter, 5 
Eier, 1 Taffe Mil, für 1 Cent Hefe, 


nad Belieben, 1 Taffe Rofinen, bie 


abgeriebene Schale einer Zitrone. 
Macht man den Kuchen fhon Abends 
an, {o nimmt man etwas weniger Hefe. 
Die KHucenform wird did mit Man 
dein befireut. 

Heht mit Beterfilien 
fauce. — Ein mittelaroßer vor: 
gerichteter Hecht wird in Portions 
fiüde geichnitten, vorher hat man eine 
oroße, Peterfilienwurzel zerichnitten 
und nebit einer aroßen Zwiebel und 


bet er fo aus dem | 


förnern langjam garziehen gelaffen. 
Ein bdunfelbraunes Buttermehl wird 
mit etwas Pleifhbrühe, Zitronenfaft 
und faurer Sahne aelocht und eine ge» 
ſchälie, fcheibig gefchnittene fjaure 
Gurke hinzugefügt. Diefe Sauce wird 


nebft geriebenem Merrettig zu dem | 


Fifch gegeben. 

Ungariſche Tomaten— 
ſuppe. — Aus einem lurzen Rinder⸗ 
rippenſtück locht man mit Suppen⸗ 
wurzeln und 3 Quarts Waſſer eine 
gute Fleiſchbrühe, ſeiht ſie durch und 
bindet ſie mit hellem Buttermehl zu 
leicht ſämiger Suppe. Man ſehßzt ihr 


14 Quart diden Tomatenbrei zu und | 


bereitet ald Einlage dann die Mebl- 
aräupben. Zu den Meblaräupchen 
fnetet man ein Ei mit einer Priie 
Salz und Mehl zu einem feilen Teig 


zufammen, fo daß man biefen auf der | 


Küchenreibe zu feinen Graupen zer 
reiben kann, 


Barmefantäje daran. 
Franzöſiſcher 
braten. — fleine, nit zu mehlige 
Kartoffeln ihält man, auch feile 
Uepfel, die nicht leicht 


Schweine 


| die man dann in Viertel teilt, enblich 


zieht man eine ziemliche Anzahl Kleiner: | 
| Smwiebeln ab. 


Ein ihönes Schweins 
nadenftüd, da® nicht zu fett fein barf, 
wird in eine große Bratpfanne gelcat, 


nachdem es aefalzen wurde, mit Kar: | 
toffeln, Yepfeln und Zwiebeln unter: | 


leat, mit heihem Bratenfett übergoffen 
und im Ofen unter 
Nachgießen von wenig Waffer gar ae 
braten. In diefer Zeit werben aud 
die Kartoffeln, Aepfel und Zwiebeln 
qut fein, mit ihnen übergibt man ben 
Braten beim Anrichten und giebt feinen 
Bratenfas über den Braten. 
Danillepudbdbing mit bei 
ber Chotoladenjfauce. — 
us 8 Eiern, I, PBınt Sahne, einer 
halben geftoßenen Banillefchote, einer 
Prife Salz und 2 Unzen Zuder jchlägt 


die man in einer Schüffel kalt rührt, 
mit fünf Tafeln aufaelöfter Gelatine 
bermificht, mit dem Schnee von 4 Ei: 


weiß und U, Pint fteifer Schlagfahne | 


unterziebt, in eine alatte Form gibt 
und 4 Gtunden auf Eis ftellt. Der 


| Budding wird gewürzt und folgende 
Sauce dazu gereicht: Zehn Unzen ge: | 
| riebene Ehofolade, 2 UInzen Zuder und | 
12 Bint 
wieberboltem Rühren didflüffig und | 


Mafier tobt man unter 


' alatt, 


Unanad3:-Reid — Eine Kleine, 
aber jehr reife Ananas, in feine Heine 


| Stüdchen geichnitten und mit Zuder 


| qut durchitreut, minbeften® 12 Stun 


ben fühl geitellt. Sieben Unzen Reis 


wäjcht man, kocht ihn einmal ab, dann | Surjtei 
| geljtreiherd Sohn! 


in Waffer halb weich und aieht ihn ab, 


| Man überfüllt ihn mit dem Saft, den 


die Ananas aezogen hat, und läht ihn 


| darin auf heißer Herbitelle aar ziehen. 


| einigen Pfeiferkörnern mit %, Quarts | 


wieder for Mähr rennen wird, und ich | 


rechne auch jo; die Mädjchoriteb, mit 
der er das lebte Mal ihlektet wurd”, 
war jehr-jchmal, und jebt ijt feine 
Pappellarritie von wegen dem „Har 
riſon-Klehhohl“ und dem 


ännihau noch viel ſchmaler geworden. 
Grieshuber: Aber, Gottlieb, nimm' 


Fleifhbrübe aus Bouillonwürfeln auf: 
aefegt und lIanafam eine Stunde ae 
tocht, worauf man die Brübe burd 
jtreicht. 
mebl leicht aebunden, die aelalzenen 
Hechtliüde hineingelegt und feit ver 
Ichloffen gar ziehen aelafien. Man 
richtet den Filch, umgeben von Kleinen 
Semmeltlößgen, auf 


| an und aibt die Sauce, die mit reich 
| ih aebadter Peterjilie gewürzt und 


Kuddel⸗ 
muddel in der Sluhl-Adminiſträſchen 


doch das bischen Grütze, das Dir eine 


ſparſame Natur verliehen hat, zuſam 
men, und beantworte mir ſelbſt die 
Frage, warum hat Harriſon durch 
Entmündigung der Schulratsmitglie— 
der dieſe Behörde zu einer bloßen Ja 
ſage-Maſchine degradirt? — Und wa 
rum pouſſirt er ſo 
ſtreitbare und noch mehr ſtreit— 


welche als die Ruferin im Streit und 
Gelhäftsagentin für 
Teberation“ 


das Blaue vom Himmel 
und 


geradezu lachhafte Gehalts: 


auffallend die | 
itbare und | 
jtreiffüchtige Virago, die Mik Halen, | 


erböhungen für die Schulmeifterinnen | 


bon der Gtadt fordert? 
Darum, weil er durch den jaft- und 
fraftlofen Schulrat den unerfättlichen 


Warum? | 


Schoolma’ms den Hals ftopfen und fie | 


ih zur Dantbarfeit verpflichten will, 
benn er hofft zuperfichtlich, bei 


der | 


nädhften Wahl durch die Stimme und | 


unter dem Zeichen des pädagoaifchen 
Unterrod3 zu fiegen. 


Lehmann: E3 ift jehr leicht möglich, | 


un’ id hoffe et’, det 


die Lehrerinnen, | 


two in biefe humane Zeitläufte in die | 


Säule keinen Schlag nid’ tun dür 
fen, bei die nächte Wahl den Yus- 
Ihlag zu Gunften von meinen 
Freund Carter jeben werden! Ad 
jönne ihm bon- janzem Herzen den 
Trumpf, uff die Schultern von diele 
neu jeworbene Speerträgerinnen mie: 
ber als Bürjermeefler im Rathauſe 
einzuziehen! 

Charlie: No find diefe Speerträ- 
gerinnen nicht feit angeworben! — 
Wenn fie die ihnen in Ausficht ae: 
ftelten Gehaltserhöhungen nicht er: 
halten, jo werben fie die Heerfolge 
aufgeben und den Spieß gegen ihn 


M 
ar rob —58 Let In | 

—— 

Raffer ift zeim: 


td d 
—— on bödftem MR: 


und 
wird, 


etwas Zitronenfaft abgeichmedt 
mit einem Eigelb abgezogen 
darüber, 

Sauerbraten. — Etwa 4 Pfr. 
fettdurchmachlenes Rindfleifh wird 1 
bi8 5 Tage vor dem Gebraudh aut 
aetlopft, in einen paffenden Steintopf 
geleat und mit einer fochenden Milch 
ung bon 1 Quart Wafiler, 1 Flaiche 
Effia, einer Zmiebel, Pfefferlörnern, 
Vorbeerblatt und allerlei Guppen 
mwurzelwert übergofien. E33 muß von 


zu fünf Tagen barin Tiegen bleiben. 


| Man mwälht es dann ab, trodnet es, 
die „Zeachers | 


reibt es mit Salz ein und fpidt es 
aut. In beikem Yet — halb Braten-, 
balb Rinderfett — brät man 


Er wirb mit Zuder und Zitronenfaft 
abgefhmedt, muß halb 
wird mit den Unanasjtüdchen durch 


ber mit Waffer abgejpülte Form ae- 
drüdt. 
Schlagjahne darüber, 


Falle Sandtorte. — Man 


| rührt 14, Pd, Butter zu Schaum, aqibt 


Sie wird mit hellem Yutter: | 


3 Eibotter, I. Pfd. Zuder, 1. Pfb.. 


gewärmtes Mehl (Löffelmeife), etwas 
aeichabte Vanille, eine Priie 


es al 3. 


zuletzt den ſteif geſchlagenen Schnee 


heißer Schüſſel 
Form, beſtreut ihn obenauf mit Zucher, 


der drei Eiweiß dazu, füllt den Teig 
in eine mit Butter ausgeſtrichene, mit 
geriebener Semmel beſtreute, flache 
gehachten Mandeln 


und Zimmt und 


| läßt ihn bei gleichmäßiger Hitze gold— 


das 


Fleiſchſtüch von allen Seiten gut an, 


gibt dann etwas geriebenes Schwarz 
brot und geriebenen gewöbnlichen 
Honigkuchen daran, etwas von det 
durchgeſeihten Marinade und kochen 
des Waſſer darüber und ſchmort das 
Fleiſch langſam unter öfterem Wenden 


gelb backen. 

Flämiſcher Punſch. 
Taſſe durchgeſeihten, friſchen Zitro 
nenſaft, zwei Taſſen geriebenen Zucker 
und drei Taſſen Arral gibt man in 


einen emaillirten Tiegel und läßt den 


Zucker auf kleinem Feuer in dem Saft 
und Arrtal ſchmelzen, worauf man 
ſchnell 8 bis 9 Taſſen ſiedendes 
Waſſer dazufügt, alles gut miſcht und 
ſofort in Bechern zu Tiſch gibt. An 
ſlatt des Zitronenſaftes wird auch 
manchmal Berberihenſaft genommen. 
— —ö — 
Vom Muſitantendurſt. 

Man erzählt ſich noch heute allerlei 

tolle Stüdchen davon. Wie es in frübe- 


| ren Seiten damit beftellt war, wird in 


und Begiehen etwa 24 Stunden lana. | 
ı Eine ®iertelitunde vor dem Anrichten 


gibt man noch etwas dide, faure 
Sahne an den Braten. Die Sauce 
wird durchgeitrichen, wenn nötig noch 


mit etivad Maismehl gebunden und | 
ı zum Teil über den Braten gefüllt, zum 


Zeil daneben gereicht. 
Gedämpftes 
mit Rotwein und Tomaten. 
— Ein gut abgelegenes Rinderſchwanz⸗ 
ſtück übergießt man mit 
fochendem Eifig und läht ed 24 Stun 
den darin liegen. 


Rindfleiſch 


mildem 


Man trodnet es, | 


falzt es, brät e& in heihem Fett von | 


allen Seiten braun an, gibt einige 
Smiebelfcheiben und Mohrrübenftüde 
an das Fleifh, füat ein Pint Rot 
wein und eine Zaffe Xomatenbrei 
binzu und jchmort das Flafch etwa 
zwei bis drei Stunden, imobei man e3 


einmal ummenden muß. Die Sauce | 


wird durchaegeben, mit brauner Mehl: 
fhmwite gebunden, mit zwölf Tropfen 
Speifewürze verjeht und zuleßt Heine 
feingefchnittene Champianon® und 
einige Löffel voll aröblih gehadter 
ober Scinten bineingetan. Das 
Tleifh fchneivet man in Scheiben, 
überfüllt eö mit der Sauce und um:= 
gibt eö mit Heinen Fichtbraun gebrate- 
nen Kartoffeln. 

Shellfifä mit faurer 
Burlenjauce — Schöner frifcher 
Schellfiſch wird porgerichtet, gefalgen 
und in bem 
Lorbeerblatt, zwei Melten, einer fochen- 


4 
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dem Für jeden Gebildeten fehr interef 
janten Merie „Muftl und Mufiter in 
Karilatur und Satir:*“ von Dr. Karl 
Stord wie folgt hohamüfant erzählt: 

Unter den uns erhaltenen alteanpti 
Ichen Liebern befinden fich mebrere Ab 
bandlungen des Mameros, des Tafel: 
liedes, deifen Inhalt die Aufforderung 
u fröhlihdem Genuk von Speife und 
Irant ift. Das heikt „gelungen wird 
meiften® weniger vom Ejfen, ald vom 
Trintn. Da der Mufitantenburit 


hohe Preife und große Nachfrage Tür 

Geflügel und Eier bringen ein awic 

Einkommen in der Stadi oder auf dem 
Lande dur das Züchten von 


Geflüge 


und unier gehe cher as 
talog, dad einzialte Bud bıelır 
Urt zeigt Yhnen, bas „‚iwie‘‘ uud 

‚wenn’’ ın Wort und Bıld, fo» 
koie den groben 12* unferer 


- bielen beutf nben, us 
firiert und beidhreibt die berühmten ” 

“Successful” Brutwaihinen 
und Hufzubtsapparate. Seit 20%Jabren auf dem Marfte; 
mit Sulfe uniered Deutfchen Anweriungäbudes find 
Beblidläge ausgeißiofien; halten eine Lebenägeit; 
böllig garantiert, lnjere Apparate werben jeht 

Unter groker Preidermähigung 

bireft an Sie verkauft. Aatalog ift . Bernen 
Sie Näheres über unfere wundervclle Offerte eines 


525.00 Lehrturfus im Deutih — Frei 


an unjere Runden über bie bringenbfie Weile 
bei &e ücdtens oe ober Rleinbetrieb. Jr 
Deutf& nurben und 
Unier freien Deut: 
a 


viele 

zalfenedtes Band» und 

— 

tel für den Geflügeibof, 
Bud > 


ffer mit einem !. 


Man Tegt fie in die 
Brübe, läßt fie aarzieben und gibt 


zerfallen und | 


mwiederholtem | 


| zu erfahren, 
| Bündniß mwenigftend durch Alter und 


| Ehriftus 


| Nachtigall 


austühlen, 
Geſänge. 
miſcht und in eine glatte, runde, vor⸗ 





Man ftürzt den Reis und gibt | 


| zu jaufen. 


\ und vollen Bauches 


— Eine | 
| diefem alten Neanpter, 


| fen, Flauten, Huben 
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Unterzeug 


Dritter Floor. 


Gerippte baumwoll. 
geffieb- Union Suits 
. Damen, Dutch Ned 
Ellbogen-Aermel — 


alle Größen, 69€ 


Handſchuherſparniſſe 


— — Saupifloor — Mitte. 
16tnäofige importirte weihe beutidhe Glace- 
bandibube, bvorsüglibe Qualität, 70 
bon ſeinſtem Fell, perſelt 41. 
Monsaetaire Facon, 2.50 Eorte. 
Ein-Claiv Moda Handihube für Da- 
men, weiher Sammt-Hiniih, 85 


in grau, Hier Strahenane- 
si umb 1.25 Diniter Gauntiet Handihuhe 


braud, ipesich... 
für tmaben, aemadt aus Bierdebaut, Bud 
flin oder Renntier, grobe Etulvden — 


ein Zeil bat Stern und firanfen, -4 

in arau, Ihwary und loblarbig —W 
A——— 

Ereat Weſtern MuſterArbeitshandſchuhe 
oder Saumtleis für Münner, aus stalbleder, 
Pferdbebaut und Renntier, gefüttert 
und umgefüttert, $1.50 und $2,00 79€ 
zorien — Tpeslel Bil...0:000000000% 


Zür Porzellan- Maler 


- Eiebter Wloor, 
Kür besweileln, dak 
wabl aub wur anmäbernd Di 
£ ruge, 


oli bob, 4 Zoll 
obuläre Form 


aewöhnlie $1.19, 7 5c 


Weiße 
u 


\ rohe weiße Borsellan-Ra- 
ſen. 11 


Porıcllan Zuderdo- 
ıd Rabmirüge, bolle 
vert Ipejtell, ru 

 35c 


das Zet....... 


0% Zoll, Se. 


Mitte — 
Ibr jemals ſeines weißes Porzellan in folder Aus- 
ſen niedrigen Vreiſen geſehen habt. 

s@tüf weißes Porzellan- 6% Brihe Porzellan Limsnade 
Indem Zet, reaul, $1, Zet I 6 Joll bodh, Wet. % 


B» 
Ic 
dofe u. Rabmlrug, andere 
berilangen 1: 
fvesiell, 
Weiße Porzellan Pundhbow- 
len 


fveziell dad Stücd 
— — 


Foupe· Teiter. Zoll, 12e 7% Boll, 1065— 


Prices Our 


on 


Frühen - Wanren 


— Achter Floor. 

Univerjal 
num 
colator 
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Alumi- 
Kaffee⸗ Per⸗ 
Glasdom, 
Taſſen-Größe, 
3: 6-Talf., 3.50, 
9 » Tafien =» Größe 
morgen 
— 


Granite emaillirte 
gerade Saucepfan- 
nen, 20 Quart zu 


49de; + 59c 


QDuart..... 
Ertra arofe nalvani« 
\firte Baſchzuber — 
ſeſte Griffe, Wringer⸗ 
Attachment, 
en. de 
Baihbänte aus Hart- 
bola, hält zwei große 


Zuber — 49c 


lesoonnnnner 


Rotarı naivaniiirte 

Aſchenſiebe 

— 1.08 

Biermal genähte 

Teppich⸗ 
»Duart Granite 

emaillirte Geſchirt 


ſchũfſeln, 
nur * en ER 


Jedermann, 


79 


* Erfparnifien, 
weiße 
Teetopf 


Vorzell an 


St uct 
ec —* Zucker⸗ 


Zet3, 


be 1.25 


aut $1.39 wert 


Hulfte 


‚Lowsst J Aitractionge 
Bostonstore 
STATE MADISON «= DEARBORN STS. 


Anterzeug 


Dritter Floor, 


35e nerippte daumwoll. 
Korfet-Eoder3 für Das 


men, lange und 

lurze Herne ‚23€ 
75c_mittelfätwere natur» 
farbige Merino Hemden 


und Beinfleider 
für andeider 48e 


Seidene 


—A = Strümpfe 
Hauptfloor — Dearborn Str, 


Wiederum am Montag zu 25c, Männer, 
die am Samstag nicht bierherfommen Ionn- 
ten, werden morgen eine Gelegenheit haben, 
an diefer beadhtenswerten Offerte bon rein- 
feidenen Halbſtrümpfen zu profitiren; — 
jene beſſeren Sorten, für die Ihr gewöhn— 
lich bedeutend mehr bezahlen müßt äls die— 
ſen niedrigen Preis. 

Hübih melirte Effekte, Drop Stith 

Minfter und einfarbig, in einer gro- 

Ken Andwahl von Farben, 


Berner das ganze Muiterlager eines füb- 
renden Sändlers; die Strümpfe für Früb- 
jahr: und Sommergebraud, die immer zit 
69c derlauft werden; alle in einer 


we 
Partie wiederum für Montag "IC 
die Auswahl au NUL..ooosonoonesee« 


Spiben-Gardinen zur Halfte 


— Schiter Floor, State Et. ——— 


der Gardinen zu Taufen hat, befonder8 Hotel- unb 
Kojtbausbefiger, die in großen Duantitäten Taufen müffen, folk 
ten morgen bierber Tommen, um ihre Zeil zır erhalten an den 
weldhe diefe Offerte bietet; denn Ihr findet biee 
morgen gerade die Gardinen, die Ahr mwünfcht, zur einem ſo nieb⸗ 
rigen Preis, das Ihr cS faum für möglich halten werdet. 

Eine arofe Aniammlung von einer geihäftisen 

Saifon Heine Dnantitäten und Mufterpartien, 
ein Teil davon ift Ieiht befhmugt, alle marlirt zu ungefähr dee 
ihrer früheren Breife, 
Geweben — gute Mufter — tatfählih Gardinen, die zu $1.79 


In einer großen Auswahl bon 


bis zu $9 dverfauft wurden, die Auswahl am Montag, dad Baar, 


Bolton Roman Gold, inesiell, die Bor zu 27e. 


Paletten mit 


wert Ide, au 


Ded e 
35 


talien 
Montag 


190 


auch heute noch nicht ausgeſtorben iſt, 


dürfte es allen jenen, die für die Ver— 


bindung von Bacchus und Frau Mu— 
ſila ſchwärmen, eine Beruhigung ſein, 
daß dieſes oft geſchaute 


Dauer geheiligt iſt. 

Denn ins zweite Jahrtauſend vor 
reicht folgendes egyptiſche 
Spottgedicht auf die Trinkluſt der 
Sänger zurück: „Schöner als die 
und des Hirtenvogels iſt 
deine Stimme, dir aber gilt ſie, Be— 
gnadeler nichts; denn ein gewaltiger 


Arug Meriſſabieres iſt dir mehr wert, 


als dein Geſang. Zu den Feſten der 
Fürſten laden ſie dich, dich, eines Zie— 
Und wie einen 
Herrn begrüßt dich die Dienerſchaar. 
Deine Harfe ſtellt dar eine blühende 
Magd neben den 
Aber deine Augen ſehen die Harfe 
nicht. Dein Herz ſingt nicht goldene 
Deine Augen meſſen, wie— 
viel des guten Eſſens auf den Tiſch 
tommt. Und dein Magen iſt ſo uner— 
ſättlich, wie deine Kehle immer trocken 
iſt. Wie ein Maſttier, ſo ſtopfſt du die 
guten Speiſen in den Rachen. Wie 


ein Kamel legſt du dich nieder auf den 


Boden, um aus den Krügen Meriſſa 
Schläuche voll ſüßen Wei— 
nes trochnen vor dir aus. Deines Gaſt— 
freundes Freude biſt du nicht. Er lud 
dich ein, um ſeine Freunde deiner Lie— 
der Schönheit hören zu laſſen, und du 
gibſt nichts von dir als widerliches 
Grunzen. Unter dem Tiſch, gemäſtet 
lagſt du auf der 
Harfe. Geſungen haſt du nicht, aber 
geſchnarcht im Rauſche, du Vieh!“ 

Daß es ſo ſchlimm ausgeht, wie bei 
iſt wohl eine 
Ausnahme; ob nur deshalb, weil die 
Mufitanten ſpäterer Zeiten mehr ver— 
tragen konnten, bleibe dahingeftellt. 

D, um den Mufilantendurft! Bon 
welchem L-i0, von welcher Zeit joll 
man zuerjt jprechen? 

Abraham a Sancta Clara gibt die 


| Antwort: „Es möchte aber einer jra= 


gen: Wo, und in welchen Ländern die 
meiften Spielleutb' oder Muficanten 
fih gern einfinden? Gibt die Erfah: 
renheit jelbit an Zaq, nemlich ın de: 
nen Wein-Ländern; dann Mufic obne 


| Wein, gehet mir felbft nicht ein, Dis» 


für 
Böc, 


Weihe Porzellan Limonade- | Weihe Borzellan-Vaien, 6 


Werte, 3 
— 


ebe fpezicll äu....... 


Freier Unterricht in Borzellan-Malerei täglih in unferem Tn- 
aeslicht:- Studio von Frl. Lauder. 
l 


| man im Wafferbade eine dide Creme, | 


fchwellenden Pfühl. | 


Borzellanmaler, 


Al hoch neue Form 


* Reſter 


wert bis zu 2% 


Beleitigt Gefahr 


51, 3, 83, 54 um 89 


bon Draberbh-Seide, in rofenrot, grün, braum, 
blau, gelb und rofa, in Längen von 14% biß 
5 NMards, fir Uberdraperien u. f. w. 
— fpeziell marlirt für Montag — 
DIE DIEB Uienenesuine 


be 


........—......n.nnn..nnn...u.0.00snn%% 


jowohl wie Schmub. 


Reinigt 
antiſeptiſch 


Achtet auf den 


Nennen Kater 


23nobjon 


zurüdtehren wollten, forgte man auf | 


Staatskoften dafür, daß fie bei einem | 
Telte nach Belieben Mein zu trinen | 
befamen. Die Berechnung erivies jic | 
2 22 a ng x u 
als richtig. Die völlig Beraufchten | 
| 

| 


murden dann auf Wagen verladen und 
nad) dem Forum gebracht. 


E3 fcheinen aerade die Mufifanten 
der nordifchen Länder die Herrlichkeit 
des Weines rafch erfannt und nad) ih 
rer Art begeiitert gefeiert zu haben. 
Den Goliarden ift das Trinken nod 
unentbehrlicher, als die Liebe, und auch 
der Minnefänger Steinmar aab das 


| 2ob der Frauen um das des Weines 


| Zalent habe, indem 


cant ohne Kant, Pak ohn Vaß, Tragot | 


ohn weiß und roth, Cinden ohne Trin- 
ohne Trauben, 
will qar übel lauibhen, und madt der 
Mein der Mufic den beiten Rejonanp, 


| aur Fröhlichleit und Tank. In diejem 


Fall die Künftler feine Narren jeynd; 
und mwijfen ihrer viel auch, mas ber 
weile Mann jagt: Vinum et Mujfica 
faetificant Cor, der Wein und Mufic 
erfreuen das Herk.“ 

Aus dem Volte der edlen Mäpßigfeit 
und der fchönen Harmonie des Lebens 
ift der Dichter hervorgegangen, der den 
Mert des Weines für den flünftler ge: 
priefen hat, wie fein anderer: Frati- 
nos, der große attifche Komödiendid): 
ter. Sein berühmteftes Stüd trug jo- 
gar den Titek „Die Flafche“ und er be: 
wies damit, daß der Weingenuß nicht 
geiſtſchwächend zu wirken braudt; 
denn er fchrieb ed ala hochbegabter 
Greis und fhlug mit ihm 423, als 
alle meinten, dem ewig trunfenen 
Dichter fei die Poefie im Wein ertrun- 
fen, fogar den Ariftophanes aus dem 
Felde: 

Wein iſt wie ein geflügeltes Roß dem be⸗ 

anabeten sanger; £ i 

Ein Waffertrinfer bringt Geſcheites nie 

© Zionvfos, erllärte Hratinos, und roh 

nicht nad einer t 

Bouteille; nein, ed roh aus ihm ein ganzes 

— bat e3 auf ihn auch mit Kränzen 


geregnet, die Etirne x 
Ward ibm, wie dir, dent Efeuträger, 


dunfelrot. . 
(Deuifh& von Etraud.) 

Die „nüchternen“ Römer mußten 
den Mufitantendurft fchlau berechnend 
auszunußen, denn al im Yahre 300 
die etrurifchen Flötenbläfer den Gen: 
zalftreit erklärten, weil man ihnen den 
Opferfämaus im Yupitertempel ver: 
fürzt hatte, und nad Tibur auöwan- 
berten, von mo fie-um feinen Preis 


hin. Das deutfche Volkslied aber ver- 
fündet: „Auch jo die Mufif und der 
Mein zu aller Zeit beifammen jein.“ 
Da war ed dann nicht weit zur Mei- 
nung, dab die Trinkfähigfeit zu den 
Vorbedingungen gehörten, ein quter 
Mufiter zu werben, ivie aus einem 
1660 zu Straßburg erjchienenen Ge 
fprähbüchlein von Daniel Martin her- 
borgeht, wo einer fich weigert, Mufit- 
unterricht zu nehmen, da er ficher fein 
er nicht trinken 
fönne. Dem gegenüber betont Hanni- 
bal Gantez, ein Kanonifus, in feinen 
1643 erfchienenen „Entretiens des 
muficiens“, daß, wenn e3 auch zutref- 
fen mag, daß alle Mufiter Trinter 
feien, damit noch nicht aefagt fei, daß 
alle Truntenbolde au Mufiker jeien. 

Da die Verbindung zwifchen Mufit 


| und Trinken fo unlöslich fchien, fann 


man e3 begreifen, daß Marot den 


ı Wunfch feiner Geliebten, er jolle Ti 


für Mufit ausbilden laffen, mit der 
Begründung ablehnt, er trinfe ohnehin 
ſchon zu viel. E3 war eine in Yrant- 
reich damals fon lange Tprichwört- 
fiche Redensart: „Zrinfen mie ein 
Sänger.” in der franzöfifchen Elafit: 
chen Literatur finden ſich maſſenweiſe 
Anfpielungen auf diefes Mujfitanten- 
lafter, 


‘m „Zurcaret” von Lejage (1709) 
wird die Unmaffe von Getränten, die 
aufgefahren mwird, damit begrünbet, 
dah doch die Mufit unter Feuchtigkeit 
aehalten werden müßte. Boileau Flaqt 
1773, daß die Wirtshäufer immer von 
trinfenben Sängern voll jeien. In 
Reanards Komödie „La ferenade” 
jammert ein ehrlicher Bürger: „Es ift 
eine elende Betanntfchaft mit fo einem 
Mufiter. Sie fhleppen einen ins 
Wirtshaus und da muß man noch im- 
mer für fie bezahlen.“ Und bei einer 
anderen Stelle befommt er auf bie 
Frage: Geht dort Hinten nicht ein Mus 
fiter?“ die Antwort: „Wahrſcheinlich. 
ebenfalls ein Truntener.“ . Die Reihe 
ließe fih no lange fortiegen. €3 
muß damald in der Xat bei den Be- 
rufsfängern befonberd jhlimm geme- 
fen fein, denn die Klagen darüber, daß 
fich in der Oper die Sänger vor Trun- 
tenbeit nicht auf den Beinen halten 


Een ' * 
ee 

Tag arbeiten, 
wenn She $6 erhalten Tönntet? Warum laßt Ihr 
dam Euer Geld für nur 3% arbeiten, wenn es 
+ Zinfen verdienen Tann, gejichert durch gute 
erſte Hypothel? Ihr lönnt mit jo wenig wie 
$100 anfangen. Wir fhiden Euch gerne unfer 
Rüclein Nr. 97 und einen fchönen, handges 
malten Kalender frei auf Berlangen. 


W. N. MACQUEEN & CO, 


Bankers 


IO LA SALLE STR., CHICAGO 
inTeod,fo* 


fonnten, fehren in den zeitgenöfjijchen 
Berichten immer wieder. Daß ji 
dabei das fchöne Gefchleht auch nicht 
ganz bon dem Lafter freihielt, bemeijt 
der Fall von Puccinis Gegenoper ges 
gen Glucks „Iphygenie auf Tauris“. 
Bei der Erſtaufführung war die Dars 
ſtellerin der Titelrolle ſo betrunken, 
daß die Pariſer witzelten, man habe 
nicht „Iphigenie en Tauride“, ſondern 
„Iphigenie en Champagne“ gegeben. 
Das Witzwort beſiegelte damals die 
Niederlage des Italieners. 

Daß die deutſche Auffaſſung von 
der Trinkluſt der Muſiker keine andere 
iſt, drückt unſer Studentenlied in dem 
lapidaren Satze aus: „Ne Muſikanten⸗ 
kehle, die iſt grad wie ein Loch.“ Auch 
jenes Zwiegeſpräch zwiſchen zwei Sän— 
gern hat typiſche Bedeutung: „Welche 
Tonart iſt dir lieber: E moll oder C 
moll?“ — „Singen tu ich lieber e 
moll, trinken aber zeh' moll.“ 

Man hat natürlich auch nach phyfios 
(ogifchen Gründen für diefe Erfchei« 
nung gejucht und vielfach das Troden« 
werden des Halfes beim Blafen oder 
auch beim Singen dafür verantioott= 
Yich gemacht. Ganz jhhlagend ift diefe 
Beweisführung auch nicht, wie die fol- 
gende mohlbeglaubigte Anekdote be- 
meilt: „Der Mann ift ein Säufer,” 
fagte Krufenberg in Halle in der Kli— 
nit zu feinen Zuhörern. „Welches Ges 
merbe haben Sie?“ „Mufiter.” — 
„Sanz tet! E3 find befonders die 
Blasinstrumente, welche zum Saufen 
disponiren. Welches Inftrument?” — 
„VBiolincell.” — „Da haben Sie, 
meine Herren, da haben Sie e3.” 

Auch fonjt bietet das Stordfde 
Merk (in Pergament mit vielen Bils 
dern und 70 Kunftdrudtafeln, Mark 
20,—, Gerhard Stalling, Verlag? 
huchhandluna, Oldenburg i. Gr.) eine 
Fülle humoriftifcher Schäße, e3 wird 
auch den mufifalifch weniger Jnteref- 
firten ein guter Hnterhalter fein. 


—+—— 


— Am fohwerften zu ftillen ift. der 
Hunger der — Ueberfättigten. 





Europäische Rundkdan. 


— — 


Prvinz Brar 
Berlin. Herr von Huhn, de: 
langjährige Vertreter der Kölnifcher 
Zeitung in Berlin und Bertrauens- 
mann bed Nordbeutfchen Lloyd, ift in 
jeiner Wohnung, Kurfürftendamm 
179, gejtorben. Der Berblichene, 
der in politifchen Kreifen allgemeines 
Anſehen genoß, wurde in den lebten 
Monaten von 
Reiden gequält, das jebt auch die Ur: 
‚ache feines frühen Todes geworden 
ift. Er bat ein Alter von nur 62 
Jahren erreicht. — Ein ergößlicher 
sieiterunfali ereignete fih im Tier- 
garten, Bei dem prächtigen Winter: 
iveiter tummelten fich zahlreiche Rei- 
und KReiterinnen. Am Rondel 
vurde ein Reiter von einem Pferd, 
vos plößlich wild geworden war, ab- 
geherfen. Das Pferd rafte dapon 
und bog Ichlieglih zum Schreden der 
jiüchtender Spagziergänger in die 
Siegegallee ein. Zwei berittene Po- 
Iizeioffiziere machten Anitalten, den 
Lauf des Tieres zu hemmen. Der 
eine jtelite jein Pferd quer über den 
Heitweg, doch rannte der Flüchtliny 
mit folder Wucht dagegen, dab Rob 
und Reiter niedergerorfen wurden. 
Auch das anreitende Pferd wurde zu 
Boden gejchleudert und fonnte nun 
fejtgebalten werden. Als der abge— 
worfene Reiter herbeigehinkt kam und 
ſein Pferd wiederſah, rief er den Po— 
lizeioffizieren zu, ſie ſollten doch den 
Schinder behalten.“ Hierauf winkte 
er eine Automobildroſchke heran und 
fuhr davon, Den Polizeioffizieren 
blieb nichts übrig, als das unerwar— 
tete Geſchenk nach dem Präſidium 
führen zu laſſen. — Ein tragiſches 
Geſchick ereilte den 30jährigen Mon— 
teur Franz Warm, der aus Eiſen— 
berg in Sachſen-Altenburg nach 
Berlin gelommen war, um Arbeit zu 
ſuchen. Auf dem Wege vom Bahn— 
hof in der Friedrichſtraße verlor der 
Unglückliche plötzlich die Fähigkeit zu 
ſehen. Hilfslos kauerte er ſich an 
der Paſſage hin, bis ſich das Publi— 
kum ſeiner annahm. Ein Schutz⸗ 
mann brachte den Unglücklichen zur 
Charite. Warm hat vor Jahren 
ſchon einmal eine gleiche Störung des 
Sehvermögens erlitten, die damals 
jedoch nach fünf Tagen behoben wer— 
den konnte. — Schwere Brandwun— 
den erlitt die 87 Jahre alte Frau 
Maria Hellwig in ihrer Wohnung, 
Siegismundſtraße 8. Der 46 Jah— 
re alte Kaufmann Karl Heiden er— 
litt bei dem Bemühen, die Flammen 
zu löſchen, Schnittwunden am lin— 
ien Unterarm. Das Feuer ſoll durch 
einen Unfall der alten Dame ent— 
ſtanden ſein. — Der Amisgerichts⸗ 
rat Röder hat Selbſtmord verübt, Er 
bat ſich finanziell an einer der At⸗ 
traktionsnummern im Lunapark ſtark 
beteiligt. Die Ozeana, Wunder des 
Meeres, haben die Erwartungen der 
Inhaber nicht erfüllt. Röder ver— 
lor die ganze in das Unternehmen 
hineingeſteckte Summe, die einen ſehr 
crheblichen Teil ſeines Vermögens 
ausmachte. 


abury 


.o- 


?rovinz Oftpreußen. 


Alofen. Der Kaufmann Scla- 
fat bier hat fein Grundftüd für 72,- 
000 Mart an den Reltaurateur Wl- 
bert Wernicke aus Königsberg ver— 
lauft. 

Pr. Holland. Zwei Brüder 
verunglückten hier an einem Toge 
wobei der eine Unfall die Urſache des 
anderen wurde. Die Gebrüder Eng— 
ling von hier befanden ſich unterwegs 
mit zwei Fuhren Holz von Talpitten 
nad Pr. Holiand. Rudolf Enalina 
ftürzte von jeinem Fubrmwerf ab und 
wurde jo unglüdlich überfahren, daß 
er einen Rippenbruhb und inner: 
Brufiverlegungen erlitt. Der nad: 
fommende Bruder Wilhelm mollt: 
für den Verunglüdten ärztliche Hil: 
fe holen. Als er 200 Meter gerit- 

ten war, ftürzte er vom Pferde und 
erlitt bei diefem Gturze ebenfalls 
ſchwere Verletzungen. 

Röſſel. Für 2djährige treue 
Dienſtzeit im Katharinenkloſter er— 
hielt das Dienſtmädchen Maria 
Krauſe vom Kreisausſchuß in 
Biſchofsburg eine Dienſtprämie von 
25 Mark und ein Diplom. 


ARArovinz Weſtpreußen. 


Danzig. Ueber einen Bahnver— 
kauf verhandelte der Kreistag des 
Kreifes Danziger Niederung. E3 
handelt fih um den Kauf des durd) 
den Kreis Marienburg laufender: 
Neuteih = Lieffauer Kleinbahnnetes, 
ba3 der Allgemeinen Deutichen Klein- 
badngejellichaft in Berlin gehört. Als 
Käufer trat die Weftpreußifche Klein- 
bahnaejellihaft, das ijt der reis 
Danziger Niederung auf, deren Neb 
fih dur die KHreife Marienburg. 
Danziger Niederung, Elbing und 
Stuhm zieht. Die W. R.-U.-G, fol 
einen Preis von 2 Millionen in Bar 
und 11, Millionen in gleichberechtia- 
ten Attien der Meftpreußifchen Klein- 
dahngejeliichaft zahlen. 

Közlin Durd einen Unalüd3- 
fall, den mieder leichtfertiges Umge- 
pen mit einer Schußmwaffe berbeiae- 
führt bat, ift der Familie Schufter 
(Selterwafferfabrifant) tiefer Schmerz 
bereitet worden. Während Abmejen- 
peit der Eltern fpielte der 15jährig- 
Karl Busfe mit der Schußmaffe, in 
der Meinung, fie Sei nicht geladen. 
Er drüdte ab und die Kugel traf 
die 13jährige Elife Schufter. Sie 
durhichlug den Magen und blieb im 
Rüden fiten. Die Vermwundung ift 
lebensgefährlich. 


Provinz Pommern. 


Greifswald. Unter Zeil- 
nahme von vielen Aborbnungen ber 
Seuerbeitattungspereine Deutjchlands 
wurde das erjte pommerfche Krema- 
torium feierlich eingeweiht und feiner 
Beftimmung übergeben. 

Gr-Shorik a MR. geinel 
Inſchrift kennzeichnete bisher die 
Geburtsſtätte des großen Freiheits⸗ 


einem hartnäckigen 


apparat ſtiegen Mannſchaften 


Te Ernft Morik Arndt. 
Hundertjahrfeier gab nun ben An- 
[1aB, in ber Nifche am Giebel be 
Gutshaufes, in dem der Dichter am 
26. Dezember 1769 geboren mwurbe, 
eine Bronzetafel mit dem Porträt 
bed Dichters im Profil und kurzem 
Hinweis auf die Bedeutung dieſen 
Stätte anzubringen. Bildhauer Karl 
Brafh in Charlottenburg bat das 
Thlichte Wert aefhaffen. Die feier: 
‚liche Enthüllung fand ftatt, 


Provinz Schleswig: Kolftein. 


Garbdbing. Der Hof von oh. 
Hande und die Ländereien von Mat 
thiad Hande, belegen in MWejterhever, 
murden an Hofbefiger Dve Peters in 
MWeiterhever für 75,000 Mart ver- 
lauft. 

Grömit. Die Fidihe Siranb- 
halle in Grömig mwurbe mit fämt- 
Iıhem Inventar an Booten, Strand: 
‚törben, Stühlen ein Raub der Yylam- 
jmen. Der Täter ift unbelannt. Der 
Verluft des Befigers ift jehr erheblich, 
da die bon ihm bor einigen Jahren 
für 33 Marl gefaufte und dann mit 
‚großem SKoftenaufwand ermeiterte 
Strandhalle nur auf reichlich 25,000 
Mark verfihert war. Auch einige 
benahbarte Papillon verbrannten. 

Helgoland Die Enthüllung 
des auf der Düne von Helgoland zu 
errichtenden Dentmal® für die bei 
Helgoland verunglüdten Befahungen 
der Torpeboboote S 178, G 171, des 
Sebebootes „Unterelbe“ und des Ma- 
rineluftjchiffes L 1 ift mit Rüdficht 
cuf die gegenwärtige Sturmperiode, 
durch die der rechtzeitige Iranzsport 
nah und von Helgoland jomwie von 
der \njel auf die Düne feinesmwegs 
fihergeftellt werden kann, auf das 
Srübjahr verfchoben worden. 


Provinz Schlefien. 

Hirihberg. Großfeuer ent- 
ftand abends auf dem Gehöft bes 
Bauerqutöbefiters Mäufel im benady- 
berten Berbisdorf. Der Kubjitall 
wurde vollftändig in Aſche gelegt, 
doh gelang es den herbeigeeilten 
Jeneriwehren, die anderen Gebäude, 
jcwie das Gut des Bauerqutsbefiers 
Hornig, das vom Flugfeuer ergriffen 
wurde, zu retten. Wermiht wirb ber 
Knecht Guſtav Raubach, der im Kuh— 
ſtalle jedenfalls umgetommen ſein 
dürfte. 

Reppline. Die Kaiſerin hat 
der Gartenarbeiterin Pauline Schote 
das goldene Erinnerungskreuz nebſt 
Diplom für 40jährige ununterbro- 
chene treue Dienſtzeit auf ein und 
derſelben Dienſtſtelle verliehen. 

Waldenburg. Auf dem Ju— 
liusſchacht der konſodierien Fuchs⸗ 
grube verunglückte der bereits in vor—⸗ 
gerücktem Alter ſtehende Maſchinen⸗ 
wärter Pfohl. Er fiel aus Verſehen 
in die 3000 Volt Spannung enthal⸗ 
iende Starkſtromleitung der Maſchi— 
nenhalle und war ſofort tot. 


Provinz Wolfen. 


Pojen. Ein entfegliher Un- 
glüdsfall hat fh im Gtäbdtifchen 
Waflerwert ‚zu Koften ereignet. Der 
Betriebleiter Guftan Schröder war 
mit einem Anaeftellten, namens Kus- 
menet, am Iage zu Ausbeflerungs- 
arbeiten in den Pumpenfhadt Bin- 
abgeitiegen. Al3 am anderen Tage 
in aller Frühe Frau Schröder er- 
mwadte und ihren Mann nit da= 
heim fand, eilte fie nach ber Mob: 
nung Kusfenels, um diefen nad) dem 
Verbleib ihres Mannes zu fragen. 
Da fie au bier niemand zu Haufe 
antraf, fegte jie die Behörde in 
Kenntnis. Mit einem Rauhfchup- 
den 
Schadt hinab, dem ftarfer Gadge- 
ruch entjtrömte. Auf der Schadt- 
johle fand man die Leichen ber bei- 
den Männer. Sie hatten den Schadt, 
um der Erftidungsgefahr zu entge- 
ben, mit Xeitern verlaffen mollen, 
aber unterwegs die Kräfte verloren. 

Brätz. Die biefige erlebigte 
evangeliiche Pfarrftele wurde dem 
Pfarrer Kelm in Nantendorf über- 
tragen. 


Provinz Hadlen. 

Suhl. Nm benachbarten Gold- 
lauter brach ein Feuer aus, das zei 
Wohnhäuser einäfcherte. Dabei famen 
zwei Kinder im Alter von 4 und 6 
Jahren in den Flammen um. 

Mernigerodea. 9. Der fürft: 
lihe Mufitdireltor %. Ehrhardt vol» 
lenbete fein 70. Lebensjahr. Im Mu: 
fitleben unferer Stadt nimmt Mu- 
jitdireftor Ehrhardt eine der hervor: 
ragenditen Stellen ein. 

Zeit. Die Verhaftung des Bür: 
germeilter Haußmann in armen in 
Pommern unter dem Berdachte des 
Diebitahls intereffiert auch die bie- 
fige Gegend. Haußmann war in den 
Jahren 1903—04 Rendant der Stadt: 
tafle zu Uebigau und dann vom Juli 
1904 bi3 März 1907 Gtadttafien- 
rendant in Hohenmölfen. Der Dieb- 
ftahl von 3000 Mart, der im Juni 
1913 bei der Gtadtlaffe in Hoben- 
möljen vorfam, rief den in Uebigau 
feinerzeit vorgelommenen Diebitahl 
ins Gedädhtnis zurüd. Beide Dieb- 
ftähle bei der Stadtfaffe zu Webigau 
und Hohenmölfen find in der Ausfüh- 
rung fajt gleich gewejen. Die Gelder 
waren gejtoblen ohne Verlegung der 
titten aljo mit Nahfehlüf- 
ein. 


Provinz SBannover, 


„Hannonder Bor kurzem feierte 
Herr Georg Meyer fein 25jähriges 
Dienftjubilaum bei ber Deutfchen 
Militärdienft- und Lebenäverjiche- 
rungs = Anjtalt in Hannover. Von 
ter Direktion wurde dem Jubilar ein 
toſtbares Gefchent überreicht. 

AUltenau, Im Harze ſieht 
man jetzt zuweilen einen fremden 
Vogel, den Nußlnader oder Tannen⸗ 
häher. Seine Heimat iſt Nordeuropa. 
Auch bewohnt er gern die Hochge— 
birge. Selten nur brütet der Vogel 
bei uns. 


Bad Salzbrunn. Ein pein⸗ 


———— Chicago, Bonntag, den 11. Ianuar1914 


Die|licher Vorgang ereignete fih in Bad! Dresden, Brüffel, Hannover, Ham» 
Salzbrunn, als zahlreiche Kirchenbe- 
fucher dem in der evangelifchen Ka- 
pelle angefegten Gottesdienft beimoh- 
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j burg uf. badurd, daß fie fi von 
den Belikern, Portierd uf. diejer 
| Hotels Beträge bis zu einigen taus 


nen wollten. Sie mußten vor der \jend Mark unter dem Borwande ges 
geiloffenen Kirchentür wieder um- | ben lieh, daß ihre Bank bereit? ge» 


Ichten, da die Fürftlich Plekiche Ge: ‚ fchloffen fei. 


neralbireltion dem 


Sie gab dafür falfche 


evangelifhen | Scheds in derfelben Höhe in Zab- 


Pfarramt in Nieder » Salzbrunn, in | lung. Der Polizei ift e8 nugmehr 


defien Bezirk die 
Zutunft nicht mehr 


Kapelle 
geftatten 


wähnten Sapelle abzubalten. 
amt gegen Diele 


angerufen. Die Kapelle 


baut, 
PYrovinz Weltfalen. 


Lütgendortmund, Im Tei- 


liegt, in | gelungen, die Hocftaplerin in Dress 
t { will, ; den zu verhaften. — m 69. Lebens» 
tvangeliiche Gotteödienfte in der er- 


jahre ftarb Herr Carl Xheodor 


yalie ‚Die | Schubert, Inhaber der Firma €. 
verlautet, Hat bas zuftändige Pfarr- 
Beitimmung den 
Schuß bed Königlihen Konfiftoriums | Hochzeit feierte der 
wurde bot Fleifſchermeiſter 
etwa dreißig Jahren unter Verwen⸗ 
dung von Kolleltivgeldern auf Fürſt— 
lich Pleßſchem Grund und Boden er—⸗ 


Harnapp. Werlkzeugfabril und Hand⸗ 
ı lung, Sreuzftraße 1. — Die goldene 
pribatijierende 
Rob. Kühnel im 
Dresden-Öruna. 

Chemnig. Als der Theaterlaſ⸗ 
ſierer Richter abends das Thalia⸗ 
Theater verlieh, wurde er bon dem 
2Djährigeen Schuhmacher Schmied 
überfallen, der ihm Pfeffer in die 


he des biefigen Volfsgartens wurde | Augen ftreute und die Aftentafche 


die Leiche des Dienitmädchens: Ma- 


ria Mebring von bier aufgefunden 
Der Anlaß zu dem Selbitmord fonn- 
te nit in Erfahrung gebracht wer— 
den. 


|raubte. Der Räuber konnte feitge- 
|nommen und der Polizei übergeben 
iverden. 

Zittau. Der Stadtrat und das 
| Stadtverorbneten- Kollegium haben in 


Mengede. Auf der Zeche Adolf |gebeimer Situng die Aufnahme einer 


bon Hanfemann jtürzte der Gefteins- il 
in den ſchloſſen. 


bauer Peter China⸗Sander 


Anleihe von 3,000,000 Mart be⸗ 
Für einen Ermeiterungs- 


Bremsfhaht hinunter und erlitt eine | bau der Gasanftalt dienen 130,000 
ihwere Bruft- und Rüdenquetihung | Mark, für eine Neperweiterung des 


mit Verlegungen der Lunge und Läb- 
mung be3 linten Armes. An den Ber: 


legungen ift der Verunglüdte im bie: 
figen SKrantenhaufe geitorben. 

Paderborn, Direktor Schaaf, 
bom biefigen Konigl. Lehrerfeminar, 
ftarb infolge Herzichlages. 


Schwerte Der Kaufmann Karl 
Kettler von bier erwarb die an der 


Hüfingftraße gelegenen, dem Rentner 
Karl Schumacher gehörigen Wohn: 


bäufer No. 16 und 18 zum Preife 


bon 60,000 Mart. 
MBeinpropin;. 

Buchholz. Herr Kobann Suh- 
ren, bier, konnte jein Z5jähriges Ar- 
beitäjubiläum bei der Firma Gurtius 
cm Eicelöfamp begeben. — Hier 
feierten die Eheleute Peter Prinzen, 
Derendorfer Straße 15, das jeltene 
Teit der goldenen Hochzeit. 

Duisburg In 
fabrit Ruhrwerle, A.G., 
Großfeuer aus. Die Berufsfeuer— 
wehr und die ſämtlichen Wehren 
Duisburgs erſchienen zur Belämp— 
fung des Feuers an der Brandſtelle. 
Der Magazinraum, das Modellager 
und das techniſche Bureau wurden 
ein Raub der Flammen. 

Eſſen. Vor einigen Tagen er- 
hielt die Kriminalpolizei von einer 
hieſigen Firma die Mitteilung, daß 
drei ſtroaten zur Lohnzahlung er— 
wartet würden, die man entlaſſen 
hatte, weil ſie etwas auf dem Gewiſ— 
ſen zu haben ſchienen. Es erſchienen 
aber nur zwei Kroaten, die ſich nach 
langem hin und her zu dem Geſtänd— 
nis bequemten, in Türnich bei Hor— 
rem einen Betriebsführer niederge— 
ſchlagen zu haben. Der dritte Kroate 
und ein vierter, der ſich den Dreien 
engeichloffen. hatte, fonnten nicht ae» 
faßt werden. Einer von ihnen wird 
als Täter für den Morb am 12, 
September 1912 in der Kantine der 
Grube Wahberg 1 in reden ge 
ſucht. 

Provinz Seflen:Naflau., 

Eihmegea. d. Wera. Mit 
der Leitung des hieſigen Poſtamts 
wurde an Gielle des in den Ruhe: 
ftand getretenen Poſtdireltors Her— 
ding der Pojtdireftor Becherer aus 
Ireptow a. d. Rega beauftragt. 

Sranktfurta M. Ein folgen: 
fchweres Unglüd ereignete fich vor der 
Feuerwache Münzgaſſe. Als genannte 
Wache von einem Brand im Café 
Briftol zurüdgelehrte und die Löjch- 
züge in ben Hof einfahren wollten, 
lorambolierten diefe mit einem Stra- 
Genbahnwaaen, wobei fünf Teuer» 
twehrleute und zwei Inſaſſen des 
Straßenbahnwagens leichtere Ber: 
legungen dabontrugen. 

Kalbad. Ein "zeue-, das im 
Mohnmwagen von zwei gemeiniam 
umberziehenten Storbinacher: und 
Ehirmfliderfamilien bei Kalbe 
(Obertaunnäsfreis) entjtand, hat prei 
Menjhenleben um Opfer aeforderi 
Außer dem vier Jahre alten Mäd- 
en, dad vom Rau ritidt tot im 
Bette gefunden wurde, find nun «ud 
die beiden fleineren Kinder, rin 
.ı vor Sch. Mono un; ein 
Knabe von drei Monaten im Frant 
furter Städtiſchen Krankenhaus 
ihren Brandwunden erlegen. 


Mitteldeutiche Staaten. 

Braunfhmeig. Der Herzog 
bat dem Studierenden der Majchinen- 
baufunde Ewald Dtto die Rettungs- 
medaille verliehen. — Durd) die Er: 
plofion einer Betroleumlampe, die vom 
Tiſch geftoßen wurde, erlitt die 47jäh- 
tige Witwe Karoline Schmwannede in 
ihrer Wohnung in Broiftedt tötliche 
Brandiwunden. 

Corbad. Eine fehr befannte 
Perfönlichkeit, Sanitätärat Dr, med. 
Hartwig, ift hier geitorben. Der Ber- 
blihene war bis zulegt Mitglied des 
Gemeinderat? und führte in diefem 
Sabre den Borfig. 

Gotha. Hier verftarb im Alter 
bon 82 Nahren der Senior der fort» 
Ihrittlihen WBolfäpartei im SHerzog- 
tum Gotha, der Geheime Yuftizrat €. 
U. Müller. Neben feiner reichen ju- 
riſtiſchen Tätigtcit widmete Müller 
ſich beſonders dem Werte der im 
Jahre 1853 durch Landesgeſet be— 
ſchloſſenen Separation, die er durch⸗ 
zuführen hatte. Müller war lange 
Jahre Abgeordneter im Gothaiſchen 
Landtage und vertrat von 1878— 
en den Wahlkreis Gotha im Reichs- 
ag. 


Sıcdlen. 
Dresden. Yn den lehten Wo- 
Ken brandfchaßte eine elegante Dame, 
die fi Baronin Eva v. Ganden 
nannte, Hotel erften Ranges in 


Inafialneubau 500,000 Marf, 


der Keſſel⸗ | 


ſtadtiſchen Eleltrizitätswerls 120, 
| 000 Marl, für den geplanten Gym» 
den 
projettierten Mufeumsneubau 200,- 
000 Mari, die Errichtung einer 
Handwerkerfchule 500,000 Marf, den 
Durhbruh der Baubener Straße 
und die Errichtung einer Kläranlage 


Zöthain bei Lommatzſch. Das 
50jährige Ehejubiläum beging der 
frühere Mühlengutsbeſitzer Zſchoche 
mit ſeiner Gattin. 


Seſſen⸗ Darmſtadt. 

Darmſtadt. Ein frecher Raub— 
überfall wurde in der Nähe des alten 
Bahnhofs in Darmſtadt auf drei 
Frankfurter Damen verübt. Eine 
Mutter und ihre zwei Töchter waren 
zu Bejuh in Darmftadt und wollten 
mit dem legten Zug nad Frankfurt 
zurüdtehren, ald fie in der Rhein— 


gr je 500,000 Marf. 


brad) | ftraße, in der Nähe der Sunithalle 


und des alten Bahnhofgebäudes, 
bon zwei ?Tremden überfallen mur= 
den. Der eine ftürzte fih auf die 
mittlere der drei Damen und verfud)- 
te, ihr den Muff, den fie in der Hand 
trug, zu entreißen. Sie jeßte fich aber 
zur Wehr und wurde von ihren Ge- 
fährtinnen unterftügt, fodaß zwar 
der Muff in Stüde ging, der Räuber 
aber unverrichteter Dinge daponlizf. 
Auf Grund der Beichreibung Hat 
nunmehr die Kriminalpolizei bie bei- 
ben Burfchen feitgenommen, die die 
Tat, obwohl fie ed leugnen, auäge- 
führt haben. Es find der vielfach 
porbeftrafte Tagelöhner Johann Götz, 
32 Nahre alt, und der ebenjo ge- 
richtsbelannte Tagelöhner Johann 
Stramann, beide aus Darmſtadt. 
Bidenbad. Sein 26jähriges 
Arbeitsjubiläum in der Zigarren—⸗ 


fabrit W. Stahl feierte Herr Geo. 
Pls 


ſſer aus Alsbach. Der Jubilar 
wurde von ſeinem Arbeitsgeber be— 
ſchenkt. 

Elm3öbaufen Der GSdub- 
machermeijter Heinrih Lampert und 
feine Ehefrau, geb. Ruppert, feierien 
das Feſt der filbernen Hochzeit. 


Bayern. 


Münden. Ein befannter Prie- 
iter der Diözefe München, Geiftl. Rat 
Prälat Nofepb Schröder, feit 1890 
Pfarrer von Oberammergau, beging 
am 8. Dezember den 60. Geburtätag. 
Um das Baflionsfpiel hat er fih in 
berdienter Weile betätigt.  ?yrüber 
wirkte er in Eifenbort, Altomüniter, 
Tölz und Flintsbadh, 

Eihftätt. Der in mweiten frei- 
fen befannte Bezirtäbaumeifter Euftach 
Braun feierte fein filberne® Dienft- 
jubiläum als Bezirköäbaumeifter in 
Eichſtätt. 

Fiſchbach. Das Schloßgut 
Fiſchbach bei Kronach ging mit 123 
Tagwert Wald und 775 Tagwerk 
Wieſen um 142,000 Mark von den 
Bürgermeiſterseheleuten Erhardt an 
Gutsinſpettor Hartmann in Sinzing 
über. Das Schloß Fiſchbach iſt ein 
architeltoniſches Schmuckläſtchen. 

Gaindorf (Niederbayern). Ym 
Alter von 56 Jahren ftarb hier Piar- 
rer Gebaftion Rauchenfteiner, 

Herzogenaurad. Auf bis 
jebt noch unaufgellärte Weife brad) 
in ber bichtaefüllten Scheune ber 
Witwe Gebr Feuer aus, das fih auf 
brei weitere Scheunen unb ein Neben- 
aebäude audbreitete. Alle fünf Ob» 
jefte wurben vollftändig eingeäfchert. 

Höhfädt a D. Nah vierzig 
Jahren jchweren Leidens brachte der 
Tod der Schmiebemeifteräwitwe ‘o- 
fepha Frrepberger in Höchftäbt im Al: 
ter von 72 Jahren die Erlöfung. Die 
Bedauernämerte war in ben legten 20 
Jahren faft ununterbrochen ana Bet! 
gefeifelt. 

Hurlental. Die Leihe bes 
Holzbhauerd Melifh von bier wurde 
im Lalajee aufgefunden. Man ver: 
mutete zuerft, daß er beim Brande 
in Hurltentai ums Leben fam. Er 
bürfte au Schred plöglich geiftes- 
frank aeworben fein und Selbitmord 
begangen haben. 


Württemberg. 


E$Blingen Die Hocdlegung 
der viergleifigen Bahn durch Eplin- 
gen wird wohl endgültig nicht zuftan- 
de kommen. Die Stadt Eßlingen 
erbot jihb, von den gegenüber der 
Tieflegung entftehenden Mebrkoften 
von 500,000 Mark zu tragen. Die 
Generaldirettion der Staatseifenbah» 
nen bat num erklärt, daß fie den über 
500,000 Marf binausgebenden Bes 
trag nicht übernehme. Die Gemeinde» 
follegien haben «3 abgelehnt, mehr 
als 500,000 Mark zu beiilligen. 

Zudwigdhurg  Gtadibaus 
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meifter Dttenbacdher, ein gerader und 
offener Charakter, ber fich allgemei- 
ner Wertfhäßung erfreute, ift unter 
außerordentlih zahlreihem Trauer⸗ 
gefolge zu Grabe getragen morden. 
Der Berjtorbene hat das Tiefbaume- 
fen der Stabt in mufterhafter Weife 
verwaltet. Die ftädtifche Gemwerbe- 
fchule beflagt in ihm den Berluft 
einer tüchtigen Lehrkraft. Zu feinem 
Nachfolger ift Baumerkmeifter Gott» 
lob Frank beftellt worden. 

DOftborf. Der Saifer lieh dem 
Magnermeifter Säman aus Dftborf 
im Oberamiöbezirt Balingen an fei- 
nem bunbertjten Geburtstage eine in 
ber töniglihen Porzellanmanufattur 
bergeitellte Kaffeetafje mit dem fai- 
ferlihen Bild und einer Widmung 
| überreichen. Der König von Würt- 
temberg jtiftete dem greifen Ge— 
burtötagäfinde ein Geldgejchent von 
hundert Mart, 

Rapvendbura AB Schulge- 
bäude für die ftädtifche Handbeld- und 
Gemwerbeichule, jowie für die land- 
wirtfchaftlihde Winterichule ift das 
jeßige Gebäude de3 Gnmnaftums und 
die DOberrealfehule auserjehen, das 
nad dem Bezuge de im Roubau be- 
reit3 fertig geftellten neuen Gebäudes 
für die höheren Lebranftalten frei 
wird. Doch find noch eine Reihe 
baulicher Veränderungen borzuneh- 
men. 


Baden. 


KRarlarube. Mit einer jchlich- 
ten $Feier wurde das neue zweite Ba- 
diſche Tuberkuloſenmuſeum feiner 
Beſtimmung übergeben. Zu der Feier 
war Großherzogin Witwe Louiſe, der 

| Generalfetretär des Badifchen Frau- 
enbereind? Geheimrat Müller, Ge- 
heimrat Salzer ald Vertreter der Ab- 
teilung V des Frauenvereins zur Be- 
fümpfunag der Lungentubertuloje und 
Mitglieder des badischen Tuberkulofe- 
ausfchuffes erfchienen. Das neue 
Mufeum ift zufamengeftellt von Dr. 
LangesHermitädt, praftifcher Arzt in 
Medesheim. Mit diefer mertvollen 
! Gabe an den Badifchen Frauenverein 
wurde dem ganzen Land ein bedeu- 
tendes Geſchenk gemacht. 

Gutmadingen, Amt Donau— 
eſchingen. Der Landwirt Theodor 
Huber wurde im Walde beim Holz— 
machen von einem fallenden Baume 
ſo gefährlich getroffen, daß er an in— 
nerer Verblutung geſtorben iſt. 


Heidelberg. Den 90. Ge— 
burtstag feierte dieſer Tage Frl. 
Suſanne Müller, Hauptſtraße 104. 
Dem Haufe gegenüber der Sandgaſſe 
entftammend, in mweldem ihr Vater 
um 1819 die Weinwirtfchaft „Zur 
neuen Pfalz“ eröffnete und meldes 
Ihon einer ganzen Reihe von Befitern 
den jebt zum Ehrentitel gewordenen 
früheren Spottnamen „Kümmelfpal- 
ter“ eintrug, gehört fie einer altange= 
feffenen Heidelberger Familie an. 

MBeinpfalz. 

KRaiferdlautern. Eine 
Chauffeur-Angelegenbeit, die alle Aus 
tomobilbefiter interejfieren dürfte, be= 
Ichäftigte die Straffammer in Kai- 
jferslautern ald Berufungsgericht. 
Pfarrer Yung in Stetten wanderte 
eined® Zages bei fchlechter Witterung 
die Straße Bilchheim-Kirchheimbo- 
landen, als zwei Automobile ihm ent- 
gegen famen. Der Gerftliche trat auf 
die Fußbant zurüd. Wls das erjte 
Automobil gegen den Pfarrer kam, 
fuhr e3 etwas lanafamer, damit, wie 
ber Führer jagt, der Geiftliche nicht 
durh Schmuß beiprigt werben könne. 
Diefe Rüdficht jeheint der Chauffeur 
des folgenden Automobil nicht ae= 

Inommen zu haben; denn des Pfarrers 
| Kleider wurden durch den abjprigen- 
den Schmuß derart zugerichtet, daß 
die Kleider gemafchen werden mußten. 
Das Schöffengeriht Kirchheimbolan- 
den nahm den Chauffeur, Michael 
Neufeld in Lubmwigähafer; in eine 
Strafe von 9 Mark wegen Sadbe- 
Ihädigqung. Der Beltrafte legte ge- 
gen das Urteil Berufung ein, mweil er 
nicht fehr rafch aefahren, auch nicht 
babe ausweichen können, mweil dies auf 
ſchmierigen Straßen der Gefahr bes 
Rutichens des Automobil3 wegen nicht 
de fei, in feinem alle aber von 
ihm die Befhmugung der Kleider des 
| Pfarrers beabfichtigt gewefen ei, oder 
boraudgefehen mwerben fonnte. Die 
Straftammer wie indeſſen die Be— 
rufung ab. Der Chauffeur habe vor— 
ausſehen müſſen, daß bei feinem ra- 
fchen Fahren der Pajfant der Straße 


beihmuht werde, wenn er troßbem fo | 


rafch aefahren fei, jo müffe angenom- 
men werben, daß er den Geiftlichen 


abfichtlich befhmugt habe. 


B3mweibrüden. Das pfälzifche 
Schmwurgericht verurteilte den 28 Yah- 
re alten Taglöhner Bhilipp Link aus 
Billigheim, der au Race die der 
Witwe Haud in Zilliaheim gehörige 
Scheune anzünbete, wobei das Feuer 
auf dad Anmejen des Anagellagten 
überfprang und den Tylammentob ber 
Mutter ded3 Angeklagten zur Folae 
batte, zu acht Jahren Zuchthaus und 
zehn Jahren Ebrverluft. 


Elfaß:Lotbringen. 


Regisheim. Ein fchredliches 
Unglüd bat fi bier ereignet. Das 
vier Jahre alte Söhnchen des Acie— 
rers Winterer machte mit einem 
Spielgefährten in der väterlichen 
Scheune ein Feuerchen, das bald auf 
die Stroh⸗ und Heuvorräte übergriff 
und ſie in Brand ſetzte. Die Flam— 
men griffen ſodann auf das Wohn— 
haus über und ſetzien auch dieſes 
gelang, ſeinen Knaben nach den 
Flammen zu entreißen, lam der 
Spielgefährte in denſelben um. Das 
Anweſen iſt vollſtändig niederge— 
brannt. 

Straßburg In der Nähe 
von Keſtenholz wurden größere Golb⸗ 
und Silberlager gefunden. Von 50 
vorgenommenen Unterſuchungen wur⸗ 


de t, daß auf eine Tonne 
Gramm Gold entfal⸗ 
len. Einige Mesben wiefen jogar 
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einen Gehalt von 1100 Gramm.Golb| te Hefuchen wollte. Srrtimliciertweif- 


per Tonne Geftein auf. Das Gold» 
lager Hat nad) Aeußerungen der 
Sadperftändigen einen ‘Umfang bon 
600 Hektar. Unterftantsjetretär Petri 
bat bdiefer Tage die Fundftätte be— 
fichtigt. 

Dagdburg. Im Anmefen des 
biefigen Yuhrmannz Schott war ein 
Schadenfeuer ausgebrochen, daß je- 
boch alsbald entdedt wurde, jo daß 
e3 fich nicht über die Scheune mit 
den Strohvorräten hinaus verbrei— 
ten fonnte. Die Aufregung der Bes 
troffenen- benußte ein Individuum 
zu einem Ginbruchddiebftahl und er- 
brach) in dem vom euer bedrohten 
Haufe einen Schrank, wo ihm aud 
eine Summe Gelde3 in die Hände 
fiel. 

Mecklenburg. 

Schwerin. Auf eine 50jährige 
Tätigkeit in Großherzoglichen Dien— 
ſten konnte am 1. Dezember d. J. der 
Oberkaſtellan Heinrich Hünemörder in 
Ludwigsluſt zurückblicken. 

Cribitz. Hier erſcholl wieder 
einmal Feuerlärm. Es brannten der 
Stall des Ackerbürgers Luk und die 
daran grenzenden Stallungen des 
Briefträgers Garz in der Grünen— 
ſtraße vollſtändig nieder. Verbrannt 
ſind Futiervorräte und zwei Schweine 

des Luk, während das Vieh des Brief— 
trägers Garz gerettet wurde. Aus— 
gekommen iſt das Feuer in Luks 
Stall, wie es heißt, durch Umfallen 
einer Stallaterne. 

Dafjom. Den Schiffer Wilh. 
Haafe aus Lübed ereilte bei der Ein- 
fahrt in den hiefigen Hafen ein jäher 
Zod. Bon der Stepnikbrüde aus be- 
merkte man die auffallenden Bewe— 
gungen des Booted, und es machten 
fi) einige biefige Fifcher auf, nad 
der Urjache zu fehen, und wenn nötig, 
Hilfe zu bringen. Leider fanden fie 
Haafe Schon als Leiche vor. Wie der 
jofort herbeigerufene Arzt fejtitellte, 
hatte ein Echlanganfall den fchneilen 
Zod herbeigeführt. 

Friedland. Als fich der Vor: 
Ichnitter des Gutes Lühbberstorf bei 
Friedland zum Krähenichießen bege- 
ben mwollte und die Flinte mit der 
Mündung nad) unten hielt, berührte 
er unborfichtiger Weife den Abzug3- 
bahn. Der Schuß ging lo und die 
ganze Schrotladung drang ihm durch 
ben Fuß. Die Verlegung mar jo 
Ihmer, daß er fofort zu einem Arzt 
nah Friedland geichafft merden 
mußte. 


Oldenburg. 


Diepholz. Bei einem Sceu- 
nenbrand auf dem Gute des Hofbe- 
figer8 Kirchhoff find jünf Rinder um- 
gelommen. 

Glejhendorf. Die Erben des 
Hofbefigerd Frank in Dorf Glejchen- 
dorf bei Ahrensböt verkauften den 
101 Tonnen 'umfafjenden Hofbelit 
bes Landmanns Hugo Frank mit to> 
tem und lebendem Inventar und 
neuen maffiven Gebäuden an Hofbes 
figer Heilen aus Wöbs bei Grem3- 
mühlen mit Antritt zum 1. Februar 
1914, Der Kaufpreis ift unbelannt. 

Freie Städte. 

Hamburg. ° m Elbe - Trades 
Kanal ift die Leiche des Arbeiters 
Dtto Stein au Hamburg gefunden 
worden. Smeifellos handelte es ich 
um ein Berbreden. Stein war auf 
einer Schiffäwerft befchäftigt. — Seit 
einiger Zeit wurde die in der fatholi= 
ſchen Terreſſa am Schulterblatt 60 
mwohnende Wilhelmine Kraufe ver= 
mißt. Nachdem man die Frau be- 
reit3 eine Woche nicht aejehen hatte, 
fand man jte in ihrer Wohnung als 
Leiche auf. Das Geltcht wies einige 
Kragmunden auf. Auf dem Fußbo- 
den ded3 Zimmerd lag umgefehrt die 
Kommode. Die Vordertür der Woh- 
nung war verfchloffen, dagegen jtand 
| die Hintertür offen. Man vermutet, 
|daß ein Raubmord vorliegt. — Das 
ES chmurgericht verurteilte den Gtein- 
feber Albers aus Moorfleht megen 
Raubmordes, begangen am 9. Gep- 
tember an der Frau des Gemüle- 
bauern Egger® in Moorfleht, zum 
| Zode und dauerndem Ehroerluft. 

Bremen. Diefer Tage erfchien 
im Bureau einer Bremer SKranfen= 
taffe ein Nuffe, der ald Knecht bei 
einem Landwirte im bremifchen Yand= 
aebiete beichäftigt if. Er mußte fi 
frant melden, weil er auf Anraten 
eine Landömannes einen Angelhafen 
in Sped gemwidelt, ihn an einer 
Schnur befeftigt und da3 ganze ver- 
ihludt hatte, um ſich mit diefem 
Inftrument von einem Bandwurm zu 
befreien! Jetzt fit der Hafen im 
Leibe. — Senator Dr. Clemen3 Carl 
Buff ift zum erjten Bürgermeijter von 
Bremen auf vier Jahre gewählt wor: 
den. Dr. Buff ift zur Zeit Vorfiker 
der Senat3-fommiffton für Polizeis 
und Mebizinalmefen. Er löft Dr. 
GE. Barkhaufen in der Bürgermeijter- 
würde ab. 





« Schweiz. 

Lenyfin. Ein Automobil, in dem 
fih außer dem Chauffeur eine aus 
ſechs Perſonen beitehende ariechifche 
Familie befand, fuhr von Laufanne 
nad Leyfin, wo die Familie Belann= 

Bern. Kürzlich konnte Profel- 
for Dr. Sahli dahier fein 25jähri- 
ges AYubiläum als Direktor der me— 
dizinifchen Klinit der Berner Hoch- 
fchule feiern. — Als Nachfolger von 
Pfarrer Frei, der die Gemeinde Lüt- 
zelflüh übernimmt, wurde Pfarrer 
Paul Lauterburg, bisher zmeiter 
Pfarrer in Schmwarzenburg, nad 
Linden berufen. 

Die General: 


Bellinzona. 
berfammlung der Delegierten der 
teffinifhen Konfumbereine, die in 
Bellinzona tagte, beihloß den ge— 
meinfhaftlihen Antauf von Petrol 
und anderen Waren, um dieſe zu 
möglichft billigen Preifen an die 
Mitglieder abzugeben. Sie erklärte 
fih au für die Erwerbung einer 
genofjenfhaftlihen Mühle in Men 
brifio, 


flug der Chauffeur nicht die große 
Landftraße ein, jondern ein Lleine- 
res Sträßchen, das vor dem Wolf 
fanatorium vorbeiführtt und dort 
Ichroff abfallend eine ftarfe Biegung 
madt. Der Wagen ftürzte etwa 10 
Meter meit über den Abhang Hin« 
unter, die Infaffen unter fich bes 
grabend. Bon diefen waren Frau 
Helena Zerudadi und ihr Schwager 
Emanuel Caftaglt auf der Gtelle 
tot, indem dem leßteren der Scä- 
del, der eriteren der Bruftlaften 
eingebrüdt murde. Der Chauffeur 
und bie übrigen erlitten mehr ober 
weniger fchmere Berlegungen, 


Neuenburg. Die jüngjten Aus» 
grabungen auf der Pfahlbautenftas 
tion von La ITene waren jo ergiebig, 
daß in fünf Wochen faft ebenfo viele 
Gegenftände gefunden murden, mie 
in den lebten 5 Jahren. E3 find 
zum Zeil bisher noch nicht befannte 
Objekte, Gold und Metall, Werkzeus 
ge und Waffen. Die Arbeiten mers 
* von Herrn Paul Vougan ge— 
eitet. 


Deſterreich⸗ Angarn. 


Wien. Auf der Lagerſtraße ha 
ſich ein für eine Großſtadt ſicherlich 
nicht alltäglicher Vorfall ereignet: Ein 
Straßenbahnwaggon iſt in eine Schaf⸗ 
herde hineingefahren. Der Schäfer 
Wenzel Schöffel trieb nämlich eine 
aus ungefähr hundert Schafen beſte— 
ſtende Herde an dem Favoritner Ju— 
gendſpielplatz vorbei, um ſie in den 
Stall zu bringen. Ueber der Straße 
lag dichter Nebel. Da kam ein Train 
der Linie „7“ der Straßenbahn auf 
dem Wege von Gellertplatz nach Sim— 
mering dahergebrauſt. Der Motor— 
führer Eduard Haufenberger konnte 
die Schafe infolge des dichten Nebels 
nicht früher ſehen, als bis es zu ſpöt 
war, zu bremſen. Der Motorwagen 
fuhr mitten in die Schafe hinein. 
Fünf Schafe faınen unter die Räder. 
Vier von ihnen wurden auf der Stelle 
getötet, eins jchwer verlegt. Die ver= 
endeten und das verlegte Schaf wur= 
den vom Wajenmeijter fortgejchafft. 
Sie gehören dem Viehhändler Ema= 
nuel Hader, Leopoldſtadt, Vereins— 
gaffe 32. — Der veritorbene Freiherr 
Dtto Mayer bon und zu Örapenegg 
hatte legiwillig einen Fonds zur Aus- 
jchreibung eines Preijes für die Ab- 
fajlung eines niederöjterreichifchen 
Dialettwörterbuches bejtimmt und den 
Verein für die Landestunde von Nie= 
deröjterreich mit der Verwaltung der 
Stiftung betraut. Trotzdem ber 
Preis bereits drei: Mal ausgejchrieben 
wurde, ijt feine Bewerbungsarbeit ein= 
gelaufen, Der Derein bejhloß nun, 
um eine meitere yriiterjtredung bei 
det Behörde zu erjuchen, obgleich ur: 
Iprüngli” nur eine Dreimalige Aus 
ſchreibung feitgeiegt war, Die Fi— 
nanzprokuratur hat eine Verlänge— 
rung des Termins auf weitere fünf 
Jahre bewilligt. Sollten auch dieſe 
fünf Jahre ergebnislos verlaufen, be— 
ſteht die Abſicht, die teſtiette Summe 
der von der Wiener und der baheri— 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften ins 
Werk geſetzten Bearbeitung eines 
öſterreichiſch-bayciſchen Wörterbuches 
zu widmen. — Dieſer Tage fand hier 
die feierliche Enthüllung der von der 
Gemeinde Wien dem Andenken des 
Feldmarſchalls Fürſten Karl Schwar— 
zenberg an deſſen Geburtshaus in 
Wien, J., Neuec Markt No. 8, ge— 
widmeten Gedenktafel ſtatt. Die Ge— 
denktafel zeigt einen Küraſſier und 
einen Grenadier in der Uniform des 
Jahres 1813 und trägt folgende In— 
ſchrift: „An dieſer Stelle ſtand das 
fürſtlich Schwarzenbergſche Palais. 
Hier wurde Feldmarſchall Fürſt Karl 
Schwarzenberg, der Sieger in der 
Völkerſchlacht bei Leipzig, am 15. 
April 1771 geboren.“ 

Bozen. Bei Roncegno in Süd— 
tirol an der Valſuganabahn wurd— 
ein großer Felöblod auf das Geleif: 
gewälzt. Der vom Süden fommende 
Schnellzue fuhr mit voller Wucht 
auf den FFeläblod auf und fchleuderte 
ihn beifeite. Der Zug entgleijte nicht. 
Die Paflıgiere wurden heftig durch- 
einander geworfen und die Mafchi- 
ne erlitt fchmwere Beichädigungen. Die 
Täter find unbelannt. 

Brirsn. MAIS drei PBerfonen die 
über die Eifad führende, nur für 
Materialientransporte dienende Geil« 
bahn bes Ziegelwertes VBahrn benuß- 
ten, ftürzte der örderforb infolge 
eines Defetted in Die hochgehenden 
Fluten des Fluſſes. Zwei Inſaſſen 
des Korbes, darunter die Schwägerin 
des Ziegeleibeſitzers Baumgarter, er— 
tranken; die dritte Perſon konnte ges 
rettet werden. 


Innsbruck. Beim Suchen 
von Alpenprimeln iſt der ſiebzehn— 
jährige Aloys Strele aus Hötting 
am SHechenberge abgeftürzt und Hat 
mehrfache PVerlehungen erlitten. — 
Am MWalfertal it der Magiſtratsbe— 
amte Fenner aus Innsbruck abge— 
ſtürzt. Der Verunglückte war ſofort 
tot, die Leiche wurde von einem Be— 
gleiter Fenners geborgen und nach 
Innsbruck gebracht. 


Suzembure. 


Zuremburg. AXnftelle 
berftorbenen Stadtdechanten 
murde deffen Nachfolger, Herr 
Stadtdehant %. 3. P’Huart, zum 
Mitglied der Verwaltungstommilfion 
der Iuremburger Strafanftalten er» 
nannt. Herr Nil. Braunshaufen, 
Profeffor am Gymnafium, Mmurbe 
zum Gefretär derfelben Kommilfton 
ernannt anftelle des Herrn %. P. 
Dennemeyer, Archivar der Generals 
einnahme, der um feine Entlaffung 
eingelommen mar. 


Beles Dem biefigen Schent; 
wirt Idhann Battin kam dieſer 
Tage eine Geldſumme von 250 Fr. 
die im Bette unter der Matratze ver⸗ 
ſteckt lag, abhanden. Der Dieb muß/⸗ 
te mit den Ortsverhältniſſen ver—⸗ 
traut. geweſen ſein. Man glaubt, 
demſelben auf der Spur zu fein, 


des 
Haal 





Die Mode. 

Eine bedeutende Rolle jpielt heute 
im der Zoilette ber meiiten Frauen 
bas Zeetangkleid. Es ift einfacher 
ausgeftattet als das eigentliche Balls 
Kleid und doch wiederum fo gehalten, 
ba e8 auch zu jeder Hleineren Tanz» 
eſellſchaft getragen werden und da⸗ 
gleichzeitig auch als beſſeres Ge⸗ 
felfhaftsfleid dienen ann. Man bat 
e Das „Heine Kleid“ zum Unter» 
Kies bon der arande toilette getauft. 
bedeutendſie Unterſchied zwiſchen 
dem „großen und dem kleinen Kleid“ 
beſteht wohl nur darin, daß letzteres 
ſteis ohne Schleppe getragen wird, 
aber wohl ausgeſchnitten ſein darf. 
Stufenröcke, Volants und Pliſſees 
eignen ſich aus den leichten, duftigen 
Tüll⸗ und Spitzenſtoffen vorzüglich, 
doch auch die federleichten Seidenge⸗ 
webe, Chiffon. Voile Gaze und fon- 
ſtige ſchmiegſame Sioffe, ſind nicht 


zu einer Schleife verſchlungen iſt. 
Der Rock iſt vollkommen ſchlicht. 
Viele der weichen, zum Drapieten 
geeigneten Stoffe fünnen zu dem 
im nädften Bilde (Fyig. 2) veran» 
ſchaulichten Hauskleid verwandt wer⸗ 
den. Der Schnitt iſt äußert einfach. 
Bei unſerem Original beſtand der 
Stoff aus Canton Crépe in einer 
reichen Stchattierung von Maroon. 
Die einfache Bluſe mit Halbärmeln 
iſt unter dem Gürtel gekräuſelt, 
ebenſo der Rock. Der Gürtel beſteht 
nur aus drei Streifen eingezogenen 
Stoffes. Ueber Hals und Schultern 
fällt ein gefälliges, mit Rüſche um— 
ſäumies Fichu aus dem Kleidſtoff. 
Eiren ſehr geſchmadvollen Anzug 
für einem Knaben von 4 Jahren 
zeigt unſere nächſte Skizze (Fig. 8). 
Es kann für denſelben irgend ein 
Wollen⸗-⸗ oder Waſchſtoff verwandt 
werden. Der Stil weicht in ange 


minder bei alt und jung beliebt. 

Ob jedoch all die kreiſelförmigen 
und tortzieherartigen Volanigarnitu⸗ 
ren allgemein feſten Fuß faſſen wer⸗ 
den, iſt ſicherlich zu bezweifeln, wäh⸗ 
rend die Zunila in allen möglichen 
Anordnungen fih großer Beliebtheit 
erfreut und burdhaus noch feine lirs 
Tadhe bat, dem frinolinenartigen Auf- 
bau, den einige Modehäufer lancieren, 
gu weichen. 

2ofe, oft fogar recht Ieger fihenbe 
Blufen, die bei der Augend oft fait 
den Unfchein eines Cowboy » Hembed 
erweden, Tchöne Schärpenatrange- 
ments, immer noch enge unb furze 
Nöde, wenn fich diefe Enge au nur 
nad unten zu bemerten madh', dage- 
gen ein Breiterwerden um die Hüfr 
tengegend unvermeiblich fcheint, das 
find die harakteriftifchiten Merkmale 
des modernen Kleides, 


nehmer Weiſe von der lonventionel⸗ 
len ruſſiſchen Bluſe und dem Matro— 
ſenanzug ab. Das Original iſt aus 
dunkelblauem Serge gefertigt, mit 
waſchbarem Bruſteinſatz. über wel—⸗ 
chen zwei ſchmale Querſtreifen Serge 
geknöpft ſind. Das Kleidchen wird 
einfach über den Kopf gezogen und 
hat, abweichend von der ruſſiſchen 
Bluſe, keinen Gürtel. Die kurzen 
Höschen haben an der Seite einen 
kleinen keilförmigen Einſchnitt mit 
übergeknöpftem Streifen. 


Der im nächſten Bilde (Fig. 4. 


ſtizzierte Anzug, aus Bluſe und Rock 
beſtehend, kann unter einer Jacke oder 
einem Mantel getragen werden. Die 
einfache Bluſe aus weißem Crépe 
de Chine iſt im Surplice-Stil ge— 
ſchnitien und mit einer Rüſche aus 
Netzſtoff verziert. Der Rock aus 
rubinfarbigem Sammet iſt enganlie⸗ 
gend und hat Vorderſchluß. Aus 
demſelben Stoff ſind ein kleiner, mit 
Knöpfen beſetzter Latz und die Schul⸗ 
terſtreifen gefertigt. Die Taillenli⸗ 
nie iſt durch eine, vorn mit Quaſte 
verſehene Schnur marliert. 
In anmutigen Linien iſt der im 
nächſten Bilde (Fig. 5) vorgeführte 
Hut aus heliotropfarbigem Sammet 
5 2 ‚ jgebalten. Aus der breiten, hoch em- 
Für GStraßenkoftüme Tommen die porgefchlagenen Krempe auf der lin: 


Weiten immer mehr in Aufnahme, | fen Seite erhebt fih eineStraußenfeber 
und au der Smofingfragen barf 


babei nicht fehlen. Mäntel und Ba: 
Ietot3 erhalten neuerbingd dagegen 
einen Capuchonfragen, der unten in 
einer Quafte endet. Zu den ofen 
Blufen gefellt fich eine fehr Iofe ber- 
abfallende Dade, Bifhofsjade ge- 
nannt, da fie in der Form große 
Nebnlichkeit mit den Naden biefer fa» 
tholiſchen Geiftlichen hat. 


Bei dem Serge = Kleid für ein 
Junges Mädchen, da3 im erften Bilbe 
(Fig. 1) dargeftellt ift, wurde in efs 
feltvoller Weiſe ſchottiſche Seibe 
als Garniiur verwandt. Die Bluſe 
hat den ſo lange modern gebliebenen 
überfallenden Schluß, mit langem 
Schulteranſaß. Der knapp anliegen⸗ 
de Rollkragen ift auß eigenfarbigem 
Sammet, die in Falten gelegten Re— 
ber3 aus Geide gefertigt. Die langen 
Aermel haben breite Sammet » Aufs 
Thlüge mit Doppelrüfke aus Neh» 
ftoff. Unter dem Schoß der Blufe 
tritt eine, mit NRüfche eingefaßie 
Draperie aud ber jchotiifhen Geibe 
hervor, die von einem fhmalen Sam: 
meigüriel gehalten wird und binten 


— 
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in abftehender Yarbe. Um u 


it ein Streifen Kopf 
am borberen Strempen = Ausschnitt, 
geichlungen. - 

Das im Iehten Bilde (ih. 6) ge 
zeigte Yadenloftim aus ſchwerem 
raubem Cheniot in dunlelblauer 
Schattierung, mit Kragen und Aer⸗ 
melauffhlägen aus frangöfiichem 
Seal, verbindet Einfachheit im Schnitt 
mit Vornehmbeit in ber Garnierung. 
Die „cutsaman“ = Jade tft mit bier- 
edigen, mit eigenfarbigem Sammel 
überzogenen Knöpfen geichlofien. Der 
Pelztragen ift am Halfe enganfälie- 
Pend. Durch einen eigenartigen 
Duer = Einfhnitt über das Bülfte 
wird eine Art von Yo = Effelt er- 
zielt, und die dort vorhandene Fräu- 
felung findet fib an dem breiten 
Gürtel wieber, der nur ben borberen 
Zeil der Jade bededt. Der Rod ift 


an den Hüften in Falten gelegt und 
bat Borderihluß, mit überfallendem 
Schlig über dem Fuf. — 


—— — — — 


Milderung. 


Herr Simpel: „Ah kann Nhre 
Freundin, vdiefes Fräulein Richter 
nicht außftehen. Sie bet zu einer 
Dame meiner Belanntfhaft aelaat, 
ib märe ein volllommener 
Troitel.“ 

Fräulein: „Nehmen Sie die 
Sache nicht ſo tragiſch, Herr Sim— 
pel: auf der Welt iſt nichts voll— 
fommen!“ 


— 


Frommer Wuunſch. 


Belneipter: „Hier am Later 
nenpfahl fann mir fein Menich etwas 
anmerten; wenn ih da Ding jo 
nahhaufe mitnehmen Lönnte!” 


Starker Optimismus, 


Mama: „Sieh do, Elfe, wie in« 
brünftig Herr Meyer fein Pferd um- 
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balft, indem er flehend zu Dir her⸗ 


überſchaut! 


Ich meine bos 
ch genug!” 


il Deuts | verfieden fi 
Speifelammer 


Ueberfallener: „Menid, 
tief find Sie gefunten!“ 

„Das kommt Ahnen bloß fo 
weil ih Sie jo — hochnchme!“ 


Verfehlter Zwed. 


'mal, alter Freund — 
nimm mir's nicht übel — aber Du 
trägft jeht wirklich einen recht ſchä— 
bigen Hut!“ 

8: „Ya, da3 Hat feinen auten 
Grund! Meine Frau hat nämlich az» 
jhmworen, mit mir feinen Gcdritt 
nıehr auß dem Haufe zu geben, io 
Ionge id mir nicht einen neuen Hut 
anſchaffe.“ 


— 0 G e —— 


Der Zoll. 


Dö Aathl. a Deandl wia Mili und 
Bluat, 

%8 über pa Grenz am Burih'n bit 
guat. 

Un diamal fimmt umri auf B’jvad) da 
ihr Lenz, 

An diamal geht's Deandl aa über bie 
Grenz'. 


Z'nachſt will ſie vorbei grad' am Zoll⸗ 
häusl deent, 

Da fimmt aus da Tür jo’ a „Greas 
ner” aa g'rennt, 

Biabgt abi 'n Schlagbaam und fangt 
an zu frag'n, 

Db'3 gar nie Berzollbar'? bei jeiner 
tuat trag'n. 


„I müßt’ net”, moant’8 Deanbl, „ach, 

mad mir doc Pla!“ 

„Nur ftab“, Tadıt da Grenzer, „was 

bringit D’ dein Deiim Schaß? 

Ganz g’wig a Schod Buſſeln, die jan 
net zollfrei; 

Dabo’ muaht D’ vans mir geb’, funft 

derfit net borbei.“ 


“ 
dw: 
„x U 


Eh's Deandl ſich umſchaugt, hat er's 

buſſelt aa Icho', 

Da ichlupft’3 dur 'n Schlagbaam und 

laaft g’ichwind Dave’, 

Am Sunnta madt d’ Kahl arad' mies 
der den Weg, 

Und richti: da Grenzer fimmt, wia bor 
acht Täg), 


Und fragt glei, wia’3 beunt mit 'm Yuf- 
ſel⸗Zoll is — 

Da — haut's oahm a Nahrhafte eini 

ins Gfrees: 

„Heunt trag’ i, mei Ziaba, a jo was 

ber mir, 


Und a grab twin '8 Iehl! Mal, a’bört 
van: davbo Dir!” 


— — m 


Gin ESpafwogel. 


„eilche Eier hätt’ i wieder, Yyrau 

ätin.” 

„Ra, na, die Iehten waren nicht 
ganz frifch, lieber Huber!“ 

nn da bin i aa mit’'m Sügle 
berg’fabren; aber heunt bin i 3’ Yuß 
gangen!” 


— Angenehmer Verſted 
Zante: „Wie? Ihr ſpielt Verſiecen, 
und Du, kleines Lieschen, mußt im⸗ 
mer die großen Kinder ſuchen? Da 
findet Du gewih niemand?“ 

Lieshen: „Sogar fehr/ leicht — fie 
ja alle immer im 


„Jamwohl, mein Fräulein, ich Bin 
gleichzeitig Maler und Chriftitel- 
fer!” 

„Himmel, mas 
für'n Dalles haben.“ 


müflen Gie da 


Tiermaler: „So ’ne Gemein» 
beit: Meine „Weidenden Rinder“ find 
bei der Preiöverteilung mieder alatt 
cusgefalen! X male überhaupi 
fein Zierftüd mehr, Jondern gebe zum 
Porträt über.” 

„Nur nicht fo plößlih! Ach würde 
hnen empfehlen, als Ueberaangd- 
ftudie ein — Gelbftbildnis zu ma» 
len.“ 


— — 


Der Heine Doktor. 
—— 


„Ra, na, die müſſen ſchleunigſt 
beide ins Bad zur Entfettungskur. 


— — — — — — 


Ein Zeitfratz. 


Die kleine Loite: „Aber, 
Papa, wie kann man nur ein wehr— 
loſes Mädchen ſchlagen wollen!“ 


O, weh! 
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„Ra, das find ja nette Ausfichten 
für uns.” 


Augenehme Vergeßlichkeit. 


Frau: „Aber Mann, was ſehe 
ich, Du küßt unſer Hausmädchen?“ 


Profeſſor: Ach, entſchuldige; 
ich vergeſſe das immer, wer von Euch fragen, die ih nicht beantworten 
ann.“ 


beiden meine Frau iſt.“ 


Ein Mann des Fortſchritts. 


T 
4 
H 
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Wie der Bürgermeiſter von Grashofen im Gemeinderat präſidierte, als 
er ein Automobil in der Lotterie gewonnen hatte. 


— Zu viel. Die Geburt eines 
Knaben wird Herrn Müller, einem 
tinderreihhen Vater, per Telephon an— 
gezeigt. Da er noch einige unver— 
ſtöndliche Laute vernimmt, fragt er 
an: „Sprechen Sie noch?“ 

Arzt: „Jawohl, ſoeben noch ein 
Knabe angekommen?“ 

Müller (wütend): „Schlußl!!!“ 


— Zerſtreut. Profeſſor: „Wi⸗ 
ali war Ihr Vater, als Sie geboren 
wurden?“ 

„Ich ſagte Ihnen ſchon 'mal, Herr 
Profeſſor, mein Vater war ſchon tot 
als ich geboren wurde.“ 

Profeſſer: „So, ſagten Sie nicht 
Sie müren nah dem Tode hrer 
Mutter geboren?” 


Benüste Zerjtreutheit. 


J 


FrauProfeſſor: Aber, Hugo, wie kannſt du dich unterftehen, von 
Papas Teller Kuchen wegzunehmen. 
Hugo: Papa merkt's ja doch nicht, Mama! 


— Erne ſchöne Einri«q, 
tbung. Parvenü: „Ich ſag' Ihn., 
die Einrichtung meiner neuen Ville. | 
i$ von geradezu brüllender Pracht!*| Minnz: „Bei meiner Schwefter fo- 

— Burjt wider Wurft. Bas gar fehr günftige — zmei Wochen 
ter (zum beurlaubten Sohn): „Sei? | lang rührte fie feine Tafte an!“ 
she mti Eurem Feldwebel zufrie) — Aut GSchutmann: Wa2 has 
den?“ ben Sie in diefem Haus gemacht?“ 

Sohn: „Nein!“ | Handwerksburihe: „Um Mrbeit 

Vater: „Warum denn nicht?“ | angefragt!” | 

Sohr: „Weil der mit uns auh| „Das ift ja ein Banfgefchäft!“ 
nicht zufrieden it!“ | „Ja eben, ich bin doch Tifchler!“ 


Günftiges® Reſultat 
Marta: „Hat das mpfen eigentlid 
günftige Nefultate?” 





Heimgelendjtet. 


Studiofu3: „Sagen Sie mal, Dienfimann: Haben Sie au fiu- 
diert?“ 
„Ree; aber wenn Sie einen Kommilitonen 


ſuchen — hinter Ihnen 


| fommt fo’n Bandagierter.” 


— Séeine Erklärung. Söhn⸗ 
chen (leſend): „Papa, welche Strafe 
ſteht auf Bigamie?“ 
Papa: „Eine ganz ſchauderhafte — 
zwei Shmwiegermütter!" 
— faufmännijd. 
zipal: „At denn der 


— Die alte Jungfer. „Ib 
habe Dienstag, ven 19, — Geburt3- 


ul, 
„Wie? Sie ſind erſt neunzehn 
Jahre?““ 
— Der Dulder. 


die Leute 


Prin⸗ größere 
neue Kunde , Vater, warum ſprechen 
auch zahlungsfähig?“ immer von Hiob3 Geduld?” 

Reifender: „Sa, zahlungsfähie it ,„„Weil fie deinen Vater nicht Ten» 
er jchon, aber er „zielt“ jehr lange.” nen, mein Sohn.““ 


Kajernenhofblüte, 


Dffizier (gu den Mannfhaften, die Parademarfch üben): Kerls, 
Ihr müßt die Beine "rausfchmeißen, daß fich 14 Tage die Sonne verdunfelt, 


— Dreif. „Wann werden Sie 
mir denn nun enblic) meine Rech» 
nung bezahlen?“ 

„meiner Treu! Sie find genau 


— Der poetifhe Reiz. Yrem- 
der: „Das mill ich zugeden, der hiefi« 
ge Verſchönerungsverein hat ſich ſeht 
derdient gemacht, aber ein gewiſſes 
wie mein kleiner Neffe!““ Etwas iſt dabei verloren gegangen, 

„Dieln denn?“ cas biefer Gegend jo einen infimen, 

„„Dm, der ftellt mir auch immer] zoetifchen Reiz verlieh!” 

Einheimifcher: „Ya, ia = bie 
Mifthauf:n Fehlen!” 





ein Junges, fdhlanfes, flintes Wiefel | 
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annar-Ränmung vn rein: 
wol. Kleideritoffe-Neitern 


Feine reinwollene und feidene und wollene importirte 
und hiefige Stoffe, zu aufjehenerregenden Breifen — in 
Schwarz, Navy Blau, Abendihattirungen und den meue- 
ten Winterfarben, Endftüde, Reiter und Fabrif-Längen 


von 1 bis 10 Yards. 


Main Floor, State und Wafhingten Strafe 


54-zöll. $1 reinwoll. Basfet Suitings,) 


54-3öll. $1 reinwoll. Scotch Suitings, | 
$1 engliihe Ched Serges 
44-zöll. $1 reinwoll. franz. Henriettag, 


54>3Öll. 


42-3011. 85c dopp. Warp C 


42-zöll. 75c feiner franzöfticher Batiite, 
Te —— 


torm Serge) 


440 


die Nard 


42-zöll. $1 feiner franzöf. Vigoreaur, 
— — — 


42-zöll. $1.50 feidene u. woll. Popling,) 
50-3öll. $1.25 franz. u. Storm Serges 

54-zöll. $1.50 ihw. Chepron Cuitinge' 
54-3011. 81.50 Honey Comb Suitings! 
42-3011. 81.50 feid. und woll. Novelties 


40-3öll. $1 


54-;öll. $2 
54-3öll. $2.50 imp. 
44-;öll. $2 fran;. 


54-;öll. $2 Whipcords und 


een 
54-zöll. $2 reinwollene Wafjle- — 
54-zöll. $2 engliſche Tailor Suitings 
— — 2— — 


50 franzöſiſche Broadeloths 
81.50 Manniſh Mirtures) 


Serges 


Ile 


die Yard 


9Ic 


die Nard 


| 


engliihe Bedford Cords\ 
Duvetyne Cords 
Brocaded Poplins 
— — — ⏑⏑ — 
54-zöll. $2 feine Chiffon Broadeloths 


— ——— ——— nn" — 


Bor nnferm lieben Seren. 


Von Gräfin D. St. Katſchuro. 


Auf dem Rehbockanſtand in den klei— 
nen Karpathen in Ungarn, eines Nach— 
mittags im Auguit, trieb mic ein jah 
und heftig ausbrechendes Gewitter in 
eine alte Waldhütte, die feit einigen 
Sgmmern niht mehr bezogen mar. 

Dort wollte ih meinen Mann ermär- 
ten, der ziemlich entfernt auf einen 
Rehbock lauerte. Gerade noch recht— 
zeitig, ehe der Regen in Strömen her— 
unterklatſchte, konnte ich die Tür ber 
öden, ſtillen Hütte erwiſchen. Das Ge⸗ 
fühl, einer Unerquicklichkeit entronnen 
zu ſein, iſt immer eine feine wohlige 
Sache. Solch ein Gefühl polirt alle 
Dinge der Umgebung. Darum gefiel 
mir der leere, dickverſtaubte, unwirt 
liche Raum, in dem die Waldheger nur 
wertloſes Gerümpel zurückgelaſſen und 
die unterſtandsbedürftigen Touriſten 
eine unliebliche Kulturſchicht von fett- 
fledigen Papieren, Flaichenjcherben 
und lerren Koniervenbüchjen abae- 
lagert hatten. Diefe Dinge waren fo 
erftaunlih mirr umbergejtreut und 
lagen an jo unmdalicen Pläßen, als 
hätte noch irgendeine geheimnißpolle, 
unenträtfelbare Macht bei ihrer jinn- 
wibrigen Verteilung mitgewirkt. 

Unter dem jchmweren Wettergewölk, 
das mit Regen, Hagel, Sturm und 
Donner über die Hütte hinjagte, war 
der Raum ſo düſter wie am ſpäten 
Abend. Manchmal gab's eine kurze, 
ſcharfe Helle, wenn der Schein eines 
ſtärkeren Blitze⸗ durch die Türklumſen 
und durch die Lücken des Balkenwerks 
hereinflammte. Mit ein paar Holz⸗ 
ſcheiten und Aſtknorren, die ſich finden 
ließen, jehürte ich in der Herbarube ein 
SFeuerhen an, um meinem Mann ein 
Nachtefien zu bereiten. Ind dann kam 
bei diefem netten Gezüngel ein behag 
liches Siten im warmen Wintel. 

Das Strömen des Regens mar wie 
eine linde Mufit um die Hütte her, in 
Paufen trommelte der Donner feinen 
Bart, und wenn ein ftärferer Winbftoß 
gegen die Balfenmwand jaujte, geriet ber 
alte, morfhe Bau in ein leichtes Zit- 
tern und Schwanten, das fich erit nad) 
einer Weile wieder beruhiate. Solanae 
das Feuer brannte, jah ich immer in 
biefe Zleine, fchöne Flamme, die mit 
rubelojer Sehnjuht irgend etwas im 
Dunfel zu fuchen fhien. Eine Flamme 
bat taujend helle Gedanten, | taufend 
unbegreiflihe dürftende Wünjche; fie 
weiß von Zeiten, die vergangen find, 
und muß Zeiten ahnen, die fommen 
werden. Flamme und Menjchenjeele 
ſind Geſchwiſter. Nach einem Piertel- 
ſtündlein mußte meine Flamme welken, 
weil ich ſie nimmer nähren konnte. Be- 
por ſie ſtarb, wurde ſie ein zuſammen— 
geduckter Greis mit grauen Haaren und 
roten, ſchwermütigen Augen. 

Wieder dieſes träumeriſche Dunkel 
in der Hütte. Da loderte ein greller 
Blitz, blendende Lichtbündel zuckten 
durch alle Winkel des Raums, und als 
unter rafjelndem Donner die Duntel- 
beit wieder fam, war da3 Gefühl in 
mir: jegt haft Du ein minzig Eleines, 
bleiches, jchmerzuolles Menjchengeficht 
in wunderbollem Leuchten gejfehen! — 
War's nur eine Ausgeburt meiner 
Slammenträume? Ober hatte ich das 

And. bat eine Bros 


Krebe ee 
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feine zarte Antlit, diefes Spielwaren 
sefichtchen, wirklich aefehen? — Ein 
neuer Blit. Und da fah ich es wieder. 
Für eine Sekunde alomm e3 farbig 
und flammend aus der Dämmerung | 
heraus, mit weißer Stirn, mit runden 
traurigen Weugelchen, mit jpihgeteil 
tem Braunbart und mit halb erlojche 
nen Blutjprigern, die von ber Dor- 
nenfrone auf die blaffen Wangen ge- 
fallen waren: Ein Kruzifir. 

Bor Nahren, ala die Waldheger 
diefe Hütte aus Gejpenjterfurdht ver= 
ließen, hatten fie alles Gerät und Ges 
rümpel mitgenommen, bis auf ein paar 
mertlofe Scherben. Hatten fie ihren 
„Herraott” zurüdgelaffen, damit er 
die fchußlofe Hütte beichügen möchte? 
Der hatten jie ihn nimmer bon ber 
Wand heruntergeholt, weil auch er eine 
wertlofe Cache geworden war? Drum 
ten in der Dorfitube grüßen jie bie 
neuen, jchön bemalten Herrgötter mit 
mohnrotem Blut. Der da war alt und 
erlojchen, vermwittert und beftaubt. Auch 
hatte er feine Arme mehr und haficte 
nur no an dem einen Nagel, mit dem 
die übereinandergeleaten Fühe ans 
Streuz aefchlagen waren. So hing er 
im dunkeln Balkenwinkel über einem 
leeren Schüſſelbrett, hing ein bißchen 
ſtark nach vorn geneigt, und ſo oft 
unter dieſen heftigen Windſtößen die 
Hütte erzitterte, ſchwankte er an dem 
federnden Nagel hin und her. Das 
war anzuſehen, als wolltie er bei ver— 
ſtändnißvollem Nicken ganz leiſe 
ſagen: „Ja, ja, ja, ja!“ Es war in 
dieſem Nicken ein göttlicher Humor. 

Während ich das graue, nickende 
Bild betrachtete, das in jeder Blitz— 
flamme lebensvoll und heilig aufleuch— 
tete, war in mir eine warme Heiterleit 
und eine tiefe Andacht. In der Höhe 
da droben, unter Blitz und Donner, in 


— — — — — — 


rauſchender Einſamkeit und Oede wird 


ein zweifelſüchtiges Menſchenherz ohne 
Mühe fromm. Auch wenn es weiß, 
wie Regen, Hagel, Donner und Blitz 


entſtehen und wie die Berge geboren 


wurden. Unter den religiöſen Kunſt— 
werken hat mich auch das herrlichſte, 
deſſen Wert man mit einer Million be— 
ziffert, nicht ſo friedvoll und andächtig 
gemacht wie der armloſe, vergeſſene 
Herrgott in Königswinkel in den Kar— 
pathen. Durch meine ſchauende Seele 
glitt eine wunderſame Bilderkette. Sie 
begann mit dem leuchtenden Kindlein 
im Stall und endete mit dem letzten 
Lächeln des mildeſten aller Menſchen: 
„Vater, vergib ihnen! Sie wiſſen 
nicht, was ſie tun!“ 

Rings um die Hütte begann es ru— 
higer zu werden. Wohl fiel noch im— 
mer ein kräftiger Regen, doch das Ge 
witter verzog ſich ſchon, die Blitze wa 
ren ein ſchwaches Flimmern, der Don 
ner rollte über fernen Bergen, und die 
Dämmerung des Hüttenraumes be 
gann ſich aufzuhellen. Schon wollte 


ich den Herdwinkel verlaſſen, in dem 


noch ein letztes Reſtlein Glut wie ein 
funkelnder Blutrubin durch die Aſche 
blintte, um meinem Mann entgegen: 
zugehen. Da vernahm ich ein leifes 
Klirren. Und als-ich rafch die Augen 
mwanbte, jah ich etwas Blanfes und 
Schimmerndes laufen. Der runde 
Dedel einer Konjervenbüchle rolite 
über den Schwarzen Hüttenboden gegen 
mich ber und fiel mit einem feinen 
Klington auf die Seite. Und bebor ich 
mir no das Rätfel ausdeuten konnte, 
wie biefer filbergleiche Aulturzeuge in 
Bewegung geraten wäre, hufchte unter 
dem Kreijter, in dem das alte Heu als 
grau zujammengepidte Schladen lag, 


ug, 
— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 11. Januar 1914, 


heraus, holte in leichten, reizvollen 


"Sprüngen das blinfende Dedelchen ein 


und begann mit ihm zu fpielen. 
Entzüdend war bad! In einem 

heiter jcherzenden Raubtier, groß ober 

winzig, ftedt die höchfte Grazie bes Le- 


famfte von allen Kontraften. Grau- 
famteit und Blutgier, die fi in jam 
metlinde Harmlofigteit und in bie 
Freude an zierlich beflügeltem Xanz 
verwandeln! Und fchlauefte Scheu , 


die zu forglofem Vertrauen wirb! Ilm | 


bas fpielende Tierchen durch feine Re- 
gung meines Qebend zu vbergrämen, 
faß ich wie verfteinert gegen die Bal 
fenwand gebrüdt, zwang ben Atem 
zur Rube und jchloß aud halb noch 
die Liber. E3 war ein Heines, feines, 
braunes Dingelchen, mit zwei bligen- 
ben Diamantiplittern ald Augen, ein 
Yungwiejel vom vergangenen Nabr, 
nad Bau und Geftalt zu jchließen, eine 
Trahe, die noch nicht Mutter geworden, 
ein Jüngferchen. 
Schlänglein mit winzigen Füßen ſah 
es aus, die Kehle und das 
ſilberweiß, das ſtraffe Schwänzlein 
flaumig gebuſcht — der furchtbarſte, 


grauſamſte Räuber unſeres Waldes, 


jetzt durch die Spielfreude umgeſchaf— 
fen in ein barmlofes, tollendes Kınd 
der Mutter Natur. 

. Unermüdlich fpielte das Wiefel mit 
ber alänzenden Blechicheibe, jtredte im- 
mer wieder die fpige Schnauze jchnup:> 
bernd und in hödhftem Staunen gegen 
biefes fonderbare Menichheitsrelitt, 
bas vermutlich nah Erbämwurft ober 
paprizirtem Gulafch duftete, und bob 
zwifchen Spiel und Getänbel alle paar 
Setunden neugierig das zierliche 
Köpfchen, fpäbte nah allen Winteln 
und jchien Geräufhe zu bören, bie 
mein menfchliches XQirommelfell nicht 
wahrnahm. Noch ein paarmal gelang 


eö dem Xierchen, die Konferdenmüße | 


in Schwung zu bringen. Und jedes 
mal, wenn die Biechicheibe zu rollen 
anfing und wie ein lebendiges Weſen 
bavonlief, machte das Wiefel einen 


24 ae a I 5 u. 
hoben Luftiprung des Erftaunens. Und | Terifhem Willen burhhaudt — 


dann flint hinter dem Ausreiher ber, 
bi3 er gefangen war! 

‘eht rollte das blintende Dedeldhen 
mieder, wich dem Sprunge des Wieiels 
im Bogen aus und machte beim End 
lauf unter feinem Blechgetriller einen 
bübfchen Kreifeltang. Weber dieje jelt 
fame Begebenheit jchien das erjtaunte 
Tierchen in eine Art von Weberfreude 
zu geraten, die e8 burdh die höchiite 
Grazie feines Lebens befunden mußte. 
Als der Hirrende Kreifel umfiel und 
glänzend liegn blieb, begann das Wie 
jel mit bezaubernden Bewegungen in 
einer enblofen Doppelichlinge über die 
Blechicheibe bin und ber zu jpringen, 
| fo unglaublich flint, daß das Tierchen 
ausfah wie ums Bierfache verlängert, 
wie verwandelt in eine lebendige, 
braun und weiß geftreifte Achterlinie 
mit fechzehn winzigen Fühchen. Und jo 
im Sprunge fchnappte es das jdhil 
lernde Spielzeug vom Boden auf, warf 
e3 in bie Luft und fing e& wieder — 
fprang der Blechfcheibe nad, als fie 
davon rollte — fam zum Greifen nabe 
bi3 vor mein Ainie und faß mie eritarrt 
und fab mich an. E83 witterte wohl bie 
Märme meines naben Körpers. Und 
wie ein Hufch davon, unter jchrillem 
Gezmiticher blibichnell über die Bal 
fenwand hinauf, mit weitem Sprung 
hinüber zu Dem 


Rüden. Das Bildnis nidte 
ehr humorvoll: „Ya, ja, ja!” — 
Von dem ganzen Wiejelhen, das 
fich hinter den Schultern des Gedulbis 
gen berjtedtte, war nichts mehr zu je 
ben ala die Schmeifauaite, die jich um 
die Vende der Holzfiaur 
und die fpibiae Schnauze, die mit fun 
felnden'Neualein dicht neben der mei 
Ben, mit Blut beträufelten Wange bes 
Bildes herausluate. So blieb das 
Tierchen, das feinen Beichüher aut zu 
fennen jchien, lautlos und unbemwealid 
fißen. Sehr lange. Dann reate fich die 
Neugier in ihm, und langlam begann 
es auch wieder vertraut zu werben. E3 
bob und dudte das Köpfchen, fuchtelte 
mit derSchweifquafte, audte bald über 
die Dornentrone, bald lint3 und bald 
rechts über die armloje Schulter, zwi 


Mutter! Micht nötig, 
Gefahr zu laufen. 


Acım das Kind ind mürriſch, fieberiſch, 
veritopft ift, gebt ihm ‚,‚Calis 
jornia Syrup of Figs“. 


Yalld die Zunge bed Kleinen beleat 
tft, ift es ein ficheres Zeichen, daf ber 
Magen, Leber und Einaeweibe fofort 
eine zarte, gründliche Reinigung brau 
hen. Wenn Euer Kind mürrifc, 
reiöbar, teilnahmslos, blaß ijt, nicht 


ı Schläft, nicht iht, noch fich natürlich be- 


| nimmt, 


wenn Atem jchleht, Magen 
fauer, der Körper erfältet, Hals mund 
ober fiebernd, gebt einen Teelöffelvoll 
von „California Syrup of Fiad“ und 
in wenigen Stunden mwird aller ber: 
ftopfenber, hemmenber Abfall von ben 
Eingeweiden ausgejchieden, und Ihr 
habt wieder ein gejundes, fpielendes 


| Kind, 


Kranke Kinder brauchen nicht aebe- 
ten zu werben, biejes barmlofe „Objt 
Larativ“ zu nehmen. Millionen von 
Müttern halten e8 im Haufe, weil fie 
wiffen, daß feine Wirkung auf den 
Magen, Leber und Eingemeibe jchnell 
und ficher ift. Sie mwilfen aud, da 
ein wenig beute, berbinbert morgen 
das Erfranten bed Kindes, 

Erfuht Euren Apotbeler um eine 
50c Flafche von „California Shprup of 
Figs“, auf welcher ſich deutlich die 
Gebrauchsanmeifung für Babies, Kin- 
ber jeben Alter und für Erwachfene 


befindet. Hütet Euch vor bier ver- | 


fauften Nahabmungen. Holt bas 
echie, bergeftellt von der „California 
dig Syrup Company", Laßt Eud 
nicht täufchen, 


Wie ein burtiges | ? wweiſg 3 
| Tihen Schleier mit mweiher Borte ber 


Brüftchen | 


| Ende dbeö Bretteö ruhig fihen 
ı jegt mit gebudtem Kopf, jegt auf den 


| wie leblos aufgerichtet; 


| und der tlaren Abenbjonne, 


leeren Schüjjelbreit | 


und dem armlojen Herraott auf den | 


micher | hentönias aufgetan. 


berummand, | 


Zylinder, 
mit aufgeſchlagener Krempe, 


| tion. 
| Haar, 


ler fih durd, 


ſich dadurch 


ſcherte fein, murmelte wie ein Eid 
hörnchen und ſchmiegte die Wange an 
das blaffe Geficht des’ Milden, ver 
immer nidte und leife zu lächeln fchien. 


| Seht mit einem flinten, unbörbaren 


Sprung herunter auf das leere Schüf- 


ſelbrett. 
bens. Das iſt doch auch der wunder⸗ 
lich Reizvolles, ich möchte ſagen: etwas 


Und da betam ich etwas unbeſchreib⸗ 


Wunderſames zu ſchauen. 
weiß: 


Gewiß, ich 
dieſe ſonderbaren Stellungen 


und Sprünge des zierlichen Tierchens 
waren nur Bewegungen ſeiner Neugier, 


ſeines Spähens, ſeiner halbbeſchwich— 
tigten Unruhe. Und dieſes gleich— 
förmige Hin und Her, dieſe regel— 


mäßige Um- und Wiederlkehr des gra— 


ziöſen Gegaulels war verurſacht und 
gezwungen durch den begrenzten Raum 
des Brettes. Aber all meiner nüchter— 
nen Weisheit zum Trotz erſchien das 


ſeltſame Gebaren des Tieres als eine 
myſſttiſch fromme Sache, die mich er— 
| ariff und faſt erſchütterte. 


Wie das 
fein, ſchlanke Jüngferchen, hinter dem 
die Schweifquaſte gleich einem bräun— 


floa, diefe unveränderlichen Sprünae 
von abgezirfelter Yänge machte, immer 
mit drei völlig gleichen Sprünaen den 
Raum de Brettes füllend; wie es fich 
bei jeder Wendung aufrichtete und fich 


| im Wirbel brebte; wie es fich bald zur 


Rechten und bald zur Linlen des 
Ihmwantenden Bildes emporitellte, ähn: 
lih den Wappentieren, die fich zur 
Helmzier binaufftreden; mie eö bald 
an dem einen, bald an dem andern 
blieb, 


Hinterfühen eine Selunde ftarr und 
wie ed dann 
wieber im Sitten iwiegend den flopf be- 
wegte und mit den gehobenen Vorder= 
füßchen prebigende Geften machte oder 
Gebetsjtelluncen einnabm und nun 
aufs neue mit der NRaferei eines ver- 
züdten Gefchöpfes in einer breifachen 
Schleifenlinie hin und ber aaufelte, 
immer zu üben des alten, heiligen 
Bildes — wahrhaftig, das Dar anzuts 
jehen wie ein frommer Xanz, rhbnth- 
mifch gegliedert, von Sinn und künft- 
mar 
ahnlich dem Tanz einer Yapanerin, 
einer Bajadere, eines Nubierkindes. 
Und immer nidte das armlofe Bild des 
Gefreuzigten, der vorgebeugt auf feine 
tleine Tänzerin herunterſah, als hätte 


er an ihr ein großes Wohlgefallen. 


Da begann im Zwielicht der Hütten- 
ſtube ein ſtarle, goldſchöne Helligkeit 
aufzubrennen. Erſt durchrieſelte mich 
etwas Unerklärliches. Dann wurde ich 
aus meinem verſunkenen Schauen wach 
— bei der erſten Bewegung, die ich 


machte, verſchwand das Wieſelchen mit 


einem ſchrillen Laut und er— 
Ihroden jprang ich auf, weil ich fürd 
tete, die Hütte hätte Feuer gefangen. 
Aber diejes Leuchtende fam von drau 
ben herein, durch die Riffe der mor- 
Ihen Tür, durch die Spalten des Ge 
bälts,. 

Ich Tprana ins Freie und fah ein 
neues Wunder. Das Gemitter war 
borübergezogen und nur noch eine 
bünne Regenwand hing ziwifchen mir 
Und vor 
dem tiefblauen Himmel, der durch die 
Striche des Negens fhon zu fehen 
war, glich jeder von diefen Millionen 
fallender Waffertropfen einem großen, 
feuergelben, in Strahlen bligenden 
Goldlorn. E3 war ein Gefuntel und 
ein Leuchten, als hätte fich vor meinen 
Augen die Schaßfammer eines Mär 
Ih nahm den 
Hut, trat aus dem Schuße des, Hütten 
badhes hinaus und ließ diefen Gold 
jegen des Himmels über mich berfallen. 

Da ertönte das Zeichen meines 
Mannee — und ich trat an feiner 
Seite den Heimmea an, 


— — 0 


Die „Angſtröhre. 


Eine Geſchichte des 


Blörtn 


Shlinderd 
er, 


born Sand 


Rinden, 


Der Sulinderhut 
politiicher Hut. 


war bon je ein 
Zuerfi tauchte er in 


England auf und galt als ein Zeichen | 


der „rreigeifterei.. Wie die fran 
zöjiichen Philofophen des achtzehnten 
Sabrhunderts ihre beiten Gedanten 
bon England bezogen haben, fo brach 
ten fie auch von Enaland das Ab 
zeichen ber neuen Weltanfchauung, den 
mit. In etwas niebrigerer 
wie jenjeits bes Kanals, und 
murbe 
er der Hut der franzöfiichen Revolu 
Bloßer Hals, langwallendes 
turze Stulpenftiefel, Frad und 
Wlinder, das alles gehörte zuſammen. 
ungefähr erſchien der junge 
Goethe in Weimar im Jahre 1775. 
Eine unerhörte Kühnheit! Doch ſetzte 
und es erging ihm je 
denfalls beſſer als dem Studenten 
Jean Paul, der in Leipzig und in ſei 
ner Heimat Hof ein wahres Marth 
rium durchzumachen hatte, 
er die unerhörte Frechheit beſaß, den 
Hals bloß zu tragen. Der „drei 
eclige“ Hut, reſpeltive ſeine Träger, 
lämpften mit dem infamen „runden“ 
Hut mit derſelben Wut und Erbitte 
rung, mit der die Legitimität die Re 
volution befämpfte. Ein Graf ſchrieb 
im Jahre 1797: „Der runde Hut 
Ihändet die Figur des Mannes und 
entitellt Geliht und Sörperformen! 
Gin Mann von feinem Gefühl wird 
zweibeutig zu machen 
fürdten. Wie könnte fih ein Mann 
mit einer ausgezeichneten Staats 
Heidung flellen, wenn er den runden 
Hut trüge. Diefer wird immer für 
Leute ohne Rang pahlich fein.“ Der 
Zandaraf von Helfen hieß, um bie 


— 
Form, 


So 


neue Mode verächtlich zu machen, die 


Zuchthäusler in Zylinder und Frack 
gehen und fie ſo den Straßenſchmutz 
fortſchaffen. 

Aber alles war umſonſt. Der Zopf 
fiel und mit ihm fielen der dreieckige 
Hut, Puder, Kniehofe, Strümpfe und 
Schuhe. 

Der SHlinder machte rafch Karriere. 
Bereitö im Yahre 1830 fehen wir ihn 
auf dem Haupte Louis Philipps, des 
Et In en folg⸗ 

ten zuerſt dem des franzö⸗ 


—— —— — ———— —— — — — — — —— — — — — 
— — — 


nur meil | 


| alfo in ver Sommerfrifche 


The Big Store 


Weißes gemebtes: 
Smwiß, Pin Dot 
Effelte. Für Kleider, 
MWaifis und Negligees, 
40 30ll breit, cy= 

2a) 


3IcWert, Yp., Ay 


Waiſts, 
glattes 
Zoll breit, 
ſpeziell, die 
Yard, 


Accordion Crepe, 
neuefte franz. Stoffe, 
36 Zoll breit, geeignet 
für Waiſts, Kleider 
ufio., find 75c m 


Merte, 50—6 | 


Yard, e 


Finiſh, 
zeug uſw.; 
Yard 
Wert, ſpez., 
das Stück, 


2.50 Werte 


150 


5 Zoll rund 


vorzügliche Farben. 
gen. 


Jacquards, 


50e 


ges, Plaids, — —— 
Stoffen, 
die Yard. 


Reiter von Goatings, Suitings, Ser- 
„ wafjerdichten 


Deigwaaren: Spezialitäten 


Shadow Boile, für 
Stleider ulm., 
Gewebe, 
59 Wert, 


Longeloth, Chamois 
für 


Längen, 


SIEGEL(OOPER & (0 


nau 500 import, Mercerizeh | 
ge: 
Rofe 
gg 


st 


Tifchdeden; 64x7230Il., 
ftreifte und Blumen-, 
Genter= u. 
Entwürfe, 
Montag, 


0 Werte 
= Stüd, 


Siegel Stamps 


Siegel Stamps bejiten einen mitl« 
lihen Baargeldwert — fie find tie 
Geld in Eurer Taiche beim Einfaus 
fen in den 75 Dept'S des Grogen La⸗ 


den. 1 Stamp frei für jede ausges 
gebenen 10 Cents, 


Leinen, Weißwaaren und Handtuchzeng 


Ecalloped Tiſchdecken, 


4 Tifhdamaft, feine Sorte: | feine Sorte, 
| Loppelt Satin gebleicht, 71 
Zoll breit, neue Mufter; 1.89 


Wert, Tpeziell Montag 81 


für 
Servietten, 24-3öll., zu obi⸗ 
gem Damaſt paſſ. Dutz, 3.50, 


Hohlgeſ. Tiſchtücher, 55 Were, weicher —* Gras ge⸗ 


bleichte Damaſt-Tiſchtücher; 


| 


| boblgefäumt; Größe 66x108, Stud, 


I 


Tiſch einen, halb 
Leinen; „Spot“ 
ntwürfe; jehr dauerhaft; 
Mert, Speziell zu, 
Yard, 


40 


weicher Finifhb und aebleicht, 


“ 
e gefäumte Kante. 


| für Initialen. 
35e wert, ſpez. 


20x39:3zöllig; 
am M rn Montag 


Unter 
in 10 
2,50 


50 


roter Umrandung. 
lverkauft wird, 
Mard, die hr fauft 63c; ipe. 


gebleicht, 


64 Zoll breit, jeber Faden reines dopp. Satin gebleichter Damaſi. 
und Blumen 


Thc | li) von uns importirt, 
bie mm 


JIE 


Sud: Handtücher, extra ichwer, | 
hohl⸗ 
Creſt⸗Entwürfe 


256 


Barnsley Grab, rei reinleinen, 


| (Nur 10 Yards an einen Kunden. Keine Poſt- oder Telephonbeſtell. 


Groige Räumung von fancy Leinen 


Dies find handgemahte Nenaiffance Center Clothe. 
mit bandgezeichneten Gentren, 
Die 45 Zoll Größe, 2.50 Wert, zu 1.50 — die 72 


Tiefe Spitzen-Kante; 
andere mit Center: Einſatz in prächtigen Muſtern. 
2 Zoll Größe, $4 Wert, zu 2,50 


zumee Bnlent van Sieibseioffe- irerg 


Beliebte Gewebe in reichlichen | Yängen für Kleider, Coats und Sfirts. 


hübſche Muſter, 


3 


riſch Leinen, 2 Yards breit, 


Neue 1914 Mufter, ausſchließ⸗ 


Regu⸗ 
9092 
1.25 
„„anbtücher, 25c 
100 Dutend gebleichte, 


weiche. Hand» 19e 


ſpeziell, Stüd, 
grasgebleicht, 17 ; 30ll breit mit 


lärer 1.75 Wert, ſpe⸗ 
ziell, die Yard, 
Türkiſche 
Wert, 
2⸗Ply, 
tücher, 


Der echte Barnsley Crajb, der jonit für 19c die Yard 
D Dedt Euren Küchenbedarf jett und jpart an — 


12 


ausgeführt, 


Miontag die Dard zu. 


834 Werte 


einige — 
72 30ll rund 


Alles 


Taufende von Stücen im Ajfortiment, meiit in 54=3ölligen Län— 


Poit- oder Telephon-Beitellungen werden nicht ausgeführt. 
Schwere Goatings, blaue Worfteds, franzöfifche Duvetyns, Eponge, Bopling, 
Shepherd Gheds, Scotch Plaids, 
Mottled Serges, 
amelshair Suitings, ihwarze Stoffe u, Voiles, 1 


Bedfords Cords, 
feine Broadeloths, 


— — — 
Tauſende von erwünſchten Skirt- 
Muſtern, ſchlichte und fanch Gewebe, 
ſchwarz und farbig, 55 Wert 

—ſpeziell morgen zu 


Enthaltend: 


Brunella Tuch, neue 
Engliſh Coſtume Cloth, 
.50 u. 83 Werte, VYd. 50c 


Suit- und Kleider-Mufter in impor- 
tirten und einheimiichen Stoffen, neue 
Gewebe, $10 und $15 Werte, 

morgen zu 


Sanuar:Berfauf von ee 


Brofadirte Beble\ 29-50 Wit, 
⸗ * — Dard, 
Seide Greve, farbige 

Koftüm - Seiden, far- 

bige Seide Tancies — 


farb. Nacauard Roplins (66 


Seide-MHeifter, 40:zöllige farbige Grepe 
wollene 


Meteors, 40:zÖll. jeidene u. 


Boplins, ganzieidene Erepe de Chine etc. 


1.50 bis 
die Ward 


$S2 Werte, jpeziell 


Farbige Seide ei 50- 
line — 
Meilaline — farbige Seid) 
Foularde—farbige Seide 
Taffeta 


fancy — 


— 


Schwarze Scide- — ganz⸗ 
ſeidene Poplins, Charmeuſe, Paillet 
deSoie, Grepe de Ehine, Moiree Belour 
etc., — 36 bis 40 Zoll breit — es iind 
dies 1.58 bis 2.50 Werte — ſpeziell 
für morgen marfirt, die * 


Räumung-Bargains in Handſchuh-Werte, ganz 


Schuhen und Slippers 


Damen⸗Schuhe in mattem Leder, 


Patent und Viei Kid. 


Knopf-Formen, 


mittlerer 
s2 und 2 


In Schnür⸗- und 


nopf-For in neueſten Facons und 
mit niedrigen oder hohen Abſätzen. 
Schwere, 


In 


biegiame Sohlen. 


Sejellihafts3-Slippers f. Damen, — 


Blau, rofa und wei. 


len. 


leicht zu reinigen. 
Nicht alle Größen in jeder Bartie, aber 
eine qute Auswahl in den metiten 


Farben.— Das 


Auliets f. Damen, Mit Pelz 
oder Band beiett. Handaewen- 
dete Sohlen, Alle Grö 1 19 
hen, 1.50 u. 1.75 ®Wt. R. 

Filz-Slippers für Männer. | 
Momeo- und (Gverettformen. 
Srößen 7 bis 12, 1.50 umd| 


1.75 Werte. Spe 98 
c 


ziell das Baar 


Filz. 


> . 
Wert, 


un, 


ſiſchen Königs Ludwig I. von Bayern 
| und die Herzöge von Gotha, Weimar 
und Oldenburg. 


Kaum mar der Zulinder jedoch der 
„NHaatserhaltende” Hut geworden, ba 
erſchien auch jchon in Geitalt des nie 
deren Filzhutes, des Schlapphutes, 
Heckerhutes, Garibaldihutes der 
Feind, der ihn mit gleichem Schickſal 
bedrohte, das er einſt dem dreieckigen 
Hute und dem Klapphute bereitet 
| hatte, 
| Damals 
| „Anaftröhre” 
| getragen mwurbe, die nach dem Jahre 
| 1848 nicht in den Verdacht demofra 
ı tifcher Gefinnung fommen wollten. 


So veranfhaulicht au das Schid 


befam er 


| fal des Zylinders die alte Wahrheit, 
daß die Revolutionäre von geitern die | 


die Konfervativen von heute find. 


Als Kuriofum verdient erwähnt zu 
werden, daß ein Gnaländer zur Zeit, 
als der Sulinder no um die Herr 
Ihaft rana, den ingeniöfen Einfall 
hatte, eine „Gelinnungstarte* von 
Deutichland zu entwerfen. Wl3 mo 
narcchifcher Hut galt ihm der dreiedige 
Hut, der Zylinder als Zeichen des Im 
fturzges. Hamburg iit 
durch einen beigejebten Snlinder als 
revolutionär gebrandmarft, da der auf 
Hüte reifende Engländer den dreiedi 


| gen Hut nur noch auf wenigen, alter3- 


grauen Hamburger Köpfen angetrof 
fen hatte. Dagegen prangt Dresden 
mit einem Dreifpig, und der Gejin-: 
rungsgeograph fügt mit Befriedigung 
binzu, daß man in der fächfiichen Re- 
ſidenz den reſpeltwidrigen Zylinder 
höchſtens bei Ausflügen aufs Land — 
— aufſetzte. 
In Berlin, Engländer, 


meint der 


| fönne der Zylinder nicht auftommen, 


ba bort die Offiziere ihn nicht zur 
Herrihhaft gelangen Iaffen. Sie hat 
ten anjcheinend eine feine Witterung 
für ihren Zodfeind. Für diefe Unter: 
brüdung bat fich nun der Zylinder an 


| igren Rindestindern geräht und er- 


ſcheint dieſen heute als Geſpenſt. 


A 
/ 


” 


Paar zu 


Damen- Schuhe 
Zchwere 
Schnürs form, 

zu 

| Stiefel werden m. 
| verjeben. 
Monate Traadauer, 
Soodvear 
ratur Yaden 


| in 


| diefem die Herrichaft, 
Feſthut, 


Au die 
den Namen | ch 


‚ weil er von allen denen | 


| lange nicht erfchöpft jind. 
| Dreifpib der Hut 
| ver der bes 19., 

| die männliche Kopfbededung des 





sum WBeifpiei | 


Bom Bom Schnal- 


Nur ein wenig beibmutst, aber fehr 


Größen 23 bis 8, 


ganz aus 
Filz-Sohlen, 


Halbſohlen 
Garantirt f. ſechs 
wenn in 
Welt Repa— 
beſohlt. 


für Damen. 
und 1.25 Werte. 


Sehr einfach und ſummariſch ging 
Rußland gegen den Zylinder vor. 
Der Kaiſer Paul ließ ihn einfach ver— 
bieten. Als einſt ein engliſcher Of 
fizier auf der Parade in Petersburg 
einem zylinder-üähnlichen Hut er— 
ſchien, ließ er ihn kurzerhand über die 
Grenze ſpediren. 

Der demokratiſche Anſturm des 
Schlapphutes gegen den Zylinder hat 
wenigſtens als 
nicht zu entreißen vermocht. 

Ballonmütze der Sozial— 
demokraten ſcheint ihm nicht gefährlich 
zu werden. Aber von ſeiten des 
Sports, dem ſchon manche Umwäl— 
zung gelungen iſt, könnte ihm mög— 
licherweiſe ein Feind erſtehen, der deſto 
gefährlicher iſt, weil er ſo harmlos 
auftritt. Die Mütze unſerer Automo— 
biliſten, unſerer Schiffskapitäne zu 
Waſſer und in der Luft z. B. zeigt 
Entwicklungsmöglichkeiten, die noch 
Wie der 
des 18. der Zylin— 
ſo wird vielleicht ſie 
20. 
des 


Jahrhunderts, des Jahrhunderts 


Verkehrs. 


Der Deſpotismus, den der Zylinder 
noch heute ausübt, iſt aber doch noch 
ein wünſchenswerterer Zuſtand, als 
die Anarchie, die früher in der männ— 
lichen Kopfbedeckung herrſchte. Phi— 
lander von Sittenwald klagte im 17. 


Br. A. B. Bark, 


Deuticher Arzt 
Rooms 83 und 84, Texter Building 


39 Welt Adams Straße 


Thicage 
Ausſchließliche Behandlung von ſpe⸗ 
ziellen und chroniſchen Krankheiten. 
—ñN 
Difice-Stunden: 10 bis 1 und 2 bis 5 tänlic. 
Mittwoch und Samstag Abends von 6 bis 8, 
Sonntags 10 bis 12, 


Fancy geitreifte 
farbige ganzieidene Meffalines, 
importirte Natural Shantung, 
farbige Seide-Poplins, Neubhei- 
ten in Suiting-Setden 


Das Paar 596 und. .......... 


— — —ñ — — — —e —ñ — ç —⸗e — 


Meſſalines, 


85c⸗ i > — 


‚At 


Kleider-Sceiden, 36 bis 44 Zoll 
breit, Erepe de Chine, Mandarin Crepe, 
Brocaded Charmeufe, Grepe Meteors 
etc. — 1.85 bis $2 Werte — 

die Dard zu 


bedeutende Eriparnifie 


Bromenaden-Sandichuhe für Damen, mit 2 


Drudfnöpfen, 
mittelfchwer, oben ges 
iteppt. Neue friſche 
Waare, war f. die Feier—⸗ 
tage beſtimmt u. wurde 
zu ſpät abgeliefert. Es 

Sſind dies alles im Aus— 

A lande gemachte Hand⸗ 

ſchuhe, lohfarbig, ſchwarz 


u. weiß. Alle 69. 


Größen, das Paar 


Gefütterte Handſchuhe und Mittens für Männer und 
Knaben, einſchließl. 
tiſchen Handſchuhe ete. 


der Aſtrachan-Handſchuhe, ſchot— 
Einige ſind Seconds. Paar.. 


39e 


Fließgefütterte Handſchuhe u. Mittens f. Männer. 
Capes und Suedes. 


1.25 Wert. Das Paar 


Leicht beſchmutzte und doppeltgenähte Glace-Handſchuhe 
Nicht in allen Größen. 


2 Partien. $1 


‚3% 
J 


iin im! Madikalheilung 


Niervenlchwäche 


Shmade, nerböfe Berfonen, offe 
nungölofigfeit und fhlehten & 
Rüden: und Kopf» 


—F Ausflüſſen, Bruſt⸗ 
chmerzen, Haarausfall, Abnahme bed Gehör 
und u Katarıh, Magendrüden, Etubls 
berftopfung, Müdigleit, Erröten, — Herz ⸗ 
Hopfen, Bruftbeflemmung, Aengftlichfeit umd 
Trübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie alle Folgen jugendlicher Verirrungen grünp- 
lich in fürzeiter Zeit, und Strituren, Phimofis 
Kramrfader- und Wallerbrud nach einer völlig 
neuen Methode auf einen Schlag geheilt werden. 
Dieſes intereſſante und lehr 
reihe Buch (neuefte Auflage), weldes bon Yung 
und Alt, Mann und Stau, gelefen werben follte, 
wird aegen Einfendung bon 25 — in 
marlen berfiegelt verfandt von der 


Deutihen Privat: KHlinit 
137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. 


„Der Jugendfreund“ ift zu Haben in 
bei Feriz Schmidt, 1568 Rortg Halfte u 
Ede North Ave. mai,mifon® 


geblast bon 


ziefs 


Sahrhundert: „Wieviel Gattungen bon 
Hüten habt Shr in wenig Jahren nicht 
getragen, jet ein Hut wie ein Unten: 
bafen, dann wie ein Zuderhut, mie 
ein SKardinalshut, dann mie ein 
Schlapphut, da ein Stilp Ehlen breit, 
da ein Gtilp Finger breit, dann von 
Geifenhaar, dann von Kameelhaar, 
dann von Biberhaar, von Affenhaar, 
pon Narrenhaar, dann ein Hut als 
ein Schwarzwalder Käß, dann mie ein 
Holländer Käß, dann wie ein Müns 
ſterkäß.“ 

Eines aber iſt ſicher: Auch die 
„Angſtröhre“ wird dereinſt nur noch 
ein intereſſantes Muſeumsſtück wer— 
den, auf das unſere Nachkommen mit 
dem gleichen ironiſchen Mitleid für 
deſſen ehemalige Träger blicken wer— 
den, mit dem wir heute den Dreimaſter 
des 18. Jahrhunderts betrachten. 


— Nur? — A.: 
denn gerade da drüben in dieſem 
Modegeſchäft getan?“ — B.: „Ach 
mußte nur meiner Gattin ein neues 
ſeidenes Winterkleid kaufen, um 


mit ihre Tränen trocknen au kÿ 


„Was haſt Du 





